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Vorwort IX 

Vorwort 

Das hier gebotene, aus der praktischen Arbeit mit Studierenden des Koptischen 
erwachsene Buch ist als knappe und zugleich umfassende Einführung in die koptische 
Sprache auf dem neueren und neuesten Stand ihrer Erforschung gedacht. Sein Aufbau 
soll es als Begleitbuch zum Koptischunterricht sowie als Nachschlagewerk für 
Anfänger und Fortgeschrittene, etwa als grammatisches Hilfsmittel zur Lektüre von 
(kommentierten) Textausgaben, geeignet machen. Nicht ausgeschlossen mag auch ein 
Gebrauch des Buches zum Selbststudium sein, zumal bei jemandem, der das 
Koptische erlernen möchte, in aller Regel bereits Erfahrungen im Umgang mit alten 
Sprachen vorausgesetzt werden dürfen. 
Dargestellt werden alle Grundzüge und Grundbausteine der koptischen Sprache 
anhand des sahidischen Dialekts, und zwar in einer Form, die rasches (Wieder-) 
Finden ermöglichen soll. Die ausgewählten koptischen Textbeispiele entstammen 
zum größeren Teil der Heiligen Schrift, zum einen, weil deren hochstandardisiertes 
Sahidisch sie dafür besonders geeignet erscheinen läßt, zum anderen, weil - zumindest 
bei einem Teil der Benutzerinnen und Benutzer - auf eine gewisse Vertrautheit mit 
dem Bibeltext gerechnet werden darf. Die Fundorte habe ich meistens, aber nicht 
immer angegeben; immer jedoch dann, wenn dem Textbeispiel unmittelbar eine 
erläuternde und nicht nur illustrative Funktion zukommt. Die Funktion eines 
Beispiels wird zudem durch die Art seiner Präsentation verdeutlicht. Gelegentlich 
habe ich einfache Beispiele zur Darstellung grundsätzlicher grammatischer 
Sachverhalte auch selbst gebildet. Sehr selten wurden außerdem, wo mir dies aus 
Gründen der Prägnanz vertretbar schien, Beispiele aus nichtsahidischen Dialekten 
herangezogen und gelegentlich dem sahidischen Standard angepaßt. Dieses Verfahren 
ist bei jedem der betreffenden Beispiele gesondert vermerkt. 

Zwei Dinge habe ich versucht zu berücksichtigen: 

1. Der gegenüber älteren Darstellungen der koptischen Sprache verbreiterten Basis 
zugänglicher koptischer Texte habe ich versucht, durch Einbeziehung von Beispielen 
aus den (sahidischen) Nag-Hammadi-Texten Rechnung zu tragen. Dieses Vorgehen 
hat Vorteile, birgt aber auch Probleme. Das Sahidisch der Nag-Hammadi-Texte ist 
weder identisch mit dem hochstandardisierten Sahidisch Schenutes oder der 
sahidischen Bibelübersetzungen noch überhaupt in sich homogen. Die Sprache 
zahlreicher Nag-Hammadi-Texte ist durch verschiedenste Dialekteinflüsse 
gekennzeichnet, die sich in den einzelnen Schriften jedoch höchst unterschiedlich 
niederschlagen. Bei einigen Texten ist darüber hinaus berechtigterweise zu fragen, 
inwieweit ihre Sprache überhaupt sahidisch zu nennen ist. Im Rahmen der hier 
gebotenen "Draufsicht" auf die Sprache mußte jedoch auf Differenzierungen im 
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einzelnen verzichtet werden. 1 Der Vorteil des Verfahrens besteht nun sicherlich 
darin, daß vom sahidischen Standard abweichende Formen überhaupt vorkomme.p. 
und somit für Leserinnen und Leser zum Beispiel von Nag-Hammadi-Texten erfaß
und nachvollziehbar werden. Der Nachteil liegt darin, daß diese Standard
abweichungen eine optische Präsenz in der Darstellung erhalten, die ihrem 
Vorkommen in der Sprache nicht entspricht. Um des Vorteils willen und da es nun 
einmal nicht möglich ist, neben jede Form eine Statistik zu drucken, schien es mir 
vertretbar zu sein, den beschriebenen Nachteil in Kauf zu nehmen. 

2. Das Hauptaugenmerk bei der Gestaltung grammatischer Sachverhalte habe ich 
darauf gelegt, die Struktur des Koptischen in Kategorien zu erfassen, wie sie vor allem 
in den Arbeiten Ariel Shisha-Halevys und Hans Jakob Polotskys entwickelt und 
dargeboten worden sind, insbesondere in Polotskys letztem großen Werk, den 
Grundlagen des koptischen Satzbaus.2 Darin besteht zugleich der Hauptunterschied 
zu den Darstellungen der koptischen Grammatik älteren Datums beziehungsweise 
älteren Typs. Der Schwerpunkt meiner Darstellung ruht dabei auf folgenden 
Punkten: 

• differenzierte Erfassung des Nominalsatzes (nach folgenden Kriterien: 
interlokutiver und delokutiver Nominalsatz einerseits, binärer und ternärer 
Nominalsatz andererseits) 

• strikte Unterscheidung zwischen Zweiteiligem Schema (Adverbialsatz) und 
Dreiteiligem Schema (Verbalsatz) bei der Erfassung des Konjugations
systems 

• gesonderte Betrachtung der Fähigkeit des Koptischen, Sätze zu trans-
ponieren, konkret die Betrachtung folgender Transpositionsarten: 

- adverbiale Transposition (Circumstantialis/U mstandssatz) 
- adjektivische Transposition (Relativsatz) 
- substantivische Transposition (sogenannte "Zweite Tempora") 
- Präteritum 

• die gesonderte Darstellung der adjektivischen Cleft Sentence (im Rahmen 
der Darstellung der Transpositionsarten) 

Die von mir gewählte Darstellungsart ist dabei weniger auf inhaltliche Originalität 
ausgerichtet, nur daß sie den neueren Stand der linguistischen Erfassung des 
Koptischen widerspiegeln soll, als vielmehr darauf, eben letzteren auf übersichtliche 
und auch Einsteigerinnen und Einsteigern verständliche Weise darzubieten. Ich habe 

I Ausfllhrlich dazu: W.-P. Funk, The Linguistic Aspect ofClassifying the Nag Hammadi Codices. 
1 Frühere Arbeiten Polotskys zur koptischen Grammatik finden sich zusammengefaßt in: ders., Collected 
Papers, lerusalem 1971. Siehe im übrigen das Literaturverzeichnis. 
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mich deshalb bemüht, einerseits den Gebrauch linguistischer Fachterminologie auf 
ein unumgängliches Minimum zu beschränken, andererseits die Terminologie - auch 
bei grundlegend anderem Ansatz - zu der älterer Werke, die ja unverzichtbare 
Nachschlagewerke bleiben, wenigstens einigermaßen kompatibel zu gestalten. Als 
Hilfe dazu ist die TERMINOLOGISCHE ÜBERSICHT ÜBER DAS KONJUGATIONSSYSTEM 
im Anhang gedacht, die verschiedene Nomenklaturen zum Zwecke des Vergleichs 
nebeneinander stellt. Wenn doch einmal, wo dies unumgänglich schien, linguistische 
Fachtermini verwendet wurden, ohne an Ort und Stelle erklärt zu werden, findet sich 
deren Erklärung im Anhang, Abschnitt VIII. GLOSSAR. Das Sachregister am Ende des 
Bu~hes, das auch die Termini anderer, hier nicht verwendeter Nomenklaturen erfaßt, 
soll die Orientierung möglichst erleichtern. 
Die Kenntnis des Griechischen ist für das Erlernen des Koptischen nicht unbedingt 
erforderlich, freilich nützlich, da zahlreiche koptische Texte Übersetzungen aus dem 
Griechischen darstellen. Wo der Vergleich als Beispiel angeführter koptischer (meist 
biblischer) Zitate mit dem griechischen Original die Eigenart des Koptischen 
besonders anschaulich hervortreten läßt, habe ich den griechischen Text hin und 
wieder angeführt; die beigegebene deutsche Übersetzung bezieht sich in jedem Fall 
auf den koptischen Text.) Wo der koptische Text auf eine varia lectio des griechischen 
zurückgeht, ist diese zitiert. Das Wörterverzeichnis im Anhang enthält alle im Text 
aufgeführten Wörter und Elemente mit Ausnahme der im Anhang unter IV. 
DIALEKTÜBERSICHT aufgeführten Dialektvarianten. Die allgemein übliche, 
linguistisch aber eher fragwürdige Aufspaltung des Wörterverzeichnisses in einen die 
koptischen Wörter enthaltenden und einen die Wörter griechischen Ursprungs 
enthaltenden Teil habe ich aus praktischen Gründen beibehalten, da koptische 
Wörter (sinnvollerweise) primär nach dem Konsonantenbestand, griechische aber 
nach der Buchstabenfolge geordnet werden.4 

Es ist mir ein Bedürfnis, nach verschiedenen Seiten hin Dank abzustatten. Hans
Gebhard Bethge hat das Entstehen des Buches nicht nur angeregt, sondern sein 
Werden auch durch fortwährende Anteilnahme und Ermunterung begleitet; sodann 
die verschiedenen Entwürfe in seinem eigenen Unterricht auf ihre Tauglichkeit 
geprüft. Herrn Professor Stephen Emmel und der Verlegerin Frau Ursula Reichert 
danke ich herzlich für die Aufnahme des Buches in die Reihe "Sprachen und Kulturen 
des christlichen Orients" sowie für zahlreiche kritische Hinweise, die sehr zur 
inneren und äußeren Verbesserung des Ganzen beigetragen haben. Hans-Martin 
Schenke hat sich in bewährter Freundschaft mehrfach der Mühe unterzogen, die 

) Bei neutestamentlichen Zitaten folgt der griechische Text dem Novum Testamentum Graece (Nestle
Aland), 27. Aufl., Stuttgart 1993; bei alttestamentlichen Zitaten der Septuaginta ed. A. Rahlfs, 6. Aufl. 
Stuttgart 0.1. 

4 Der von A. Shisha-Halevy versuchte Kompromiß (Chrestomathy 202-256) scheint mir hinsichtlich der 
Handhabung keine Vorteile zu bringen. 
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verschiedenen Fassungen des Manuskriptes kritisch durchzusehen, seine 
Proportionen abzustimmen und an Prägnanz und Klarheit der Darstellung zu feilen. 
Herrn Dr. Leo Depuydt bin ich für zahlreiche nützliche Hinweise zu Dank 
verpflichtet. Schließlich danke ich all jenen herzlich, die bei und mit mir sich um das 
Erlernen des Koptischen bemüht und dabei mit großer Geduld immer wieder 
wechselnde Seitenzahlen, Überschriften und Formulierungen ertragen haben, 
insbesondere Frau Ursula Peters, Frau Barbara Fülle und Herrn Dr. Franz-Xaver 
Risch. 



A. ALPHABET UND SCHREIBUNG 

1. Das Alphabet 

Das Koptische wird durch das griechische Alphabet dargestellt, ergänzt um einige 
dem Demotischen entlehnte Zeichen, zur Darstellung im Griechischen nicht 
vorhandener Laute. Wie im Griechischen werden die Buchstaben zugleich als 
Zahlzeichen genutzt, meist durch einen darübergesetzten Strich als solche 
gekennzeichnet (-+ I. ZAHL WÖRTER). 

Zeichen griechischen Ursprungs 

Buchstabe Umschrift Zahlenwert griechischer Name Aussprache 
A a 1 Alpha K~mm 
B b 2 Beta liaum 
r g 3 Gamma .Gans 
.ä. d 4 Delta !lamm 
E e 5 Epsilon F~st 

S nur Zahlzeichen 6 (Stigma) 
Z z 7 Zeta Zaun 
H e 8 Eta T~ 
e th (= TZ) 9 Theta Rathaus 
I, EI i 10 Iota Ski, Jagd 
K k 20 Kappa Korn 
l\. I 30 Lambda Lob 
M m 40 My Magd 
N n SO Ny Nacht 
1 ks (= KC) 60 Xi Rocksaum 
0 0 70 Omikron SchrQtt 
n p 80 Pi Eark 
r r 100 Rho ßaum 
C s 200 Sigma Kalle 
T t 300 Tau leil 
y,oy U,w 400 Ypsilon K!!nst, T !!n, Wal 

<P III (= nz) 500 Phi SchlapIllut 
X kh (= KZ) 600 Chi Scheckheft 

t l?l (= nc) 700 Psi Ral?l 
W Ö 800 Omega Ton 
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Zeichen ägyptischen (demotischen) Ursprungs 

Buchstabe Umschrift Zahlenwert koptischer Name Aussprache 

cy S Schai Schiene 

q f 90 Fai Ealle 

Z h Hori Haus 

.x. J Tschantscha Kutsche 
6 c Kjima fafulty (eng!.) 

t ti (=TI) Ti Titel 

Als Zahlzeichen für 900 findet weiterhin ein gestrichenes p (f) Verwendung. Ein 
Monogramm aus T und p dient zur Umschreibung von T~ yp in der Wiedergabe von 
griechisch O"'tuupo~ bzw. O"'tuupouv (~ A.6. Nomina sacra). Drucktechnisch wird 
für die beiden letztgenannten Zeichen meist dieselbe Type benutzt. 
Dialektale Besonderheiten: im Bohairischen steht 9 bzw. !O, im Achmimischen ~ für 
den Laut ch (wie in lachen). 
a und t werden in Wörterbüchern und -verzeichnissen in der Regel unter T 

eingeordnet, ~ und X unter K, <p und t unter n. Die Anordnung der Lexeme erfolgt 
primär nach dem bloßen Konsonantenbestand, nur bei gleicher Konsonantenfolge 
findet die Reihenfolge der Vokale Berücksichtigung. 

2. Der Supralinearstrich 

Der über einzelne Konsonanten oder Konsonantengruppen gesetzte Supralinearstrich 
bezeichnet deren silbische Struktur. Die tatsächliche Art der Setzung, auch 
hinsichtlich der Länge des Striches, erfolgt in den einzelnen Manuskripten nach 
unterschiedlichen Prinzipien. Die Setzung des Striches entfällt oft ganz. Jeder separat 
gesetzte Strich bezeichnet eine Silbe: 
ZN Tn€ = ZN TTI€ im Himmel, TITHpq = nTHpq (= TITHpq) das All (eine Silbe) 
NNPWH€ den Menschen, NTH TINOYT€ bei Gott (zwei Silben) 
Der Supralinearstrich als Silbenanzeiger ist zu unterscheiden von den ebenfalls 
oberhalb von Buchstaben gesetzten Strichen zur'Markierung von Zahlzeichen (i = 1 
~ I.1.) und Nomina sacra (TINa. = TIN€YHa. ~ A.6.). 

3. Weitere Zeichen 

Als diakritische Zeichen werden verwendet: 
- Trema: TIa.· .. WT (= na.€lillT) mein Vater 
- Zirkumflex: na.€IWT (= TIa.€IWT) mein Vater, vC€ (= 2IC€) Mühe 
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- aus Platzmangel wird N am Zeilenende gelegentlich als Strich über dem 
vorhergehenden Vokal geschrieben: co (= CON) Bruder 
Als Kennzeichnung des Silben-, Morphem- oder Wortendes (in fortlaufend 
geschriebenen Texten) werden gelegentlich ein Häkchen oder ein Punkt an bzw. über 
den letzten Buchstaben gesetzt: 
- Häkchen: swK' EZOYN, SWK' EZOYN. MNTATEIME 

- Punkt: EIWT 

Als Interpunktionszeichen werden u.a. verwendet: 
- hochgestellter Punkt: ... NPWME' A(loyweyB ... 

- Doppelpunkt: ... NPWME: AqOYWeyB ... 

Für die Setzung all dieser Zeichen gilt: sie können gesetzt werdenj in zahlreichen 
Texten, besonders nichtliterarischen, fehlen sie jedoch ganz oder teilweise. 

4. Orthographische Besonderheiten 

1. Monographische Schreibweise: zwei aufeinander folgende Buchstaben können 
. durch einen anderen ersetzt werden: 

a) für T + Z steht 9: SE = T-ZE die A rt 
b) für T + (E)I steht t: EtPE = ET-€Ip€ der tut 
c) für T + ey steht X: = X€A€€T = T-ey€AE€T die Braut 
d) für TI + Z steht <1>: cpo = n-zo das Gesicht 
e) für TI + C steht 'Y: A€TIC€ oder A€t€ Stück 
f) für K + Z steht x: MDKZC oder Moxe Schmerz 
g) für K + C steht ~: AWKC oder AW~ stechen 

2. Haplographische Schreibweise: treffen gleiche Buchstaben(gruppen) aufeinander, 
wird gelegentlich nur eine{r) für beide geschrieben: 
a) der unbest. Artikel OY- trifft auf oy im Anlaut: OYCIA = OYOYCIA ein Wesen 
b) die Präposition ZN- trifft auf den art. indef. pI. ZN-: ZN AIWN = ZN ZNAIWN 

in Aonen 
c) die Präposition ZN- trifft auf N- (art. def. pI.): €SDi\. ZN Ai\.AOTPION aus 

fremdem Eigentum 
d) ein im status pronominalis auf T auslautendes Wort (Infinitiv, Präposition) 

erhält das Suffix der 1. P. sg.: NZHT in rrzir 
e) ein Suffixpronomen stimmt mit dem nachfolgenden Infinitiv oder Stativ im 

Anlaut überein: Aql = Aqqll er trug, A€I =A€I€I ich kam, €yosey = 

€YOYOBey indem sie weiß sind 
3. Assimilation: N (eigenständiges Morphem oder im Auslaut z.B. von Präpositionen) 

wird 

I Beachte: Aql (=Aq€1 bzw. Aq'l) kann auch heißen: er kam. 
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a) vor TI, M, <t> und t meist zu M assimiliert: MTIHY€ die Himmel, ZM 

TI€TIN€YMA im Geiste 
b) gelegentlich vor B, 71.. und p total assimiliert: TIOYO€IN NPPillM€ (= NNPillM€) 

das Licht der Menschen, ~AAOC (= NAAOC) die Völker, ZPPillM€ (= 
ZNPillM€) Menschen, RBOA (= NB07l..) außen 

4. Gemination: silbisches N (N) als Morphem oder im Auslaut z.B. von Präpositionen 
wird vor Vokal (besonders vor oY) gelegentlich verdoppelt: ZNNOYCillMA in 
einem Leib 

BE Grundsätzlich ist zu beachten, daß koptisch überlieferte Texte keine einheitliche 
Orthographie bieten. Mit Schwankungen ist sowohl von Text zu Text als auch 
innerhalb eines einzelnen Textes zu rechnen. 

5. Koptische Wörter griechischen Ursprungs2 

Aufgrund der dominierenden Rolle des Griechischen als Verkehrssprache des 
hellenistischen Kulturraumes sind zahlreiche griechische Lehnwörter in das 
Koptische eingegangen und zum selbstverständlichen Bestandteil des koptischen 
Sprachschatzes geworden. (Dennoch werden in Wörterverzeichnissen von 
Textausgaben griechische Lehnwörter in aller Regel gesondert aufgeführt.) Ihre 
Einbindung in das Koptische unterliegt dabei gewissen Regeln: 
a) Orthographische Besonderheiten: griechische spiritus, und zwar spiritus asper 

regelmäßig, spiritus lenis gelegentlich, werden in koptischer Orthographie zumeist 
mit Z wiedergegeben, gelegentlich (unter Einfluß bestimmter Dialekte) auch mit 
C:!). tva ~ ZINA oder C:!)INAj we; ~ ZillCj EA.nte; ~ Z€7I..TIICj napPllcria ~ 
TIAPZHCIA oder TIAPPHCIA; pCD~a.ioe; ~ ZPillMAIOC. 

b) Das Koptische kennt nur zwei grammatische Geschlechter, maskulin und feminin, 
neutrische griechische Nomina werden im Koptischen daher als Maskulina 
behandelt: 1:0 nVEu~a, koptisch TI€TIN€YMA. 

c) Griechische Adjektive werden zumeist in der (griechischen) neutrischen Form 
verwendet; (nur) wenn sie, attributiv oder substantiviert, Personen bezeichnen, 
finden die maskuline bzw. feminine Form Verwendung: TI€ZMOT 

MTIN€YMA TIKON die geistige Gabe, TIpillM€ NA7I..HeINOC der wahre Mensch. 
d) Griechische Verben werden häufig in einer Form verwendet, die der des 

griechischen Imperativs sg. aktiv gleicht, sie befinden sich stets im status absolutus 
des Infinitivs (bilden also keinen status nominalis oder pronominalis und keinen 
Stativ). Objekte werden, sofern grammatisch zulässig, mit N-/MHO" angeknüpft. 
Außerhalb (gelegentlich auch innerhalb) des sahidischen und mittelägyptischen 
Dialektes wird dem griechischen Verb meist noch der status nominalis P- des 

l Dazu ausführlich: Nagel, Einwirkung. 
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Verbs €Ip€ tun, machen vorangestellt: N€q2..CTI2..L:€ HMOC bzw. N€qP2..CTI2..L:€ 

HMOC er küßte sie. 
e) Weiterhin verwendet das Koptische Partikeln (z.B. a€, r2..p), Konjunktionen (z.B. 

2illCT€ = CÖO""Ce, 21N2.. = '[va), Präpositionen (z.B. K2..T2..) und Adverbien (z.B. 
HaH, €TI) griechischen Ursprungs. 

Zu beachten ist, daß griechische Wörter in koptischen Handschriften (wie in 
griechischen auch) keiner standardisierten Orthographie folgen. Die konkrete Gestalt 
eines griechischen Lehnwortes kann deshalb von der Wörterbuchform unter 
Umständen erheblich abweichen. Das betrifft in erster Linie die Schreibung von 
Vokalen, die die tatsächlichen Lautverschiebungen (Itazismus) im Griechischen 
berücksichtigt. Hinzu kommen "natürliche" Unsicherheiten bei der Schreibung von 
Lehn- und Fremdwörtern (Verwechslung von 8 und "C, e und "C, Kund y usw.). 

6. Nomina sacra 

Nomina sacra, heilige Wörter, werden (wie in griechischen, so auch) in koptischen 
Texten häufig nicht ausgeschrieben, sondern durch eine meist mit einem 
durchgehenden supralinearen Kontraktionsstrich überstrichene Buchstaben
kombination (mindestens Anfangs- und Endbuchstabe) dargestellt. Die häufigsten 
sind: 

a2..a 

81(€)AHM 

IHC, iC 
IHA 

TIKAC 

nNA 

TINIKON 

cfoc 

cfoy 

Cillp 

xc, xpc 

..3..2.. Y€la David 
81€POYCAAHM (T-21€poYC2..AHM) Jerusalem 
IHCOYC Jesus 
ICP2..HA Israel 
TI2..PAKAHTOC Paraklet, Beistand, Tröster 
TIN€YM2.. Pneuma, Geist 
TIN€YM2.. TIKON geistlich 
CT 2.. ypoc Kreuz 
CT 2.. ypoy (O"1:aupouv) kreuzigen 
CillTHp Erlöser 
XPICTOC Christus 
auch für XPHCTOC gütig, nützlich ~ MNTXPC Güte 
..xO€ICHerr 

Auch ausgeschriebene Namen können überstrichen als Eigennamen gekennzeichnet 
sein: BdpBHAill, HAHAH8. 
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B. NOMINA 

1. Das Nomen 

Das koptische Nomen existiert in zwei grammatischen Geschlechtern: maskulin und 
feminin. Neutrische griechische Lehnwörter werden als Maskulina behandelt 
(TI€TIN€YMA der Geist), neutrische Sachverhalte oft durch das Femininum 
ausgedrückt (Aq-XOOg er sagte ~). Das Geschlecht des Nomens ist seiner äußeren 
Gestalt nicht ohne weiteres zu entnehmen. Von einigen Substantiven (meist 
Personenbezeichnungen) und einigen der wenigen koptischen Adjektive3 existieren 
sowohl maskuline als auch feminine Formen: CON/ CWN€ Bruder/Schwester, 
CYHP€/ CY€€P€ Sohn/Tochter, fipo/fipw König/Königin, 2A€/2AH letzter/letzte, 
KAM€/KAMH schwarz. Der Plural wird zumeist ausschließlich durch den Artikel 
(bestimmt oder unbestimmt) ausgedrückt, es haben sich nurmehr wenige 
eigenständige Pluralformen erhalten (z.B. TI€ Himmel, pI. TIHY€j C2IM€ Frau, pI. 
2IOM€; €IWT Vater, pI. €IOT€ Väter, Eltern; CBW Lehre, pI. CBOOY€j 2WB Sache, 
pI. 2BHY€j Analogiebildungen sind auch bei griechischen Nomina möglich: 'YYXH 

Seele, pI. 'YYxooy€, rpA<pH Schrift, pI. rpA<pooy€). 

2. Nominalbildungspräfixe 

a) Das Negationspräfix A T- (vergleichbar dem griechischen cx.-privativum) dient zur 
Bildung deverbaler bzw. denominaler negativer Adjektive4

: MOY sterben ~ 
A TMOY unsterblich, TAKO vernichten ~ 4 TT4KO unvergänglich, CYI, CYIT'" 

messen ~ 4 TCYITC unermeßlich, NA Y sehen ~ A TNA Y blind, ~ A TNA Y €rOC 

bzw. €poq oder €POoy unsichtbarj 2HT Herz, Verstand ~ A T2HT töricht, 
unvernünftig, 60M Macht, Kraft, Vermögen ~ 4 T60M unmöglich 

b) Das Präfix MNT- dient zur Bildung von Abstrakta. Die Bildungen mit MNT- sind 
feminin: KOY'" klein ~ MNTKOY'" Kleinheit, Jugend, ppo König ~ MNTfipo 

Königreich, Herrschaft, ATT4KO unvergänglich ~ MNT4 TT4KO 

Unvergänglichkeit, 4 TMOY unsterblich ~ MNTA TMOY Unsterblichkeit. 
c) Das Präfix 61N- bildet mit nachfolgendem Infinitiv feminine Nomina actionis: 

BWK gehen, kommen ~ 61NBWK Gang, CY4-X€ sprechen ~ 6INCY4-X€ Gespräch. 
d) Das Präfix rM(N)- (von PWM€ Mensch) mit nachfolgendem Nomen bildet 

Personenbezeichnungen: TIPMNH', der Hausgenosse, TPMNH', die Hausgenossinj 
PMN2HT klug, MNTPMN2HT Klugheit; PMN6o€IA€ Gast; PMP4KOT€ 

Alexandriner. 

) Die Frage des koptischen Adjektivs ist ein Problem eigener Ordnung, das hier nicht verhandelt 
werden soll. 
4 Dazu ausführlich: Funk, "Blind" oder "unsichtbar"? 
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e) Das Präfix P€q-, entstanden aus PillM€ €q- (Circumstantialis), bildet mit 
nachfolgendem Verb (meist Infinitiv, gelegentlich Stativ) Nomina agentis: 
P€qxloy€ Dieb; P€qjiNOB€ Sünder; P€qMOY Sterblicher, P€qMOOYT Toter, 

f) Das Präfix PA -, bzw, PA N- (von PA Umstand, Lage, Stelle) bildet maskuline 
Nomina agentis sowie Orts- und Zeitbegriffe: PA NjiZillB Arbeit; PAq,}A Aufgang, 
Osten, 

g) Ähnlich den Nominalbildungspräfixen dient zur Bildung von Nomina agentis eine 
jeweils von einem Verb abgeleitete proklitische Form (das sogenannte 
"Participium coniunctum"), Die Bildung erfolgt mittels des Vokals A, der dem 
ersten Konsonanten des Verbalstammes folgt. Einige der wichtigsten derartigen 
Präfixe sind: 

Verb Ableitung Beispiel 
ÄIB€ rasen ÄAB- ÄABC2IM€ weibstoll 
M€ lieben MA'j- MA'jPillM€ freundlich ("menschenliebend") 
MOON€ weiden MAN(€)- MAN6AMOYÄ Kamelhirt 
t geben TA'j- TA'jB€K€ Lohngeber 
OYillM essen OYAM- 0YAMPillM€ Menschenfresser 
'11 tragen qA'j- qA'iq,}IN€ Bote 
XI nehmen, empfangen ..xA'j- ..xA'iB€K€ Lohnempfänger 
Xill sagen ..xAT- ..xATOYA Lästerer 
..xIC€ erhöhen, hoch sein XACI-, XACIZHT hochmüti?, 

'NBAPBAPOC .3..€ A Y€Ip€ NAN NOYN06 MMNTMA'ipillM€, Die Fremden erwiesen 
uns große Freundlichkeit (Apg 28,2), 
TINOYT€ 0YAMPillM€ TI€ (OY2..M = OY-OY2..M) Gott ist ein Menschenfresser (EvPhil 
p, 62,35 - 63,1). 
OYNOYHP NXA'iB€K€ NT€ TTA'iillT Wieviele Tagelöhner hat mein Vater (wärtl. es 
gibt wieviele Tagelöhner bei meinem Vater)? (Lk 15,17) 

MTTjiq,}illTT€ NXACIZHT OYB€ rNillMH NIM €NANoyq Sei nicht hochmütig gegen 
jeden guten Rat! (Silv p. 91,22f) 



C. (Einfacher) Anikel 

C. (EINFACHER) ARTIKEL 

Artikel Singular maskulin Singular feminin Plural (m. + f1 
bestimmter n-, n€- T-, T€- N-, N€-

(definiter) 
unbestimmter °Y- OY- 2€N-,2N-

(indefini ter) 

Beispiele: 
npillM€ der Mensch TMAA Y die Mutter NPillM€ die Menschen 
OY~HP€ ein Kind 2€N~HP€ Kinder 

Die silbische Form des bestimmten Artikels erscheint vor Doppelkonsonanz: 

n€CYSKp der Genosse T€C2IM€ die Frau N€2IOM€ die Frauen 
n€<pillcTHP der Erleuchter T€'YYXH die Seele N€tAi\.MOC die Psalmen 

Ist der unbestimmte Artikel sg. OY- mit einem vorausgehenden Vokal (A oder €) 
syntaktisch eng verbunden (Präposition, Konjugationsbasis, Konverter), wird meist 
nur Y- geschrieben: 

Präposition: ACNA y€ypillM€ sie sah einen Menschen 
Konjugationsbasis: A ypillM€ CillTM (Perfekt) ein Mensch hörte 
Konverter: Aq€1 €YCYHP€ n€ (eire.) 

er kam, indem er ein Sohn ist (2ApcJac p. 46,21). 
Vgl. aber: N€p€oy6oM NHY €SOi\. N2HTq (Imperfekt) eine Kraft ging von 
ihm aus (Lk 6,19). 
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D. DEMONSTRATIVA 

1. Demonstrativartikel (abhängig) 

Singular maskulin Singular feminin Plural (mo + fo) 
diese{r) neOj- TeOj- NeOj-

jene{r) nl- t- NI-

Beispiele: 
neOjpwMe dieser Mensch tC21Me jene Frau Ne"i<gHpe diese Kinder 

2. Demonstrativpronomen (frei) 

Singular maskulin Singular feminin 
dieseM n~."i 

jeneM nH 

Beispiele: 
eTBe nAOj deshalb 
TAOj Te s€ so (wärtl. dies ist die Weise) 
TT~."i TT€ n€xc Dieser ist der Christuso 

T~j 

TH 

Plural (mo + fl 
NAOj 

NH 

AeIX€ NAOj THPOY NHTN Ich habe euch alle diese (Dinge) gesagt (EpPt po 135,6)0 
tNAOYWNZ NAK €BOi\. NNH €T€ HTT€qcOYWNOY N61 nH 

Ich werde dir jene (Dinge) offenbaren, die jener nicht erkannt hatte (2Apc] ac po 56,21ff) 0 

9 

Die enttonten Formen der Demonstrativpronomen: TT€, T€, N€, fungieren als 
Subjekt im delokutiven zweigliedrigen Nominalsatz (-) P.l.) sowie als Kopula im 
dreigliedrigen Nominalsatz (-) P.2.); die verkürzten 'bzwo kontrahierten Formen 
TT(€), T(e), N(€) bilden den Anfang der vedette in der adjektivischen elen Sentence 
(-) X.3.)o 
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E. POSSESSIVA 

1. Possessivartikel (abhängig) 

Besitzer! Singular maskulin Singular feminin Plural (m. + f.) 
Besitzerin 
1. Person sg. TIA- TA- NA-

2. Person sg. m. TI€K- T€K- N€K-

2. Person sg. f. TIOY- TOY- NOY-

3. Person sg. m. TI€q- T€q- N€q-

3. Person sg. f. TI€C- T€C- N€C-

1. Person pI. TI€N- T€N- N€N-

2. Person pI. TI€TN- T€TN- N€TN-

3. Person pI. n€y- T€Y- N€Y-

Nebenformen (häufig in Nag-Hammadi-Texten unter Einfluß anderer Dialekte): 
2.P.sg.f.: n€-/T€-/N€-j 3.P.pl.: nOY-/ToY-/NOY-

~ Das Geschlecht des Artikels ist mit dem bezeichneten Besitzgegenstand kongruent. 
Beispiel: T AMAA Y meine Mutter TI A'IWT mein Vater 

n€qsAA sein Auge n€CBAA ihr Auge 

€PHY (n.pI.) mit Possessivartikel bedeutet einander: A Y<;9AX€ NM (= MN) N€Y€PHY 

sie sprachen miteinander (~k 12,7). ANACTIAZ€ NN€N€PHY wir verabschiedeten 
einander (Apg 21,6). 

2. Possessivpronomen (frei) 

pronominaler Besitzgegenstand Besitzgegenstand Besitzgegenstand 
Besitzer Singular maskulin Singular feminin Plural (m. + f.) 
1. Person sg. TIw', TW'" NOY'" 

2. Person sg. m. TIWK TWK NOYK 

2. Person sg. f. TIW TW NOY 

3. Person sg. m. TIwq TWq Noyq 

3. Person sg. f. TIWC TWC NOYC 

1. Person pI. TIWN TWN NOYN 

2. Person pI. TIWTN TWTN NOYTN 

3. Person pI. nwoy TWOY NOYOY 

Nebenformen im Plural: NW'!'. NWK, NW. Nwq usw. 
Beispiel: TIW'" der von mir, der Meinige NOYK die (pI.) von dir, die Deinigen 
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Besitzgegenstand Besitzgegenstand Besi tzgegenstand 
Singular maskulin Singular feminin Plural (m, + f.) 

nominaler TIÄ+Nomen TÄ+Nomen NÄ+Nomen 

Besitzer 

Beispiel: TÄ TIq;HP€ die (f.sg.) des Kindes NÄ TIq;HP€ die (pI.) des Kindes 
Iß? Das Possessivpronomen bezieht sich auf einen anderweitig (meist zuvor) 
genannten oder ungenannten und dann mitzudenkenden Besitzgegenstand (zurück), 
ohne diesen ausdrücklich zu nennen. 
TIÄ Tcg€A€€T der (Mann) der Braut, der Bräutigam 
Das Verhältnis der Possessiva zueinander verdeutlicht folgendes Beispiel (lJoh 2,2)5: 

Ä YW NTOq TT€ TIKill €BOi\. NN€NNOB€ Und er ist der Erlaßfür unsere Sünden, 
€TB€ NOYN .A€ MÄ YÄÄN ÄN nicht allein aber für die unsrigen, 
Äi\.i\.Ä €TB€ NÄ TTKOCMOC THpq sondern für die der ganzen Welt. 

VgI. den griechischen Text: Kai alY'toc; lAaCJlloc; ECJ'tlV 1tEpi 'tcOv ullap'tlcOv 
llllcOV, ou 1tEpi 'tcOv llIlE'tEPCOV OE Ilovov aAAa Kai. 1tEpi ÖAOU 'tOU KOCJIlOU. 

3. Nomina mit eigenem status pronominalis 

Es haben sich einige wenige Nomina mit eigenem status pronominalis erhalten. Das 
angefügte Suffixpronomen (~ F.) gibt den Besitzer/die Besitzerin an. Das Nomen ist 
durch das possessive Suffixpronomen determiniert, bedarf also keines vorangestellten 
Artikels. Es handelt sich zumeist um Nomina zur Bezeichnung von Körperteilen; 
etliche fungieren auch als Bestandteil von Präpositionen (z.B. 2ITOOT"'. €XW'" usw.) 
Die wichtigsten dieser Nomina sind: 

Nomen status pronominalis Übersetzung Beispiel/Bemerkungen 

ÄPHX'" Ende ÄPHXq sein Ende, Ausnahme: 
ÄPHXNOY ihr (pI.) Ende 

€IÄT'" Auge, Blick oft in verba composita: 
ÄqKT€'iÄ Tq er blickte sich um (er 

" wandte sein Au,ee) 
KOY(OY)N'" Busen, Schoß KOYNC ihr Schoß 

aber: KOYNTTHYTN6 euer Schoß 
po pw'" Mund €20YN €pw'j in meinen Mund 

5 Nach Polotsky, Die koptischen Possessiva 89, dort auch Weiterführendes zur Sache, 
6 Das Suffix -THYTN folgt dem status nominalis, vgl. a, 2ill(ill)~, 
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pAT" Fuß, Bein vor allem in Präpositionen: 
Aqw2€ €PATq er hat sich 
hinf!,estellt 

COY€N COYNT" Preis, Wert NA'!)€ COYNTC ihr Preis ist hoch 
THp" ga,nz, alles das Suffix ist dem Beziehungs-

wort kongruent: ANON THPN wir 
alle, I!€KCWHA THpg dein 
ganzer Leib TI€YCNOq THPQY 

ihrer aller Blut 
TWP€ TOOT" Hand TOOT meine Hand 

TOYW" Busen TI€T2ITOYWC ihr Nachbar 
2 W (W)" selbst, auch NTOK 2WWK auch du 

aber: 2WTTHYTN auch ihr 
2wwq wird auch als Partikel 
(nun, ja) verwendet 

2 0 2PA" Gesicht Ac6w'!)T €20YN €2PAq sie 
blickte in sein Gesicht 

2 H 2 HT" Vorderseite, TI€YNOYT€ TI€ 2HTOY ihr 
Bauch Gott ist ihr Bauch 

2 HT 2 TH" Herz, Sinn Aqt2THq er beobachtete 
x,wX, x,w" Kopf vor allem in Präp.: €X,WK auf 

dich 

Soll einem mit Suffixpronomen versehenen Nomen ein nominaler Besitzer 
zugeordnet werden, wird dieser nachgestellt und mit N- der Identität angeknüpft: 
TI~Hr€ NOYWT TI€T'!)OOTI 2N KOYNq MTI€q€I{UT 

1-10voYEvrlC; UtOC; 6 cOv El.C; 'tov KOA1tOV 'tou 1ta'tpoc; Goh 1,18vl) 
der einzige Sohn, der in seinem, (und zwar) seines Vaters, Schoß ist 

~ Kann das Besitzverhältnis nicht durch Possessivartikel oder Suffix ausgedrückt 
werden, etwa bei einem indeterminierten Nomen, geschieht dies mittels der 
nachgestellten Präposition NTA" von, bei: OY2M2AA. NTAq ein Sklave von ihm, 
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F. PERSONALPRONOMEN 

unabhängige Subjekt- Präfix-

Pronomen pronomen pronomen 

1. Person sg. ANOK ANr- t-

2. Person sg. m. NTOK NTK- K-

2. Person sg. f. NTO NT€- T€-

3. Person sg. m. NTOq(J) (NTq-) q-

3. Person sg. f. NTOC - c-

1. Person pt. ANON AN(N)-, TN-

ANON-

2. Person pl. NTWTN NT€TN- T€TN-

3. Person pI. NTOOY - C€-

(I) -T, -E, -T€ folgen auf Konsonanten und Doppelvokale: 

tNAOYON2T NAq EBOA. ich werde mich ihm offenbaren 
AKKAA T du hast mich gesetzt 

Suffix-

j>ronomen 
-'I. -T(I) 

-K 

_0(2), -€(I), -TE(I) 

-q 

-c 

-N 

-TNH. -T€TN, 

-THYTN(S) 

-oy, -y, 
-C€(6), -coy(6) 

Ist der vorausgehende Konsonant ein T, ist bei folgendem -T die Schreibung 
haplographisch: 21TOOT durch mich 

(2) -0 folgt auf einfachen Vokal: 2wn MHO Verbirg dich (fern.)! 
(3) NToq wird auch als Partikel (nun, ja, usw.) gebraucht (- M.) 
(4) Sofern möglich, wird ein TN- vorausgehender Vokal gedehnt: €rO" ~ €pmTN, 

NA" ~ NHTN 

(ö) -THYTN folgt vorausgehendem T und dem status nominalis des Infinitivs: 

N2HTTHYTN unter euch, ALx€y THYTN ich habe euch gesandt 

13 

(6) -CE, -coy finden Verwendung als Objektsuffix nach bestimmten Verben7 sowie 
im Possessivsatz. 

Das unabhängige Pronomen wird im Nominalsatz (- P.) und zur Hervorhebung (
M.) verwendet. Die Subjektpronomen dienen ausschließlich zur Bildung des Subjekts 
im binären i~1terlokutiven Nominalsatz (---+ ·P.1.). Die Präfixpronomen dienen zur 
Bildung des Subjekts im Adverbialsatz (---+ S.). Die Suffixpronomen folgen auf den 
status pronominalis von Konjugationsbasen des Verbalsatzes (---+ T.), von 
Präpositionen (---+ K.), Infinitiven (---+ 0.1. und U.), Verben mit nachgestelltem 
Subjekt (-+ V.) sowie Nomina mit eigenem status pronominalis (-+ E.3.). Sie dienen 
auch zur Bildung von Subjekt und/oder Objekt im Possessivsatz (-~ R.). 

7 Dazu ausführlicher: Till §200. 
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Das Personalpronomen der 3. Person sg. f. vertritt auch der Sache nach das im 
Koptischen nicht vorhandene Neutrum: AqXOOC er sagte es. Allerdings können 
neutrisehe Sachverhalte koptisch auch durch Maskulina oder pluralisch ausgedrückt 
werden. Das Personalpronomen der 3. Person pI. dient auch zur Darstellung der 
unbestimmten Person ("man") bzw. zur Umschreibung des Passivs (-+ 0.3.): A YW 
A yql MMOq E2pA'j EROI\. 21TOOTOY Und er wurde hinaufgenommen von ihnen 
(weg) (Apg 1,9). 



G. Zur Determination im Koptischen 

G. ZUR DETERMINATION IM KOPTISCHEN8 

Ein Nomen ist determiniert durch 
a) den vorangestellten bestimmten Artikel: 
b) den vorangestellten Demonstrativartikel 

bzw. 
c) das vorangestellte Determinativpronomen 

TIPWM€ der Mensch 
T€'icZIM€ diese Frau 
tCZIM€ jene Frau 

(vor substantiviertem Relativsatz) TI€TCWTM der Hörende 
d) den vorangestellten Possessivartikel TI€qSAA. sein Auge 
e) ein Suffixpronomen (bei den nurmehr 
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seltenen Nomina mit status pronominalis~ po Mund ~ pwq sein Mund 
f) nachgestelltes NIM jede(r} PWM€ NIM jeder AIensch 
llW NIM heißt entweder jede(r} einzelne oder jede(r} beliebige, irgendein(e}, in 
letzterem Falle wird das mit NIM versehene Nomen als nicht determiniert 
behandelt. 

Per se determiniert sind 
g) Eigennamen (gelegentlich sind Schreibungen mit bestimmtem Artikel 

möglich, bzw. bei einigen bestimmten Eigennamen üblich) 
h) Personalpronomen 

llW beim Übergang von der Aussage (qcWTM er hört) zur Benennung (TI€TCWTM 

der Hörende) kommt es vor (meist femininen) Abstrakta unter Umständen zu 
scheinbarer Genusinkongruenz zwischen dem determinierenden Artikel und dem 
Nomen: 
OYM€ TI€ er ist wahr(haftigJ ~ TIM€ der Wahr(ha/tigJe1o 

(M€ Wahrheit ist fern. ~ TM€ 

die Wahrheit). 

Ein Nomen ist nicht determiniert bei 
a) Artikellosigkeit (ein mit dem Determinativpronomen TI- versehener freier 

Relativsatz kann unter bestimmten Umständen als artikelloses Substantiv 
aufgefaßt und behandelt werden, ~ X.2. Relativsatz) 

b) vorangestelltem unbestimmtem Artikel 

Zur Eigenart des unbestimmten Artikels (oY- sg.m.lf., Z€N- pl.m.lf.) gehört sein 
zwiegesichtiger Charakter. Der unbestimmte Artikel kann gebraucht werden 

8 Hierzu ausführlicher und einander wunderbar ergänzend: einerseits Jernstedt, Determination und 
andererseits Polotsky, Determination. 
9 Vgl. E.3. Nomina mit eigenem status pronominalis. 
10 Beispiele bei Shisha-Halevy, Categories 143; zur Sache: Polotsky, Grundlagen I, 48f, Determination 
467-492. 
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a) koordinierendj das entspricht, jedenfalls im Singular, dem Gebrauch des 
unbestimmten Artikels im Deutschen: OypillM€ ein Mensch 

b) subordinierend (genetivisch-konstrukt), in der Bedeutung einer/eine/etwas 
vonj häufig vor Abstrakta, die das Prädikat eines qualifizierenden Nominal
satzes bilden: OYNOYT€ TI€ einer von Gott, ein Göttlicher ist er, TIqp .. X€ 

OYM€ TI€ das Wort ist wahrj hierzu zählt auch die (fakultative) Verbindung 
des Fragepronomens oy mit dem unbestimmten Artikel: oyoy TI€ Was 
ist es? Im Falle der Subordination ist es auch möglich, bestimmte abstrakte 
N omina, die ansonsten nur singularisch gebraucht werden, mit dem 
unbestimmten Pluralartikel zu versehen: N€'I<yaX€ 2€NM€ N€ diese 
Worte sind wahr 

Die Art der Determination (bzw. Nicht-Determination) eines Nomens bedingt 
einerseits bestimmte syntaktische Konstruktionen, bzw. erfordern bestimmte 
syntaktische Muster andererseits bestimmte Formen der Determination. Einige 
häufige Muster seien hier aufgezählt: 
- ein nicht determiniertes Nomen ist niemals Subjekt eines Adverbialsatzes (~ S.) 
- das Subjekt eines Existenzsatzes (~Q.) ist im allgemeinen nicht determiniert 
- das Antecedens eines Relativsatzes (~ X.2.) ist ,stets determiniert 
- mit N- angeknüpfte Attribute stehen artikel1os, Nomina nach dem N- der Identität 
ebenfalls (~ N.3. und 4.) 
- auf 2illC (me;) in der Bedeutung als unmittelbar folgende Nomina stehen artikellos 
- undeterminierte Prädikate eines Nominalsatzes (~ P.) sind niemals artikellos 
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H. INTERROGATIV A (FRAGEWÖRTER) 

Grundsätzlich gilt: jeder Satz kann auch ohne besondere Kennzeichnung als Fragesatz 
verwendet werden. OYN PillM€ Mll€·iMl.. Ist jemand hier? (Wörtl. Gibt es einen 
Menschen an diesem Ort?) Durch die Verwendung von Interrogativpartikeln, -
pronomen und -adverbien ist es aber auch möglich, einen Satz ausdrücklich als 
Fragesatz zu markieren, bzw. die genaue Art der Frage zu bezeichnen. 

1. Interrogativpronomen 

NIM 

oy 

€TBE oy 

X€ oy 

A~ 

Nl..~ NZ€ 

l..ZpO'" 

OYHP (m.), OYHP€ (f.) 

Wer? Was? 
Was? 
Warum? 
Warum? 
Wer? Was? Welcher? 
In welcher Weis~? Wie? 
Was ist ... ? Warum? 
Wie groß? Wieviel? Wie lange? (Das 
Gezählte wird mit N- angeknüpft) 

NIM T€ Tl..Ml..l.. Y Wer ist meine Mutter? oy TI€tNl..l..l..q (etNA = rel. Instans l.P.sg.) 

Was soll ich tun? ·(Wörtl. Was ist das, von dem gilt: ich werde es tun?). TIl..NOYTE 

lll..NOYT€ €TB€ oy l..KKl..l.. T NCillK Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen? X€ oy T€TNBilll\. MMoq Warum löst ihr es (sc. das Füllen)? (Lk 19,31) 

l..~ llE llNo6 Was zst größer? Nl..~ NZ€ TIl..·" Nl..~illnE Wie wird das geschehen? 
l..ZPOK NMMl..·" iC Was hast du mit mir (zu schaffen}, Jesus? (Mk 5,7: 'tl. E~ . .lOi Kai aai., 
11laoü). Vg1.: T€CZIM€ €P€oY€'!)oy (oyec,y-oy) NMMl..·" Frau, was willst du mit 
mir? Goh 2,4: 'ti. E~oi Kai aai., yuvcx.t;) OYNTHTN OYHP NOEIK Wieviel Brot habt 
ihr? 
oy (als Prädikat eines Nominalsatzes) und l..~ (in Verbindung mit MINE, Z€ oder 
60T Art, Weise) können auch mit unbestimmtem Artikel versehen werden (~ G. 
ZUR DETERMINATION IM KOPTISCHEN): 

oyoy .AE TI€ ECOYillN TINOYTE Was 'aber ist Gotteserkenntnis? (Wört!. Was für 
eine Sache aber ist es, Gott zu erkennen?) oYl..~ MMIN€ TE T€CZIM€ Was ist das für 
eine Frau? (WörtI. Eine von welcher Art ist die Frau?) 
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2. Interrogativadverbien 

TWN, NTWN 

€TWN 

€BOl\. TWN 

TNAY 

q)A TNAY 

Ho Interrogativa (Fragewörter) 

Wo? 
Wohin? 
Woher? 
Wann? 
Bis wann? 

TWN und andere Frageadverbien stehen häufig in einem substantivisch 
transponierten (~ XA.) Satz: €qTWN TI€K€IWT WO ist dein Vater? NTA Y€I €BOl\. 

TWN Woher sind sie gekommen? €P€NAOj NAq)WTI€ TNA Y Wann wird das geschehen? 

3. Interrogativpartikeln 

€N€ 

€q)~€ 

€I€ (21€) 
} Partikeln zur Einleitung eines Fragesatzes 

€N€ CTO (TO: Stativ von t) NA'" Ist es mir erlaubt? €q)X€ KCOOYN Weißt du? (Mt 
25,26: nOEt<;;) 

4. Interrogativa griechischen Ursprungs 

APA (apex) 
MH (~Tl) 
MHTI (P-Tl 'tt), auch €IMHTI 

TIWC (mnc;) 

Partikel zur Einleitung eines Fragesatzes 
zur Einleitung einer rhetorischen Frage 
zur Einleitung einer erstaunten Frage 
Wie? Wieso? 

ArA tNAOYW2 €TOOT €6Wq)T €TI€KPTI€ €TOYAAB Werde ich wiederum auf 
deinen heiligen Tempel blicken? Gona 2,5: apex 1tpoO"STlO"m 'tau E1ttßAE\IIext 1tPÜC; 
'tÜV vexov 'tÜV ä:yU)V O"ou) MH €qNA t NAq NOYWN€ Wird er ihm etwa einen Stein 
geben? MHTI ANOK TI€ Bin ich's? €I€ TIWC 6€ NT€TNNO€I AN Wieso versteht ihr 
denn nicht? 
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1. ZAHLWÖRTER 

1. Kardinalia 

Zahl masc. fern. mit Zehnern drucklos 

1 OYA OY€I -oy€ (m.)/ -oY€I (f.) oY-

2 CNAY CNT€ -CNOOYC (m.)/ 
-cNooyC(€)(f) 

3 9l0H(N)T C!)OHT€ -C!)OHT€ CYH(N)T-

4 gTOOY qTO(€) -AqT€ qTOY-, qT€Y-

5 toy t(€) -TH 

6 COoy CO(€) -AC€ C€Y-

7 CAcyq CAcyq€ -CAcyq(€) 

8 CYHOYN C!)HOYN€ -<yHHN€ 

9 'fIC, 'fIT 'fIT€, 'fIC€ 
10 HHT HHT€ HNT-

20 ..x.OYWT ..x.OYWT€ ..x.OYT-

30 HAAB HAAB€ HAB-

40 2 M€ 
50 TA(€)IOY TA(€)IOY€ , 

60 C€ 

70 (C) C!2g€ , CYB€ 
80 2H€N€ 2M(€)N€-

90 nCTA(€)IOY 'fAIT-

100 <;!l€ 
200 CYHT 

1000 cyo 
10000 TBA 

Zahlenangaben in literarischen Texten werden (außer im Bohairischen) in aller Regel 
als Zahlwort geschrieben, Zahlzeichen (---+ A.1. Alphabet) werden praktisch nur zur 
Paginierung verwendet ß = 1, B = 2 usw.). 
Zehner in Verbindung mit Einern haben, wenn vorhanden, die drucklose 
(konstrukte) Form, der Einer folgt dem Zehner: MNTOY€ 11. Trifft -TH 5 auf einen 
auf T auslautenden Zehner (HNT-, ..x.OYT-, 'fA1T-) wird nur ein T geschrieben 
(haplographische Schreibweise): MNTH 15. Folgen die vokalisch anlautenden Einer für 
4 und 6 (-AqT€ und -AC€) auf nicht auf T auslautende Zehner, wird ein T 
eingeschoben: C€TAC€ 66. 
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Der Begriff für das Gezählte wird an das Zahlwort mit N- artikellos angeknüpft: ZM€ 

NZOOY 40 Tage (Ausnahme: das Zahlwort CNd. Y 2 folgt unmittelbar dem Gezählten: 
.xO€IC CNd. Y 2 Herren.) Diese Art der Konstruktion gilt auch für die Bildung der 
Vielfachen von 100, 1000 und 10000 (außer 200 etc.): toy Nq)€ NCON 500 Brüder, 
toy Nq)O NPWM€ 5000 Menschen, (aber: q)0 CNd. Y 2000), toy NTBd. 50000. 

Steht eine drucklose (konstrukte) Form des Zahlwortes zur Verfügung, kann ihr das 
Gezählte unmittelbar angeschlossen werden: q)MT ZWB 3 Dinge, d.qTOYq)€ 

ungefähr 400 (d. - vor Zahlen heißt ungefähr). Ein Beispiel für eine zusammengesetzte 
Zahl: C€Yq)€ C€Td.C€ sechshundertsechsundsechzig. Stehen für das Zahlwort 
sowohl maskuline als auch feminine Formen zur Verfügung, richtet sich das 
Geschlecht des Zahl wortes nach dem Geschlecht des Gezählten: eyOMNT NZOOY 3 

Tage, q)OMT€ NPOMTI€ 3 Jahre. Ein Zahlwort wird als Singular behandelt. Wird es 
mit einem Artikel versehen, wird demzufolge ein Singularartikel verwendet, das 
Geschlecht des Artikels richtet sich wie das Zahlwort nach dem Geschlecht des 
Gezählten: Tq)OMT€ N60M die 3 Kräfte, TI€qMNTCNOOYC HMd.eHTHC seine 12 

Jünger. 

2. Ordinalia 

Ordinalia werden aus dem Kardinalzahlwort und dem Präfix M€Z- gebildet: 
M€ZCNd. Y zweiter, M€ZCNT€ zweite, M€Zq)OMNT dritter usw. Ausnahme: Erstelr 
heißt q)0PTI (m.) bzw. q)0PTI(€) (f.) oder ZOY€IT (m.) bzw. ZOY€IT€ (f.). 
d. YW TIM€ZCNd. Y d.q.xITC d. YW d.qMOY €MTIqKd.CTI€PMd.. d. YW 

TIM€Zq)OMNT ZOMOIWC. Und der zweite nahm sie und starb, keine Nachkommen 
hinterlassend, und der dritte ebenso (Mk 12,21). 
Wie bei den Kardinalia wird das Gezählte mit N- artikellos angeknüpft: ZN 

TM€ZCNT€ NOYPq)€ in der zweiten Nachtwache, q)d. TM€ZeyOMT€ HTI€ bis in 
den dritten Himmel. Ausnahmen: Gelegentlich wird das Ordnungszahlwort dem 
Gezählten nachgestellt: TIMOY HM€ZCNd. Y der zweite Tod. Das Zahlwort für 2, 
CNd. y, kann dem Gezählten auch unmittelbar folgen, das Präfix M€Z- steht dann vor 
dem Gezählten: HTIM€ZC€TI CNd. Y zum zweiten Mal. 

3. Brüche 

Der Zähler von Brüchen ist in der Regel 1. Werden Brüche als Zahlzeichen 
dargestellt, erhält der den Nenner bezeichnende und als Zahlzeichen verwendete 
Buchstabe rechts oben einen Schrägstrich: r I = %. Das Zahlzeichen für lh ist J. 
Werden Brüche als Zahlwort ausgedrückt, werden sie mit vorangestelltem Pd. -, P€-, 

TP€-, 0YN- oder 0YWN N- und dem Zahlwort für den Nenner gebildet: 
TIPAqTOOY das Viertel, TIP€q)OHNT das Drittel, TITP€qTOOY das Viertel, TI€qOYN 

toy sein Fünftel, 0YOYWN Nq)OHNT ein Drittel. Der Ausdruck für die Hälfte wird 
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mit TI2..':!)€ (f.) oder 6oc, 61C-, 6€c- (m.) gebildet: ZN TTT2..':!)€ NT€Y':!)H in der 
Hälfte der Nacht (= um Mitternacht), oy61c OYNOY eine halbe Stunde, ':!)OMNT 

NZooy oy6oc dreieinhalb Tage. 

4. Zahlabstrakta 

Zahlabstrakta werden mit dem Präfix 2..N-, Plural 2..t;J2..N- gebildet. Zahlabstrakta sind 
maskulin. 2..NC2..':!)q Siebenheit) 2..N2..N':!)€ Hundertschaften. 
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J. ITERATION (WORTVERDOPPELUNG)l1 

Iteration, d.h. die unmittelbare Wiederholung eines Wortes hat einerseits distributive, 
andererseits emphatische (den Wortsinn verstärkende) Bedeutung: 
a) distributiv 
0YA einer ~ OYA 0YA jeder 

nOYA nOYA jeder (einzelne) (sehr häufig) 
TOY€I TOY€I jede (einzelne) 

TA6 Stück ~ Td.6 Td.6 Stück für Stück 
<:!)HM bzw. Koy'j klein ~ <:!)HM <:!)HM bzw. Koy'j Koy'j allmählich 
AqApX€Ced.1 NXOOYC€ CNd. Y CNd. Y Er fing an, sie auszusenden je zwei (und) 

zwei (Mk 6,7). 
b) emphatisch 
<:!)HM klein ~ <:!)HM <:!)HM sehr klein 
20.i\.WC gänzlich ~ 20.i\.WC 20.i\.WC ganz und gar 
MMHN€ täglich ~ MMHN€ MMHN€ Tagfür Tag 

Beispiele: 
n2WB MTIOYd. TIOYA Nd.OYWN2 €BO.:\., 

Das Werk eines jeden wird offenbar werden (lKor 3,13). 

TIOYA A€ noyd. NAXI MTI€qB€K€ KATA neq2lC€' 

Jeder aber wird seinen Lohn empfangen gemäß seiner Arbeit (lKor 3,8). 
€peToy€i Toyel <:!)WTI MM€TPHTHC CNA Y H CYOMNT, 

... indem jede zwei oder drei Maße faßte a oh 2,6). 

11 Ausführlicher dazu: Shisha-Halevy, Categories 36.46, 



K. Präpositionen 23 

K. PRÄPOSITIONEN 

Präpositionen existieren in der Regel in zwei status (z.B. ZN-/NZHT"): dem status 
nominalis, dem ein Nomen folgt und dem status pronominalis, dem ein 
Suffixpronomen angefügt wird. 

ZM TIH€I im Haus NZHTq in ihm 

1. Die gebräuchlichsten Präpositionen 

2...XN-/2...XNT" 
€-/epo>'" 
erN-/erW>'" 
er 2... T>'" 
€TBe - / €TBHHT" 
eTN-/eTooT,,12 
eXN-/ €XW" 

MN- (NM-)/NMM2..." 
MNNC2... -/MNNCW" 
N-/N2..." 
N-/MMO" 
NC2...-
NC2... - /i\icill" 
NTe-/NT2..." 

NTN-/NTOOT" 
(N)N2...ZrN- / (N)N2...ZP 2..." 
oYBe-/oysH" 
oYTe-/oYTill" 
'Y2... - / 'Y2...rO" 
Z2...-/Z2...P0" 
21- /2IillW" 
ZN-/N2HT" 
22...pN-/Z2...Pill" 
ZIpN-/Zlpill" 

ohne, Nebenform: eXN-/eXNT" 
zu, in, an, nach, gegen; s.a. K.3. 
bei, zu, gegen 
hin zu (häufig nach illze/t 2...ze) 
wegen, über, bezüglich 
zu, bei, von 
auf, über, wegen, für; auch: ohne 
(wie 2...XN-/2...XNT") 
mit, und 
nach (temp.) 
Präposition des Dativs: für, zu 
in, an, zu, her von, während, durch 
außer 
hinter, nach, bei 
von, bei; zur Umschreibung des Genetivs: meist 
bei vorangehendem indeterminierten oder mit 
Demonstrativartikel versehenem Nomen 
in, bei, durch, von 
bei, vor, angesichts 
gegen, zu 
zwischen 
zu, bei, bis 
unter, wegen, für, zu, gegen, von her, hin zu 
auf, in, bei, mit, während 
in, an, durch 
unter, vor jemanden hin 
auf, an, bei 

12 TOOT" ist eigentlich der status pronominalis von TillP€ Hand. Die Präposition €TOOT" ist wie 
andere Präpositionen auch eine zusammengesetzte Bildung mit einem Begriff für Körperteile. Vgl. a. 
E.3. 
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(€)ZHT'" 
Za.TN-/Za. TOOT'" 

ZI 

ZITN-/ZITOOT'" 
Za.XN-/Za.XW'" 
ZIXN-/ZIXW'" 
XIN-

K, Präpositionen 

vor 
unter, neben, bei 
und (zur Verknüpfung von Nomina, das 
angeknüpfte Nomen steht artikellos) 
durch, von, nach, während 
vor, entgegen 
auf, über, neben, für 
seit 

2. Beispiele für zusammengesetzte Präpositionen 

€BOl\. N-/HMO'" 
€BOl\. ZN-/NZHT'" 
€BOl\. ZITN-/ZITOOT'" 
€ZOYN €-/€PO'" 
€ZOYN ZN-
€IMHTI €-/€PO'" 
HMIN HMO'" 

NZpa.'j ZN-/NZHT'" 
g}a.Zpa.'i €-/€PO'" 
Zpa.'j ZN-/NZHT'" 
za.eH N-

XIN N-

3. Zur Präposition €-/€PO'" 

von, aus 
von, aus, vor 
von, durch 
hinein in, hin zu 
hinein in 
außer 
eigen, selbst (zur Betonung von Possessiva und von 
Reflexi:rität) 
zn 
bis 
zn 
vor (zeitlich und räumlich) 
auch za. -T€'" 2H (mit Possessivartikel): 
Za.T€qZH vor ihm (wärtl. vor seiner Vorderseite) 
seit 

Die Präposition €-/€pO'" ist sehr häufig und wird in vielfältigen syntaktischen 
Zusammenhängen gebraucht, 
a) Zur Bezeichnung der Richtung, des Bezuges auf etwas, des Mittels usw.: 
BWK €Zpa.'j €TTKOCMOC THpq Geht hinaus in alle Welt! 
a.CNa. Y €poq sie sah ihn (= blickte auf ihn) 
a.qCWTH €POC er hörte sie 
N€P€TTPWM€ Na.WN2 AN €TTO€IK HMA T€ 
Der Mensch wird nicht vom Brot allein leben, 
b) Zum Ausdruck des Vergleichs: 
A yw €IC TT€ZOYO €COl\.OMWN HTT€'iMA, Und siehe, hier ist mehr als Salomo! 
q.xoop €po'j Er ist stärker als ich. 
häufig verstärkt durch NZOyo/€20Yo mehr (von 20YO Überfluß): 
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NANOYC €PZYTTHP€T€I NZNKOOY€ NZOYO €TP€ZNKOOY€ PZYTTHP€TI 

MMOK' Es ist besser, anderen zu dienen, als andere dich bedienen zu lassen (Wörtl.: Es ist 
gut ... , mehr als ... ). 
kontrahiert: T€'ixHPA NZHKe ACNoyxe €?oyeNeTNoyxe THP0Y. Diese arme 
Witwe hat ~ehr eingelegt als alle Einlegenden. 
auch superlativisch (der Kontext entscheidet): NZOYO .3..€ €NAPIANOC HN 

NZ€A.A.HN am meisten die A rianer und die Griechen 
c) Zur Anknüpfung des Infinitivs 
TT€T€YNTqHAAX€ MMA Y eCWTM HApeqcwTM. Wer Ohren hat zu hören, soll 
hören! 
d) Zur Bezeichnung des Schuldners: 
A yneTepoK (Ay-n-€T-€pO~K) Gib, was du schuldest! (Mt 18,28) 
TTZOOYT HAP€qt MTT€T€poq NT€qC2IH€. ZOHOIWC .3..€ TK€CZIHe 

HAP€Ct MTT€T€POC MTT€CZA'i. 

't11 yuvuud 0 civr\p 'trlV 6<\>etArlV a:n;oOt&hc.o, olloi.c.oC; OE KUt 1i YUvrl 't4) 
civopi.. 
Der Mann gebe, was er schuldet seiner Frau. Ebenso aber auch die Frau, was sie schuldet, 
gebe sie ihrem Gatten (1Kor 7,3). 

4. Präpositionen griechischen Ursprungs 

Verhältnismäßig selten verwendet das Koptische Präpositionen griechischen 
Ursprungs, am häufigsten KATA (KU'td.) gemäß (oft in Verbindung mit Z€ Art, 
Weise: KATA e€ wie mit anschließendem Relativsatz) und TTAPA (1tupd) über ... 
hinaus, mehr als. Diese bei den existieren (im Koptischen) auch mit eigenem status 
pronominalis (TT AP APO~ bzw. KA T APO~). Gelegentlich findet auch TTpOC (1tpOC;) 

Verwendung. 

CYApeTTNOYT€ .3..e t NAq NOYCWMA KA TA ge €TqOYACYC. A YW 

OYCWHA MTTOYA TTOYA NN€6pww6 KA TAPOq. Gott aber gibt ihm einen Leib 
wie er will und einen Leib jedem der Samen ihm gemäß (1Kor 15,38). 
eTB€ oy KH€ MHOC TTAPAPON THPN Warum liebst du sie mehr als uns alle? 
(EvPhil p. 64,2) 
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L. KONJUNKTIONEN 

Konjunktionen (Bindewörter) verbinden Sätze oder Satzteile miteinander, und zwar 
entweder koordinierend (gleichrangige Sätze oder Satzteile werden verbunden) oder 
subordinierend (der eingeführte Satz oder Satzbestandteil ist durch die einführende 
Konjunktion als untergeordnet gekennzeichnet). Kombinationen von Konjunktionen 
(besonders mit Xe, z.B. 21NA Xe) sind möglich. Einige Konjunktionen sind 
eigentlich Präpositionen und werden auch hauptsächlich als solche gebraucht (z.B. 
XIN, MNNCA). Die gebräuchlichsten Konjunktionen sind: 

1. Konjunktionen 

Konjunktion Bedeutung syntaktische Besonderheiten 
AYW und zur Verknüpfung von Sätzen, 

gelegentlich in Aufzählungen; oft am 
Satzanfang 

€q}wn€ wenn mit folgendem MMON: wenn nicht, mit 
folgendem €2€: wenn ja 

€q}X€ wenn, als ob auch gebraucht zur Einleitung der 
(Interrogativpartikel, s. H.3.) Apodosis eines Irrealis (mit folgendem 

Perfekt); mit HMON und €2€ s. 
€C:9WTI€ 

MNNCA nachdem vor Konjunktiv 

2 ASH bevor gelegentlich vor neg. Kompletiv eire. 
X€ daß, weil, denn (kausal); final gebrauchtes X€ steht wie 

so daß (konsekutiv); X€KAC mit energetischem Futur 
damit (final); daß {explikativ)j oder substantivisch transponiertem 
zur Redeeinleitung Instans ("Futur II'l 

X€KA(A)C damit zur Einleitung eines Finalsatzes; steht 
in Verbindung mit energetischem 
Futur (obligat bei negierter Aussage) 
und substantivisch transponiertem 
Instans ("Futur II") 

XN oder in Fragesätzen 
XIN seit in Verbindung mit dem 

Circumstantialis des Adverbialsatzes 
und mit subst. transponiertem Perfekt 
("Perfekt II"; XINTA"', XINTA-) 
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€<yWTI€ HHON TI€TNPAN TI€ A TCBW ... , wenn nicht, ist euer Name »Unwissend« 
€<yX€ TICA TANAC AqTWOYN NTOq €.1("wq A yw NN€q€<yAZ€PA Tq. Wenn 
der Satan sich wider sich selbst erhöbe, könnte er nicht bestehen. Aq€IH€ €POoy ZAeH 

€HTIA TOYXTIooy I3 Er kannte sie, bevor sie gezeugt wurden. A yw A YOYWH 

NNOY€P.HY (= N€Y€PHY) X€ MTIOYZ€ €TPO<PH Und sie fraßen einander, weil sie 
. keine Nahrung fanden. AqTAA Y NN€qMAeHTHc X€ €Y€KAA Y ZAPWOY Er gab 
sie seinen Jüngern, damit sie sie ihnen vorsetzten. TI€XAq X€ NAL~ .. TOY NNZHK€ 

X€ TWOY T€ TMNT€PO NMTIHY€ Er sprach: Selig die Armen, denn ihrer ist das. 
Reich der Himmel. A YW ACC€TICWTIq X€KAC €q€N€XTI.h..AIMONION €BOA 

ZIT€cey€€P€ Und sie bat ihn, daß er den Dämon aus ihrer Tochter austreibe. NIM TI€ 

NTAqpNOB€ TIA'i TI€ XN N€q€IOT€ N€ Wer ist es, der gesündigt hat, ist's dieser 
oder sind's seine Eltern? AqXNoyq X€ €N€AqwcK XINTAqMOY. Er fragte ihn, ob 
er schon lange tot sei (Wärtl.: ob er lange verweilt hat, seit er starb). 

2. Konjunktionen griechischen Ursprungs 

Konjunktion Bedeutung syntaktische Besonderheiten 
AAAA (UAAd) aber, sondern die am häufigsten verwendete 

Konjunktion griechischen Ursprungs 
€IMHTI (el ~r) 'tl) außer wenn u.a. vor Konjunktiv 
€IT€ ... €IT€ sei es ... sei es 
(ehe ... ehe) 
€TI€I (End) da, weil wird kausal gebraucht 

€TI(€)I.h..H 

(Enet8r)) 
H (n) oder bei Aufzählungen 

KAITI€P (Kcx.inep) obwohl - wird konzessiv gebraucht (mit 
nachfolgendem Circumstantialis) 

KAN (KcX.V) obwohl, auch wenn konzessiv und konditional gebraucht 
MHTIOT€ (~r)no'te) damit nicht vor Konjunktiv 

MHTIWC (~r)moe;) damit nicht vor Konjunktiv 

OYT€ ... OYT€ weder ... noch zwischen OYT€ und OY.h..€ (OU8E) 
(ou'te ... ou'te) 

., 

und nicht, auch nicht, aber nicht 
unterscheidet das Koptische oft nicht 

eylNA (iva) daß, damit s. ZINA 

z€WC (ewe;) bis gelegentlich vor Limitativ 

\3 Inter p. 2,33f. Im Original Dialekt L6, hier dem sahidischen Standard angepaßt. 
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ZINA (tva) daß, damit in der Regel final, gelegentlich 
konsekutiv gebraucht und wie 
X€KAC mit energetischem Futur 
bzw. substantivisch transponiertem 
Instans ("Futur H'l verbundenH 

ZOCON (öcrov) insofern als 
€<P(Z)OCON 

. (e<j>' öcrov) 
solange als 

ZillC (CÜC;) als (temp.), als ob, häufig mit nachfolgendem 
da, solan2,f, während Circumstantialis 

ZillCT€ (Wcr'tE) so daß vor Konjunktiv; gelegentlich 
Folgeru~artikel:iElglich 

ZOTAN (ö'tav) wenn wird temporal und konditional 
_gebraucht 

MNq)6oM MTIPillM€ €XIAAA Y ZAPOq OYAAq €lMHTI NC€TAAC NAq €BOA 

ZN TTI€. Unmöglich ist es für einen Menschen, etwas zu nehmen aus sich selbst heraus, 
außer wenn es ihm vom Himmel gegeben wird Goh 3,27). TI€XC OYNTAq OYON NIM 

ZPA'i NZHTq €IT€ PillM€ €IT€ Arr€AOC Christus hat einen jeden in sich: sowohl 
Mensch als auch Engel. KAN oYN K€OYA ... , auch wenn es etwas anderes gibt 
tZTHTN <t-ZTH"TN) €PillTN MHTIOT€ NT€TI€TNZHT Zp0q) Hütet euch, damit 
euer Herz nicht beschwert ist! €TB€ TIA€I OYT€ N€TNANOYOY NANOYOY OYT€ 

N€800Y C€zooY Deshalb sind weder die Guten gut, noch die Bösen böse. TOT€ 

Aq€1 N61 TIOYO€Iq) Z€illC q)ANT€TIq)HP€ q)HM A€IA€I Dann kam die Zeit, bis 
das kleine Kind groß geworden war. OYZ€8NIKOC rpillM€ MAqMOY MTI€qillNZ 

rAp €N€Z ZINA €qNAMOY Ein heidnischer Mensch kann nicht sterben. Er hat nämlich 
niemals gelebt, so daß er sterben könnte. AqXOOY HTI€qZHZAA q)INA €qNA TillZM 

NNq)HMO€1 Er sandte seinen Sklaven, damit er die Gäste einlade. (>illC €Nq)OOTI ZM 

TI€€IKOCMOC q)q)€ €PON €XTIO NAN NTANAcTAclc Solange wir in dieser Welt 
sind, ziemt es sich für uns, uns die Auferstehung zu erwerben. 

14 In einigen in nicht standardisiertem Sahidisch geschriebenen Texten folgt - unter Einfluß nördlicher 
Dialekte (F/B) - auf 21NA gelegentlich auch der Konjunktiv (2Apc]ac p.49,16f: HAt 2THTN €rOEI 
21NA NT€TNNA Y €rO€1 Gebt acht auf mich, damit ihr mich seht.~. 
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M. PARTIKELN UND HERVORHEBUNG 

1. Partikeln 

Etliche Grammatiken unterscheiden nicht streng zwischen Konjunktionen und 
Partikeln. Unter Partikeln sind hier nur solche Wörter verstanden, die eine 
hervorhebende/betonende Funktion innerhalb eines Satzes innehaben. Die Grenze 
zwischen Partikeln und Konjunktionen ist freilich fließend und deshalb nicht immer 
eindeutig zu ziehen. (Zum Gebrauch von Negationspartikeln vgl. W. FORMEN DER 
VERNEINUNG, zum Gebrauch von Interrogativpartikeln vgl. H.3. Interrogativ
partikeln.) Das Koptische selbst ist nicht übermäßig reich an Partikeln, greift jedoch 
oftmals auf Partikeln griechischen Ursprungs zurück, besonders häufig auf rAp (ydp) 
denn, nämlich, und ..3..€ (öe) , aber, andererseits (in L6- und L6-beeinflußten Texten 
auch NrAp bzw. N..3..€ geschrieben). Weiterhin werden M€N (~ev) zwar, einerseits (L6 
auch MM€N), OYN (ouv) nun, also (nicht zu verwechseln mit OYN- es gibt!) u.a. 
verwendet. Die oben aufgeführten Partikeln stehen stets an zweiter Stelle im Satz 
(d.h. an der ersten freien Stelle im Satz nach der ersten prosodischen Einheit). 
Gelegentlich wird die Konjunktion 2WCT€ (CÖcr'tE) als Folgerungspartikel: folglich, 
also verwendet (1Apc]ac p. 32,17f: 'iAKWBOC 2WCT€ KNAXI NN€Ü1K002 Jakobus, 
folglich wirst du diese Leiden erdulden). 

Weitere Partikeln (genuin koptischen Ursprungs) sind: MMAT€ nur, allein, ON auch, 
wiederum, pw selbst, auch, noch, ja usw. (Partikel zur Bekräftigung), 6€ nun, denn, ja, 
noch, aber. Gelegentlich werden auch NToq (eigentlich das unabhängige 
Personalpronomen der 3.Person sg. m.) und 2wwq (von 2WW" auch, selbst) als 
hervorhebende Partikeln (nun, ja, aber) verwendet. MTIpcgWTI€ NTBNH 

€P€NPWM€ TIHT NCWK' 41\.1\.4 cgWTI€ NToq NPWM€ €K TIHT NCA NeHplON 

€eooy Sei kein {Haus-)Tier, indem dich die Menschen verfolgen, sondern sei vielmehr 
ein Mann, indem du die bösartigen (Wild-)Tiere verfolgst (Silv p. 86,1-4). 

2. Hervorhebung 

Zur Einführung des nachgestellten nominalen Subjekts im Verbalsatz (Tripartite 
Pattern) und im Adverbialsatz (Bipartite Pattern), konkret im Präsens und Instans, 
dient N61. D.h. einer konjugierten Verbform, die bereits mit einem pronominalen 
Subjekt versehen ist, wird das nominale Subjekt nachgestellt; wobei es durch N61 

eingeführt wird: 4qcWTM er hörte ~ 4qCWTM N6\ TI€TPOC Petrus hörte (wärtl. 
er, Petrus, hörte). Die Konstruktion wird auch im Adverbialsatz und bei Verben mit 
nachgestelltem Subjekt (~ V.) gebraucht: qCWTM N61 TI€TPOC Petrus hört, 
TI€X4q N6\ iC Jesus sprach/spricht. Die Setzung von N61 ist auch nach kausativem 
Infinitiv (~ U.) zulässig, nicht jedoch nach Kausativverben (~ 0.5.). 
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Eine andere Möglichkeit, ein nominales Subjekt hervorzuheben, ist, einer mit 
pronominalem Subjekt konjugierten Verbform das nominale Subjekt voranzustellen: 
TI€TPOC AqcWTH Petrus hörte, Einfaches affirmatives Perfekt mit nominalem 
Subjekt lautet: ATI€TPOC CWTH Petrus hörte. Oder aber die Konjugationsbasis 
erscheint doppelt: ATI€TPOC AqcWTH Petrus hörte. '(Vgl. auch unter X.2. Die 
adjektivische Cleft Sentence). Zur Hervorhebung kann weiterhin ein unabhängiges 
Personalpronomen gebraucht werden: NTOK 6€ NTK NIM Du aber, wer bist du? Goh 
1,22) ANOK €'iBATITIZ€ HMWTN 2N 0YMOOY Ich taufe euch mit Wasser Goh 1,26). 
Auch ein Objekt kann durch Spitzenstellung im Satz hervorgehoben sein: 'IAKWB 

A'iM€PITq, HCA Y .A€ A'iM€CTWq Jakob habe ich geliebt, Esau aber habe ich gehaßt 
(Röm 9,13/MaI1,3). 
Zur Verstärkung des Possessivartikels und von Reflexivität dient nachgestelltes HMIN 

HMO~ eigen, selbst mit dem entsprechenden, d.h. dem Antecedens kongruenten Suffix: 
2M TI€qtM€ MMIN MMOq in seinem eigenen Dorf KAIrAP NTATI€XC pANAq AN 

MMIN MMoq denn auch Christus gefiel sich nicht selbst (Röm 15,3). 
Zur Hervorhebung verschiedener Satzglieder dienen weiterhin OYA(A)~ und 
MA YA(A)~ (vor -THYTN OYAAT~ bzw, MA YAAT~) mit den Bedeutungen allein, 
eigen und selbst: TI€TcgAX€ 2Apoq MAYAAq €qcgIN€ NCA n€q€ooy HMIN 

HMoq Wer von sich selbst her redet, sucht seinen eigenen Ruhm Goh 7,18). 0ypWM€ 

rAp NAeHT cgAqBillK 0YAAq €20YN €TI€qcgopcgp Denn allein ein 
unvernünftiger Mensch geht in sein Verderben (Silv 97,6ff). NTAqnw2 q)APWTN 

OYATTHYTN Ist es (sc. das Wort) zu euch allein gekommen? (1Kor 14,36) 
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N. DIE MULTIFUNKTIONALEN MORPHEME N- /N- IM ÜBERBLICK 

Das Koptische N-/N- kommt als sprachlich-syntaktisches Element in sehr vielen, 
unterschiedlichen Zusammenhängen vor. Besonders für die Anfängerin und den 
Anfänger ist es deshalb schwierig, anhand einer Grammatik in einem zu 
analysierenden Text zu bestimmen, um welches N es sich je und je handelt. Es ist 
daher an dieser Stelle auf eine linguistische Ordnung der Grammatik verzichtet 
worden, um die verschiedenen Verwendungen des N auf einen Blick darzustellen und 
so das "Geheimnis" des N lüften zu helfen. 

1. Das N- als bestimmter Pluralartikel (art. def. pt.) und Determinativpronomen 
(pron. det. pt.) 

PWM€ Mensch 
TTPWM€ der Mensch 

OypWM€ ein Mensch 
2NPWM€ Menschen 

NPWM€ die Menschen 
(art. def. pI.) 

N€TCWTM die Hörenden (die. welche hören) 
(pron. det. pI.) 

2. Das N- zur Anknüpfung des Objekts 

status nominalis N-
qM€ NT€CjMAA Y er liebt seine Mutter 

status pronominalis MMO~ 
qM€ MMOC er liebt sie 

3. Das N- zur Anknüpfung eines Attributes (part. attrib. 1S
) 

Ein Attribut folgt dem Wort, das mit ihm versehen wird. Die Verknüpfung erfolgt 
durch ein dem Attribut vorgesetztes N-, das Attribut folgt dem N- artikellos. 

OypWM€ NCAB€ ein weiser Mensch TC!)€€P€ NCABH die kluge Tochter 

Bei einigen Attributen, z.B. No6 groß, KOY'! klein, bei Zahlwörtern und 
Mengenbezeichnungen ist die Reihenfolge der- Glieder umgekehrt: 

TTN06 NPWM€ der große Mensch 
OYKOY'! NKW2T ein kleines Feuer 

2A2 NPWM€ viele Menschen 
2M€ N200Y 40 Tage 

1; Die Bezeichnung des jeweiligen N- der unter 2.,3.,4.,7. dargestellten Verwendungsarten als Partikel 
hat sich (z.B. in den Textausgaben der Reihe Texte und Untersuchungen) eingebürgert und wird deshalb 
hier teilweise angeführt, auch wenn sie nicht der im Abschnitt Partikeln vorausgesetzten engeren 
Fassung des Begriffs entspricht. 
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Bei einigen (sehr engen) Verbindungen wird das Attribut unmittelbar angefügt. 

TTcgHpe cgHM das kleine Kind 
TTcgHpE Koy'j der junge Knabe 

4. Das N- der Identität (part. ident.) 

PWHE CNd. Y zwei Menschen 
210HE CNT€ zwei Frauen 

Der von N- abhängige Ausdruck steht erstens artikellos, bzw. ohne bestimmten 
Artikel. Die häufigste und wichtigste Verbindung ist die in Wendungen mit 
cgWTT€/cgOOTT und 0 (Stativ von EIp€): 

d. ycgWTTE NKA TA~IKOC Sie wurden verdammt. 
qcgOOTT NAN (Dat.) NEIN€ Er ist für uns Vorbild. 
C€O N2M2AA. MTTHOY Sie sind Sklaven des Todes. 
AIXI MMOC NC2IM€ Ich nahm sie zur Frau. 
AqOYWN2 EBOA. NCAP~ Er offenbarte sich als Fleisch. 

Zur Auflösung eines pronominalen Ausdrucks steht zweitens das N- der Identität 
auch vor bestimmtem Artikel. 

TT€TP20T€ ~€ 2HTq MTTNoYTe MAqpA.d.d. y NTOA.HHPIA· 

Wer aber Gott (wörtl. ihn als den Gott) fürchtet, begeht keine Dreistigkeit (Silv p. 
l08,20ff). 
cgWTT€ €KPANAq MTTNOYTE Werde Gott wohlgefällig! (Silv p. 98,18f) 

Problematisches: Schwierig einzuordnen ist ein N-, das syntaktisch nur als N- der 
Identität bzw. attributives N- verstanden werden kann, jedoch ohne Beziehungswort 
(das dann als imaginäres hinzugedacht werden muß: etwa eqo bzw. OypWH€) im 
Satz steht: 

eBOA. 2M TTr€NOC MTTlCPAHA.. T€<PYA.H NB€NIAH€IN. '&Z€BPd.IOC €BOA. ZN 

N2€SPAIOC. B<pAPICAIOC KATA TTNOMOC. 

EK YEVOUC;; 'Iapa:rlA, q>UATlC;; BEVtUj.ltV, 'EßputoC;; E~ 'Eßputrov, KU'teX VOj.lov 
<l>uptautOC;; (Phil 3,5). 
Aus dem Volk Israel, dem Stamm Benjamin, Hebräer aus den Hebräern, Pharisäer nach 
dem Gesetz. 
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5. N-/MMO"- als Präposition in, an, durch etc. 

status nominalis N-
A y60i\.q NOYCTOi\.H sie hüllten ihn in 

ein Kleid 

6. N-/NA"- als Präposition (des Dativs) 

status pronominalis MMO"-
A y6oi\.q MMOC sie hüllten ihn in es 
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Die Präposition N- /NA"- (2.P .sg.f. Ne, 2.P.pI. NHTN) vertritt unseren Dativ, sie steht 
auch gelegentlich, quasi als Dativus ethicus, zur Verstärkung des Imperativs. 

status nominalis N-: 
TTeooy MTTNOYTe ZN NeT..x,.oce Ehre sei Gott in den Höhen (Lk 2,14). 
status pronominalis NA"-: 
AIXI MMOC NA'i NC21He Ich nahm sie mir zur Frau. 
MTTpMoYTe eelWT NHTN 21XM TTKA2 Nennt niemanden für euch auf Erden Vater! 
(Mt 23,9; Dativus ethicus) 
NOYNOBe KH Ne eBOi\. Deine (f.) Sünden sind dir (f.) vergeben (Lk 7,48). 

7. Das N- zur Anknüpfung eines Genetivs (part. gen.) 

Das mit N- angeknüpfte Nomen hat meist einen bestimmten Artikel, bzw. ist 
determiniert. Ist das vorangehende (Bezugs-)Wort indeterminiert oder mit 
Possessivartikel versehen, wird in der Regel die Präposition NTe-/NTA"- zur 
Umschreibung des Genetivs verwendet.) 
Tcyeepe NTec21Me die Tochter der Frau 
TTKAPTTOC NCYHN NIM die Frucht jedes Baumes 
aber: OY2M2Ai\. NTenxo"ic ein Knecht des Herrn 

8. Das N- zur Anknüpfung eines Infinitivs 

Neben der Präposition e- findet auch N- Verwendung, um einen Infinitiv an einen 
Verbalausdruck anzuknüpfen. 
A YApxel NCYAxe Sie begannen zu sprechen. 
NcecooYN AN NC2AI Sie können nicht schreiben. 

9. Weitere Verwendungen von N-/N-

Das N- findet weiterhin Verwendung als 
- Suffixpronomen der 1. Person pI. (---t F. PERSONALPRONOMEN) 
- Konjugationselement des Konjunktivs (z.B. NqCWTM) 
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- in der Negation eines Satzes oder Satzteiles (N- ... ~N), sofern dafür nicht andere 
Negationsformen vorgesehen sind (---+ Y. FORMEN DER VERNEINUNG) 

- als Bildungselement von Adverbien (vor indeterminierten Ausdrücken): N2o yo 
mehr, NK€eOn wiederum, neulich 

- als status nominalis des Infinitivs von €IN€ bringen (~qNnTynoe er brachte das 
Muster hervor) 

10. N- als Konverter (statt €-) 

Till (§ 462) gibt als (möglichen) Relativkonverter des Aorists (bei Till: Praesens 
consuetudinis) im sahidischen und fajjumischen Dialekt N an, ohne allerdings 
Beispiele anzugeben. Diese finden sich bei Steindorff, Lehrbuch § 474. Bei zwei der 
drei dort aufgeführten sahidischen Beispiele kann es sich aus syntaktischen Gründen 
allerdings nur um Umstandssätze handeln (oyeWN€ Ng)~ YMOYT€ €poe x€ 
M~PI~ eine Schwester, die Maria genannt wird)16. Es handelt sich bei Ng)~(P€) um eine 
relativ seltene Nebenform zur Transponierung eines Aorists, die in bestimmten 
Textzeugen jedoch gehäuft auftreten kann. Weitere Beispiele für den Konverter N
vor g)~<p€): Mk 15,8 (sowohl ed. Quecke als auch ed. Aranda), häufig in Mt (ed. 
Aranda), z.B. 7,17; 12,35; 25,32. Das Beispiel Mt 12,35 zeigt überdies, daß dort, wo N
für €- eintritt, jeder Konverter €-, also auch der für die substantivische 
Transposition17

, durch N- ersetzt werden kann: npWM€ N~r~eoe €BO.i\. 2M 
n€q~20 €TN~NOyq Ng)~qT~ yo €BO.i\. Mnn€TN~Noyq. Der gute Mensch, aus 
seinem guten Schatz bringt er das Gute hervor. 

16 Das Antecedens (OYCWN€) ist nicht determiniert. 
17 Als Konverter der substantivischen Transposition vor Aorist ist N- auch für den mittelägyptischen 
Dialekt des Koptischen belegt. Vgl. Funk, Beiträge des mittelägyptischen Dialekts 185. 
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O. DAS VERB 

Das koptische Verb existiert grundsätzlich in zwei Formen, dem Infinitiv einerseits, 
dem Stativ (früher, etwa bei Ti1l: das Qualitativ) andererseits. Nicht alle Verben 
bilden beide Formen. Zu den Verben mit nachgestelltem Subjekt vgl. Kapitel V., zum 
sogenannten Participium coniunctum vgl. B.2. Nominalbildungspräfixe. 

1. Der Infinitiv 

Der Infinitiv beschreibt eine Tätigkeit bzw. einen Vorgang. Der transitive Infinitiv 
bildet drei status: den status absolutus, den status nominalis und den status 
pronominalis. 

1. status absolurus: 
2. status nominalis: 
3. status pronominalis: 

KW setzen, legen, lassen 
KA-

Das direkte Objekt, das dem transitiven Infinitiv folgt, wird an den status absolutus 
mittels ;\i-I MMO::: (-+ N.2.), an den status nominalis und den status pronominalis 
unmittelbar angeknüpft. Auf den status pronominalis folgt ein Suffixpronomen (-+ F. 
PERSONALPRONOMEN). Innerhalb des einfachen Adverbialsatzes (Präsens) 
einschließlich seiner Transpositionen ist der Gebrauch des status nominalis nur 
eingeschränkt und der des status pronominalis nicht zulässig (-+ S.2. Die Stern
J ernstedtsche ~egel). Von Verben griechischen Ursprungs existiert kein status 
nominalis beziehungsweise pronominalis. Ihr Gebrauch entspricht dem des status 
absolutus. 

1. status absolutus: 

2. status nominalis: 

3. status pronominalis: 

A YW C€KW NN€YTWT€ (Adverbialsatz) Und sie legen 
ihre Quasten an (Mt 23,5). 
AqKA TIA Yi\.OC €qMHp (perfekt) Er ließ Paulus 
gebunden zurück (Apg 24,27). 
AqKAAC N61 TI€2MOM (Perfekt) Das Fieber verließ sie 
(Mt 8,15). 

Ein Infinitiv kann als Substantiv gebraucht und (dann) mit Artikel versehen werden. 
Ein substantivierter Infinitiv wird stets als Maskulinum behandelt: '!}AX€ reden -+ 

TI'!}AX€ das Wort. Ein bloßer Infinitiv kann auch als Imperativ gebraucht werden 
(-+ W. DER IMPERATIV). 
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2. Der Stativ 

Der Stativ eines transitiven Verbs bezeichnet einen Zustand, das Ergebnis einer 
Handlung. Der Stativ eines intransitiven Verbs bezeichnet eine Qualität (20 1\.6 süß 
sein), bzw., insbesondere bei Verben der Bewegung, die Fortdauer eines Vorgangs 
(qBHK er geht). Der Stativ hat niemals ein Objekt. Einige Verben existieren nurmehr 
als Stativ (z.B. 200y böse sein, 2MOOC sitzen, wohnen). Der Gebrauch des Stativs ist 
ausschließlich innerhalb des Adverbialsatzes (Zweiteiliges Schema/Bipartite Pattern) 
einschließlich seiner Transpositionen zulässig. Verben der Bewegung werden 
innerhalb des Adverbialsatzes in der Regel als Stativ (sofern existent) gebraucht. Zur 
Besonderheit des Instans vgl. S.3. Gebräuchliches Sigel für den Stativ (in 
Wörterbüchern, Registern zu Textausgaben etc.) ist ein hochgestelltes Kreuz (t): KW 

(Infinitiv) legen ---+ tKH bzw. KH t liegen. 
6-.qK6-.6-. Y €B01\. (trans.) er hat sie vergeben -+ C€KH €BOi\. sie sind vergeben 
6-.qTIWT (intr.) er floh ---+ qnHT er flieht 

Ein Stativ kann in der Regel nicht unmittelbar nominalisiert werden. Soll ein Stativ 
substantiviert werden, geschieht dies mittels eines freien Relativsatzes: 200y böse sein 
-+ TI€T200Y Böses, TITI€T2ooy das Böse. 

3. Aktiv· passiv· reflexiv 

Der koptische Infinitiv hat keine eigenständige Passivform. Er hat meist aktivische 
Bedeutung, zahlreiche Verben können jedoch auch passivisch gebraucht werden 
(meist im Verbalsatz). Vgl. den unterschiedlichen Gebrauch von XWK in Apg 13,33 
(aktiv) und Eph 5,18 (passiv): 
X€ 6-. TINOYT€ XOKq €BOi\. NN€YCYHr€ 

Denn Gott hat es (sc. das Versprechen) ihren (pI.) Kindern erfüllt (Apg 13,33). 
6-. YW t:1TIPt2€ 2N OYHrn ... 6-.1\.i\.6-. NT€TNXWK €R01\. 2M TI€TIN6-. 

Und betrinkt euch nicht mit Wein ... , sondern werdet erfüllt durch den Geist! (Eph 5,18) 
Passivischer Gebrauch ist auch von Infinitiven griechischen Ursprungs möglich: 
6-. YW NTOOY THroy 6-. YB6-. TITIZ€ €MWYCHC 

Kai ndv'tce; Eie; 'tov Mcoücr~v Eßan't1cr811crav 
Und sie alle sind auf Mose getauft worden (lKor 10,2). 

Der Stativ eines transitiven Verbs hat den Sinn eines Zustandspassivs: N€KNOB€ KH 

N6-.K €B01\. deine Sünden sind dir vergeben (Lk 5,20). Das Subjekt (= patiens) des 
Stativs entspricht dem Objekt des transitiven Verbs. 

Passivische Vorgänge werden häufig durch den Gebrauch der 3. Person pI. als 
unbestimmte Person C,man") umschrieben: 
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X€ ~ Y XTIO NHTN t:1TIOOY t:1TICillTHr 

Denn euch wurde heute der Heiland geboren (Lk 2,11). 
TOT€ iC ~ YXITq €Zr~'1 €T€rHMOC €SOi\. ZITH n€TIN~ €Tr€ymr~Z€ 

HMoq €SOi\. ZITH TI~I~SOi\.OC. 

Da wurde Jesus in die Wüste gebracht durch den Geist, damit er versucht würde durch den 
Teufel (Mt 4,1). 

Der Aktiv-Passiv-Relation entsprechen auch einige Wortpaare von verba composita, 
die mit t geben einerseits und XI nehmen, empfangen andererseits gebildet werden: 
tB~TITICM~ taufen (Taufe geben) - XIBATITICM~ getauft werden (Taufe empfangen) 

Zur Bezeichnung reflexiver Vorgänge hat das Koptische keine eigenständigen 
Formen. Das mit dem Handlungsträger kongruente direkte pronominale Objekt 
dient zum Ausdruck der Reflexivität. Bei den ersten und zweiten Personen versteht 
sie sich von selbst, bei den dritten Personen ergibt sie sich aus dem Kontext 
(~qNoXq kann bedeuten er legte sich oder er legte ihn). 
~ Yill ~'iK To"i €N~ Y €T€CMH MTI€TC9~X€ NMMA'" 

Und ich wandte mich, um nach der Stimme dessen zu sehen, der mit mir sprach (Apk 
1,12). 
MTIPNOXK NTTI€ Setz dich nicht oben hin! (Lk 14,8) 
~TI.A.I~BOi\.OC c~ZillWq €SOi\. MMoq Der Teufel entfernte sich von ihm (Lk 4,13). 
Entsprechendes gilt für verba composita, die mit einem Begriff für Körperteile, der 
einen eigenen status pronominalis besitztl8

, gebildet werden. Das possessive Suffix 
drückt hier die Reflexivität aus: Kill NZTW bzw. KAZTH"" vertrauen, überzeugt sein 
(wärtl. seinen Sinn setzen). 
Wird ein reflexivisch gebrauchter Infinitivaußerhalb der Konjugation verwendet 
(z.B. substantivisch als Subjekt eines Satzes) tritt das Suffix der 2. Person sg. m. als 
allgemeine Person ein: 
X€ N~t:J0Y OY~ZK NC~ TIXO€IC (OYAZ" NCA- wönl. sich hinter ... begeben) 

... weil es gut ist, dem Herrn nachzufolgen (Sir 46,10). 

Eine Besonderheit stellt das mit dem Stativ AZ€ (vom intransitiven illZ€ bleiben) 
gebildete ~Z€ €r~ T"" (meist kontrahiert;. ~z€r~ T"") mit der Bedeutung sich 
hinstellen dar. ~Z€ €r~ T"" kann auch außerhalb des Adverbialsatzes wie ein Infinitiv 
gebraucht werden. 
~q~z€r~ Tq ZIXWC Er stellte sich zu ihr (Lk 4,39). 

\8 Vgl. E.3. Nomina mit eigenem status pronominalis. 
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4. Die Präverbale 

Zur Modifikation der Verbalaussage können zwischen ein konjugiertes Verb und die 
Konjugationsbasis sogenannte Präverbale geschaltet werden. Prinzipiell ist die 
Voranstellung eines Präverbals sowohl vor einem Infinitiv als auch vor einem Stativ 
möglich. Die (syntaktischen) Regeln der Konjugation (Stern-Jernstedtsche Regel im 
Zweiteiligen Schema, -+ S.2., Ausschluß des Stativs vom Dreiteiligen Schema) werden 
durch den Gebrauch von Präverbalen nicht berührt, sie funktionieren bzw. gelten 
gewissermaßen über das Präverbal hinweg zwischen Konjugationsbasis und 
konjugiertem Verb. 19 Die häufigsten Präverbale sind PTIK€- (etwas) auch (tun), 
PZoy€- verstärkend: (etwas) übermäßig, in besonderem Maße (tun) und C!}pn-, C!}pn 
N-, pC!}(own (i\i)- (etwas) schon, bereits,jrüher, vorher (tun) (temporal und modal). 
X€ €C!}X€ d.lpnK€i\. YllI MMillTN ZN T€llICT07\.H 
denn wenn ich euch auch betrübt habe durch den Brief ... (2Kor 7,8). 
X€ cPzoY€d. Y~d.N€ N61 T€TNllICTIC 
denn euer Glaube wächst sehr (2Thess 1,3). 
on uTeEpau~civEl 1i TelO''tlt; u~cOv 
N€tC!}pnXill MMOOY NHTN Kd.Td. S€ €NT~.""C!}pn.:xooy 
... , die ich euch voraussage, wie ich sie (schon) vorausgesagt habe (Gal 5,21). 
ci npoAEYoo U~tV Kcx8wt; TePOE1TeOV 
€C€IN€ MllIr€NOC €TI€CHT' €S07\. ZM nH €TpC!}oprr NC!}oorr' 
... , als sie dies Geschlecht nach unten brachte aus jenem, der präexistent ist (lApcJac p. 
34,Sff). 

5. Verbalklassen 

Hinsichtlich ihrer Form lassen sich die koptischen Verben verschiedenen 
Verbalklassen zuordnen.20 A. Shisha-Halevy (Chrestomathy 199-201) unterscheidet 
sieben Klassen und eine "irregular dass": . 
Klasse I: dreikonsonantige Wurzeln (CillTTI. OYillN2) 
Klasse II: zweikonsonantige Wurzeln (KillT. TTillT, MOYP) 
Klasse III: Wurzeln mit medialem glottal stop (nillWN€. TWillSE) 
Klasse IV: Wurzeln mit reduplizierter Silbe (C!}TOPTp. N06NE6) 
Klasse V: T-Kausativa (Td.MO. TCd.SO lehren . .:xno) 
Klasse VI: Qualitäts- bzw. Zustandsverben (Z7\.06 süß sein. HKd.Z) 
Klasse VII: "j-absolut"-Wurzeln (.:xIC€ . .:xEC-. .:xECT~/.:xd.CT~. t.:xOC€) 
Irreguläre Klasse: Sammelklasse (EW€. t. CZd. .... EI) 

19 Dazu ausführlich, insbesondere bezüglich der Verwendung von Präverbalen vor Stativ: W.-P. Funk, 
Zur Syntax II. 
20 Diese Zuordnung erfolgt in den einschlägigen Grammatiken nicht einheitlich. Vgl. Stern §§ 357-365, 
Steindorff, Lehrbuch §§ 232-292, Till §§ 266-280. 
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Die T -Kausativa 

Von besonderem Interesse sind die Verben in Klasse V, die sogenannten T-Kausativa. 

Durch Vorsatz von T und auslautendes 0 entstehen kausative Verben, die mit dem 

Verb, von dem sie abgeleitet sind, ein kausativ-resultatives Wortpaar bilden: 

TAA.O emporheben 
THHO füttern 
TMZO anzünden 
TCO tränken 
TCBKO klein machen 

AA.€ aufsteigen 
OYWH essen 
HOYZ brennen 
cw trinken 
CBOK klein werden 

TCNKO säugen CWNK saugen 
TZIO, 910 fällen Z€ fallen 
XTIO (T+<!J = x) gebären, zeugen '=!}WTI€ werden 
Analoge Ableitungen von Adjektiven sind belegt: TCABO lehren von CAB€ weise. 

6. Das Verb €W€ tun, machen 

Das Verb EWE tun, machen findet in vielfältigen Konstruktionen Verwendung und ist 
besonders formenreich: 

Infinitiv: 

status absolutus 

status nominalis 
status pronominalis 

Stativ (t) 

Imperativ 

absolutus 

nominalis 

pronominalis 

kausativer Infinitiv 
nominalis 

pronominalis 

EWE (w€hpE) 

r-
AA"', selten EIA T'" 
0, selten W sein 

TP€-

TPE'" 
(mit l.P.sg. TPA) 

21 Zum Suffix -cay vgl. F. PERSONALPRONOMEN. 

APWE Tu(t) (es)! 
ApmH€EYE Erinnere (dich)! / 
Erinnert (euch)! 
APICOY Tu(t) esF1 

TPETT'=!}HP€ BWK veranlassen, daß 
das Kind geht 
AqTP€qrTIHEEY€ er veranlaßte 
ihn, sich zu erinnern (daß er sich 
erinnert) 
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Zum Gebrauch des kausativen Infinitivs siehe auch unter U. DER KAUSATIVE 
INFINITIV. 
In fast allen koptischen Dialekten Gedoch nicht im klassischen Sahidisch22 und im 
Mittelägyptischen) dient der status nominalis p- dazu, griechische Lehnverben zu 
integrieren: ACPTTICT€Y€ sie hat geglaubt. Das griechische Verb erscheint meist in 
einer (Kurz-)Form, die häufig der des Imp. sg. aktiv gleicht. Das integrierte 
griechische Verb entspricht dem status absolutus, Objekte müssen daher, sofern 
grammatisch zulässig, mit N-/MMO'" angeknüpft werden: ACPZYBPIZ€ MMoq sie hat 
ihn beleidigt. 

7. Das Verb t geben 

Das Verb t ist, ähnlich dem Verb €Ip€, formenreich und findet in verschiedenen 
Verbindungen Verwendung: 

Infinitiv: 
status absolutus 
status nominalis 
status pronominalis 

Stativ (t) 
Imperativ 

absolut 
nominal 

pronominal 
Präfix 
("Participium coniunctum ") 

t; auch TI, tl. T€I, vor dativischem NA"': TN 

t-
TA(A)"', t'" 

TO, auch TW 

MA,t,MAt 

MA-, t-
MA Gib! / Gebt! 
MA TCABOI Belehre mich! 
t€ooy Verherrliche! 
MH€IC Gib sie! 
T A'iB€K€ Lohngeber 

Mit nachfolgendem dativischem N~V (und unmittelbar sich anschließendem Objekt) 
können Formen von t eine prosodische Einheit bilden23

: NN€YtNACMA€IN ihm (sc. 
dem Geschlecht, kopt. fern.) wird kein Zeichen gegeben werden (Lk 11,29 ed. Horner)j 
NC€TMTNNAqMA und ihm wird keine Stätte gegeben (Sir 13,22); <:!JA YTNAC€OOY sie 
wird verherrlicht (wörtl. man gibt ihr Herrlichkeit) (EvPhil p. 84,5). 

Mit Adverbien, Präpositionen und direkt angeschlossenen Nomina bildet t verba 
composita, die eine gegenüber bloßem t modifizierte Verbalaussage zum Inhalt 
haben: 

22 In von benachbarten Dialekten beeinflußtem Sahidisch (etwa dem in zahlreichen Nag-Hammadi
Texten) ist das nachfolgend beschriebene Phänomen aber durchaus anzutreffen. 
2l Dazu ausführlich: 'Emmel, Proclitic Forms. 



t EBOA 

t ETN-/t ETOOT" 
t NCA-
t ZI-/t Zlillill" 

tEOOY 
tCBill 
tzo 
tZHT/tZTH" 
tZHY 

o. Das Verb 

weggeben, verkaufen 

übergeben, anvertrauen, gebieten 
verfolgen 
anziehen (Kleidung) 

verherrlichen 
lehren 
bitten 
beobachten 
gewinnen 
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Analoge verba composita bilden insbesondere eWE tun, machen, Kill setzen, stellen, 
legen und XI nehmen, empfangen, z.B.: 
PBOA frei werden, entrinnen, KAPill" schweigen (,,Mund halten"), xltne schmecken 
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P. NOMINALSÄTZE 

Nominalsätze sind Sätze, deren Prädikat aus einem Nomen bzw. Pronomen besteht. 
Ein undeterminiertes nominales Prädikat steht nie artikellos (Ausnahme: bloßer 
Infinitiv). Hinsichtlich der Anzahl der Glieder des Satzkernes lassen sich 
Nominalsätze in zweigliedrige und dreigliedrige (binäre und ternäre) Nominalsätze 
unterteilen. Zweigliedrige Nominalsätze lassen sich wiederum hinsichtlich ihres 
Subjektes 24 in interlokutive (1. und 2. Personen) und delokutive (3. Personen) 
Nominalsätze unterteilen. 

1. Z weigliedrige Nominalsätze 

Zweigliedrige Nominalsätze bestehen in ihrem Kern aus einem nominalen oder 
pronominalen Prädikat und einem pronominalen Subjekt. Der zweigliedrige Satzkern 
ist erweiterbar (s.u.). 

Interlokutiver Nominalsatz (ANf·Satz) 

Interlokutive Nominalsätze bestehen in ihrem Kern aus einem nominalen Prädikat 
und einem pronominalen Subjekt der ersten bzw. zweiten Person (sg. oder pi.). Als 
Prädikat kommen außerdem die Interrogativpronomina NIM Wer? und oy Was? 
sowie die Possessivpronomina in Frage. Als Subjekt werden die schwachtonigen, 
proklitischen Formen des selbständigen Personalpronomens verwendet, die entweder 
schon äußerlich als solche zu erkennen sind, oder auch äußerlich den volltonigen 
Formen gleichen können. Beide Formen sind möglich und stehen auch 
nebeneinander: .x€ ANOK 0Y2HK€ ANr OY€BIHN denn ich bin ein Armer (und) ich 
bin ein Elender (Besa 91,3). Das Subjekt besetzt stets die erste Stelle des Satzkernes, 
steht also im interlokutiven Nominalsatz unmittelbar vor dem Prädikat. 

Subjekt 
1. Person sg. ANr-, ANOK-

2. Person sg. m. NTK-, NTOK-

2. Person sg. f. NT€-, NTO-

1. Person pI. AN(N)-, ANON-

2. Person pi. NT€TN-, NTWTN-

24 "Subjekt" und "Prädikat" werden hier im logischen Sinne verwendet, also im Sinne von "logisches 
Subjekt" und "logisches Prädikat". Andere gebräuchliche Bezeichnungen: Thema und Rhema bzw. 
topic und comment. 
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Beispielsätze: 
ANr TIq)HP€ MTINOYT€ Ich bin der Sohn Gottes (Mt 27,43), 

LJI I 
Subjekt Prädikat 

ANf OypWH€ PP€qpNOB€ Ich bin ein sündiger Mensch (Lk 5,8), 
NTK TITI€TOYAAB MTINOYT€ Du bist der Heilige Gottes (Mk 1,24). 
ANN 2€N2M2AA NATq)AY Wir sind unnütze Knechte (Lk 17,10), 
ANON 2MTIlCTOC Wir sind Gläubige (EvPhil p, 65,37), 
NT€TN 2€NNOYT€ Ihr seid Götter aoh 10,34). 

mit prädikativem Interrogativpronomen: 
ANr NIH Wer bin ich? (z.B. Mk 8,27) 
NTK NIH Wer bist du? (z,B. Joh 1,19) 

mit Possessivpronomen: 
ANr TIATI€XC Ich bin Christi (lKor 1,12). 
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Die Verbindung zwischen Subjekt und Prädikat ist im interlokutiven Nominalsatz 
unauflöslich, gleich, welche äußerliche Form der schwachtonigen Subjektspronomina 
verwendet werden. Beide Formen sind proklitisch. Partikeln, Verstärker etc., die die 
zweite Stelle im Satz einnehmen (z,B, rAp . .lI..€. H€N) folgen, wenn der Satzkern 
nicht nach vorn erweitert ist (s.u.), auf das Prädikat, bzw., wenn das Prädikat 
mehrteilig ist, auf den ersten Bestandteil des Prädikates. M.a.W., die Partikel besetzt 
die erste freie Stelle hinter dem Nexus von Subjekt und Prädikat: ANON 

2€Nq)BPP2WB rAp NTe TINOYT€ Denn wir sind Mitarbeiter Gottes (lKor 3,9). 

Das Subjekt im binären Satzkern des interlokutiven Nominalsatzes ist erweiterbar: 
1. Extraposition des Subjekts (zur Hervorhebung desselben) 
NTWTN NT€TN 2€N€BOA 2M TI€'iKOCHOC Ihr seid aus dieser Welt aoh 8,23). 
HHTI ANOK ANf oy'ioY.lI..A'i Bin ich etwa ein Jude? aoh 18,35) 
ANOK H€N ANf OypillH€ N'ioY.lI..A'i Ich bin ein jüdischer Mann (Apg 21,39), 

ANOK NM (= MN) TIA€'iWT ANON OVA Ich und mein Vater, wir sind eins Goh 
10,30). 
2, Nachgestellte Wiederholung des Subjekts, z,B. zur Markierung einer Frage als 
rhetorisch 
ANf NIH ANOK X€ €P€THAAY MTIAXO€IC €I €PAT' 

Wer bin ich (denn), daß die Mutter meines Herrn zu mir kommt? (Lk 1,43) 

H €peTIeKBAA 0 MTIONHPOC X€ ANf oYArA80c ANOK 

Oder ist dein Auge böse) weil ich gütig bin? (Mt 20,15) 
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De/okutiver Nomina/satz (ne-Satz) 

Delokutive Nominalsätze bestehen in ihrem Kern aus einem nominalen oder 
pronominalen Prädikat und einem pronominalen Subjekt. Hinsichtlich der 
Verwendung pronominaler Prädikate gibt es im delokutiven Nominalsatz, anders als 
im interlokutiven Nominalsatz (s.o.), keine Einschränkungen. Auch volltonige 
Personalpronomen der ersten und zweiten Personen können demzufolge als Prädikat 
eines delokutiven Nominalsatzes fungieren. Das Subjekt des delokutiven 
Nominalsatzes wird durch die schwachtonigen Demonstrativa ne (sg.m.), Te (sgJ.), 
Ne (pI.) gebildet. Analog zum interlokutiven Nominalsatz gebildete Sätze mit NTij
kommen nur ganz ausnahmsweise vor. Das pronominale Subjekt (ne, Te, Ne) folgt 
dem Prädikat. 

Beispielsätze: 
OY.b..IKAIOC ne Er ist gerecht (wörtl. ein Gerechter) (Heb 11,4). 

L IU 
Prädikat Subjekt 

TACWNe Te Sie ist meine Schwester (Gen 12,19). 
n.x.oelc ne Es ist der Herr aoh 21,7). 
ANOK ne Ich bin's (Mk 14,62). 
eTTl.b..H 2eNC9MMO MMoq Ne ... , weil sie für ihn Fremdlinge sind (EpPt p. 136,2f). 
Anders als im interlokutiven Nominalsatz bilden Prädikat und Subjekt im de
lokutiven Nominalsatz keine unauflösliche prosodische Einheit: 

OYMNTco6 rAp NAq Te ... , denn es ist ihm eine Torheit (1Kor 2,14). 

I@' Vgl. den grundsätzlichen strukturellen Unterschied zwischen inter
lokutivem und delokutivem Nominalsatz an Hand folgender Beispiele: 

interlokutiv: ANf OYPMPAC9 ich bin freundlich (Mt 11,29). 
Subjekt Prädikat 

delokutiv: ANOK ne ich bin 's (It's me) (Mk 14,62). 
Prädikat Subjekt 

Das Subjekt im binären Kern des delokutiven Nominalsatzes kann durch ein Nomen 
erweitert werden. Das pronominale Subjekt des delokutiven Nominalsatzes wird 
durch ein Nomen erweitert, das dem Prädikat vorangehen, oder dem pronominalen 
Subjekt folgen kann. In jedem Falle steht das Prädikat vor dem pronominalen Subjekt 
(ne, Te, Ne). 



P. Nominalsätze 45 

1. Vorangestellte nominale Erweiterung 
TINOYT€ .3..€ OYA TI€. Gott aber ist einer (GaI3,20). 

I I LJU 
Subjekt Prädikat Subjekt 

I I 
binärer Kern 

n€XC .3..€ TIATINOYT€ TI€' Christus aber ist Gottes (der von Gott) (lKor 3,23). 
T€C2IH€ .3..€ TI€ooy HTI€CZA'j T€ Die Frau aber ist der Glanz ihres Mannes (lKor 
11,7). 
NOYBAA Z€NBAA N6poOHTI€ N€ Deine (fern.) Augen sind Taubenaugen (Hld 1,15). 

2. Nachgestellte nominale Erweiterung 
OYA TI€ TINOYT€ Gott ist einer (Mk 12,32). 

LlUI I 
Präd. Subj. Subjekt 

I I 
binärer Kern 

0YTIICTOC TI€ TICYAX€ Zuverlässig ist das Wort (lTim 1,15). 
ANOK TI€ noyo'iN HTIKOCHOC Ich bin das Licht der Welt Goh 8,12). 
ANOK T€ T€CHH HTI€TWCY €BOA Ich bin die Stimme eines Rufers Goh 1,23). 
NIH T€ TAHAAY AYW NIH N€ NACNHY 

Wer ist meine Mutter und wer sind meine Brüder? (Mt 12,48) 
Das Subjekt T€ begegnet häu.fig in der Wendung TA'i T€ e€ so (wörtl. dies ist-die 
Weise), häufig mit nachfolgendem Relativsatz: 
T A'i T€ e€ €T€CYCY€ epwTN €cynZlce 

So ziemt es sich für euch zu arb~iten (Apg 20,35). 

Als Erweiterung des pronominalen Subjektes kommt auch ein Infinitiv in Frage: 
OYHNTHAKAPIOC TI€ t €Zoy€ XI Selig ist Geben mehr als Nehmen (Apg 20,35). 

2. Dreigliedriger Nominalsatz mit Kopula TIe, T€, Ne 

Dem erweiterten delokutiven binären Nominalsatz mit nachgestelltem nominalen 
Subjekt äußerlich gleich ist der dreigliedrige Nominalsatz, in dem ne (bzw. T€ oder 
N€) als Kopula zwischen einem nominalen Subjekt und einern nominalen Prädikat 
fungiert. Als Prädikat kommt auch ein Infinitiv in Frage. Die Grundstruktur ist: 
Subjekt - Kopula - Prädikat. Der Hauptunterschied zum erweiterten delokuti\'en 
binären Nominalsatz besteht also darin, daß im dreigliedrigen Nominalsatz das 
Prädikat auf die Kopula folgt. D.h. ein dreigliedriger Nominalsatz läßt sich nicht auf 
einen binären Kern (Prädikat + TI€) reduzieren. TI€ wird in der Regel als Kopula 
gebraucht, wenn Subjekt und Prädikat maskulin und singularisch sind, bzw. wenn 
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Subjekt und Prädikat in Genus und Numerus nicht übereinstimmen. Te bzw. Ne 

werden gesetzt, wenn sowohl Subjekt als auch Prädikat feminin und singularisch 
(dann steht Te) bzw. pluralisch (dann steht N€), also miteinander kongruent sind. 

Beispielsätze: 
TICBB€ TI€ nCBB€ MTIZHT 

L-1LLI I 
Subjekt Kopula Prädikat 

Die (wahre) Beschneidung ist die Beschneidung des Herzens (Röm 2,29). 

TCW'!)€ .a€ TI€ TIKOCMOC Der Acker ist die Welt (Mt 13,38). 
NXA'jOZC .a€ N€ NArr€AOC Die Schnitter sind die Engel (Mt 13,39). 
A YW T€CZIM€ NT AKNA Y €rOC T€ TN06 t:1TIOl\.IC 

Und die Frau, die du gesehen hast, ist die große Stadt (Apk 17,18). 

IQ" V gl. den grundsätzlichen strukturellen Unterschied zwischen binärem 
delokutiven Nominalsatz mit erweitertem pronominalen Subjekt und drei
gliedrigem Nominalsatz mit Kopula an Hand des folgenden Beispiels25 (Röm 2,29): 

zweigliedrig (erweitert): 

dreigliedrig: 

3. Negation 

AAAA moy.aA·!' e8HTI TI€ moy.aA'j 

I IUI I 
Prädikat Subj. Subjekt 

I 
binärer Kern 

A yw nCBB€ ne TICBBe MTIZHT 

L-lUI I 
Subjekt Kopula Prädikat 

aber der verborgene Jude ist der (wahre) Jude, 
und die (wahre) Beschneidung ist die Beschneidung des 
Herzens 

Nominalsätze werden grundsätzlich mit (N-) ... AN negiert. Im binären Nominalsatz 
folgt die Negationspartikel AN stets auf das Prädikat. Im dreigliedrigen Nominalsatz 
mit Kopula steht die Negationspartikel AN hinter dem Subjekt. 

1. Interlokutiver Nominalsatz: Die Negationspartikel AN folgt auf das Prädikat, steht 
also hinter der prosodischen Einheit aus Subjekt und Prädikat. 
ANf OYZIKANOC AN Ich bin nicht geeignet (Mk 1,7). 

H Ausführliche Diskussion des Beispiels in Polotsky, Grundlagen 36f. 
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2. Delokutiver Nominalsatz 
NANON AN N€ Wir sind's nicht (Lk 8,45). 
erweitert: 
ANOK AN TT€ TI€XC. Ich bin nicht der Christus aoh 1,20). 
3. Dreigliedriger Nominalsatz mit Kopula 
NTMNT€PO rAp AN MTINOYT€ TI€ OYWM ZI CW 

Denn das Reich Gottes ist nicht Essen und Trinken (Röm 14,17). 
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Daß Reich Gottes hier Subjekt ist und Essen und Trinken Prädikat, ergibt sich 
zwingend auch aus dem Nachsatz: AAAA OY.AIKAIOCYNH T€ ... , sondern 
Gerechtigkeit. 

4. Transpositionen26 

Interlokutive Nominalsätze können circumstantial und präterital transponiert 
werden. Delokutive Nominalsätze und dreigliedrige Nominalsätze mit Kopula 
können circumstantial, relativisch und präterital transponiert werden. Die Konverter 
sind € (Circumstantialis), N€ (Präteritum) und €T€ (Relativsatz). Nach TIA'" TA'" 

NA'i lautet der Relativkonverter statt €T€ meist nur €. 

1. Interlokutiver Nominalsatz 
circumstantial: ~Nf OypWM€ Ni·oy.A~'i. €ANf OYPMTAPCOC 

präterital: 
(Irrealis) 

Ich bin ein jüdischer Mann, der ich ein Tarser bin (Apg 21,39). 
€N€€IAP€CK€ 6€ ON NNPWM€ N€ANf TIZ8ZAA AN MTI€XC 

circumst. Imperfekt 

Denn wenn ich noch den Menschen gefiele, wäre ich der Knecht Christi 
nicht (Gal 1,10). 

2. Delokutiver Nominalsatz 
circumstantial: OYN TI€eooy .A€ MNNCA TI€€IKOCMOC §2MTI€eooy N~M€ 

N€ Es gibt Böses nach dieser Welt, das wahrlich böse ist (EvPhil p. 66,13f). 
relativisch: C~ YAOC .A€ €T€ TT~ YAOC TI€ 

Saulus aber, der Paulus ist (Apg 13,9). 
präterital: 
(Irrealis) 

€ZYTIOKPIN€ X€ N€2€N.AIKAIOC N€ 

um zu heucheln, daß sie rechtschaffen wären (Lk 20,20). 
N€T€TIPW T€ Es war Winter aoh 10,22). 

3. Dreigliedriger Nominalsatz mit Kopula 
circumstantial: ~q'9WTI€ N61 OypWM€ ... €TI€gPAN TI€ 'iwZANNHc 

Es war ein Mensch (gesandt von Gott), sein Name: Johannes aoh 1,6). 

26 Grundsätzliches in Kapitel X. DIE TRANSPOSITIONEN DES SATZES. 
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relativisch: NAÜ. Tq MTI€T€ TI€qBOHSOC TI€ TINOYT€ N'iAKillB 

Wohl dem, dessen Helfer der Gottjakobs ist (Ps 145,5). 
TA'i €TI€CT€XNITHC MN TI€C.h.HMloyproc ße ßNOYT€' 

Diese (sc. Stadt), deren Baumeister und Schöpfer Gott ist (Heb 11,10).· 
präterital: NeTI€TMMA Y AN TIe TIOYO'iN Jener war nicht das Licht aoh 1,8). 

Ein Problem eigener Ordnung ist die Frage, ob auch Nominalsätze - unter ganz 
bestimmten Bedingungen, etwa beim Gebrauch der substantivischen Transposition 
zur Hervorhebung von Gegensätzen - substantivisch transponiert werden können.27 

Die Struktur des Nominalsatzes läßt eine substantivische Transposition nicht 
unbedingt erwarten. 

27 Vgl. den problematischen Satz in Silv p. 101,35-102,1: 4-YUJ ecyxe NTA[YX]TJ'(oq] 
eYA"'" xnoq ne· Und wenn er (auch) gezeugt wurde, ist er (doch) ein Ungezeugter. Sofern der·Text hier 
nicht korrupt ist, erklärt sich der Gebrauch des Konverters e- vor dem Nominalsatz vielleicht am 
ehesten durch den Gebrauch der substantivischen Transposition zur Hervorhebung von Gegensätzen 
(s.u. X.4.). 
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Q . EXISTENZSÄTZE 

Prädikationen der Existenz werden durch OYN (OYN) es gibt, ist vorhanden bzw. MN 
(MMN) es gibt nicht, ist nicht vorhanden ausgedrückt. Auf den Ausdruck der Existenz 
(bzw. Nicht-Existenz) folgt unmittelbar das Subjekt. Das Subjekt eines Existenzsatzes 
ist niemals ein Personalpronomen. Als Subjekt kommen in Frage: 

1. ein undeterminiertes Nomen 
bzw. Indefinitpronomen: 

2. Numerale: 

3. ein substantivierter Relativsatz28
: 

4. se (T-2e) in der festen Wendung: 

Beispielsätze: 

pWM€Mensch 
OypWM€ ein Mensch 
2€NPWM€ Menschen 
AAA Y irgend jemand/etwas 
2A2 viele 
OYHP Wie viele? 
TIeT20BC Verborgenes 
OYN se N-/MN se N
es ist möglich/unmöglich 

oYN OypWM€ Es gibt einen Menschen. (wärtl. ein Mensch ist vorhanden) 
Prädikat Subjekt 

OYN AAA Y Es gibt etwas. 
MN TI€TXOCe e'iw2ANNHC Es gibt keinen Größeren als Johannes. 
MN S€ NgJAX€ epooy Es ist unmöglich, sie (pi.) zu beschreiben. 

Ein nicht konvertierter Adverbialsatz (~ S.) mit undeterminiertem Subjekt existiert 
nicht. Soll eine entsprechende Aussage getroffen werden, geschieht dies mittels einer 
Existenzaussage: 

oYN KeTOTIOC gJOOTI Es gibt (noch) einen anderen Ort. 
MN pWMe MTI€'iMA Niemand ist hier (wärtl. ein Mensch ist nicht vorhanden an 

diesem Ort). 
MN pWMe NAMOY Ein Mensch wird nicht sterben ... 

28 n- vor dem Relativkonverter (€T) ist nicht der bestimmte Artikel, sondern ein 
Determinativpronomen, das (im Sahidischen) dem bestimmten Artikel äußerlich gleicht. Vgl. auch 
X.2. und dort besonders die Ausführungen zum freien Relativsatz. 
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Transpositionen 

Folgende Transpositionen des Existenzsatzes sind möglich (geht oYN ein € voran, 
wird zumeist das 0 nicht geschrieben): 

Basis 

OYN 

MN 

circumstantiale relati vische 

€YN €T€YN 

€MN €T€ MN 

Transpositionen zweiten Grades: 

substantivische 

€YN 

€T€ MN/€MN 

präteritale 

N€YN 

N€MN 

Bei der Transposition zweiten Grades wird ein bereits (präterital) transponierter Satz 
ein weiteres Mal transponiert. 

Basis (prät.) circumstantiale relativische substantivische präteritale 

Beispiele transponierter Existenzsätze: 
circumstantial und präterital: €MN PH .lI..€ NBOA 0Y.lI..€ MN CIOY NOYA TIC 
N2ooY. A yw N€P€OYN06 NXIMWN 2IXWN. N€MN AAA Y 6€ N2€l\.TIlC 

CYOOTI NAN €TP€NOYXA· ... Als aber draußen keine Sonne war noch Sterne tagelang 
und ein großer Sturm war über uns, gab es nun keine Hoffnung mehr für uns, daß wir 
gerettet würden (Apg 27,10). 
relativisch: TIAI €T€ MN l\.AA Y N2AIS€C H CYIS€ H PIK€ 2A2THq .... , der, bei 
dem es keinen Schatten, keine Veränderung noch Verwandlung gibt Gak 1,17). 
substantivisch (rhetorische Frage): €T€ MN CY€€P€ q}OOTI €SOl\. 2N N€KCNHY. .. 

Gibt es denn keine Tochter unter deinen Brüdern ... ? (Ri 14,3) 
relativisch-präterital (zweiten Grades): €TI€I.lI..H NToq TI€N€YN 60M MMoq TI€ 

2M TICYAX€ .... , weil er es war, der mächtig war in der Rede (Apg 14,12). 

29 Nicht belegt; vgl. a. X.5. Das Präteritum, don besonders den Abschnitt Transposition zweiten 
Grades. 
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R. POSSESSIVSÄTZE 

Die Verbindung von OYN bzw. MN mit der Präposition NT€-/NTA~ bei ergibt den 
geläufigsten Ausdruck für haben bzw. nicht haben (wörtl. es ist vorhanden/nicht 
vorhanden bel), nämlich OYNT€-/OYNTA~ bzw. (M)MNT€-/(M)MNTA~. Die Be
zeichnung für den Besitzer! die Besitzerin folgt unmittelbar: 

OYNT€ TIA€IWT mein Vater hat (es gibt bei meinem Vater) 
OYNTAq er hat (es gibt bei ihm) 

Der Besitzgegenstand, also das sachliche Objekt des Possessivsatzes, kann im 
Koptischen auch formal-syntaktisch als Objekt behandelt werden. Das Objekt erhält 
dann die Objektspartikel N- und zwar unter folgenden syntaktischen Bedingungen: 
wenn das Objekt nicht unmittelbar auf den Besitzer folgt und wenn der Besitzer 
zugleich durch ein Suffixpronomen bezeichnet ist. Oft folgt dem Ausdruck für 
haben/nicht haben ein im Deutschen schwer wiederzugebendes MMA Y dort (vgl. engl. 
"there is"): OYNTAq MMA Y NOYCZIM€ Er hat eine Frau. Das Objekt kann wie das 
pronominale Subjekt durch ein Suffixpronomen, das dem pronominalen Subjekt 
unmittelbar folgt, ausgedrückt werden: 

OYNT€ TIA€IWT OYCZIM€ Mein Vater hat eine Frau. 
MNT€ TIA€IWT OYCZIM€ Mein Vater hat keine Frau. 
OYNTAq OYCZIM€ Er hat eine Frau. 
OYNTAq MMA Y NOYCZIM€ Er hat eine Frau. 
OYNTAqC Er hat sie. 
MNTAqC Er hat sie nicht. 
OYNTAqC€ Er hat sie (pl.). Oder: 

OYNTAqCOy10 Er hat sie (pl.). 
als Frage: . 

OYNTHTN OYHP NO€IK Wieviel Brot habt ihr? (Mk 6,38) 

1& Folgt einem suffigierten Ausdruck des Habens unmittelbar em nominaler 
Ausdruck, kann die Subjekt-Objekt-Abfolge ~uch umgekehrt sein)l: 

TArATIH €T€ OYNTAC TINOYT€ 

kann sowohl heißen: Die Liebe, die (den) Gott hat (Gott = Objekt) 
als auch: Die Liebe, die (der) Gott hat (Gott = Besitzer) 

30 Zum Suffix -coy vgl. F. PERSONALPRONOMEN. 

31 Vgl. auch Polotsky, Grundlagen 77f. 
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Hier muß der Kontext entscheiden, welche Auffassung jeweils die richtige ist, vgl. 
Inter p. 16,28f: TATI€ €T€ OYNT€C NH OYNT€KC 2WWK Das Haupt, das jene 
haben, hast du auch (Dialekt L6), sowie PBerol 2091532

: €B07\. NN€T€ OYNT€C 

T€'YYXH ". von dem, was die Seele hat. 

Zum Ausdruck von haben/nicht haben mit pronominaler Bezeichnung des Besitzers, 
dem ein nominales Objekt unmittelbar angeschlossen wird, existiert auch eine 
verkürzte (OYNT?/HNT? statt OYNTA? /MNTA?) konstrukte Form (status nominalis) 
nach folgendem Paradigma: 

Singular Plural 
1.Person OYNt-/MNt- 1.Person OYNTN-/HNTN-

2.Person m. OYNTK-/HNTK- 2.Person OYNT€TN-/MNT€TN-

2.Person f. OYNT€-/MNT€-

3.Person m. OYNTq-/HNTq- 3.Person OYNTOY-/HNTOY-

3.Person f. OYNTC-/HNTC-

MNt 2A€1 MHA Y Ich habe keinen Ehemann Goh 4,17). 
OYNTq oYC!}€€P€ OYWT Er hat eine einzige Tochter. 

Die Transpositionen des Possessivsatzes folgen demselben Muster Wle die des 
Existenzsatzes (vgl. Q. EXISTENZSÄTZE), Beispiele: 

circumstantial: N€YNOypWM€ rpMHAO €YNTAq HM:.\. Y NOYOIKONOMOC 

Es war ein reicher Mann, der hatte einen Verwalter (Lk 16,1). 
relativisch: TI€T€yNT:.\.q rAp C€NA t NAq. 

Denn wer hat, dem wird gegeben werden (Mk 4,25). 
substantivisch: €YNTAK 6€ MM:.\. Y €B07\. TWN MTIMOOY €TON2. 

Woher hast du denn das lebendige Wasser? Goh 4,11) 
relativisch-präterital: TI:.\.·i €N€YNT:.\.q €poq NC!}€ NCAT€€P€. 

(zweiten Grades) ... , diesen, der ihm hundert Statere schuldete (Mt 18,28). 

32 Noch nicht ediert; die Seitenzählung steht noch nicht fest. 
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S. ADVERBIALSÄTZE (ZWEITEILIGES SCHEMA) 

Ein Adverbialsatz besteht in seiner Grundform, d.h. in nicht transponierter oder 
erweiterter Form, aus zwei Bestandteilen: dem nominalen oder pronominalen 
Subjekt und dem darauffolgenden adverbialen Pr:ädikat. Ein Adverbialsatz drückt 
folglich kein Ereignis in der Zeit aus, sondern stellt die nähere Bestimmung eines 
Zustandes (im Raum) dar. Das Subjekt eines nicht transponierten Adverbialsatzes ist 
stets determiniert. Soll eine adverbiale Aussage über ein indeterminiertes Subjekt 
getroffen werden, geschieht dies mittels eines Existenzsatzes (~ Q. EXISTENZSÄTZE). 
Zur Anknüpfung des Objekts im Präsens siehe S.2. Die Stern-Jernstedtsche Regel. 

TMAA Y MMA Y Die Mutter ist da. 
Subjekt Prädikat 

TTCON 2M TTH'i Der Bruder ist im Haus. 
TTCON N2HTq Der Bruder ist in ihm. 

Ist das Subjekt ein Personalpronomen, finden die nichtselbständigen proklitischen 
Pronomina (präfixpronomen) folgender Reihe Verwendung (anders im Verbalsatz, ~ 
T. VERBALSÄTZE, F. PERSONALPRONOMEN und PARADIGMENTAFELN): 

Singular Plural 
1. Person t- l. Person 
2. Person m. K- 2. Person 
2. Person f. T€- (T€P bzw. TP 

bei folgendem Vokal) 
3. Person m. q- 3. Person 
3. Person f. c-

C€MTT€'iMA Sie sind hier (wörtl. an diesem Ort). 
CNZHTK Sie (sc. die Pistis) ist in dir (2Tim 1,5). 

1. Das Präsens system 

TN-

T€TN-

C€-

Wird das adverbiale Prädikat eines Adverbialsatzes mittels eines Infinitivs bzw. eines 
Stativs gebildet, spricht man auch vom Präsens, bzw., unter Berücksichtigung der 
möglichen Transpositionen und Erweiterungen (Instans, s.u.), vom Präsenssystem. 
Nur innerhalb des Präsenssystems ist die Verwendung eines Stativs als Prädikat 
überhaupt zulässig. Von Verben der Bewegung wird innerhalb des Präsenssystems in 
der Regel der Stativ gebraucht. Zur Spezifik des Stativs vgl. im übrigen 0.2. Auch ein 
Infinitiv (bzw. Stativ), der im Adverbialsatz als Prädikat verwendet wird, ist nicht 
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Träger eines Verbalinhalts, d.h. drückt kein Ereignis in der Zeit aus, sondern 
beschreibt - adverbialisiert - einen Zustand im Raum. Die Konjugationstypen des 
Präsenssystems sind folglich keine Tempora. 
Daß und warum das so ist, zeigt ein Blick in die Sprachgeschichte.3

) Zwischen Subjekt 
und Infinitiv stand ursprünglich eine bereits frühzeitig weggefallene - gleichwohl 
mitzudenkende - Präposition (br), die den Infinitiv adverbialisierte. tcwTH bedeutet 
deshalb strenggenommen nicht ich höre, sondern ich: beim Hören. Äußerlich 
unterscheidet sich der Adverbialsatz vom Verbalsatz, bzw. das Zweiteilige Schema 
vom Dreiteiligen Schema durch das Fehlen einer Konjugationsbasis (auch der 
Konverter des Präteritums ist keine Konjugationsbasis, sondern eben ein Konverter; 
dasselbe gilt natürlich für die übrigen Konverter): 

tCWTH ich höre 
C€CWTH sie hören 
TNCWTH wir hören 

A'icWTH ich härte (perfekt) 
A YCWTH sie hörten (Perfekt) 
q)ANCWTH wir hören (Aorist) 

Die grundsätzlichen Unterschiede zwischen Adverbialsatz bzw. Präsenssystem auf 
der einen Seite und Verbalsatz auf der anderen verdeutlicht folgende Tabelle34

: 

Aspekt 
Konjugationsbasis 
Präposition 
Infinitiv 

Adverbialsatz 
(Zweiteiliges Schema) 

Raum/Dauer 
nem 

ja 

Verbalsatz 
(Dreiteiliges Schema) 

Zeit/Ereignis 
ja 

nem 

••••••••••••••• nu ................................................................................................................................................................................................... . 

.......... ~.~.~~~.~ .. ~p..~.?~.~~~.~ .............. ................................... j.~ ........................................................................ i~ .................................. . 

.......... ~.~.~~.~.~ .. ~~.J?.~~.~F.~ ................. ~.~~~~.~ .. ~~.~.!.~.?.~.~.~E~.: . .Q~j~~~L.. . ................................. j~ .................................. . 
status pronominalis nem ja 

Stativ (Qualitativ) ja nem 

2. Zur Anknüpfung des Objekts: Die Stern-Jernstedtsche Regel 35 

Steht im Präsens einschließlich seiner Transpositionen ein transitiver Infinitiv mit 
nachfolgendem Objekt, wird nie sein status pronominalis verwendet. Pronominale 
Objekte werden mit dem status pronominalis MMO::: der Objektspartikel N- (~ N.2.) 
angeknüpft. Der status nominalis wird nur angewendet, wenn das Objekt ein 

D Vgl. z.B. Till § 251. 
J~ Vgl. Polotsky, Grundlagen 173. 
}S Weiteres bei Till § 259 und § 260, Polotsky, Grundlagen 218, Jernstedt, Anknüpfung. 
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artikelloses Nomen (~ G.), bzw. ein Indefinit- oder Fragepronomen ist. 
Determinierte nominale Objekte werden mit N- angeschlossen. 

tKill MMOC ich lege sie (sg.) Aber: ~""KAAC ich habe sie (sg.) gelegt (Perfekt) 

Die wichtigste Ausnahme von dieser Regel macht das Verb OYill'!) (OYE'!)-, 
OYA,!)"') wollen, lieben, dessen status nominalis bzw. pronominalis im Präsenssystem 
bei nachfolgendem Objekt obligatorisch verwendet wird.36 Der kausative Infinitiv (~ 
U.) ist auf Grund seiner nichtselbständigen Verwendung als Konjugationselement der 
Stern-Jernstedtschen Regel nicht unterworfen.)7 

3. Der erweiterte Adverbialsatz: Das Instans (Futur) 

Das Instans (Till und andere: Futur I) wird mit dem auf das Subjekt folgenden 
Element NA-gebildet. Dabei handelt es sich um den Stativ des Verbs NOY gehen in 
der Bedeutung im Begriff sein. Die Verbindung eines nominalen oder pronominalen 
Subjektes mit dem Stativ NA ist also zunächst ein ganz regulärer Adverbialsatz mit 
einem Stativ als Prädikat: qNA er ist im Begriff. Im Rahmen des Instans bildet diese 
Konstruktion den grammatischen Kern, der um einen bloßen Infinitiv, der dem 
grammatischen Kern zur näheren Erläuterung folgt, erweitert ist. NA-fungiert dann 
gewissermaßen als Hilfsverb. Ausgedrückt wird der Zustand der Erwartung eines 
(sich demnächst ereignenden) Vorgangs. qNACillTM bedeutet demnach: er ist im 
Begriff (und zwar:) zu hören. Der dem Satzkern angefügte bloße Infinitiv kann, sofern 
vorhanden, in allen drei status (absolutus, nominalis, pronominalis) verwendet 
werden. Da es sich bei dem angefügten bloßen Infinitiv lediglich um die Erweiterung 
eines regulären Adverbialsatzes handelt, ist zugleich erklärt, warum das Instans der 
Stern-Jernstedtschen Regel scheinbar (!) nicht unterworfen ist. 
Das Instans kann circumstantial, relativisch, substantivisch und präterital transponiert 
werden (s.u.). Die präteritale Transposition des Instans heißt auch Futurum 
imperfectum. Sie beschreibt einen Zustand, der in der Vergangenheit in Aussicht 
stand, oft in der Bedeutung eines Irrealis (~PARADIGMENTAFELN). 

Beispielsätze: 
TTNOYTE NATAKoq Gott wird ihn verderben (lKor 3,17). 
2HpillaHC rAp NACYINE NCA TIC!)HpE '!)HM ETAKoq 
Denn Herodes wird nach dem kleinen Kind suchen, um es umzubringen (Mt 2,13). 

qNATAMillTN ENETNA'!)WTIE. Er wird euch unterrichten über das, was geschehen 
wird Goh 16,13). 

36 Zur Erklärung dieses Phänomens vgl. Depuydt, For the sake of oym<!). 
37 Vgl. Polotsky, ep 232b. 
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Das Paradigma des Instans bietet in der 2.P.sg.f. die Variante T€rA (für T€NA), vgl. 
das folgende Beispiel (in relativischer Transposition): 
TIMA €T€rA6w N2HTq tNA6w 2W N2HTq NMM€ 

Wo du (fern.) bleiben wirst, da werde auch ich mit dir (fern.) bleiben (Ruth 1,16). 

4. Negation 

Adverbialsätze (einschließlich des Instans und aller Transpositionen) werden durch 
N- ... AN negiert. Das N- wird jedoch oft nicht geschrieben. 

Beispielsätze: 
Nq2M TI€'IMA AN Er ist nicht hier (Mk 16,6). 
NC€XO AN NC€W2C AN Sie säen nicht, sie ernten nicht (Lk 12,24). 
Instans: 
OYT€ NC€NAXI2IM€ AN. OYT€ NC€NAXI2A'j AN 

Weder werden sie (sc. die Männer) heiraten (wörtl. Frauen nehmen), noch werden sie (sc. 
die Frauen) heiraten (wörtl. Männer nehmen) (Mk 12,25). 
Vgl. den griech. Text: OU'tE yaf..loucrtv OU'tE yaf..ltCovt<X.t. 

5. Transpositionen38 

Adverbialsätze einschließlich des Instans können circumstantial, relativisch, 
substantivisch und präterital transponiert werden. Die präteritale Transposition des 
einfachen Adverbialsatzes heißt auch Imperfekt, die des Instans Futurum 
imperfecturn. 

Circumstantialis (Umstandssatz) 

Der Konverter des Umstandssatzes lautet €r€-/€::, vor nominalem Subjekt verkürzt 
auch €-. Steht der Konverter unmittelbar vor pronominalem Subjekt, wird dieses 
nicht wie im nichttransponierten Adverbialsatz durch ein Präfixpronomen, sondern 
durch ein Suffixpronomen ausgedrückt (~ F. PERSONALPRONOMEN). Ein mit (N-) ... 

AN negierter Adverbialsatz kann ebenfalls (durch €-) circumstantial transponiert 
werden. Im negierten Adverbialsatz stehen dann stets die Präfixpronomen, 
unabhängig davon, ob das N- der Negation geschrieben oder ausgelassen wird. Das 
konvertierende €- wiederum wird vor N bzw. M häufig nicht geschrieben. Der 
Umstandssatz des einfachen Adverbialsatzes drückt Gleichzeitigkeit aus, der des 
Instans Nachzeitigkeit. 

38 Grundsätzliches in Kapitel X. DIE TRANSPOSITIONEN DES SATZES. 
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einfacher Adverbialsatz: 
A YW €r€IC ZN BHeANIA .§qNHX ZM TTH'I NCIMWN TT€TCOB2 Ac€l N61 

OYCZIM€ €P€OYAAABACTPON Nco6N NTOOTC NNAPAOC .§qcOTTr 

.§NAC.!}€COyNTC 

Und als Jesus in Bethanien war und (zu Tisch) lag im Hause Simons des Aussätzigen, kam 
eine Frau, die in ihrer Hand ein Gefäß mit Nardensalbe hatte, die ausgezeichnet und von 
großem Wert war (Mk 14,3). 
A YMHHC.!}€ TIICT€Y€ €TI€qpAN §.YNA Y €MMA'IN 

Eine Menge glaubte an seinen Namen als sie die Zeichen sahen Goh 2,23), 
Instans (negiert): 
OYN Zo'IN€ '" €NC€NAXltTI€ AN MTIMOY 

Es gibt einige ... , die werden den Tod nicht schmecken (Mk 9,1). 

Relativsatz 

Der Konverter des Relativsatzes lautet vor nominalem Subjekt €T€P€ bzw. €T€, 

vor pronominalem Subjekt €T. Vor negiertem Adverbialsatz (einschließlich Instans) 
lautet der Konverter €T€. 

~ Zu beachten ist folgende Besonderheit der relativischen Transposition des nicht 
negierten Adverbialsatzes: Ist das Subjekt des Relativsatzes identisch mit dem 
Beziehungswort, wird es (das Subjekt) in der Regel innerhalb des Relativsatzes nicht 
noch einmal (pronominal) ausgedrückt, d.h. auf den Relativkonverter folgt 
unmittelbar das adverbiale Prädikat: 
OYON NIM €TTTlCT€Y€ €po€l ein jeder, der an mich glaubt Goh 12,46). 
OYON NIM €TNANOy6c €T€qcoN ein jeder, der gegen seinen Bruder zürnen wird 
(Mt 5,22) 

Steht der Relativkonverter im nicht negierten· Adverbialsatz unmittelbar vor 
pronominalem Subjekt, folgt der relativisch transponierte Adverbialsatz folgendem 
Paradigma: 

l.P,sg. €t l.P.pl. €TN 

2.P.sg.m. €TK 2.P.pl. €T€TN 

2.P.sgJ. €T€ 

3.P.sg.m. €Tq 3.P.pl. €TOY 

3.P.sgJ €TC 
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Für den Relativkonverter vor pronominalen Subjekt ist weiterhin die Langform €T€ 

belegt, und zwar in Verbindung mit folgenden Suffixpronomen: €T€€I, €T€K, 

€T€q, €T€C, €T€y.J9 

Beispiele: 
TT€Tg)IN€ qNA6IN€ Wer sucht, wird finden (Lk 11,10). 
A YXAl\.A MTT€6l\.o6 €TT€CHT TT€T€P€TT€TCH6 NHX 2lxwq. 

Sie ließen das Bett herab, das, auf dem der Gelähmte lag (Mk 2,4). 
TTA'j €TOYN2HTq N61 NA2WWP THPOY NTCO<pIA. 

Dieser, in dem alle Schätze der Weisheit sind (Kol2,3). 
Instans: 
TTBATTTICMA €tNAXITq die Taufe, die ich empfangen werde (Mk 10,39). 
negiert: 
g)HN NIM €T€NqNA tKAPTTOC AN 

jeder Baum, der nicht Frucht bringen wird (Lk 3,9). 

Substantivische Transposition~O 

Der Konverter der substantivischen Transposition des Adverbialsatzes (Till: Präsens 
II bzw. Futur II) lautet vor nominalem Subjekt €W€), vor pronominalem Subjekt €"'. 

Beim unmittelbaren Zusammentreffen von Konverter und· pronominalem Subjekt 
finden die Suffixpronomen Verwendung. Die Negation - durch (N-) ... AN - negiert 
den substantivisch transponierten Satz. 

Beispielsätze: 
€P€TT€NTTOl\.IT€YMA 2N MTTHY€ 

In den Himmeln ist unser Bürgerrecht (Phi13,20). 
Instans: 
€TB€ TTA'j ep€TTpWMe NAKA TTeq€lwT NCWq NM (= MN) TeqMAA Y 

Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen (Mk 10,7). 
NAg) Ae N2€ €YNACWTM Wie werden sie hören? (Röm 10,14) 
negiert: 
N€P€TTPWM€ NAWN2 AN €TTO€IK MMA T€ 

Der Mensch wird nicht vom Brot allein leben (Lk 4,4). 

In nichtklassischem Sahidisch steht substantivisch transponiertes affirmatives Instans 
häufig in Finalsätzen (eingeleitet mit xe, X€KAAC oder 2INA): 

)9 Die Formen der 2.P.sg.f. und 2.P.pl. sind identisch mit der Normalform. Näheres zu diesem Thema 
in Funk, Die zweite Apokalypse des Jakobus 56ff und Schenke, Middle Egyptian Dialect 48*f. 
~o Vgl. auch unter X.4. Die substantivische Transposition den Abschnitt Die substantivische 
Transposition des Adverbialsatzes. 
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... X€KAAC AN €T€TNA6W MTTIMA AA7\.A XE €T€TNA€I €R07\. N2HTq 

... , nicht damit ihr an diesem Ort bleibt, sondern damit ihr aus ihm herauskommt 
(LibThom p. 139,26ff). 

llF Zu beachten ist die unterschiedliche Stellung des negierenden N- beim 
Umstandsatz und bei der substantivischen Transposition: 

Umstandssatz (Circumstantialis): €NqCWTM AN (der negierte Satz wird 
transponiert) 

substantivische Transposition: N€qCWTM AN (der transponierte Satz wird 
negiert) 

Präteritum 

Der Konverter des Präteritums lautet N€, vor nominalem Subjekt erhält er auch die 
Langform N€P€. Pronominale Subjekte werden durch ein Suffixpronomen 
bezeichnet. Das Präteritum des Präsens heißt auch Imperfekt, das des Instans auch 
Futurum imperfectum bzw. Imperfektum futuri. Einem präterital transponierten Satz 
folgt häufig die Partikel TT€. 

einfacher Adverbialsatz: 
N€P€TTXO€I 2N TMHT€ N9AAACCA Das Boot war mitten auf dem Meer (Mk 6,47). 
X€ N€YNA Y TT€ €MH4'iN ... weil sie die Zeichen sahen Goh 6,2). 
Instans: 
T4'! ..a..€ N€CN4MOY Diese aber war im Begriff zu sterben (Lk 8,42). 
negiert: 
N€qo 4N NKOY€I Er war nicht klein (EvPhil p. 58,7). 

Transpositionen zweiten Grades: 
Präterital transponierte Sätze können ihrerseits circumstantial (Konverter €-, selten 
0-) und relativisch (Konverter €- oder 0-, Imperfekt auch €T€-) transponiert 
werden. Ein Umstandssatz (Circumstantialis) des Präteritums dient häufig zur 
Bildung der Protasis eines Irrealis, häufig fDrtgesetzt durch präterital transponiertes 
Instans (Futurum imperfectum). 

circumstantial: 
TTXO€IC. €N€KMTT€·iH4. N€P€TT4CON N4MOY 4N TT€ 

Herr, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben Goh 11,21). 
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relativisch: 
..xE NEYN2.. Y TTE EMM2..·iN ENEqElpE MMOOY 

... , weil sie die Zeichen sahen, die er getan hatte aoh 6)). 
N200Y NEN<gOOTT N2ESP2..IOC NE NO NOP<p2..NOC 

In den Tagen, da wir Hebräer waren, waren wir Waisen (EvPhil p. 52,21f). 

Zur substantivischen Transposition vgl. unter X.5. Das Präteritum den Abschnitt 
Transposition zweiten Grades. 
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T . VERBALSÄTZE (DREITEILIGES SCHEMA) 

Die Verbalsätze des Dreiteiligen Schemas (fripartite Pattern) bestehen in ihrer 
Grundform, d.h. ihrer nichttransponierten Form, aus drei Teilen: der Konju
gationsbasis, die den jeweiligen Tempuscharakter des Verbalsatzes bezeichnet; ihr 
folgt das Subjekt in Form eines Nomens oder Suffixpronomens; diesem folgt (stets) 
ein Infinitiv. Der Verbalsatz drückt ein Ereignis in der Zeit aus. 

2 3 
A - npWM€ CWTM 

Der Mensch härte. (Perfekt) 

A~ q CWTM 

Er härte. (Perfekt). 

Das Objekt kann innerhalb des Verbalsatzes einem (transitiven) Infinitiv unmittelbar 
angeschlossen werden. Ein nominales Objekt folgt dann dem status nominalis des 
Infinitivs, ein pronominales Objekt dem status pronominalis. Ebenso möglich ist der 
Anschluß des Objektes mittels N-/MMO~. 
Aq6N T€C2IM€ Er fand die Frau. Aq6NTc Er fand sie. Aq6IN€ MMOC Er fand sie. 

1. Hauptsatzkonjugationen (Sentence Conjugations) 

Perfekt 

Das koptische Perfekt drückt ein Ereignis in der Vergangenheit aus. Man 
unterscheidet affirmatives (bejahendes) Perfekt und negatives Perfekt. 

Konjugationsbasis affirmatives Perfekt negatives Perfekt 

bei nominalem Subjekt A

bei pronominalem Subjekt A~ 

A npWM€ CWTM der Mensch härte 

Mn€npWM€ CWTM der Mensch härte nicht 
AqCWTM er härte 

MnqcwTM er härte nicht 

Steht vor nominalem Subjekt der unbestimmte Artikel sg. OY-, wird normalerweise 
nur y geschrieben: A ypWM€ CWTM ein Mensch härte. Folgende Transpositionen des 
Perfekts sind belegt: circumstantiale (Umstandssatz), relativische, substantivische 

("Zweites Tempus") und präteritale (~ X. DIE TRANSPOSITIONEN DES SATZES und 
P ARADIGMENT AFELN). Beispiele für transponierte Sätze: 
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circumstantial: AqTOYNOC €AqAHA2T€ NT€C6IX 

er richtete sie auf, nachdem er ihre Hand ergriffen hatte (Mk 1,31). 
relativisch: T60H €NTAC€I €SOA. MHOq die Kraft, die von ihm ausging (Mk 

5,30). 
substantivisch: NTA Y<:!)WTI€ rAp XWPIC Nlq€ Denn ohne blasen sind sie entstanden 

(EvPhil p. 63,11). 
präterital: 

Aorist 

TI<:!)HP€ ~€ <:!)HH N€AqA·iA€1 Das kleine Kind aber war groß 
geworden (Lk 2,40). 

Der koptische Aorist beschreibt ein regelmäßiges, folgerichtiges Tun. Es gibt 
affirmativen (bejahenden) und negativen Aorist. Der negative Aorist enthält auch den 
Aspekt des Nicht-Könnens. 

Konjugationsbasis affirmativer Aorist negativer Aorist 

bei nominalem Subjekt <:!)AP€-

bei pronominalem Subjekt <:!)A::: 

M€P€

M€::: 

Insbesondere in zahlreichen Nag-Hammadi-Texten lautet die Konjugationsbasis des 
negativen Aoristes auch HAP€- bzw. MA:::. 

q}AP€T€C2IM€ CWTM die Frau hört/pflegt zu hören 
<:!)ACCWTM sie hört/pflegt zu hören 
M€P€T€C2IM€ CWTM €poq die Frau pflegt ihn nicht zu hören/kann ihn nicht hören 
M€CCWTM €poqsie pflegt ihn nicht zu hören/kann ihn nicht hören 

Folgende Transpositionen des Aorists sind belegt: circumstantiale (Umstandssatz), 
relativische, substantivische ("Zweites Tempus") und präteritale (-1 X. DIE 
TRANSPOSITIONEN DES SATZES und P ARADIGMENT AFELN). Beispiele für trans
ponierte Sätze: 

circumstantial: N€OYNTC 0YCWN€ ~€ TI€ €<:!)A YMOYT€ €POC X€ MAPIA 

Sie hatte aber eine Schwester, die Maria genannt wird (Lk 10,39). 
relativisch: CIMWN TI€T€<:!)A YHOYT€ €poq X€ TIZHAUJTHC 

Simon, der der Zelot genannt wird (Lk 6,15). 
T€<:!)A YMOYT€ €POC X€ BH6A.€€M 

die genannt wird: Bethlehem (Lk 2,4). 
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substantivisch: €RO;\. ZITOOT' €'=!)AC€I €RO;\. N61 TrNillCIC 

Durch mich kommt die Gnosis hervor (protennoia p. 36,9f). 
präterital: N€'=!)A YMOpq .A.€ TT€ ZN Z€NZA;\. YCIC 

Er wurde mit Ketten gefesselt (Lk 8,29). 

Negativer Kompletiv 

63 

Der negative Kompletiv ("noch nicht" bzw. "not yet") bezeichnet ein Ereignis, das 
noch nicht geschehen ist (dessen Eintritt aber erwartet wird). Anders als bei Perfekt 
oder Aorist, existiert keine affirmative Form (mehrt. 

Konjugationsbasis negativer, Kompletiv 

bei nominalem Subjekt MTTA T€-

bei pronominalem Subjekt MTTA T'" 

MTTA T€TTPillM€ €I der Mensch ist noch nicht gekommen 
MTTATq€1 er ist noch nicht gekommen 

Besonders häufig ist die Verwendung des negativen Kompletivs in circumstantialer 
Transposition, also als Umstandssatz; gelegentlich in Verbindung mit dem Adverb 
2AeH bevor, ehe: 2A9H rAp €MTTA TOYTTooNeq eRO;\. A YPMNTP€ 2Apoq ..xe 

AqpANAq HTTNOYT€. Denn bevor er entrückt wurde, wurde von ihm bezeugt, daß er 
Gott wohlgefällig war (Heb 11,5). Der Konverter des Umstandssatzes (€-) wird 
allerdings oft nicht geschrieben. Weitere belegte Transpositionen sind die relativische 
und die präteritale; eine substantivische ("Zweites Tempus") ist nicht bezeugt (~X. 
DIE TRANSPOSITIONEN DES SATZES und P ARADIGMENT AFELN). 

Energetisches Futur 

Das energetische Futur (auch Futur III~2 bzw. Optativ, ~ TERMINOLOGISCHE 
ÜBERSICHT ÜBER DAS KONJUGATIONSSYSTEM) drückt sowohl Wünsche aus, deren 
Eintreten künftig erwartet wird, als auch Gebote bzw. Verbote4

). Man unterscheidet 
affirmatives (bejahendes) und negatives energetisches Futur. 

41 Zur Sprachgeschichte vgl. Polotsky, CP 239, Anm. 1. 
42 Die u.a. bei Till gebrauchte Bezeichnung Futur In ist insofern mißverständlich, als sie eine 
strukturelle Verwandtschaft zum sogenannten Futur I und Futur n suggeriert, d.h. sie als gleichrangige 
Konjugationsformen nebeneinander stellt. 
H Beispielliste in: Polotsky, CP 220. 
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Konjugationsbasis affirm. energ. Futur neg. energ. Futur 

bei nominalem Subjekt €P€-

bei pronominalem Subjekt €q€- (€"'q-€-) 

(Bsp.3.P.sg.m.) 

Insbesondere in zahlreichen Nag-Hammadi-Texten lautet die Konjugationsbasis des 
negativen energetischen Futurs auch N€- bzw. N€"', mit dem Suffix der 3.P.pl. auch 
NOY. 

€P€T€CZIM€ 6NTq die Frau möge ihn finden 
NN€T€CZIM€ CYNTq die Frau soll ihn nicht suchen 
T€XAPIC €C~CYWTI€ NMMAN Die Gnade, sie wird mit uns sein (2Joh 3). 
NN€KZWTB Du sollst nicht töten! (Mt 5,21) 

Die häufigste Verwendung des energetischen Futurs ist die in mit X€/ X€KA(A)C 

daß, damit eingeleiteten Finalsätzen: A yc€ncwnq A€ X€KAAC €q€XWZ €poq 

Sie baten ihn aber, daß er ihn berühre (Mk 8,22). A yw AqzwN €TOOTOY 

X€KAAC NN€Y XOOC ~i\.AA Y Und er befahl ihnen, daß sie es niemandem sagen (Mk 
7,36). 
In durch oberägyptische Nachbardialekte des Sahidischen beeinflußten affirmativen 
Finalsätzen kann das affirmative energetische Futur durch das substantivisch 
transponierte Instans.... ("Futur II") ersetzt sein, in negativen ist das negative 
energetische Futur verbindlich. 

Belegt sind folgende Transpositionen: 
- relativische (selten belegt), für affirmatives energetisches Futur vgl. 2ApcJac p. 
52,M"s: TIA'i rAp €[T€JP€ ZP4.[K NOjOYZq €poq Denn diese (sc. Verheißung, kopt. 
m.) ist es, der sich dein Angesicht zuwenden soll; für negatives energetisches Futur vgl. 
Räm 11,33: N9€ €T€N€Y€CYM€cyrr NZAn MTINOYT€ Wie unbegreiflich sind 
(wärtl. nicht wird man prüfen können) die Gerichte Gottes 
- circumstantiale: leitet X€KA(A)C einen negativen Finalsatz ein, folgen etwa gleich 
häufig NN€-/NN€'" oder €NN€-/€NN€"', wobei letztere Formen die circumstantiale 
Transposition darstellen dürften46

• €NN€-/€NN€'" folgt allerdings stets nur 

44 Daß es sich hierbei nicht, was an sich naheliegend wäre, um die im Sahidischen äußerlich gleiche 
circumstantiale Transposition des Instans (Futur) handeln kann, lehrt allein der achmimische Dialekt, 
in dem substantivische und circumstantiale Transposition des Instans formal unterscheidbar sind. 
4S Ed. Funk, TU 119. Weiterer Beleg: Allog p. 48,18 (ed. Turner, NHS XXVIII). 
46 Da die nichttransponierte Form des affirmativen energetischen Futurs bereits eqe- lautet, ist es -
sofern sich nicht anderweitig syntaktisch zwingend circumstantiale Formen nachweisen lassen - im 
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unmittelbar auf X€KA(A)C. Steht zwischen Konjunktion und Konjugationsbasis 
noch eine Partikel, ein eingeschobener Satz oder dgl., wird regelmäßig NN€-/NN€" 

gebraucht. 1Kor 1,17: ... X€KAAC €NN€qC9WTI€ €qC90Y€IT N61 TI€CTOC 

MTI€XC ... , damit das Kreuz Christi nicht zunichte werde. 2Kor 5,15: ... X€KAAC 

N€TONZ NN€YWNZ 6€ NA Y ... , damit die Lebendigen nun nicht {mehr} für sich leben 
(~ PARADIGMENTAFELN). 

Apodotisches €qCWTM 

Es existiert außerdem eine Kurzform des affirmativen energetischen Futurs, die 
wegen ihrer Funktion - Bildung der Apodosis eines Konditionalsatzes - auch 
apodotisches €qcWTM genannt wird47

• Sie gleicht äußerlich dem Circumstantialis 
des Präsens und dem protatischen €qCWTM (~ Konditionalis) und läßt sich nur an 
Hand syntaktischer Kriterien von diesen unterscheiden: 

€qTIHT €TIAMNT€ €g6IN€ NTCA T€' 

Circ. +3.m.sg. + Stativ apodot. efsätm {mit Infinitiv} 

I Protasis I I Apodosis I 
Wenn er nach Westen flieht, wird er das Feuer /inden. 48 

€qC9ANK TOq €PHC €q6NTC ON MMA Y 

Konditionalis apodot. efsätm (mit Infinitiv im status pron.) 

Protasis I I Apodosis I 
Wenn er sich nach Süden wendet, wird er es auch dort /inden. 49 

2. Nebensatzkonjugationen (Clause Conjugations) 

Nebensatzkonjugationen bilden stets abhängige Sätze, die einen übergeordneten Satz 
oder Satzteil - von dem sie abhängen - voraussetzen. Sie sind nicht transponierbar. 
Wie alle Verbalsatzkonjugationen werden auch die Nebensatzkonjugationen stets mit 
einer Form des Infinitivs gebildet. Es gibt - anders als bei den Haupt
satzkonjugationen - keine eigenen negativen Konjugationsformen; die Verneinung 
erfolgt durch das Element TM, das entweder dem Infinitiv unmittelbar vorgesetzt ist, 

Grunde müßig zu spekulieren, ob €q€- nach X€KAAC analog zu €NN€- als Circumstantialis 
interpretiert werden kann. Vgl. im übrigen Polotsky CP 232f und 24M. 
~7 Die Identifizierung des apodotischen €qCUJTH mit dem energetischen Futur ist nicht unumstritten 

, (vgl. Shisha-Halevy, Apodotic efsotm). 
~8 LibThom p. 143,2f, hier Schreibung von mir standardisien. 
~9 LibThom p. 143,3, hier Schreibung von mir standardisiert. Wegen der Verwendung des Infinitivs im 
status pronominalis (6NT~) kann es sich nicht um einen Circumstantialis des Adverbialsatzes handeln. 
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oder (bei nominalem Subjekt) der Konjugationsbasis unmittelbar folgt. Zwei Beispiele 
an Hand des Temporalis (eines affirmativ und eines negiert) sowie eines an Hand des 
Konditionalis (negiert) verdeutlichen die beschriebenen Verhältnisse: NTEpeqNA Y 

AE EpOq AqTIA2Tq 2APATQ (Z4-.-P4-.T"Q) Als er ihn aber sah, warf er sich ihm zu 
Füßen (Mk 5,22). NTEpEqTMTIleE AE ANKAPWN (4-."N-K4-.-PW"N) Als er aber nicht 
überzeugt wurde, schwiegen wir (Apg 21,14) .... , Epq}ANTMTATIOCTACIA EI 

Nq}opn ... , wenn nicht zuvor der Abfall kommt (2Thess 2,3). 

Konjunktiv 

Der koptische Konjunktiv setzt verschiedene Konstruktionen fort (erweitert sie), 
denen er stets folgt. Der Konjunktiv kann stehen: nach Imperativen, und zwar nach 
einfachem und negiertem Imperativ, nach Kausativem Imperativ sowie nach 
Energetischem Futur und nach Instansj nach Aorist und Negativem Kompletiv, nach 
Limitativ, Konditionalis und anderen protatischen Satzmustern (z.B. 
Umstandssätzen); weiterhin nach Infinitiven, einschließlich Kausativem Infinitiv, 
nach bestimmten unpersönlichen Ausdrücken, nominalen Prädikaten sowie nach 
Konjunktionen vornehmlich griechischen Ursprungs [EIMHTI (Ei ~rl 1:1), MHTIOT€ 

(~rl1t01;E), MHTIWC (~rl1tCOC;), 2WCT€ (WO"'tE)]. Der einfache Adverbialsatz 
("Präsens", nicht transponiert) und das einfache Perfekt (nicht transponiert - das 
klassische Erzähltempus) sind faktisch von der Fortsetzung durch den Konjunktiv 
ausgeschlossen.5o Der Anschluß an das Bezugsmuster ist entweder unmittelbar oder 
erfolgt mittels A YW!H!AÄ.Ä.A. Das Subjekt des Konjunktivsatzes ist mit dem des 
fortgesetzten Satzes entweder identisch oder aber nicht identisch. Der Konjunktiv 
kann (durch TM) negiert werden, er kann aber auch, ohne selbst negiert zu sein, einen 
negativen Imperativ in dessen Intention fortsetzen. 
Die pronominalen Subjekte des Konjunktivparadigmas, die auf N folgen, gleichen, mit 
Ausnahme der 1. Person sg., den Präfixpronomen, die im einfachen Adverbialsatz 
verwendet werden, das Paradigma unterscheidet sich somit von allen anderen des 
Dreiteiligen Schemas: 

50 In den wenigen gelegentlich zitierten Beispielen für die Fortsetzung des Perfekts mit Konjunktiv 
(z.B. Joh 12,5) fungiert das Perfekt nicht als Erzähltempus. Zu beachten ist weiterhin, daß das Perfekt 
andererseits das am häufigsten belegte Tempus ist. 



Nomen 
l.P.sg. 
2.P.sg.m. 
2.P.sgJ. 
3.P.sg.m. 
3.P.sgJ. 

l.P.pl. 
2.P.pl. 
3.P.pl. 

Imperativ: 

NT€ + Nomen 
NTA/TA(l) 

Nr/Nr 
NT€ 
Nq/Nq 
NC/Ne 

NTN 
NT€TN 
NC€ 
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(1) TA-steht hauptsächlich postimperativisch und 
überschneidet sich funktional mit dem Kausativen 
Konjunktiv 

. AHOY NrNA Y Komm und sieh! Goh 1,46) 
MTTPXIOY<€> A€ NTOq 2N TTH€I MTT€IWT NT€TNql €BOl\. 

Stehlt aber nicht im Hause des Vaters und nehmt nichts weg! (EvPhil p. 56,2f) 
API2€NKAPTTOC 6€ €YMTT<!}A NT€TNH€TANOIA NT€TNTHAPXI €XOOC 

N2HTTHYTN X€ OYNTAN TT€N'iwT ABpA2AH. Bringt nun Früchte, die eurer Buße 
würdig sind und hebt nicht an zu sagen unter euch: Wir haben unseren Vater Abraham! 
(Lk 3,8) 

Kausativer Imperativ: 
HAP€q2Hooc 2M TT€PTT€ €T<!}OOTT 2PAI N2HTK A YW Nr<!}WTT€' NAq 
NOYHHB HN 0YÄ.€Y€ITHC Möge er wohnen in dem Tempel, der in dir ist, und sei du 
ihm Priester und ein Levit! (Silv p. 109,17-20) 
HTTPTP€NCWTM OYN NCA N€'jANOHOC A YW NTNHOO<!}€ 2PA'j 2N [ ... ] 
Laßt uns nun nicht auf diese Gesetzlosen hören und nicht wandeln in [ ... ]1 (EpPt p. 
139,29f) 

nF Der Konjunktiv kann den negierten Imperativ negativ fortsetzen, ohne selbst 
negiert zu sein. 

Energetisches Futur: 
AYW €YKWT€ X€KAAC §.Y§HOO<!}€ V T€VH €T<!}OOTT 2AeH Mmpo· 
A yw NC€oYA20Y NCWK NC€€I €20YN NreTTooy €20YN NrtTTB€K€ 
MTTOYA TTOYA Und sie kehren um, damit sie auf dem Weg wandeln, der vor dieser Tür 
ist und sich dir anschließen und hineingehen und (damit) du sie hineingeleitest und jedem 
den Lohn gibst. (2ApcJac p.55,9-14) 
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Instans: 
tNd.KW €BOi\. NN€Y XI N6oNC. Td. TMPTIM€€Y€ NN€YNOB€ XIN T€NOY. 

leh werde vergeben ihre Gewalttaten und ihrer Sünden nicht gedenken von nun an. 
o'tt l.AEWe; EO'o~cn 'tate; aÖtKlate; au'tc.Ov Kai 'tc.Ov a~ap'ttc.Ov au'tc.Ov ou ~Tl 
~ V110'8c.O E'tt. (Heb 8,12). 
TI€TNd.CWTM €TI€TNg)d.X€ d. yw NqK TO MTI€q20 €BOi\. 

Wer eure Worte hören wird und sein Gesicht abwenden wird ... (LibThom 142,27ftl. 

Aorist: 
€g)WTI€ MMON g)d.P€TIHPTI BBPP€ (~ A.4.3.) TI€2N2WT NqTIWN €BO/\. 

NT€NK€2WT Td.KO. Wenn nicht, zerreißt der junge Wein die Schläuche und fließt aus 
und auch die Schläuche werden zerstört (Lk 5,37). 
M€P€i\.d.d. Y X€P€ OY2H8C NqZ08Cq NOY2Nd.d. Y H NqKd.d.q Zd. oy6i\.o6. 

Niemand zündet eine Lampe an und bedeckt sie mit einem Gefäß oder stellt sie unter ein 
Bett (Lk 8,16). 

protatische Satzmuster (z.B. in Konditionalsätzen): 
€C:!)WTI€ OYNTHTN TIICTIC HMd. Y d. YW NT€TNTMPZHT CNd. Y. oy MONON 

€T€TNd.€Ip€ MTId. TBW (;::i-nA -T-BW) NKNT€ Wenn ihr Glauben habt und nicht 
zweifelt, werdet ihr nicht allein das (Wunder) des Feigenbaums tun ... (Mt 21,21). 
Eciv EXll'tE 1tlO''ttV Kai ~Tl ötaKpt81l'tE, ou ~6vov 'to 't1le; O'UKlle; 1totrlO'E'tE 
Nd.·j THPOY tNd. Td.d. Y NdK €Kg)dNTIdZTK Nroywg)T Nd'i. 

Dies alles werde ich dir geben, wenn du niederfällst und mir huldigst (Mt 4,9). 

Infinitiverweiterung: 
NdNOYC Nd.N €eBBION NTNXI NOY2MOT €BO/\. 21TH TI XO€IC 

Es ist gut für uns, uns zu demütigen, auf daß wir Gnade empfangen vom Herrn 
(Schenute)52. 

N€YOYWg) rdp €TP€yql TI€i\.€ye€pOC NC€Kdd.q Nd. Y N2M2di\. 

Denn sie wollten den Freien nehmen und ihn sich zum Sklaven machen (EvPhil p. 
54,29f)53. 

unpersönlicher Ausdruck: 
Nd.NOYC rdp NC€XOOC X€ TICd N20YN 

Denn es ist gut, daß man sagt: die Innenseite ... (EvPhil p. 68,4). 
MN6oM' MMoq Nqt d.Nd. TI d. YCIC NNd.€1 

Unmöglich ist es für ihn, daß er diese erquickt (EvPhil p. 80,14f) 

SI Schreibung hier standardisiert. 
;! Unveröffentlicht, zitiert nach Shisha-Halevy, Chrestomathy 145. 
S} Schreibung hier standardisiert. 
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K€Koy€i TI€ NT€TNAO €T€TNNA Y €po€i A YW ON K€KOy·j TI€ NT€TNNA Y 

ON €PO€!. Noch ein kleines und ihr werdet aufhören, mich zu sehen, und wiederum 
noch ein kleines und ihr werdet mich wiederum sehen Goh 16,16). 
APHY NT€TINOYT€ <:!)NZTHq €XWN 

... vielleicht erbarmt sich Gott über uns (Besa 130). 

nach Konjunktionen griechischen Ursprungs: 
tZTHTN (t-2TH~TN) MHTIWC NT€AAA Y TIAANA HMWTN 

Seid achtsam, damit euch nicht jemand verführe! (Mk 13,5) 
Aq€1 €ROA ZIeH HMOOY THPOY ZWCT€ NC€P'=!}TIHP€ THPOY 

Er ging hinaus vor ihnen allen, so daß sie sich alle verwunderten (Mk 2,12). 
MN'=!}6oM HTIPWM€ €XIAAA Y 2Apoq OYAAq €iMHTI NC€TAAC NAq €ROA 

ZN TTI€. Unmöglich ist es für einen Menschen, etwas zu nehmen aus sich selbst heraus, 
außer wenn es ihm vom Himmel gegeben wird Goh 3,27). 

Besonderheiten: 
Der Konjunktiv kann nach X€KAAC, das einen Finalsatz einleitet, stehen, wenn 
zwischen X€KAAC und die mit dem Konjunktiv gebildete Fortsetzung des 
Finalsatzes ein weiterer Satz, oft ein Konditionalsatz, eingeschoben ist: 
... , X€KAC ~<:!)WTI€ OYN ZOIN€ 0 NA TCWTM €TI<:!)A'x€. NC€tZHY MMOOY 

AXN '=!}AX€ ... , damit, wenn einige nicht hören auf das Wort, sie ohne Worte 
gewonnen werden (lPt 3,1) . 
... , X€KAAC KATa. S€ €N€ .... XW MMO~ NT€TN'=!}WTI€ €T€TNCBTWT. 

Damit ihr, wie ich gesagt habe, bereit seid (2Kor 9,3). 
Die unmittelbare Fortsetzung von finalem ZINa. (tva) mit dem Konjunktiv ist in 
nördlichen Dialekten (BIF) der Normalfall, sie begegnet hie und da auch in nördlich 
beeinflußten sahidischen Texten: MA tZTHTN €PO€I ZINa. NT€TNNa. Y €PO€I Gebt 
acht auf mich, damit ihr mich seht! (2ApcJac p.49,16~ 
Der Konjunktiv steht gelegentlich elliptisch (und so scheinbar selbständig) in 
futurisch/ imperativischem Sinne: 
TI€X€ TI€IAa. TOC Na. y. X€ Ta.cfoy HTI€TNrpO. 

Pilatus spricht zu ihnen: Soll ich euren König kreuzigen? G oh 19,15) 
A YW NTN€IM€ X€ €Na. TOCYN Na.cy N2€ 

Und wir sollen erfahren, wie wir uns aufteilen werden (EpPt p. 133,4~. 

Der Konjunktiv ist nicht transponierbar. 

Temporalis 

Der Temporalis trifft eine Aussage der Vor- oder Gleichzeitigkeit und geht für 
gewöhnlich dem Hauptsatz, von dem er abhängt (meist Perfekt) voran. 
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Konjugationsbasis Temporalis 

bei nominalem Subjekt NT€P€-

bei pronominalem Subjekt NT€P(€)'" 

Insbesondere in zahlreichen Nag-Hamrnadi-Texten lautet die Konjugationsbasis des 
Temporalis auch NTAP€- bzw. NTAP(€)"'. 

A yw NT€P€qXO ZO€IN€ M€N A YZ€ ZA TN T€ZIH 

Und während er säte, fiel einiges auf den Weg. 
Kai. eYEVE'to ev 'tq) cr1tdPElV Ö llEV E1tEO'EV napd 'trlV 600v (Mk 4,4). 

NT€P€qKW .A€ €BOl\. MTIMHHg}€ AqAA€ €ZpA'i €XM TITOOY 

Nachdem er aber die Menge entlassen hatte, stieg er hinauf auf den Berg. 
Kai. U1tOA:ucras 'tOU<; 0XAOU<; UVEß11 E1.<; 't0 opo<; (Mt 14,23). 

NT€peneTpoc 6€ NA Y eTIA'i n€XAq Nie. 
Als Petrus nun diesen sieht, spricht er zu Jesus: 
'tou'tov ouv tOCÜV 6 I1E'tpOC; AEYEl 'tcP 'I11O'oU aoh 21,21). 

Wie alle Nebensatzkonjugationen ist auch der Temporalis nicht transponierbar. (~ 
P ARADIGMENT AFELN). 

Konditionalis 

Der Konditionalis dient zur Bildung der Protasis einer Bedingungssatzperiode, die 
Apodosis wird zumeist mittels Aorist, Instans oder Imperativ gebildet. Der mit dem 
Konditionalis gebildete Nebensatz kann dem Satz, von dem er syntaktisch abhängt, 
vorangehen oder folgen. 

Konjugationsbasis Konditionalis 

bei nominalem Subjekt epg}AN-

bei pronominalem Subjekt eqg}AN (€"'q-g}AN) 

(Bsp. 3.P.sg.m.) 

eP<:9ANTIeZMOY .Ae BAAB€ Wenn aber das Salz geschmacklos ist, ... (Mt 5,13). 
NA'i THPOY tNA TAA Y NAK €Kg}ANTIAZTK NroyweyT NA'i 

Dies alles werde ich dir geben, wenn du dich niederwirfst und du mir huldigst (Mt 4,9). 
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€CYWTI€ A€ €qCYANTMCWTM NCWOY. AXIC NT€KKAHCIA. 

Wenn er aber nicht auf sie hört, sage es der Gemeinde {Mt 18,17}. 

Pro ta tisches €qcillTM 
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Insbesondere bei der Verneinung des Konditionalis (durch TM), aber auch in der nicht 
negierten Form wird das Element CYAN häufig nicht gesschrieben. Die nicht negierte 
Form gleicht dann äußerlich dem Circumstantialis des Präsens und dem apodotischen 
€qcmTM (~Energetisches Futur). Die Unterscheidung jener von diesen kann meist 
nur auf Grund syntaktischer Kriterien erfolgen, lediglich bei der negierten Form ist 
die formale Bestimmung - wegen des nur innerhalb der Nebensatzkon;ugationen 
zulässigen Negationselementes TM - eindeutig möglich. Ein weiteres Kriterium ist der 
Gebrauch von Infinitiven von Verben der Bewegung. Im Adverbialsatz werden 
dagegen die Stativformen verwendet. Die einfache Form {negiert und nicht negiert} 
des Konditionalis wird auch als protatisches €qcillTM bezeichnet. 

T€C2IM€ €C€15~ €CNAMIC€ OYNTC OYA ynH MMA y Die Frau, wenn sie im 
Begriff ist zu gebären (wörtl. wenn sie kommt, indem sie gebären wird), hat sie Schmerz 
aoh 16,21). 
qNACMIN€ NAq N2€NTN2 €qTIillT Er wird sich Flügel bereiten, wenn er flieht 
(LibThom p. 140,4). 
TIPH rAp €qTMTIPP€ €XN' NICillMA C€NAAOqA€q 

Die Sonne nämlich, wenn sie nicht scheint über jene Leiber, werden ste ver/aulen 
(LibThom p. 144,21f)55. 

Ein Konditionalsatz kann auch in andere (Neben-}Satzkonstruktionen eingeschachtelt 
werden, so steht er beispielsweise gelegentlich zwischen der einen Finalsatz 
einleitenden Konjunktion X€KAAC und der den Finalsatz fortsetzenden 
Konjugationsform (normalerweise energetisches Futur, bei eingeschobenem 
Konditionalsatz gelegentlich auch Konjunktiv): 

A· .. XOOq NHTN €MTIA TqCYWTI€ X€KAC €qCYANCYWTI€ €T€TN€TIlCT€Y€. 

Ich habe es euch gesagt, ehe es geschieht, damit, wenn es geschieht, ihr glaubt aoh 14,29) . 
... , X€KAAC AN €€ICYAN€I TOT€ NT€oyw6c CYWTI€ . 

... , damit nicht, wenn ich komme, dann (erst) eine Sammlung geschieht (lKor 16,2). 

5~ Die Bestimmung von €GEI als (Kurzform des) Konditionalis ist formal nicht eindeutig, aber 
wahrscheinlich, da im Adverbialsatz normalerweise der Stativ NHY verwendet wird. Entsprechendes 
gilt für das folgende Beispiel mit TIWT (Stativ: TTHT). 
55 Schreibung standardisiert. Die Bestimmung als Konditionalis ist hier wegen des Negationselementes 
TM eindeutig. 
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Der Konditionalis kann nicht transponiert werden (~PARADIGMENTAFELN). 

Limitativ 

Der Limitativ ("bis"l"until") drückt einen (zeitlichen) Vorbehalt aus. In Verbindung 
mit dem Fragepronomen oy was? dient er auch zur Bildung der Frage Wie lange? 

Konjugationsbasis Limitativ 

bei nominalem Subjekt 9P.·NT€-

bei pronominalem Subjekt ey2..NT(€)" 

... , g)2..NTQKw €SOl\. MTTMHHey€ ... , bis er die Menge entließ. 
NN€T€·ir€N€2.. l\.0 MM2.. y ey2..NT€N2..·i THPOY eywTT€ 

neg. energ. Futur 

Dieses Geschlecht wird nicht vergehen, bis dies alles geschieht. 
g)2..NT€OY eyWTT€ €T€TNOSg) 

Circ.+2.pl.+Stativ 

Wie lange noch {wärtl. bis was geschieht~ schlaft ihr? (LibThom p. 143,12) 
ey2..NT€OY eywTT€ TTXO€IC TT€TOY2..2..S MM€ €NrKpIN€ 2..N 

Circ.neg. + 2.sg.m. 

Wie lange, Herr, wahrhaft Heiliger, richtest du nicht? (Apk 6,10) 

[@' Die Frage-Wendung ey2..NT€OY eyWTT€ Wie lange? wird mit Circumstantialis 
fortgesetzt56 

• 

Die Negation des Limitativs (mit TM) begegnet sehr selten, ist aber möglich, vgl. z.B. 
Num 21,35 oder Jos 8,22: 2.. yw 2.. Y2loy€ NCWOY ey2..NTOYTMK2.. l\.2..2.. Y 

€TT2..20Y Und sie schlugen sie, bis sie niemanden übrigließen. Transpositionen sind 
nicht möglich (~PARADIGMENTAFELN). 

3. Kausative Konjugationen 

Kausativer Imperativ 

Der kausative Imperativ (bei Till: Optativ! Lambdin: Injunctive, ~ 

TERMINOLOGISCHE ÜBERSICHT ÜBER DAS KONJUGATIONSSYSTEM) dient zum 

56 Daß das so ist, lehrt der ach mimische Dialekt, vgl. Prov 6,9: '=94 TeÖ 2wne npeqxNo 
eKNHX. Warum das so ist, ist meines Wissens bisher nicht hinreichend geklärt (vgl. Shisha-Halevy, 
Categories §2.S.0.2). 
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Ausdruck eines verbindlichen Wunsches (Befehl). Er steht ausschließlich bei den 1. 
Personen (als Selbstaufforderung = Kohortativ) und bei den dritten Personen (als 
Fremdaufforderung = Jussiv), bzw. bei nominalem Subjekt. Für die 2. Personen tritt 
der gewöhnliche Imperativein57

• Es gibt affirmativen (bejahenden) und negativen 
kausativen Imperativ. 

Kon;ugationsbasis affirm. kaus. Imperativ neg. kaus. Imperativ 

bei nominalem Subjekt H~re-

bei pronominalem Subjekt H~r(e)~ 

H~reTIrWHe CWTH Der Mensch soll hör:en! 
HTTpTrenrWMe CWTH Der Mensch soll nicht hören! 
H~reNcwTM Laßt uns hören! 
HTIpTreqcwTM Er soll nicht hören! 

HnpTre -
HnpTre~ 

MTIpTreTIeTN2HT g)TOrTp oy.ae HnpTreqp6wB. 
Laßt euer Herz nicht unruhig noch schwach sein! (Joh 14,27) 

Der Sache nach ist der kausative Imperativ ~in konjugierter Imperativ: M~ ist die 
Imperativform von t geben, verbunden mit dem von elpe tun, machen abgeleiteten 
Hilfsverb re-; der negative kausative Imperativ setzt sich aus dem Präfix des 
negativen Imperativs HTIP- und dem kausativen Infinitiv Tre- (dem T-Kausativum 
von elpe, ~ U. DER KAUSATIVE INFINITIV) veranlassen zusammen. Transpositionen 
des kausativen Imperativs sind nicht möglich (~PARADIGMENTAFELN). 

Kausativer Konjunktiv 

Der kausative Konjunktiv bezeichnet ein Geschehen, das gewiß eintreten wird (daher 
auch Future Conjunctive5~, in der 1. Person Plural auch eine zweifelnde Frage. Nur 
in letzterem Fall scheint überhaupt eine Negation (durch TM) möglich zu sein59

• Die 
1. Person Singular wird vermieden (selten: T~rl)60 und oft durch die 1.P.sg. des 

57 Analogiebildungen für die zweiten Personen sind allerdings z.B. im Dialekt L4 belegt, vgl. z.B.: 
MAp€K6Nmtoy MM€'IN€ Mögest du diese fünf Zeichen finden! (1Ke 41,27). 
58 Vgl. aber dazu Polotsky, Grundlagen 163ff. Polotsky erwägt, um den Charakter dieser 
Konjugationsform begrifflich-exakt zu fassen, den Terminus kausativ-promissiver Konjunktiv, wobei 
er einen spezifisch futurischen Charakter des kausativen Konjunktivs ausdrücklich bestreitet. 
59 Der einzige hierfür bekannte Beleg, der häufig zitien wird, ist folgender: T APNt XN T APNTMt 
Sollen wir geben oder sollen wir nicht geben? (Mk 12,14); vgl. aber den Text Mk 12,14 ed. Quecke: 
TArNt XN MTImr. Vgl. a. Polotsky, Grundlagen 164. 
60 Belege bei Crum 424b. 
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Konjunktivs (in der Form Td.) oder des Instans vertreten61
• Der kausative Konjunktiv 

steht (als Nebensatzkonjugation) meist nach Imperativen oder (rhetorischen) Fragen. 

Kon jugatio ns basis Kausativer Konjunktiv 

bei nominalem Subjekt (N)Td.P€-

bei pronominalem Subjekt (N)Td.P(€)"" 

CYIN€ Td.P€T€TN6IN€ Suchet, und ihr werdet finden! (Lk 11,9) 

ZWN €ZOYN €TINOYT€ NTd.P€qZWN €ZOYN €PWTN. 

Nähert euch Gott, so wird er sich euch nähern! Oak 4,8) 

Der kausative Konjunktiv kann nicht transponiert werden (~PARADIGMENTAFELN). 

bl Wohl weil sie bereits in der Konjugationsbasis Jossil" enthalten ist; die ausführlichste Erklärung des 
Kausativen Konjunktivs bietet Polotsky in Etudes de syntaxe copte 1-19 (= CP 106-124). 
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U. DER KAUSATIVE INFINITIV 

Als Konjugationselement findet im Koptischen der kausative Infinitiv (das T

Kausativum von €IP€ tun, machen) mit der Bedeutung veranlassen Verwendung. Er 
lautet im status nominalis TP€- und im status pronominalis TP€" (mit l.P.sg. TPA ~ 

PARADIGMENTAFELN). Dem suffigierten hzw. mit einem Nomen versehenen 
kausativen Infinitiv folgt unmittelbar der Infinitiv des Hauptverbs, dessen 
Veranlassung ausgedrückt werden soll: 

TP€qCWTM ihn veranlassen zu hören (veranlassen, daß er hört) 
TP€ T€CZIM€ CWTM veranlassen, daß die Frau hört (die Frau hören lassen) 

Der kausative Infinitiv wird syntaktisch häufig durch die vorgesetzte Präposition €

um zu eingebunden: 

um ihn hören zu lassen (um zu veranlassen, daß er hört) 

Der kausative Infinitiv kann seinerseits im Rahmen des zweiteiligen Schemas 
(Adverbialsatz)62 und des dreiteiligen Schemas (Verbalsatz) konjugiert werden 
(einschließlich der jeweils zulässigen Transpositionen): 

Adverbialsatz: 
€TB€ TIA'i tTP€K€IP€ MTIM€€Y€ €TP€KtOypOT MTI€ZMOT MTINOYT€ 

€TNZHTK (Präsens und € + kaus.Inf.) Deshalb erinnere ich dich, daß du die Gabe 
Gottes, die in dir ist, gedeihen läßt (2Tim 1,6). 
tNA TP€TNPTIM€€Y€ NN€qZBHY€ (Instans) Ich werde euch erinnern (wörtl.: werde 
veranlassen, daß ihr euch erinnert) an seine Werke (3 J oh 10). 
A'icZA'I NHTN ... €'iTP€TN€IP€ MTIM€€Y€ (eire. Präs.) Ich habe euch geschrieben ... , 
indem ich euch erinnerte (Röm 15,15). 

Verbalsatz: 
AqTP€YMOYT€ €'IAKWB TI€q€IWT. (Perfekt) Er ließ Jakob, seinen Vater, rufen 
(Apg 7,14). 
qNAMOpq NqTP€YNOXOY (Konjunktiv) Er wird sich schürzen und sie sich (zu Tisch) 
legen lassen (Lk 12,37). 
TA'i €NTAqTP€CPZOYo €ZOYN €PON (rel. Perfekt) diese (sc. die Gnade), die er uns 
überreichlich hat zukommen lassen (Eph 1,8). 

62 Dabei ist der kausative Infinitiv der Stern-Jernstedtschen Regel (~ S.2.) offensichtlich nicht 
unterworfen, wohl auf Grund seiner nichtselbständigen Verwendung als Konjugationselement (\'gl. 
Polotsky, ep 232b). 
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Der kausative Infinitiv kann substantiviert werden und so verschiedene syntaktische 
Funktionen erfüllen: 
€IC TT€€<I>Tp€Tri~.ym r:\.p K:\.T:\. TTNOYT€ :\.qP2WB NHTN €YNo6 

NCTTOY.3..H Siehe, daß ihr so gottgemäß betrübt seid, hat euch großen Eifer bewirkt (2Kor 
7,11). :\. YW MNNCA TP€q.xITTO·iK :\.TTC:\.T:\.N:\.C BWK €20YN €poq. Nachdem er 
das Brot genommen hatte, fuhr der Satan in ihn Goh 13,27). €Y20C€ 2M 

TTTP€yc6Hp ... , als sie sich mühten beim Rudern (Mk 6,48). Letztere Konstruktion ist 
die weitaus häufigste Verwendungsart des substantivierten kausativen Infinitivs. 
Die kausative Bedeutung des kausativen Infinitivs ist häufig stark abgeschwächt, er 
wird dann gebraucht wie ein gewöhnlicher Infinitiv. Siehe auch unter T.3. Kausativer 
Imperativ. 

Negation 

Der bloße kausative Infinitiv wird - wie jeder bloße Infinitiv - durch vorgesetztes TM

negiert: 
<yAHA €TMTP€TNBWK €20YN €TTip:\.CMOC. 

Betet, auf daß ihr nicht in Versuchung geratet! (Lk 22,40) 

Durch vorgesetztes TM- kann ebenfalls der auf den kausativen Infinitiv folgende 
bloße Infinitiv negiert werden: 

TT€TKOY1W<Y€ €TP€q[TM<ywTT€ N:\.K oy,a.€l NTOK 2ww~ [MTTpAAq --- ) 

Das, von dem du willst, d~ß es dir nicht geschieht, tue auch du selbst nicht! (Sextus p. 
16,25fW3 

Wird der kausative Infinitiv konjugiert, entspricht die Verneinung der verwendeten 
Konjugation: 

0YT€ MTTqTP€CW2 CWTM A yw MTTqTP€6:\'A€ Mooeg€ 0YT€ 

MnqTP€MoOY pHpn 

Weder ließ er einen Tauben hören und einen Lahmen wandeln, noch ließ er Wasser zu 
Wein werden [Schenute, ed. Wessely I, 142 (p. 115, col. 1)]. 

63 Schreibung von mir standardisien. Rekonstruktion der Zeilen 2Sf. nach F. Wisse, der Zeile 27 durch 
mich. Ein weiteres Beispiel {außerhalb des Sahidischen} bietet Rheg p. 46,26-29 (L6): €d.20YTd.C:!)N 

X,IN NC:!)d.pfr d. TPNTM·2d.€I€ 2N THNTd.9HT ... , weil wir von Anfang bestimmt worden sind, daß 
wir nicht in die Unwissenheit fallen. 
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V. VERBEN MIT NACHGESTELLTEM SUBJEKT 

Neben der Mehrzahl der koptischen Verben, deren Infinitiv bzw. Stativ das nominale 
oder pronominale Subjekt vorangestellt wird, existiert im Koptischen eine relativ 
geringe Anzahl von Verben, denen - bei unterschiedlicher sprachgeschichtlicher 
Ursache - das nominale oder pronominale Subjekt nachgestellt wird, so wie den 
übrigen (transitiven) Verben das direkte nominale oder pronominale Objekt. Die 
Verben mit nachgestelltem Subjekt haben keinen status absolutus, sondern nur den 
status nominalis und! oder pronominalis. Die pronominalen Subjekte der Verben mit 
nachgestelltem Subjekt folgen der Reihe der Objektsuffixe bzw. der Suffixpronomen 
der Konjugationsformen des dreiteiligen Schemas. 
Die häufigsten Verben dieser Art sind die folgenden: 

TI€..x€-, TI€..xA~ sagen, sprechen, meist perfektisch zu übersetzen (auch 
präsentische Übersetzung ist möglich). Dieses Verb kann weder 
transponiert, noch mit den Konjugationsbasen des Verbalsatzes 
versehen werden. 
TI€..x€ iC Jesus sprach bzw. Jesus spricht 
TI€..xAC sie sagte 

2N€-, 2NA~ wollen, hat (zunächst) präsentische Bedeutung und kann 
circumstantial und relativisch transponiert werden. Soll das 
Verb im Rahmen eines Verbalsatzes konjugiert werden, wird 
ihm der zu €Ip€ tun, machen gehörende Infinitiv im status 
nominalis p- vorangestellt, der dann konjugiert wird. Der 
status nominalis 2N€- begegnet selten. 
2NAq er will €g)..x€ €2NAC (eire.) ... , wenn sie will 
TI€T€2NAq (rel.) das, was er will 
AQP2NAq er wollte ACP2NAC sie wollte (Perfekt) 

M€g)€-, M€g)A~ nicht wissen, kann nicht mit Konjugationsbasen versehen 
werden; die Transposition in den Relativsatz ist belegt. 
M€g)€ (2.P.sgJ.) ..x€ NIM N€ du (fern.) weißt nicht, wer sie sind 
M€g)€ NIM ("keiner weiß') als pron. indef.: irgendwer 
M€g)AK vielleicht ("du weißt nicht") 

OYWT-! OY€T- verschieden, anders sein; das Verb kann circumstantial und 
relativisch transponiert werden. 
OY€T TI€T..xO OY€T TI€TW2C der eine sät, der andere 
erntet, wörtl.: verschieden ist der, der sät, ... aoh 4,37). 
Na€ €T€ oywr oY€lwr oy€r OYg)HP€ wie ein Vater 
ver~chieden ist und ein Sohn verschieden ist (Eug p. 7, 13ft). 
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Die Eigenschaftsverben 

NAA-/NA€-, 

NAA~/N€A~ 

NANOY-, NANOY~ 

N€C€ -, N€CW~ 

N€CBWW~ 

NA<y€-, NA<yW~ 

N€qp-

N€6w~ 

V. Verben mit nachgestelltem Subjekt 

groß sein 
in Verbindung mit €IA T~ Auge: NA'jA T~ Selig sei .. .! Gepriesen 
sei .. .! 
gut sein 
schön sein 
welSe sem 
zahlreich sein 
gut sein, nützlich sein 
häßlich sein 

Die Eigenschaftsverben können circumstantial, relativisch, präterital und 
substantivisch transponiert werden, doch ist nicht jede Konversion für jedes 
Eigenschaftsverb belegt. Die Eigenschaftsverben drücken einen Zustand aus. Sie 
entsprechen einem Stativ. 

NANoyq er ist gut 
€NANoyq (circumst.) ... , indem er gut ist 
€TNANOyq welcher gut ist 
TI€TNANOyq der Gute (der, welcher gut ist) 
N€NANoyq er war gut 
€NANOYC ZN TTI€ (subst.) im Himmel ist es gut 
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W. DER IMPERATIV 

1. Der einfache Imperativ 

Den einfachen Imperativ vertritt im Koptischen in den allermeisten Fällen der 
Infinitiv, nur wenige Verben haben eine eigenständige Imperativform bewahrt. 
CWTM kann demzufolge sowohl hören heißen, als auch Höre! bzw. Hört! Ob also der 
Imperativ singularisch oder pluralisch aufzufassen ist, ist zunächst an seiner Form 
nicht ersichtlich. Worum es sich jeweils handelt, ergibt sich entweder (nur) aus dem 
Kontext oder aus der Fortsetzung des Imperativs mit einer konjugierten Verbform. 
Sehr häufig ist die Fortsetzung des Imperativs mit dem Konjunktiv: 

OYWH Nrcw Iß und trink! 
OYWH NTETNCW Eßt und trinkt! 
BWK HOYTE ETIOY2AE1 NTEEI ETIEEIHA Geh, ruf deinen (f.) Ehemann 
und komm (2.P.f.sg.) her! Goh 4,16) 

Die Zahl ist auch erkennbar, wenn die mit dem Imperativ angeredete(n) Person(en) 
mit NA'" und Suffix betont wird bzw.werden (Dativus ethicus): 

XI NAK MTIECHOT Nimm das Beispiel an! (1 Tim 1,13) 
MTIPHOYTE EEIWT NHTN 21XM TIKA2 Nennt niemanden auf Erden Vater! 
(Mt 23,9) 

Der Dativus ethicus kann sich auch auf die Person des Sprechers beziehen: 

AplNOEI NA·" MTINOYTE Erkenne doch ("mir") Gott! (Silv p. 100,31Q 

Vgl. auch unter T.3. den Abschnitt Kausativer Imperativ. 

2. Verben mit eigenständiger Imperativform 

Infinitiv 

EI 

EINE 

EIpE 

AO 

NAY 

t 

Imperativ 

AHOY (m.), AHH (f.), AHHEITN (pt.) Komm(t)! 
AN(E)INE, ANI-, ANI'" Bring(t}! 
ArlpE, Arl-, Arl'" Tu(t}! 
AAOK (m.), AAO (f.), AAWTN (pt.) Laß(t} ab! Hör(t} auf! 
ANA Y Siehe! Seht! 
HA, HA -, HHEI'" Gib! Gebt! 
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OYWN 
XW 

AOYWN Öffne(t}! 
AXI-, AXI~ Sag(t)! 
A Y€(I), A Y-, A Y€IC(~) Gib/Gebt her! Komm(t} her! 
(M)MO, MW, MMH€ITN (pi.) Nimm! Nehmt! 

3. Der negative Imperativ (Verbot) 

Das Verbot wird ausgedrückt, indem einem Infinitiv das Element MTTP- (die enttonte 

Form der Interjektion HTTWP Nein.~ vorgesetzt wird. HTTPCWTM Höre(t) nicht! 
Mehrere Verbote werden oft durch Reihung von HTTp-Sätzen ausgedrückt, die mit 
oy A€ verknüpft sein können. Es ist auch möglich, das Verbot durch HTTWP und 

nachfolgenden, mit €- angeschlossenen, Infinitiv auszudrücken [selten in S, häufiger 
in L: MTTWP AP€NKAA.€I NT€KATT€ (A- - e-) Klage nicht dein Haupt an! (Inter p. 
18,28f)]. 

HTTPZWTB MTTPPNO€IK. MTTPXIOY€. Töte nicht, brich nicht die Ehe, stiehl 
nicht!(Mk 10,19) 

HTTPWPK NAAA y. HTTPWPK NTTT€ X€ TT€epONOC HTTNOYT€ TT€. 

OYA€ MTTPWPK MTTKA2 Schwört nicht bei irgendetwas! Schwört nicht beim 
Himmel, denn er ist Gottes Thron, noch schwört bei der Erde! (Mt 5,34f) 

Auch der negative Imperativ kann durch den Dativus ethicus verstärkt werden: 

MTTPKAA Y NAK NPWH€ Halte sie nicht für Menschen! (LibThom p. 141,26) 

Zur Verbindung von MTTP- mit dem kausativen Infinitiv vgl. auch unter T.3. den 
Abschnitt Kausativer Imperativ. 



X. Die Transpositionen des Satzes 81 

X. DIE TRANSPOSITIONEN DES SATZES 

1. Der Umstandssatz/Circumstantialis (adverbiale Transposition) 

Ein Satz wird in den Umstandssatz (Circumstantialis) transponiert, indem ihm der 
Konverter € vorangestellt wird. Diese Transposition ist bei folgenden Satzarten 
möglich: Nominalsatz, Adverbialsatz einschließlich präteritaler Transposition 
(Imperfekt) und Instans (Futur), Existenzsatz und Possessivsatz, bei den 
Verbalsatzkonjugationen Perfekt (affirmativ und negativ), Aorist (affirmativ und 
negativ), Negativer Kompletiv, Energetisches Futur (negativ, affirmativ fraglich), bei 
Verben mit nachgestelltem Subjekt (mit Ausnahme von TT€.x.€-/ TT€.x.~~) sowie bei 
adjektivischer Cleft Sentence und substantivischer Transposition, sofern diese nicht 
ebenfalls mit vorangestelltem € gebildet wird64

• Zumindest theoretisch können auch 
alle präterital transponierten Sätze circumstantial transponiert werden (Transposition 
zweiten Grades). 
Nicht möglich ist die circumstantiale Transposition bei kausativem Imperativ sowie 
bei allen Nebensatzkonjugationen. 

~ Zu beachten ist, daß vor N-/H- das konvertierende € oft nicht geschrieben wird 
und daß bei der Transposition des nicht negierten Adverbialsatzes zum einen bei 
pronominalem Subjekt das Präfixpronomen durch das entsprechende 
Suffixpronomen ersetzt wird (vgl. z.B. C€CWTH mit €YCWTM, ~ 

P ARADIGMENT AFELN) und daß zum anderen unmittelbar vor nominalem Subjekt der 
Konverter des Umstandssatzes in der Regel die Langform €p€- erhält. 
Zur Funktion: Ein Umstandssatz beschreibt einen begleitenden Nebenumstand 
(daher von Polotsky adverbiale Transposition genannt), er ist demzufolge abhängig 
von einem übergeordneten Satz oder Satzteil, auf den er sich bezieht. Oft folgt der 
Umstandssatz dem übergeordneten Satz oder Satzteil, kann jedoch auch die 
Spitzenstellung eines Satzgefüges einnehmen. Der jeweilige Charakter der Beziehung 
des Umstandssatzes zum übergeordneten Satz oder Satzteil kann folgendermaßen 
bestimmt werden65

: 

1. Disjunkter Umstandssatz: Der Umstandssatz hat keine spezifische Beziehung zu 
einem Glied des übergeordneten Satzes. 

64 Vgl. dazu Polotsky, CP 232b. 
6S Hierzu ausführlich: Polotsky, Grundlagen 225-260: VII·Grundzüge der adverbialen Transposition; 
außerdem Shisha-Halevy, Chrestomathy 113-119. Weiterführend: Shisha-Halevy, The Circumstantial 
Present. 
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Mk 16,2 ~ Y€I €ZP~€'I €n€MZ~OY €~nr.!:L<:9~ 

Perf. eire. + nom.Subj. + Inf. 

Sie gingen zum Grab, als die Sonne aufgegangen war. 

!Gi' Der Umstandssatz des Perfekts drückt Vorzeitigkeit aus. 

2. Konjunkter Umstandssatz: Der Umstandssatz nimmt Bezug auf ein 
(determiniertes) Glied des übergeordneten Satzes (der jeweilige Bezugspunkt ist 
unterstrichen) . 

Mk 2,14 ~ YW §gTI~p~r€ ~gN~ Y €~€OY€I §fJZMOOC ZI TI€qT€i\.WNION 

Und als er vorüberging, sah er Levi, während er (Levlj in seinem Zollhaus saß. 

lEt' Der Umstandssatz des Präsens drückt Gleichzeitigkeit aus. 

Der konjunkte Umstandsatz ergänzt ein unvollständiges Prädikat (z.B. i\.0 aufhören, 
oyw aufhören, fertig sein, <:9WTI€ werden, geschehen). 

Mk 1,4 ~q<:9WTI€ N61 IWZ~NNHC €qtB~nTlcM~ ZM TI-X~I€ 
johannes taufte in der Wüste. (Wärtl. Er, johannes, war, indem er taufte in 
der Wüste.) 

3. Attributiver Umstandssatz: Der Umstandssatz erläutert em indeterminiertes 
Nomen. 

Joh 20,22 TI€-X2Lq N~ Y -X€ .,x.ITIN~ (= TIN€YM~) €qOY~~B 

Er sprach zu ihnen: Empfangt heiligen Geist! 
Mt 3,11 NToq TI€TN2LB~TIl"IZ€ MMWTN ZN OYTIN~ €qOY~~B 

adj. Cleft Sentenee 

Er ist es, der euch taufen wird mit heiligem Geist. 

4. Koordinierender Umstandssatz: Der Umstandssatz trifft eine Aussage, die der 
Sache nach der des syntaktisch übergeordneten Satzes gleichgeordnet ist. 

Lk 7,44 NTOC .3..€ 2LCZPTI N2LOY€PHT€ NN€CPM€looy€ €2LcqoTOY 

MTI€cqw 

aU'tll 8E 'tOte; 8dKpucrtv EßPE~EV ~ou 'toue; no8ae; Kai 'tate; 
8pt~iv a:u'tTle; E~E~a~Ev. 
Sie aber hat benetzt meine Füße mit ihren Tränen und sie hat sie abgewischt 
mit ihrem Haar. . 
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N€ypIH€ A€ THPOY TI€ A yru €YN€ZTI€ €rOe 

Imperfekt 

ElCAatOV Oe 1taVtEC; Kai ElC01t'toVtO au'tTlv. 
Sie weinten aber alle und trauert~ um sie. 
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5. Besonderheiten: Zur Fortsetzung der Frage <:gANT€OY <:grun€ Wie lange? mit 
dem Umstandssatz vgl. unter T.2. den Abschnitt Limitativ. 
Zur adjektivischen Cleft Sentence mit circumstantialer glose vgl. X.3. Die 
adjektivische Cleft Sentence. 

2. Der Relativsatz (adjektivische Transposition) 

Ein Satz wird in einen Relativsatz transponiert, indern ihm ein Relativkonverter 
vorangestellt wird.66 Diese Transposition ist bei folgenden Satzarten möglich: 

Satzart Konverter Beispiel 
Nominalsatz €T€/€67 €T€ nA'i TI€ n€xc n.x..O€IC 

Adverbialsatz €T/€T€<p€) €TCruTM / €T€p€nrWH€ CWTM 

Existenzsatz €T€ €T€YN OypWH€/€T€ OYN oypruH€ 

Possessivsatz €T€ €T€ OYNTAyq 

Verbalsatz 
Perfekt (affirm.) (€)NT NTAqCWTM 

Perfekt (neg.) €T€ €T€ MTI€qCWTM 

Aorist (affirm.t €/€T€ €CYAqcwTM / €T€ CYAqcwTM 

Aorist (neg.) €/€T€ €H€qcWTM / €T€ H€qcwTM 

neg. Kompletiv €/€T€ €HnA TqcwTM / €T€ MTIA TqcwTM 

energ. Fut. (affirm.) €T €T€P€TIpWH€ eWTM 

energ. Fut. (neg.) €T€ €T€ (N)N€qcwTM 

Eigenschaftsverben €T/€T€ €TNANOyq 

(sowie bei ZN€-/ZNA"'i n€T€ZNAq 

H€'9€/H€'9A "'i 

OYWT-/OY€T-) 

vor Präteritum €/0 €N€qCWTM 

vor Imperfekt auch €T€ €T€ N€p€npWH€ CWTM 

66 Polotsky, Grundlagen 48, bezeichnet Relativsätze als Adjektivsätze und versteht darunter einen 
"Satz, der in.das Satzglied 'Adjektiv' transponiert ist, d.h. Form und Funktion eines Nomens, speziell 
Adjektivs, angenommen hat". 
67 e steht vor allem nach appositionellem n~.'i. TA .... NA"I. 

68 Vgl. auch N.10. 
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Ein Relativsatz steht in Relation zu einem Beziehungswort (Antecedens), dem er 
(attributiv) beigeordnet ist. Dieses Beziehungswort ist in der Regel determiniert69

• Ist 
das Antecedens indeterminiert, tritt an die Stelle des Relativsatzes ein Umstandssatz 
(Circumstantialis) . 
ltW Zu beachten ist folgende Besonderheit der relativischen Transposition des nicht 
negierten Adverbialsatzes: Ist das Subjekt des Relativsatzes identisch mit dem 
Beziehungswort, wird es (das Beziehungswort) in der Regel innerhalb des 
Relativsatzes nicht noch einmal (pronominal) aufgenommen, d.h. auf den 
Relativkonverter folgt unmittelbar das adverbiale Prädikaeo: 

nA."i n€ npWM€ €TCWTM Dieser ist der Mensch, der hört. (Dieser ist der 
Mensch, von dem gilt: er hört.) 

Ist das Subjekt des Relativsatzes nicht mit dem Beziehungswort identisch, folgt es (das 
Subjekt) auch im Adverbialsatz selbstverständlich dem Relativkonverter: 

nA."I n€ npWM€ €TOYCWTM €poq Dieser ist der Mensch, den sie hören. (Dieser 
ist der Mensch, von dem gilt: sie hören ihn.) 

Vgl. z.B. die Verhältnisse im Verbalsatz: nA'i n€ npWM€ NTAqCWTM Dieser ist 
der Mensch, der hörte, bzw. nA"i n€ npWM€ NTAYCWTM €poq Dieser ist der 
Mensch, den sie hörten. 

llF Ein Relativkonverter kann für mehrere aufeinanderfolgende Sätze gelten: nA'i n€ 

npWM€ NTAqcwTM (A YW) Aq':!)A.x,€ Dieser ist der Mensch, der hörte und sprach. 

Beispiele für den attributiven Relativsatz: 

Nominalsatz 
(Lk 2,11) 

Adverbialsatz 
(Joh 3,29) 

.x,€ Ay.x,no NHTN Mnooy MncWTHp €T€ nA'i n€ 

n€xc n.x,O€IC Denn euch wurde heute der Erlöser geboren, 
welcher ist Christus der Herr. 
n€':!)BHp Ä€ MnAT':!)€.i\.€€T €TA2€PATq AYW 

€TCWTM €poq ... qpAq)€ Der Freund aber des Bräutigams, 
der dabeisteht und ihm zuhört, freut sich. 

69 Ausnahmen sind möglich, siehe Till § 464. 
70 Zu den konkreten morphologischen Verhältnissen vgl. W.-P. Funk, Synchronie Morphology 112-
114 und Polotsky, Grundlagen 52. Das Phänomen (keine pronominale Wiederaufnahme des 
Antecedens bei Identität zwischen Handlungsträger des Relativsatzes und Antecedens) begegnet in der 
Dialektgruppe L (und in sahidischen Texten, die von ihr beeinflußt sind) auch im perfektischen 
Verbalsatzj der Konverter lautet dann NT2..Z- bzw. €T2..Z-j vgl. EvThom p. 33,30f' TI2..€1 
NT2..2NOYX€ NT€q2..BW €92..J\.2..CC2.. ... , dieser, der sein Netz ins Meer warf. Dieselbe Funktion 
wie NT2..Z- erfüllt in einigen Dialekten (L, M, sehr selten 5) €p-. Vgl. AJ (BG) p. 25,4f: 2NKOOY€ 
N€PCOBT€ 22..poq Andere sind es, die an ihm geformt haben (adjektivische Cleft Sentence). 



Existenzsatz 
(Mk 10,22) 
Verbalsatz 

Perf. (affirm.) 
aoh 6AS) 

Perf. (neg.) 
(EvPhil p. SS,27f) 

Eigenschaftsverb 
(Mt 12,35) 
Präteritum 
(hier: Imperfekt) 
(EpPt p. 137,17ff) 
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N€NAq)€N600M (pI. v. 6WM) rAp €T€YNTAqCOY 

Denn zahlreich waren die Güter, die er hatte. 

8S 

OYON NIM €NTAqCWTH €ROA. 21TM TTA'iwT A yw 

Aq-XICRW qNHY q)Apo€l. Jeder, der von meinem Vater 
gehört und der gelernt hat, kommt zu mir. 
MAPIA T€ TTTApe€NOC €T€ MTT€AYNAMIC -X,A2M€C 

Maria ist die Jungfrau, die keine Macht besudelt hat. 
TTPWM€ €TNANOyq 

der gute Mensch 
TOT€ A YCMH ACWq) €ROA. q)APOOY €ROA. 2M TTH 

€T€ N€gOYON2 €ROA. Da rief eine Stimme nach ihnen von 
jenem (her), der sichtbar war. 

Häufig steht ein Relativsatz nach Ne€ wie (wörtl. in der Weise): 
Ne€ NTAIC -XOOC NAq (Mk 14,72) . 
... , wie Jesus ihm sagte (wörtl. in der Weise, von der gilt: Jesus sagte es ihm). 
Ne€ €TCH2 2M TT-XWM€ NNq)A-X€ NHcA'iAc TT€TIPO<pHTHC 

... , wie geschrieben ist in dem Buch der Reden Jesajas, des Propheten (Lk 3,4). 
Ne€ €Tq)€ €po'i €q)AX€ ... , wie es mir nötig ist zu sagen (KoI4,4). 

Ein Relativsatz heißt frei, wenn er seinem Antecedens - und zwar emem 
Determinativpronomen der Reihe TT-, T-, N- - unmittelbar folgt: 

TI€TCWTM der, welcher hört T€TCWTM die, welche hört N€TCWTM die, welche 
hören TT€NT AqcWTM der, welcher hörte 

Ein freier Relativsatz mit unveränderlichem (quasi neutrischem) TI€T- kann als 
allgemein, d.h. als Äquivalent eines artikellosen Substantivs aufgefaßt werden. Es ist 
dann möglich, den freien Relativsatz durch einen bestimmten Artikel, 
Possessivartikel oder durch nachgestelltes NIM zu determinieren, bzw. durch Vorsatz 
eines unbestimmten Artikels ihn eindeutig als indeterminiert zu kennzeichnen, sofern 
das Prädikat des Relativsatzes mit einem .,Stativ oder Stativäquivalent 
(Eigenschaftsverb) gebildet wird. 

TITT€TNANoyq der Gute TT€TNANOyq NIM jeder Gute OYTI€TNANOyq ein Guter 
2€NTI€TNANOYOY oder 2€NTI€TNANOyq Gute 

Ein freier Relativsatz kann verschiedene syntaktische Funktionen erfüllen, z.B.: 
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Subjekt (eines 
Existenzsatzes) 

Subjekt (eines 
Verbalsatzes) 
Prädikat (eines 
Nominalsatzes) 
Objekt 

in verba composita 
nach Präposition 

Genetivkonstruktion 

Identitätsaussage 
(vgl. N.4.) 

X, Die Transpositionen des Satzes 

MN neT20RC rAp eNCeNA601\.Tlq AN eR01\. (Mk 4,22). 
Denn es gibt nichts Verborgenes, das nicht offenbart werden 

wird. 
ATIeTMOOYT A€ 2MOOC AqAPXI NeyA,x,€ 

Der Tote aber setzte sich auf und fing an zu reden (Lk 7,15), 
TI€T€Cey€ AN ne etwas Unziemliches ist es ... (LibThom p. 
138,11). 
npWM€ NArAeoc €R01\. 2M n€qA20 €TNANOyq 

eeyAqT A yo eR01\. f!2€NneTNANoyq Der gute Mensch 
bringt aus seinem guten Schatz Gutes (kopt, pl.) hervor (Mt 
12,35), 
pneTNANoyq Gutes tun 
MTIpTNTWNr eTlTI€eooy A1\.1\.A eTlTI€TNANoyq, 

Mache dich nicht dem Bösen gleich, sondern dem Guten! (3Joh 
11), 
2N OYTI€T2HTI im Verborgenen (Protennoia p, 37,29). 
TCMH MneTwey (<!>COvrl ßOcDV'toC;) die Stimme eines Rufers 
(Mt 3,3). 
TA'j eeyAcoy,x,A'j eR01\. 21TOOTg MTl€TMMAY 

Diese wird durch jenen gerettet71 [AJ (NHC 11) p. 27,19f]. 

Zwischen dem attributiven und dem freien Relativsatz steht der appositionelle 
Relativsatz, Die Beziehung auf das Antecedens ist gelockert, indem entweder dem 
Relativsatz ein eingeschobenes Demonstrativpronomen (TlA"" TA"" NA'!) vorangeht, 
oder der sich auf ein Antecedens beziehende Relativsatz die Form eines freien 
Relativsatzes hat, ihm also ein Determinativpronomen (TI-, T-, N-) vorangestellt ist: 

2M TIeN,x,o'ic iC TI€XC nA'i eNTAN,x,1 TeNOY MTI2WTTl eRD i\. 21TODTQ 

durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben 
(Röm 5,11). 
CIMWN Tl€NTA ytPINq €TI€TPOC 

Simon, der (auch) Petrus genannt wird (Lk 6,14), 
C€NAeyWTI€ rAp N61 N€200Y €TMMAY Noyei\.I'Y1c (N-ident.) TA'i €T€ 

MTI€OYON NT€c6oT eyWTI€ 

Denn jene Tage werden eine Bedrängnis sein, wie es eine solche (so noch) nicht gab. 
EO'ov'tat yap al.l1j..lepat EKEtVat 8At'VtC; ola 0'0 yeyovEV 'totau'tl1 (Mk 13,19) 

71 Der Satz gibt nicht ohne weiteres zu erkennen, ob es sich bei E<yAC- um den Bestandteil einer 
verkürzten adjektivischen eleft Sentence handelt, der Satz also zu übersetzen wäre: Diese ist es, die 
durch jenen gerettet wird, oder ob es sich um substantivische Transposition handelt; dann wäre zu 
übersetzen: Durch jenen ist es, daß sie gerettet wird. Letzteres ist wahrscheinlicher, 
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3. Die (adjektivische) eieft Sentence72 

Die Cleft Sentence (oder Spaltsatz) heißt auch adjektivische Cleft Sentence, weil 
konstituierender Besta~dteil ihres zweiten Teils (der glose) ein Relativsatz (= 
Adjektivsatz) ist. Das Wesen einer adjektivischen Cleft Senten ce besteht in der 
Vertauschung der Rangordnung der Satzglieder eines (tatsächlichen oder zu 
denkenden) einfachen Satzes. Ein nicht-prädikatives Glied des einfachen Satzes wird 
in den Rang des Prädikats erhoben und damit zum Kern der Satzaussage gemacht. Die 
adjektivische Cleft Sentence dient also zur Hervorhebung eines bestimmten 
Satzgliedes. Das ursprüngliche Prädikat wird zu einem Teil des Subjektes "erniedrigt". 
Die adjektivische Cleft Sentence besteht aus zwei Teilen: Das Prädikat, die vedette, 
befindet sich stets in Spitzenstellung, darauf folgt die glose, die von einem Relativsatz 
gebildet wird, der einem Morphem der Reihe n-, T-, N- unmittelbar folgt. Bei 
diesen Morphemen handelt es sich um die auch im Nominalsatz verwendeten 
Demonstrativpronomen (n€, T€, N€), die in der Cleft Sentence zumeist mit dem 
nachfolgenden Relativsatz verschmelzen.7J Die vedette bildet stets ein Nomen (bzw. 
eine Nominalphrase) oder ein selbständiges Pronomen. Beide Glieder der 
adjektivischen Cleft Sentence sind erweiterbar. Die vedette, das Prädikat, hat im 
Hinblick auf ihr Subjekt stets identifizierenden Charakter, niemals qualifizierenden 
Oetzteres ist häufiger im Nominalsatz, besonders bei indeterminiertem Prädikat, der 
Fall). 

einfacher Satz AnpWM€ CWTM Der Mensch hörte. 
adj. Cleft Sentence npWM€ n€NTAqcWTM Der Mensch ist es, der hörte. 

vedette glose 

erweiterte Formen: 
AnpWM€ €TNANOyq CWTM €neyAX€ Der gute Menschhörte das Wort. 
npWM€ €TNANoyq TT€NTAqCWTM €TTeyAX€ Der gute Mensch ist es, der das 
Wort hörte. Oder: 
neyAX€ TT€NTATTPWM€ CWTM €poq Das Wort ist es, das der Mensch hörte. Bzw.: 
neyAX€ TT€NTAqCWTM €poq Das Wort ist es, das er hörte. 
Nominales Subjekt im Relativsatz der glose begegnet eher selten, ist aber belegt: 
NAI N€T€P€TTXO€IC XW MMOOY X€ SO spricht der Herr: [wärtl.: Diese {W'orte} 
sind es, die der Herr spricht:] [2Kän (2Sam) 12,11]. 

72 H.-J. Polotsky unterscheidet in seinem letzten Werk, Grundlagen des koptischen Satzbaus, zwischen 
adjektivischer Cleft Sentence und substantivischer Cleft Sentence. Wo Polotsky (in früheren Werken) 
und andere diese Unterscheidung nicht treffen und nur von Cleft Sentence reden, ist die adjektivische 
Cleft Sentence gemeint. 
7) Vgl. dazu Polotsky, Grundlagen 109 und 112. 
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Zumeist besteht Genus- und Numeruskongruenz zwischen der vedette und dem die 
glose einleitenden Demonstrativpronomen: 
TI Aoroc TI€TNA TWZ NMMAK 

Der Logos ist es, der mit dir verkehren wird (EvPhil p. 78,35 - 79,1). 
TCA T€ .3..€ T€TNAPWKZ MMOOY 

Das Feuer ist es, das sie verzehren wird (LibThom 142,2). 
TINAZAPHNOC MN iC N€NTA Yq}ITOY 

Der Nazarener und Jesus sind es, die gemessen wurden (EvPhil p. 62,16Q. 
Nr€NOC N€q}A YTWZ MN NOYq}spr€NOC 

Die Arten sind es, die mit ihren Artgenossen verkehren (EvPhil p. 78,27Q. 

Adjektivische elen Sentences sind häufig Fragesätze, die vedette bildet dann ein Inter
rogativpronomen: 
oy n€TOY XW MMoq 

Was ist es, das sie sagen? (EvPhil p.54,24Q 
NIM TI€NTA T€TNTIlCT€Y€ €poq 

Wer ist es, dem ihr geglaubt habt? (LibThom p. 143,39Q 

Die vedette kann auch von einem freien Relativsatz gebildet werden: 
TI€TNCOOYN MMOq TI€TNXW MMoq A YW TI€TNNA Y €poq TI€TNPMNTP€ 

MMoq 

Was wir wissen ist es, was wir sagen, und was wir sehen ist es, was wir bezeugen aoh 
3,11). 

Genus- und Numerusinkongruenz sind belegt, die glose beginnt dann stets mit TI74
: 

TepYCIC NTBNH €TNZHTK TI€T€Ip€ NNA'j 

Die tierische Natur in dir ist es, die das tut (Silv p. 89,3Q. 
ANON AN TI€NTANH€P€ TINOYT€ 

Nicht wir sind es, die Gott geliebt haben (lJoh 4,10). 

IQ" Die mit relativischem Imperfekt gebildete glose beginnt stets mit TI: 

TI A'j TI€N€qZMOOC 

Dieser ist es, der saß (Apg 3,10). 
NTOC OYAAC TI€N€Cq}OOTI 

Sie allein ist es, die existierte [AJ (BG) p.46,5]. 

Daß es sich bei den Morphemen der Reihe TI-, T-, N-, die dem Relativsatz der glose 
vorangehen, tatsächlich um das Demonstrativpronomen (und nicht - wie beim freien 

74 Im Bohairischen ist diese Konstruktion die Regel. Vgl. Polotsky, Grundlagen 117. 
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Relativsatz - um das DeterminativpronomenYs handelt, verdeutlichen folgende 
Beispiele, in denen das Demonstrativpronomen in voller Länge erscheint: 
TACge€p€ ToymcTlc Te NTACNA2M€ 

Meine Tochter, dein Glaube ist es, der dich gerettet hat (Mk 5,34). 
iC TT€ NTAqTAA6o'i. 

Jesus.ist es, der mich geheilt hat Ooh 5,15). 
Von einem Nominalsatz unterscheidet sich das Satzmuster der adjektivischen Cleft 
Sentence durch ein fehlendes Morphem der Reihe TT-, T-, N-. Ein Nominalsatz 
würde lauten: 
iC TT€ TT€NTAqTAA6o'i. Jesus ist rkL der mich geheilt hat. 

Daneben gibt es Formen, die ganz ohne Demonstrativpronomen auskommen, d.h. 
die glose beginnt nicht mit einem Morphem der Reihe TT-, T-, N- (verkürzte Cleft 
Sentence): 
NTWTN OYA TTHYTN €TrMNTp€ 

Ihr selbst seid es, die Zeugnis ablegen (EpPt p.135,5). 
€IC2HHT€ ANOK €ToY€2CA2N€ 

Siehe, ich bin es, der befiehlt Oer 41,22). 

Die vedette kann determiniert oder indeterminiert sein (die folgenden Beispiele mit 
indeterminierter vedette, determinierte s.o.): 
OYM€ T€t.xW HMOC 

Wahr{heit} ist es, was ich sage. 
aA:r18EtCW AEYW (Röm 9,1). 
2A2 rAp NeTTA2H 2€NKoy'i .A€ N€TCOTTI. 

Denn viele sind es, die berufen sind, wenige aber sind es, die auserwählt sind (Mt 22,14). 
OY2YTTOCTACIC NOYWT T€T€ OYNTAqC 

Ein einziges Wesen ist es, das er hat (Silv p.99,13f). 

Negation 

Die vedette wird durch (N-) ... AN negiert, die glose mit der für die Konjugationsform, 
mit der ihr Relativsatz gebildet ist, zulässigen Negation: 
NPWM€ rAp OYAA Y AN N€TCMOK2 NA Y €TA2€ TTNOYT€ 

I vedette I 
Denn nicht allein die Menschen sind es, für die es schwierig ist, Gott zu erfassen (Silv p. 
100, 16ff). 

75 Wird die vedette durch einen freien Relativsatz gebildet, beginnt dieser selbstverständlich mit dem 
Determinativpronomen. 

] ; 
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N€TPZillB r~p ~N €T~NOMI~ N€NT~ YBillK ZN N€qZIOOY€ 

I vedette I 
Denn nicht die, die das Unrechte wirken, sind es, die in seinen Wegen gewandelt sind (Ps 
118,3 LXX). 

glose mit neg. energetischem Futur: 
NIM neTt N€qpZOT€ ZHTK 

Wer ist es, der dich nicht fürchten sollte? (Apk 15,4) 
glose mit neg. Adverbialsatz: 
NIM nETt NqN~PZOT€ ~N 

Wer ist es, der sich nicht fürchten wird? (Am 3,8) 

Die (adjektivische) Cleft Sentence mit circumstantialer glose 

Neben der oben belegten häufigen Bildung der glose mit einem Relativsatz, existiert 
das verhältnismäßig seltene Phänomen einer eleft Sentence, deren glose durch einen 
substantivischen76 Umstandssatz gebildet wird. Das Demonstrativpronomen entfällt 
in diesem Satztyp. 

NTWTN €T€TNXill MMOC X€ ~NOK n€. 

Ihr seid es, die gesagt haben, ich sei's Lk 22,70 (ed. Quecke). 
NTOK .3..€ nNoYO€IN €KPOYO€IN nXO€IC 

Du aber, unser Licht, bist es, der leuchtet, 0 Herr! (LibThom p. 139,20) 

Transpositionen der (adjektivischen) Cleft Sentence 

Eine adjektivische Cleft Sentence kann circumstantial und/ oder präterital 
transponiert werden. Eine präterital transponierte Cleft Sentence kann ihrerseits 
circumstantial transponiert werden (Transposition zweiten Grades) und dient dann 
zur Bildung der Protasis eines Irrealis. 

Umstandssatz: 

eire. Präteritum: 

~ YBillK ON €T€qXApIC T€TPZMM€ MMOOY 

Sie sind wieder gegangen, indem seine Gnade es ist, die sie führt 
(Schenute, ed. Leipoldt III 87,4Q. 
€N€OY'l'YXH ~N NZWON T€TNZHToy N€YNAillCY 

€BD}.., AN n€ X€ 

Wäre es nicht eine lebendige Seele, die in ihnen ist, würden sie nicht 
sagen: (Sehenute, ed. Leipoldt III 220,7Q. 

76 Vgl. dazu A. Shisha-Halevy, The Circumstantial Presentj zum hier besprochenen Satztyp besonders S. 
137. 
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4. Die substantivische Transposition (die substantivische Cleft Sentence bzw. die 
sogenannten Zweiten Tempora) 

Wesen und Funktion: Ein (Verbal-)Satz wird substantivisch transponiert, indem 
seinem Kern ein Konverter vorangestellt wird. Dieser Vorgang bewirkt eine 
Veränderung der Rangordnung der Satzglieder: das ursprüngliche Prädikat (fräger 
des Verbal inhaltes) wird zu einem Teil des Subjektes erniedrigt (insofern 
substantiviert7~, das Prädikat des transponierten Satzes wird von einem (im weitesten 
Sinne) Adverb gebildet. Mit der Begrifflichkeit der Cleft Sentence ausgedrückt, heißt 
das: Das ursprüngliche Prädikat wird zum Bestandteil der glose, ein Adverb wird zur 
vedette. Die substantivische Transposition dient also der Hervorhebung eines 
Satzgliedes, und zwar des Adverbs. 

einfacher Satz (affirmatives Perfekt): 

substantivisch transponiertes Perfekt: 

A<jBillK e20YN eTIH'! 

Er ging hinein in das Haus. 
NTA<jBillK e20YN eTIH'! 

In das Haus ging er hinein. Bzw.: 
In das Haus ist es, daß er hineinging. 
I vedette I 

Die Hervorhebung des Adverbs kann zusätzlich durch seine Spitzenstellung im Satz 
ausgedrückt werden: eBOl\. 21TOOT NTATIA', CYillTIe Durch mich ist dies geschehen. 

Die substantivische Transposition des Verbalsatzes 

Die substantivische Transposition von Verbalsätzen ist möglich (bzw. belegt) beim 
Perfekt (affirmativ und negativ) und beim Aorist (affirmativ und negativ).78 

77 Zur näheren Erläuterung des Begriffes der substantivischen Transposition vgl. Polotsky, Grundlagen 
129f und 140. "Der Verbalvorgang wird als geschehen vorausgesetzt; die Satzaussage 
gibt an, unter welchen Umständen er stattgefunden hat" (130). 
78 Zur Negation s.u. 
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Tempus Konverter Nebenform 
Perfekt 

affirmativ NT-/€NT- €_79 

negativ €T€-

Aorist 
affirmativ €- N-8O 

negativ €_8\ 

Beispielsätze: 
(a) affirmatives Perfekt 
NTATIA'j CYWTI€ €RO?\. ~.ITM TI.x,O€IC 

napa. Kupiou EyevE'to aü'tll 
Durch den Herrn ist dies geschehen (Ps 117,23 LXX). 
NTAN€I €RO?\. 2M TIOYO€IN 

Aus dem Licht sind wir gekommen (EvThom p. 41,33). 
(b) affirmativer Aorist 
€RO?\. 2ITOOT' €g)AC€1 €RO?\. N61 TrNWCIC 

Durch mich kommt die Gnosis hervor. Bzw.: 
Durch mich ist es, daß sie, die Gnosis, hervorkommt (Protennoia p. 36,9f). 
€g)AP€TIPWM€ NArAeoc TA Y€ ArAeON €RO?\. 2M nA20 MTI€q2HT' 

€TNANOYq. 

Der gute Mensch bringt Gutes hervor aus dem guten Schatz seines Herzens (Lk 6,45). 

Die substantivische Transposition des Adverbialsatzes 

Obwohl das Prädikat des Adverbialsatzes bereits eIn Adverb ist, ist die 
substantivische Transposition auch beim Adverbialsatz möglich. Enthält ein 
Adverbialsatz neben seinem adverbiellen Prädikat ein weiteres Adverb (eine 
adverbielle Bestimmung), wird dieses - nach demselben Muster wie beim Verbalsatz -
durch die substantivische Transposition in den Rang des Prädikates erhoben. Enthält 
ein Adverbialsatz neben seinem adverbiellen Prädikat kein weiteres Adverb, wird das 
vorhandene adverbielle Prädikat durch die substantivische Transposition lediglich 

79 Vgl. Allog p. 50,11ff: ;}., YW ETB€ tCBw €TN2HTOY €;}.,TIlM€€Y€ €TNZHT ;}.,qnwrx 

NNH Und es ist wegen der Lehre in ihnen, daß der Gedanke in mir jene trennte. Vgl. auch Allog p. 66,31ff. 
Weitere Beispiele: Polotsky, CP 152f. Das substantivisch transponierte Perfekt gleicht dann also 
äußerlich ganz dem Circumstantialis des affirmativen Perfekts und kann nur aufgrund syntaktischer 
Kriterien als substantivische Transposition identifiziert werden. 
80 Vgl. N.tO. Ein Beispiel (Mt 12,35 ed. Aranda): nrWM€ N;}.,r;}.,eoc EBOi\. 2M nE(j;}.,20 

ETNANOY(j Nq)AqT;}., YO ESOi\. Mnn€TNANoyq. Der gute Mensch, aus seinem guten Schatz 
bringt er das Gute hervor. 
8\ VgL unter T.1. den Abschnitt Aorist. 
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verstärkt. Die substantivische Transposition ist sowohl auf das Präsens wie auf das 
Instans anwendbar. Der Konverter lautet vor Nomen €<P€)-, vor Pronomen €", es 
folgt ein Suffixpronomen (-) PARADIGMENTAFELN). 

Beispielsätze: . 
(a) affirmatives Präsens bzw. einfacher Adverbialsatz 
€P€TICOOYN '!}OOTI' NZPd.·j NZHT' 

In mir existiert die Erkenntnis (Protennoia p. 42,llQ. 
ZITN OYMOOY MN OYKWZT €YTOYBO MTIMd. THpq 

Durch Wasser und Feuer wird der ganze Ort gereinigt (EvPhil p. 57,22fQ. 
bloße Verstärkung: d.NON A€ €P€TI€NTIOi\.IT€YMd. ZN MTIHY€ 

Wir aber: in den Himmeln ist unser Bürgerrecht (PhiI3,20). 
(b) affirmatives Instans 
NToq A€ €qNd.Bd.TITIZ€ MMWTN ZN OYTINd. €qOYd.d.B 

Er aber, mit heiligem Geist wird er euch taufen (Mk 1,8). 

Substantivisch transponiertes affirmatives Instans steht häufig in Finalsätzen82
, die mit 

X€, X€Kd.d.C oder ZINä eingeleitet werden: 
... X€Kd.äC d.N €T€TNä6w MTIIMd. d.i\.i\.d. X€ €T€TNd.€1 €BOi\. NZHTq 

... , nicht damit ihr an diesem Ort bleibt, sondern damit ihr aus ihm herauskommt 
(LibThom p. 139,26fQ . 
... <yINd. €P€TIpWM€ Nd.PTp€<p€Ced.1 ZN TTPO<pH MTIPWM€ 

... , damit der Mensch sich ernähre mit der Nahrung des Menschen (EvPhil p. 55,13Q. 

Weitere transponierbare Satzarten 

Die substantivische Transposition ist weiterhin anwendbar auf die semantisch einem 
Stativ gleichkommenden Eigenschaftsverben (-) V. VERBEN .MIT NACHGESTELLTEM 
SUBJEKT), auf den Existenz- sowie den Possessivsatz (-) Abschnitte Q. und R.). Zur 
fraglichen Transponierbarkeit bereits präterital transponierter Sätze (Transposition 
zweiten Grades) vgl. X.5. Das Präteritum.83 

82 Das weitgehend standardisierte Sahidisch des Neuen Testaments setzt hier in aller Regel affirmatives 
energetisches Futur. In negativen Finalsätzen ist das negative energetische Futur obligat. 
il Eine Frage für sich ist, ob auch Nominalsätze - unter ganz bestimmten Bedingungen - substantivisch 
transponiert werden können. Vgl. den problematischen Satz in Silv p. 101,35 - 102,1: ~ Y<.l.J €q)X€ 
NTA[YX)1J'[Oq] €YA T.x1l0q 11€' Und wenn er (aucb) gezeugt wurde, ist er (doch) ein Ungezeugter. 
Sofern der Text hier nicht korrupt ist, erklärt sich der Gebrauch des Konverters €- vor dem 
Nominalsatz vielleicht am ehesten durch den unten dargestellten Gebrauch der substantivischen 
Transposition zur Hervorhebung von Gegensätzen. 

,r 
'1 
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Beispielsätze: 
(a) Eigenschaftsverben 
MH NTOK €NAAK €TI€N€lWT 'iAKWB 

Bist du etwa größer als unser Vater Jakob? Goh 4,12) 
(b) Existenzsatz 
€T€ MN <y€€P€ <yOOTI €BD1\. ZN N€KCNHY ... 

Gibt es denn keine Tochter (, die) aus deinen Brüdern (stammt) ... ? (Ri 14,3) 
(c) Possessivsatz 
€YNTAK 6€ MMA Y €B01\. TWN MTIMOOY €TON2. 

Woher hast du denn das lebendige Wasser? Goh 4,11) 

Negation 

Die weitaus häufigste Negation eines substantivisch transponierten Verbalsatzes ist 
die durch (N-) ... AN.84 Sie bezieht sich auf das (adverbiale) Prädikat, bzw. den Nexus 
zwischen Prädikat und Subjekt; der zum Bestandteil des Subjektes erniedrigte 
Verbalvorgang wird als geschehen vorausgesetzt, d.h. er hat stattgefunden, aber nicht 
unter den im Prädikat angegebenen Umständen. Negiert wird der substantivisch 
transponierte Satz. 
NTATIPWM€ <yWTI€ AN €TB€ nCABBATON. 

Der Mensch ist nicht um des Sabbates willen entstanden (Mk 2,27). 
(D.h. er ist entstanden, aber aus anderen Gründen.) 
Möglich, aber selten, ist' auch die Negation des im Subjekt enthaltenen 
Verbalvorgangs, d.h. des Nexus innerhalb des Subjektes; der Vorgang wird dann als 
nicht geschehen vorausgesetzt, das Prädikat gibt an, unter welchen Umständen er 
nicht stattgefunden hat. Der negierte Satz wird substantivisch transponiert. 
OYKOYN €TMTI€q€1 €TI€CHT €TBHHTK Um deinetwillen also ist er nicht 
herabgekommen (Zoega 323,8). 
€T€MTIOYCWTM Haben sie nicht gehört? (Röm 10,18) 
(hier rhetorische Frage, implizite Antwort: Doch, sie haben gehört). 

Substantivisch transponierte Adverbialsätze werden stets mit (N-) ... AN verneint. 
Beim Existenz- und Possessivsatz können auch die negativen Formen substantivisch 
transponiert werden (s.o.). 

8~ Die Negation mit (N-) ... AN macht deutlich, daß es sich bei einem substantivisch transponierten 
Satz nicht (mehr) um einen Verbalsatz handelt. 
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Fragesätze 

Mit Interrogativadverbien und -pronomen (~ H.2.) gebildete Fragesätze sind sehr oft 
substantivisch transponiert, da der Akzent des Satzes natürlicherweise auf dem 
Fragewort liegt. Folgt das Fragewort dem Verb, ist die Verwendung der 
substantivischen Transposition obligatorisch: 
NT:lTI~j 6N N:l'j TillN. Wo hat dieser das gefunden? (Mk 6,2) 
NT:lNN:l Y A€ €POK TN:l Y €K«:yillN€ Wann haben wir dich krank gesehen? (Mt 
25,39) 
€p€N:li' N:l«:yillTI€ TN:l Y Wann wird das geschehen? (Mk 13,4) 
Häufig substantivisch transponiert sind rhetorische Fragen (mit und ohne MH): 

€T€MTI€TIlCP:lHA €IM€ Hat Israel nicht erkannt? (Röm 10,19) 
MH €qN:l t N:lq NOYillN€ Wird er ihm etwa einen Stein geben? (Mt 7,9) 

Vgl. auch die oben aufgeführten Beispielsätze zu Eigenschaftsverb, Existenz- und 
Possessivsatz. 

Hervorhebung von Gegensätzen 

Gelegentlich dienen substantivisch transponierte Sätze der Hervorhebung 
gegensätzlicher Aussagen, indem zwei mit :lAA:l verbundene Sätze einander 
gegenübergestellt werden: 
NT:lTIXO€IC CMIN€ :lN NT€'jAI:l9HKH MN N€TN€IOT€ :lAA:l NT:lqCMNTc 

NMMHTN Der Herr hat diesen Bund nicht mit euren Vätern geschlossen, sondern er hat 
ihn mit euch geschlossen (Deut 5,3). 
€qN:lillZC :lN :lAA:l €qN:lZilli\.€ Er wird nicht ernten, sondern er wird ausreißen 
(EvPhil p. 52,31f). 

Zum komplementären Charakter von adjektivischer Cleft Sentence und substantivischer 
Transposition 

Den Charakter der (adjektivischen) Cleft Sentence und der substantivischen 
Transposition als komplementäre Arten der Hervorhebung verdeutlichen die 
folgenden Beispiele: 

Silv p.89,2-4 
Zii rreKoyax:!) AN eKelpe NNA .... AA.A.A rif>yclc iiriiNH eriiZHrK neT'eare NNA'j' 

--Adverb-- ---- vedette -----

~-------------_4I~I------------------------~ 
subst. transponierter Adverbialsatz (adjektivische) elen Sentence 

Nicht aus deinem Willen tust du das, sondern die tierische Natur in dir ist es, die das 
tut. 
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Vergleiche auch die alternativen Möglichkeiten, ein und denselben griechischen Satz 
koptisch wiederzugeben: 
Mt 25,40: e~oi enOlTlcra:tE. 
ed. Horner (Cleft Sentence): ANOK ll€NTAT€TNAAC NA'i Ich bin es, dem ihr das 

getan habt. 
ed. Aranda (subst. Perfekt): NTAT€TNAAC NA"i. Mir habt ihr es getan. 

5. Das Präteritum 

Die präteritale Transposition verschiebt Sätze in eine relative (im Verhältnis zur 
Zeitstufe des zu transponierenden Satzes) Vergangenheit (= Vorzeitigkeit). Sie erfolgt, 
indem dem zu transponierenden Satz ein N€- vorangestellt wird. oft folgt dem 
transponierten Satz die Partikel TI€85. Die präteritale Transposition ist zunächst bei 
folgenden Satzarten möglich: 

- Nominalsatz 
- Verbalsatz bei: 

Perfekt 
(affirmativ und negativ) 

Aorist 
(affirmativ und negativ) 

neg. Kompletiv 
- Existenzsatz 
- Possessivsatz 
- Eigenschaftsverben 

Sodann auch beim 
- Adverbialsatz, 

jedoch mit den Modifikationen, daß der Konverter vor nominalem Subjekt häufig die 
Langform N€P€- erhält und daß bei pronominalem Subjekt dieses durch ein 
Suffixpronomen (und nicht wie im nichttransponierten Adverbialsatz durch ein 
Präfixpronomen) ausgedrückt wird. (Die präteritale Transposition des einfachen 
Adverbialsatzes bzw. des Präsens heißt auch Imperfekt, die des Instans Futurum 
imperfectum.) 

Selten belegt ist die präteritale Transposition der adjektivischen Cleft Sentence (vgl. 
X.3.). 

85 Eine hinreichende Erklärung für dieses Phänomen gibt es m.W. bisher nicht. A. Shisha-Halevy 
(Chrestomathy 136) schreibt dazu lediglich: "The morph ne following the preterite form seems to 
mark its backgrounding role." Neuerdings (vorgetragen auf dem 6. Internationalen 
Koptologenkongreß in Münster 1996) hat A. Shisha-Halevy die Funktion des ne an Hand des 
Bohairischen näher untersucht. Die Funktion als "backgrounding particle" kann ne auch nach 
anderen Transpositionen einnehmen (selten belegt). Vgl. Shisha-Halevy, Categories § 1.2.1.2. 



Beispielsätze: 
Nominalsatz 
Perfekt 
Existenzsatz 
Eigenschaftsverb 
Adverbialsatz 

X. Die Transpositionen des Satzes 

N€T~j T€ TACZIM€ 

N€AqCWTM (TI€) 

N€YN OypWM€ (TI€) 

N€NANOyq (TI€) 

N€qCWTH (TI€) 

N€P€TIpWM€ CWTM 

N€YZH TIH'j 

(vgl. C€ZH TIH'j 

Sie war meine Frau. 
Er hatte gehört. 
Es gab einen Menschen. 
Er war gut. 
Er hörte. 
Der Mensch hörte. 
Sie waren im Haus. 
Sie sind im Haus.) 
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Transposition zweiten Grades 

Die präterital transponierten Sätze können ihrerseits circumstantial86 (Konverter €-, 

selten 0-) und relativisch (Konverter €- oder 0-, Imperfekt auch €T€-) transponiert 
werden. Ein Umstandsatz (Circumstantialis) des Präteritums dient oft zur Bildung 
der Protasis eines Irrealis, meist fortgesetzt durch präterital transponiertes Instans 
(Futurum imperfectum). 

Bsp. Joh 8,42 

Bsp. Joh 11,21 

Bsp. Joh 4,10 

€N€TI€TN€IWT TI€ nNoYT€ N€T€TNAM€PIT n€. 

eire. prät, Nominalsatz Futurum imperf, 

Wäre Gott euer Vater, würdet ihr mich lieben. 

TIXO€IC, €N€KHTI€'iMA, N€P€TIACON NAMOY AN TI€ 

eire. Imperf. Futurum imperf, 

Herr, wärest du hier gewesen, mein Bruder wäre nicht gestorben. 

€N€P€COOYN €T .ll.WP€A NT€ TINOYT€ A YW X€ NIM 

eire. Imperf. 2.sg.f. 

TI€TXW MMOC N€ X€ AY€IC TACW, NTO N€P€NAAIT€I 

2.sg.f. (Dativ) kaus.Konj, Fut, imperf. 2.sgJ, 

HMOq TI€ Nqt N€ NOYMOOY €qoN2. 

2.sg.f. (Dativ) 

Kenntest du (f.) das Geschenk Gottes und wer es ist, der dir (f.) sagt: 
Gib mir zu trinken! . du (f.) bätest ihn und er gäbe dir (f.) 
lebendiges Wasser. 

86 Einen interessanten Beleg für eine eireumstantial-präteritale Transposition (als Irrealis) vor 
substantivisch transponiertem Perfekt bietet EpJae p. 10.15-20 (Dialekt L6): 
€N€NT2..20YTNN2..0YT· .. , 2..YW €N€NT2..€ICY€X€ wäre ich gesandt worden .. , und hätte ich 
geredet (fortgesetzt mit Futurum imperfeetum). 
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Bsp. EvPhil 
p.70,9ff 

Bsp. EvPhil 
p.57,29f 

Bsp. EvPhil 
p.52,21f 

X. Die Transpositionen des Satzes 

NeHTIeTC21He TIWP.x. e<pOOYT NeCNd-.HOY d-.N TIe 
circ.praet.neg.Perf. Fut. imperf. 

Hätte die Frau sich nicht vom Manne getrennt, wäre sie nicht 
gestorben. 

MTIeqOYWN2 rd-.p eBO.?\. Nee eNeqCYOOTI N2HTC 
rel. Imperf, 

Denn er erschien nicht in der Weise, in der er existierte. 

N200Y NeNcyoon N2EBPd-.IOC NeNO NOP<pd-.NOC 
rel. Imperf, 

In den Tagen, da wir Hebräer waren, waren wir Waisen. 

Theoretisch nicht auszuschließen ist auch eine substantivische Transposition 
wenigstens des Imperfektes, doch sind entsprechende Formen wegen der Eigenart der 
substantivischen Transposition sehr selten.87 

87 Vgl. Polotsky CP 24M und Shisha·Halevy, Chrestomathy 138ff. Polotsky verweist (mit 
Fragezeichen) auf Apg 22,24 als möglichen Beleg: X€KAC €Cj€€IM€ X€ €TS€ A'!) Nl\.o'i6€ 

€N€YW'!) €SOl\. €ro'! NT€'iZ€ (der Hauptmann befahl .. ,,) damit er erkenne, aus welchem Grund 
sie so wider ihn schrien, 
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Y. FORMEN DER VERNEINUNG (NEGATION) 

Zum Ausdruck der Verneinung gibt es im Koptischen grundsätzlich drei 
Möglichkeiten, deren Verwendung genau definiert ist: 

1. Spezielle negative (Konjugations-)Formen: 
- im Rahmen des Verbalsatzes: 

negatives Perfekt: 
negativer Aorist: 
negatives energetisches Futur: 
negativer Kompletiv: 
negativer kausativer Imperativ: 

- negativer Imperativ: 
- negativer Existenzsatz: 
- negativer Possessivsatz: 

MTIqCWTM er hörte nicht 
M€qcWTM er kann nicht hören 
NN€qcwTM er wird nicht hören 
MTI4. TqcWTM er hat noch nicht gehört 
MTIPTP€qcWTM er soll nicht hören 
MTIPCWTM höre{t) nicht 
MNPWM€ es gibt keinen Menschen 
MNT4.qCOY er hat sie (pI.) nicht 

2. In Nebensatzkonjugationen und vor nicht konjugiertem Infinitiv: Verneinung 
durch ein dem Infinitiv vorgesetztes TM-. In Nebensätzen mit nominalem Subjekt 
steht TM- unmittelbar nach der Konjugationsbasis. 
- Nebensatzkonjugation: NqTMP2HT CN4. Y 2M TI€q2HT 

(Bsp.e Konjunktiv) und er zweifelt nicht in seinem Herzen ... (Mk 11,23). 
4. yw NT€TMTI2€eNOC THpq 2€ €B07\.. 

und das ganze Volk geht nicht zugrunde Goh 11,50). 
- Infinitiv: 4. yw 2€NM4.Ax'€ €TMCWTM 

und Ohren, um nicht zu hören (Röm 11,8). 
- (bloßer) kausativer Infinitiv: cg7\.H7\. €TMTP€TNBWK €20YN €mp4.CMOc. 

Betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! (Lk 22,40) 
Wird der kausative Infinitiv konjugiert, entspricht die Negation der jeweils 
verwendeten Konjugation: MTIqTP€MooypHpn Er ließ Wasser nicht zu Wein werden 
[Schenute, ed. Wessely I, 142 (p. 115, coL 1)]. 
Auch ein substantivierter Infinitiv wird durch TM- verneint. 

3. Für alles Übrige: Verneinung durch N- ... A~. Das N- wird jedoch häufig nicht 
geschrieben: 
- Adverbialsatz: NqNAMOY AN 

- Nominalsatz: 
Er wird nicht sterben Qoh 21,23). 
N€TI€TMMA Y AN TI€ noyo·iN. 

Jener war nicht das Licht Goh 1,8). 
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- W ortverneinung: 

- Eigenschaftsverb: 

- adjektivische Cleft Sentence: 
(Verneinung der vedette)88 

... , X€KAAC AN €€I'!)AN€I TOT€ 

NT€OYill6c q)illTT€ . 

... , nicht damit, wenn ich komme, dann 
(erst) eine Sammlung geschieht (lKor 16,2). 
N€TNANOYOY 2..N 

die, welche nicht gut sind 
jijTOK 2..N TTETNANOXq EBOA. HMOK' 

Nicht du bist es, der ihn aus dir hinauswerfen 
wird (Silv p. 110,2). 

- substantivisch transponierte Verbalsätze: NT2..qXOOC .b..€ NAq 2..N jij61 iC 
Jesus aber hatte nicht zu ihm gesagt a oh 
21,23). . 

Die Verneinung durch jij- ... 2..N ist die weitaus häufigste Art, einen substantivisch 
transponierten Verbalsatz zu negieren, es ist aber - unter ganz bestimmten 
Bedingungen - auch möglich, einen negativen Verbalsatz (s.o.1.) substantivisch zu 
transponieren (selten belegt): 2..A.A.2.. TAXOOC XE ETEMTTOYCillTM. Ich frage 
aber: Haben sie nicht gehört? (Röm 10,18). Vgl. unter X.4. Die substantivische 
Transposition den Abschnitt Negation. 

Die in Frage kommenden Formen der Verneinung werden bei den einzelnen 
Satzarten jeweils ausführlicher besprochen. 

88 Die glose wird mit der für die Konjugationsform, mit der ihr Relativsatz gebildet ist, zulässigen 
Negation verneint. 
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102 Anhang: I. Paradigmentafeln 

1. P ARADIGMENT AFELN 

Adverbialsatz (Zweiteiliges Schema/Bipartite Pattern) 

1. Einfacher Adverbialsatz (auch sogenanntes Präsens) 

Präsens Circumst. Relativsatz{!) substantivisch Imperfekt 
("Präsens II") 

Nomen €P€/€ €T€P€/€T€ €P€ N€(P€) 
+ Nomen +Nomen + Nomen +Nomen 

l.P.sg. t €(€)I €t €(€)I N€(€)I 
2.P.sg.m. K €K €TK €K N€K 
2.P.sgJ. T€ (T€p/TP> €P€ €T€ €P€ N€P€ 
3.P.sg.m. q €q €Tq €q N€q 

3.P.sgJ. C €C €TC €C N€C 

1.P.pl. TN €N €TN €N N€N 

2.P.pl. T€TN €T€TN €T€TN €T€TN N€T€TN 

3.P.pl. C€ €y €TOY €y N€Y 

(1) Nebenformen: €T€€I, €T€K, €T€q, €T€C, *€T€N (nicht belegt), €T€Y 

Wird ein (mit N- ... 2...N) negierter Adverbialsatz, z.B. NC€CWTM 2...N sie hören nicht in 
den Umstandssatz (Circumstantialis) transponiert, wird ihm ein €- vorangestellt: 

... €YCWTM ... , indem sie hören, aber: ... €NC€CWTM AN ... , indem sie nicht hören 
bzw.: ... €C€CWTM 2...N ... , indem sie nicht hören 

Das Imperfekt (ebenso wie das Futurum imperfectum und - zumindest theoretisch -
jeder andere präterital transponierte Satz) kann wiederum circumstantial und 
relativisch transponiert werden: 

Imperfekt Circumstantialis Relativsatz 
N€q €N€q €N€q/0N€q 

bzw. €T€ N€q 
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2. Erweiterter Adverbialsatz (Instans oder sogenanntes Futur) 

Instans Circumst. Relativsatz substant. Präteritum 

("Futur H") (F. imperf.) 

Nomen Nomen+Nl.. €p€+N. €T€<P€)+ €p€+N. N€(P€) 

+Nl.. N.+Nl.. +Nl.. +N.+Nl.. 

l.P.sg. tNl.. €(€)INl.. €tNl.. €(€)INl.. N€(€)INl.. 

2.P.sg.m. KNl.. €KNl.. €TKNl.. €KNl.. N€KNl.. 

2.P.sgJ. T€Nl.. (T€pl..) €P€Nl.. €T€Nl.. €P€Nl.. N€P€Nl.. 

3.P.sg.m. qNl.. €qNl.. €TqNl.. €qNl.. N€qNl.. 

3.P.sg.f. CNl.. €CNl.. €TCNl.. €CNl.. N€CNl.. 

l.P.pl. TN(N)l.. €NNl.. €TNNl.. €NNl.. N€NNl.. 

2.P.pl. T€TN(N)l.. €T€TN(N)l.. €T€TN(N)l.. €T€TN(N)l.. N€T€TN(N)l.. 

3.P.pl. C€Nl.. €YNl.. €TOYNl.. €YNl.. N€YNl.. 

Verbalsatz (Dreiteiliges Schema/Tripartite Pattern) 

1. Perfekt 

affirmatives Circumst. Relativsatz substant. Präteritum 

Perfekt G,Perfekt II") 
Nomen l..+Nomen €l..+ €NTl../NTl.. €NTA/NTA N€A 

Nomen +Nomen +Nomen + Nomen 

1.P.sg. A(€)I €A(€)I (€)NTA(€)I (€)NTA(€)I N€A(€)I 

2.P.sg.m. AK €l..K (€)NTAK (€)NTAK N€AK 

2.P.sgJ. Ar(€) /A0 €l..(p€) (€)NTl..(P€) (€)NTArp€) N€A(P€) 

3.P.sg.m. Aq eAq (€)NTAq (€)NTAq N€Aq 

3.P.sgJ. l..C eAC (€)NTAC (€)NTAC N€AC 
" 

l.P.pl. AN €AN (€)NTAN (€)NTAN N€AN 

2.P.pl. AT€TN €AT€TN (€)NTAT€TN (€)NTAT€TN N€AT€TN 

3.P.pl. AY €AY (€)NTAY (€)NTAY N€AY 
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negatives Circumst. Relativsatz substantivisch Präteritum 
Perfekt ("neg. P.Il") 

Nomen MTT€ EMTTE ETE MTTE ETEMTTE NEMTTE 

+Nomen +Nomen +Nomen +Nomen +Nomen 

l.P.sg. MTII EMTII 
-

ETEMTII NEMTII ETE MTII 

2.P.sg.m. MTTK EMTTK ETE MTTK ETEMTTK NEMTTK 

2.P.sgJ. MTTE(P)/ EMTTE(P)/ ETE MTTE(P)/ ETEMTTE(P)/ NEMTTE(P)/ 

MTTOY EMTTOY ETE MTTOY ETEMTTOY NEMTTOY 

3.P.sg.m. MTTq EMTTq 
- -

ETEMTTq NEMTTq ETE MTT,! 

3.P.sg.f. MTTC EMTTC ETE MTTC ETEMTTC 
- -

NEMTTC 

l.P.pl. - -
EMTTN ETE MTTN 

- -
NEMTTN MTTN ETEMTTN 

2.P.pl. MTT€TN EMTTETN ETE MTTETN ETEMTTETN NEMTTETN 

3.P.pl. MTTOY EMTTOY ETE MTTOY ETEMTTOY NEMTTOY 

Nebenformen: MTTEK, MTT€q, MTTEC, MTTEN usw. 

2. Aorist 

affirm. Circumst. Relativsatz substant. Präteritum 
Aorist ("Aorist Il") 

Nomen <yArE E<yAPE E(TE)<yAPE EeyAPE NEeyAPE 

+Nomen +Nomen +Nomen +Nomen +Nomen 

l.P.sg. <yAI E<:!)AI E(TE)<:!)AI EeyAI NEeyAI 

2.P.sg.m. <yAK E<:!)AK E(TE)eyAK EeyAK NEeyAK 

2.P.sg.f. eyAP(E) E<yAP(E) E(TE)eyAP(E) EeyAP(€) NE<:!)AP(E) 

3.P.sg.m. eyAq E<yAq E(TE)eyAq EeyAq NEeyAq 

3.P.sg.f. q}AC Eq}AC E(TE)eyAC EeyAC NEq}AC 

l.P.pl. q}AN E<yAN E(TE)q}AN Eq}AN NEq}AN 

2.P.pl. q}AT€TN Eq}ATETN €(T€)eyA T€TN €eyATETN NEeyAT€TN 

3.P.pl. <yAY Eq}AY E(T€)eyAY €9)AY NEq}AY 
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negativer Circumst. Relativsatz substant. 89 Präteritum 
Aorist ("neg. A. II") 

Nornen M€P€ €M€P€ €(T€)M€P€ €M€P€ N€M€P€ 

+Nomen + Nornen + Nornen +Nomen +Nomen 

l.P.sg. M€'i €M€'i €(T€)M€'i €M€'j N€M€'j 

2.P.sg.m. M€K €H€K €(T€)M€K €M€K N€M€K 

2.P.sg.f. H€P€ €H€P€ €(T€)M€P€ €M€P€ N€M€P€ 

3.P.sg.m. H€q €H€q €(T€)M€q €H€q N€M€q 

3.P.sg.f. H€C €H€C €(T€)M€C €M€C N€M€C 

l.P.pl. M€N €H€N €(T€)M€N €M€N N€M€N 

2.P.pl. M€T€TN €H€T€TN €(T€)M€T€TN 
-

N€H€T€TN €H€T€TN 

3.P.pl. H€Y €H€Y €(T€)M€Y €M€Y N€M€Y 

3. Energetisches Futur 

affirm. energ. Circumst. Relativ. subst. Präteritum apodotisches 
Futur €qcWTH 

Nornen €P€ +Nomen ?90 selten90 nicht nicht € +Nomen 
belegt möglich 

1.P.sg. €'j€ €'j 

2.P.sg.m. €K€ €K 

2.P.sgJ. €P€ €0 (?91) 
3.P.sg.m. €q€ €q 

3.P.sg.f. €C€ €C 

l.P.pl. €N€ €N 

2.P.pl. €T€TN€ €T€TN 

3.P.pl. €Y€ ., €y 

89 Substantivische Transpositionen eines negativen Verbalsatzes sind generell selten (vgl. Y. FORMEN 
DER VERNEINUNG). Die subst. Transposition eines negativen Aorists ist aber zumindest theoretisch 
möglich. 
90 Zum Circumstantialis und Relativsatz vgl. unter T.t. den Abschnitt Energetisches Futur. 
91 Die 2.P.sgJ. ist meines Wissens nicht belegt, denkbar wäre auch €:r€:. 
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neg. energ. Circumst. Relativsatz subst. Präteritum 

Futur 

Nomen NN€+Nomen €NN€ €T€ (N)N€ nicht nicht 

+ Nomen + Nomen belegt möglich 

l.P.sg. NN2>../NI €NN2>../NI €T€ (N)N2>../NI 

2.P.sg.m. NN€K €NN€K €T€ (N)N€K 

2.P.sg.f. NN€0 €NN€0 €T€ (N)N€0 

3.P.sg.m. NN€q €NN€q €T€ (N)N€q 

3.P.sg.f. NN€C €NN€C €T€ (N)N€C 

l.P.pl. NN€N €NN€N €T€ (N)N€N 

2.P.pl. NN€TN €NN€TN €T€ (N)N€TN 

3.P.pl. NN€Y €NN€Y €T€ (N)N€Y 

4. Negativer Kompletiv ("noch nicht"/"not yet") 

negativer Circumst. Relativsatz subst. Präteritum 

Kompletiv 

Nomen HTT2>..T€ (€)HTT2>..T€ €(T€)HTT2>..T€ nicht N€HTT2>..T€ 

+Nomen + Nomen +Nomen belegt + Nomen 

1.P.sg. MTT2>..t (€)HTT2>..t €(T€)HTT2>..t N€MTT2>..t 

2.P.sg.m. MTT2>..TK (€)HTT2>..TK €(T€)HTT2>..TK N€MTT2>..TK 

2.P.sg.f. MTT2>..T€0 (€)HTT2>..T€0 €(T€)HTT2>.. T€0 N€MTT2>..T€0 

3.P.sg.m. MTT2>..TQ (€)HTT2>..Tq €(T€)HTI2>..TQ N€MTT2>..TQ 

3.P.sg.f. MTT2>..TC (€)HTT2>..TC €(T€)HTI2>..TC N€MTT2>..TC 

l.P.pl. MTT2>..TN (€)HTI2>..TN €(T€)HTI2>..TN N€MTT2>..TN 

2.P.pl. MTT2>..T€TN (€)HTT2>..T€TN €(T€)HTT2>.. T€TN N€MTT2>..T€TN 

3.P.pl. MTT2>..TOY (€)HTT2>..TOY €(T€)HTT2>.. TOY N€MTI2>..TOY 



Nebensatzkonjugationen 

5. Konjunktiv 

Konjunktiv 
Nomen NT€+Nomen 

1.P.sg. NTA/TA 
2.P.sg.m. Nr/Nr 
2.P.sgJ. NT€ 
3.P.sg.m. Nq/Nq 
3.P.sgJ. NC/Ne 

l.P.pl. NTN 
2.P.pl. NT€TN 
3.P.pl. NC€ 

6. Temporalis 

Temporalis 
Nomen NT€p€+Nomen 

l.P.sg. NT€P(€)I 
2.P.sg.m. NT€P€K 
2.P.sg.f. NT€P€ 
3.P.sg.m. NT€P€q 
3.P.sgJ. NT€P€C 

l.P,pl. NT€P€N 
2.P.pl. NT€P€TN 
3.P.pl. NT€POY 
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7. Konditionalis 

Konditionalis protatisches 
€qcWTH 

Nomen €p<y2..N+Nomen €+Nomen 

l.P.sg. €1<y2..N €I 

2.P.sg.m. €K<y2..N €K 

2.P.sg.f. €P(€)<y2..N(I) €0 (?9~ 

3.P.sg.m. €q<yAN €q 
3.P.sg.f. €C<y2..N €C 

l.P.pl. €N<yAN €N 

2.P.pl. €T€TN<y2..N €T€TN 

3.P.pl. €Y<y2..N €y 

(I) €p<yAN ist die Normalform im klassischen (Bibel-)Sahidisch 

8. Limitativ ("bis"/"until") 

Limitativ 

Nomen <y2..NT€ + Nomen 

l.P.sg. <yANT2../ <y2..Nt 
2.P.sg.m. <y2..NTK 
2.P.sgJ. <yANT€0 

3.P.sg.m. <y2..NTQ 

3.P.sgJ. <y2..NTC 

l.P .pI. <y2..NTN 

2.P.pl. <y2..NT€TN 
3.P.pl. <y2..NTOY 

91 Die 2.P.sg.f. ist meines Wissens nicht beleg[, denkbar wäre auch €p(€). Vgl. auch apodotisches 
€qCWTM (Energetisches Futur). 
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Kausative Konjugationen 

9. Kausativer Imperativ 

affirm. kausativer negativer kausativer 
Imperativ Imperativ 

Nomen MAP€ + Nomen HnpTp€ + Nomen 

1.P.sg. MApl HnpTpA 

2.P.sg.m. - -

2.P.sg.f. - -
3.P.sg.m. MAP€q HnpTp€q 

3.P.sg.f. MAP€G HnpT€G 

l.P.pl. MAP€N MnpTp€N 

2.P.pl. - -

3.P.pl. MAPOY IMAP€Y MnpTp€y 

10. Kausativer Konjunktiv 

Kausativer Konjunktiv 
Nomen 

l.P.sg. 
2.P.sg.m. 
2.P.sg.f. 
3.P.sg.m. 
3.P.sg.f. 

l.P.pl. 
2.P.pl. 
3.P.pl. 

(N)TAP€ + Nomen 

_(1) 

(N)TAP€K 

(N)TAP€0 

(N)TAP€q 

(N)TAP€G 

(N)TAPN 

(N)TAP€(T€)TN 

(N)TAPOY 

(1) meist durch TA (Konjunktiv) ersetzt, 
selten belegt: (N)TAPI 
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Kausativer Infinitiv 

Kausativer Infinitiv 
Nomen Tp€+Nomen 

1.P.sg. TPA 
2.P.sg.m. TP€K 
2.P.sg.f. TP€0 
3.P.sg.m. TP€q 
3.P.sg.f. TP€C 

l.P.pl. TP€N 
2.P.pl. TP€T€TN 
3.P.pl. TP€Y 

lEi' Grundsätzlich gilt: nicht immer ist jedes Glied eines Paradigmas tatsächlich belegt, 
da, insbesondere in der Überlieferung schriftlicher Texte, bestimmte pronominale 
Handlungsträger häufiger auftreten als andere, genauso wie bestimmte Konjugations
formen sehr viel häufiger vorkommen als andere. 
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H. DIE KONVERTER 

Satzart circumstantial 
CU mstandssatz) 

relativisch 
(Adjektivsatz) 

substantivisch 
("2. Tempus") 

Präteritum 

Nominalsatz €- 94 N€-

Adverbialsatz 

Existenzsatz (€-) €T€- €-/€T€- N€-

Verbalsätze 
............................................................ u.u •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

........ r..~d~~~ .. {~ff.~E~:L ............................. ~.~ ................ ......... (~2~.T.~ ......... .......... J~~.~.T.~ ........................ ~~.~ .......... . 

....... Y~d~~.~ .. {~.~gJ ..................................... ~~.J .............. .......... ~T~.~ ......................... §T.~ .. :: .............. ........... ~§~ .......... . 

........ A.9.~.~~~.J~f#~.~J ................................. ~.~ ................ ......... ~{T..~)~ ......... .................. §~ ............................. ~~.-:: .......... . 

........ !.\.~~.~~~J~~g} ........................................ ~.-:: ......................... ~.rr.~).~ ......... ............ ~.~ ... (t) ............ ........... ~~.-:: ......... .. 

........ ~~g: .. ~.~~P~~.!~y. ............................. J~.~L ............ ......... ~.tT.~.t ......... ..................... ~ ............................... ~§.~ .......... . 

........ ~.~~Eg: .. f~~~E.{~t.f.~E~:2. ................... ?~~ ................ ........... ~.T.~~.~ ........... .................... ~ ................................... ~ .............. . 
energ. Futur (neg.) €- €T€-

Eigenschaftsverben €- €T-/€T€- €- N€-

Präterital transponierte Sätze können ihrerseits circumstantial und relativisch 
transponiert werden (Transposition zweiten Grades): 

I Präteritum €-

!aY Merke: Ein Konverter kann mehrere aufeinanderfolgende Sätze transponieren, er 
muß also nicht wiederholt werden. 

Umstandssatz: 

Aq€1 rAp N61 'IWZANNHC €NqOYWM AN OY A€ NqCill AN. 

Denn Johannes kam, nicht essend noch trinkend (Mt 11,18). 
~ASEV rap' IeodvV1lC; ~rl'tE EcrStrov Ilrl'tE ntveov 

93 e- steht hauptsächlich nach appositionellem TIl..'i, Td. .... Nd.'i. 
9~ Vgl. PA. 
95 Vgl. unter T.1. den Abschnitt Aorist. 
96 Vgl. unter T.1. den Abschnitt Energetisches Futur. 
97 Vgl. unter T.t. den Abschnitt Energetisches Futur. 
98 €T€- nur vor Imperfekt. 
99 Zur Frage der substantivischen Transposition des Präteritums vgl. X.5. Das Präteritum. 
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Vgl.: 
PPalau Rib.182, ed. Quecke M 569, ed. Aranda Perez 
Ne€ NOYPWM€ €<jNAATTO.3..HM€1 Ne€ rAp NOypWM€ €qNAATTO.3..HM€1 

€AqKA n€<jH€1 A YW ACjt NT€~OYCIA €ACjKA TT€qH'1 NCWCj A YW Aqt 

NN€CjZMZAA. TTOYA TTOYA €A<jt NA<j T€~OYCIA NN€<jZMZAA. TTOYA 

MTTe<jZWB. TTOYA A<jt NA<j MTTe<jZWB. 

(Denn) wie ein Mensch, der ausreisen wird, nachdem er sein Haus verlassen und die Voll
macht seinen Knechten gegeben hat, einem jeden, nachdem er ihm seine Arbeit gegeben hat 
(Mk 13,34). 
00<; cX.v8poono<; anOBTH.lo<; a<j>Ei<; 'trlV obdcx.v cx.u'tou Kcx.i Bou<; 'tol<; BouA.Ot<; 
cx.u'tou "Crlv e;ouO'tcx.v g,cda"Cq> "Co EpyOV cx.\)'tQu 

Relativsatz: 

OYON NIM €NTA<jCWTM eBOA. ZITM TTA'IWT AYW A<jXICBW <jNHY <gAPO€i. 

Jeder, der von meinem Vater gehört und gelernt hat, kommt zu mir Uoh 6,45). 
mi<; 6 aKouO'cx.c; ncx.pd 'tou ncx.'tpo<; Kcx.i ~cx.8cOv EPXE"Ccx.t npo<; e~E 



IH. TERMINOLOGISCHE UBERSICHT ÜBER DAS KONJUGATIONSSYSTEM 

[Till jShisha-Halevy - I BerIiller ~beitskreis - I hie~ -----~~------l 

Adverbialsatz (Zweiteiliges Schema/Bipartite PatternJ 
Präsens I Present Präsens I Präsens 
Präsens I mit Relativpronomen Relative Relativform relativische Transposition 
Umstandssatz des Präsens Circumstantial Circumstantialis circumstantiale Transposition 
Präsens II Second T ense Präsens II (substantivische Transposition) substantivische Transposition 
Imperfekt (vgl. Till §§ 317f, 327) Preterite (Imperfect) Imperfekt Präteritum (Imperfekt) 
Futur I Presentbased Future Futur I Instans 
Imperfektum futuri Preterite (of the Future} Futurum Imperfectum Präteritum 

Verbalsatz (Dreiteiliges Schema/Tripartite Pattern) 
Perfektum I Perfect (affirmatives) Perfekt I Perfekt 
P raesens consuetudinis Aorist (affirmativer) Aorist Aorist 
Optativ (!) Causative Imperative (affirmativer) kausativer Imperativ kausativer Imperativ 
"noch nicht" "not yet" negativer Kompletiv negativer Kompletiv 
Futur m Optative (!) (affirmatives) energetisches Futur energetisches Futur 

Nebensatzk NebensatzkonJugatIOnen 
Konjunktiv C9njunctive Konjunktiv Konjunktiv 
Temporalis T~mporal Temporalis Temporalis 
Konditionalis Conditional Konditionalis Konditionalis 
"bis" "until" Limitativ Limitativ 
Finalis Future Conjunctive Kausativer Konjunktiv Kausativer Konjunktiv 

Bemerkungen: Die Unterteilung in Zweiteiliges und Dreiteiliges Schema gibt esbei Till nicht. Die Darstellung der Transpositionen (relativische, 
circumstantiale, substantivische, präteritale) ist hier nur beispielhaft innerhalb des Adverbialsatzes durchgeführt. Das Gegenteil von affirmativ 
(bejahend) ist negativ, das Perfekt beispielsweise besteht also insgesamt aus affirmativem und negativem Perfekt. Der Aorist (CYAqcwTM) heißt 
bei Lambdin (Introduction) Habitual, der kausative Imperativ (MAP€qCWTM) heißt dort Injunctive. Das Futur heißt bei Polotsky, Grundlagen 
Instans. 

:;:-==::.=.::.. ~-~~: .:.: -----= ~-=:=-_ .. _.~ ... -""--- .... -_._-,", - --:-::::;.-=---=--::~.-=--.-~-'~ ... --;:;::--.. -_ .. _--,.-"-. !'~-'-:-·L-:~~·~~~-~O~~':~~~~~:',~~::?=7:7:=-_~:::-==;-':'"~-"I"-.-...-::~~":"-"· 

I 



114 Anhang: IV. Dialektübersicht 

IV. DIALEKTÜBERSICHT 

Die Nomenklatur der koptischen Dialektologie ist in den letzten Jahren durch Wolf
Peter Funk und Rodolphe Kasser100 umfassend neu bestimmt worden; daneben ist 
jedoch weithin die bis dahin übliche (etwa bei Crum, Till u.a.) in Gebrauch. Die 
folgende Übersicht versucht deshalb beide gegenwarug gebräuchlichen 
Nomenklaturen - mit ihren jeweiligen Entsprechungen - darzustellen (die Sigelliste 
nach KasseriFunk in Auswahl, für die vollständige Liste vgl. die angegebene 
Literatur). 

KasseriFunk (Auswahl) Crum, Till u.a. 
Sigel Dialekt Sigel Dialekt 
A Achmimisch A Achmimisch 
B Bohairisch, nördlichster Dialekt B Bohairisch 

B4 repräsentiert durch einige wenige 
Manuskripte (z.B. P. Bodmer III) 

B5 die Mehrzahl der bohairischen Texte 
F Fajjumisch, gekennzeichnet u.a. durch F Fajjumisch 

Lambdazismus (Ä. für p) 
F5 die Mehrzahl der fajjumischen Texte 

L Lykopolitanisch A 2 Subachmimisch 
(entspricht L) 

L4 das manichäische Schrifttum 
L5 u.a. ein Manuskript des Joh 
L6 Dialekt der nichtsahidischen Nag-

Hammadi-Texte und der Acta Pauli 
M Mittelägyptisch (Mesokemischl -

Oxyrhynchitisch), bezeugt u.a. durch 
je ein Ps-, Mt- und Apg-Manuskript 

5 Sahidisch, wichtigster Literaturdialekt 5 Sahidisch 
des frühen Koptisch 

100 Funk, Dialects wanting hornes. Kasser, Standard System. 
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Beispielsätze 

Joh 12,1 
S: IC 6€ ZAeH NCOOY NZOOY €TITIACXA Aq€i €BHeANIA TIMA €N€P€ 

i\.AZAPOC HMoq TI€NTAIC TOYNocq €BOi\. ZNN€TMOOYT. 

L5: IC 6€ ZAeH NCA Y NZOOY A TTIACXA Aql ABHSANIA ATIMA €T€ 

i\.AZAPOC NZHTq TI€€I NTAqMOY AYW AIC TOYNACq ABAi\. ZN 

N€TMA YOY€T. 

A: IHC 6€ lATZI NCAY NZOOY€ MTITIACXA Aq€1 ABHSANIA ATIMA 

€NAi\.AZAPOC MMÖ €TAZMOY TI€TAIHC TOYNACq ABAi\. lNN€T'MA yT' 

B: IHC OYN 5A.x.,€N S N€ZOOY NT€ mTIACXA Aql €BHSANIA mMA €NAP€ 

i\.AZAPOC MMOq C:PH €TAqMOY C:PH €TAIHC TOYNOCq €BOi\. 5€N NH 

€SMWOYT . 

. 0 OUV 'Il1aOUe; npo E~ li~EPcOV 'tOU ndaxa ~A8EV de; B118avtav, önou ~V 
AdCapoe; (o 'tE8V11Kc.Oe;), OV TlYEl.PEV EK VEKPcOV 'l11aoUe;. 

Mt 6,9f 
S TI€N€IWT €TZN MTIHY€ MAP€TI€KPAN oYOTI T€KMNTrpO MAP€C€I 

F TI€N"ic.1JT €TZN NMTIHOYI TI€Ki\.€N MAi\.€qTYBBd. T€KM€T€PPA MAi\.€CI 

M TI€N€IOT €TZN MTIH TI€KP€N MAP€qTOYBA T€KMNT€PA MAP€C€I 

TId'tEP lil!cOv 0 EV 'tote; oupavOte;. aYtaa8r)'t(() 'to 6vo~d aou: EA8E't(() li 
ßaatAE ia aOl) 

Einen schönen ersten Überblick über die Eigentümlichkeiten der koptischen Dialekte 
(alter Nomenklatur) bietet Steindorff, Lehrbuch, 7-10. 

'! 



116 Anhang: V. Übungstexte 

V. ÜBUNGSTEXTE 

Die folgenden Übungsbeispiele bieten ausschließlich (im weitesten Sinne) literarische 
Texte und zwar aus den Bereichen Bibel, originalkoptische Literatur und Nag 
Hammadi bei ersterem und letzterem handelt es sich jeweils um 
Übersetzungsliteratur aus dem Griechischen. Biblische Texte sind als Einstiegslektüre 
besonders geeignet, da sich an Hand relativ bekannter Texte, die zudem ein in hohem 
Maße standardisiertes Sahidisch aufweisen, verhältnismäßig schnell nachprüfbare 
Ergebnisse erzielen lassen. Die Übungstexte sind so angeordnet, daß sie tendenziell 
vom Leichteren zum Schwereren führen. Die Texte aus dem Fund von Nag 
Hammadi zeigen hie und da den Einfluß anderer koptischer Dialekte, ihr Sahidisch 
ist am wenigsten standardisiert. Den möglichen Schwierigkeiten bei der Übersetzung 
habe ich versucht, durch die Beigaben am Rand zu begegnen. Bei der Darbietung der 
Texte habe ich, da sie ausschließlich Übungszwecken dienen sollen, weitgehend auf 
die in kritischen Textausgaben üblichen Zeichen (zur Bezeichnung unsicherer 
Lesungen, durch Rekonstruktion gefüllter Textlücken101 usw.) verzichtet, um so eine 
möglichst hohe Ll;!sbarkeit zu gewährleisten; lediglich Konjekturen im vorhandenen 
Textes sind durch spitze Klammern gekennzeichnet. 

1. Bibel 

a) Mk 1,1-13: Das Wirken Johannes des Täufers bis zu Jesu Taufe 

1. MAPKOC TAPXH MTT€YArr€AION NIC TT€XC 2. 

KA TA TT€TCHZ ZN HCA'iAC TT€TTPOCPHTHC. X€ tCHZ von 
CZ2..1 

€IC ZHHT€ tNAX€YTTAArr€AOC ZIZH MMOK 

NqCBT€T€KZIH. 3. TT€ZPOOY MTI€TW~ €BOA 

T€PHMOC X€ COYTNT€2IH MTTXO€IC 

NT€TNCOYTNN€qMO·iT. 4. Aqq)WTT€ .h.€ N61 

'iW2ANNHC €qtBATITICMA MTIXA'I€ €qKHpyCC€ 

NOYBA TITICMA MM€TANOIA €TTKW €BOA 

NNNOB€. 5. A YW ACBWK NAq N61 T€XWPA 

101 Dies betrifft vor allem die Texte aus HA und EvThom. 
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THpe NtOY ÄAIA NM NAel€pOCOÄ YMA THPOY tOy.aAIA 
= T-

AYXIRATTTICMA NTOOTq 2 M TTIOPÄANHC TTI€PO ·,,~y.aA,!" 
NM = MN 

€Y€~OMOÄOrl NNeYNOB€, 6, A YW 'iW2ANNHC NA- (poss.) 
lepo = 

N€p€'>eNqw N64MOYÄ TO '>Iwwq ep€OYMOX ~Iepo t 
<.. <.. TO von 

N'!JAAP MHp eTeqtTIe, eqOY€M'!JX€ 2 1 eBIW ~~~2= 

N200YT, 7, A YW N€qTA'!J€O'i'!J eqxw MMOC 

xe qNHY MNNcwel N61 TIeT XOop epoel e4Nr ANr-, s. 

OY21KANOC 4N eTI42T €BWÄ €ROh. MTTMOYC 

MTIeqTooye, 8, 4NOK 4eltB4TITICM4 NHTN 2N 

OYMOOY, NToq Äe eqN4R4 TTTlze MMWTN 2 N 

OYTTNA eqOY~AB, 9, AYW AC'!JWTT€ 2 N 

N€200Y €TMMAY Aqel N61 IC eROÄ 2 N 

NAZ4P€T NT€ Tr4h.IÄAIA AYW 

4qXIR4TITICM4 2M TIIOpÄ4NHC NTN 'iW24NNHC 

10, NTeYNOY Ä€ eqNHY e2p4'i MTIMOOY 4qNA Y 

ANOK 

nHye pI. 
eMTTHye €4 YOYWN 4 YW TIeTIN4 €qNHY von ne 

€TT€CHT exwq Nee Noy6pooMTTe 11. 4YW Himmel 

OYCMH AC'!JWTIe eROÄ 2N MTIHye xe NTOK 

TT€ TTAq)Hpe TTAMeplT eNT4TI40YW'!J '!JWTTe eNTA-, hier 
wohl Pen. 

N2HTK 12, A YW T€YNOY TT€TTN4 4qXIT-q €ROÄ subst. eire. 
(oder Pen. 

- .' . - rel.) 
€T€PHMOC 13, 4 YW Neq2N T€PHMOC N2Me TeYNOY= 

NTeYNOY 
N200Y epeTTC414N4C TIlp4ze MMOq eq'!JOOTI nWAze = 

1[Etpd~EtV 

I 
l 

I 
.1 

! 

I 
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NM N€eHpION. ~ YW N~rr€AOC N€Y AI~KONI NM = MN 

N~q. 

b) Mk 2,13-17: Die Berufung des Levi 

13. ~q€l ON €BOA Z~ TN eAAACCA A YW 

TTMHHCY€ THpq ~ YCWOYZ €poq ~qtCBW NA Y 

14. ~ YW eqTT~p~r€ ~qN~ Y eA€OY€1 nCYHp€ i\.€OY€1 

Levi 
N~A<P~IOC eqZMooc ZI TT€qT€AWNION 

TT€XAq NAq xe OYAZK Ncw€l A yw 

AqTWOYN ~qoY~Zq Ncwq. 15. ACCYWTIe Ä€ 

€qNHX ZM TT€qH€1 AZAZ NT€AWNHC ZI 

peqpNoBe NOXOY NM IC NM N€qMAeHTHC NM = MN 
'0'9 von 

N€YOCY rAp. ~ yw A YAZOY Ncwq 16. ~'9~1 
AY~ZOY, s. 

N€rpAMMA T€YC NM N€<PAPICAIOC NT€POYNA Y oymz 
(Haplogra-

X€ qOYWM NM NpeqpNOB€ A yw NT€AWNHC phie des Yl 

TT€XA Y NN€qM~eHTHC X€ €TB€OY qOYWM 

~ YW qcw NM NP€qpNOB€ ~ yw NT€AWNHC 17. 

A YW IC NT€P€qCWTM TI€XAq NA Y X€ 

NC€PXPI~ ~N N61 N€TTHK MTTCA'iN AAAA 

N€TCYOOTT KAKWC NTA€1 ~N €TeZMNAIK~IOC ~~~::€~ 
- - (vgl. A.4.) 

AAA~ PP€qpNOBe. PP€q_ = 

NP€q- (A.4.) 
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c) Joh 2,1-12: Die Hochzeit zu Kana 

1. 40 YW ZM TTM€Z<yOMNT NZOOY 40 ycg€J\.€€T <!)€l\.€€T, 
hier: Hochzeit 

cgWTT€ ZN KANA NTrAAIJ\.AIA 40 yW 

N€P€TMAA Y NIC MMA y. 2. 40 YTWZM .A€ 2wwq 

NIC NM N€qMAeHTHC €T<y€J\.€€T. 3. 40 YW 

NT€POycgWWT NHpTT. TT€X€ TMAA Y NIC NAq. 

X€ MMNTOYHpn MMA y. 4. TT€X€ IC NAC. X€ 

T€CZIM€ €P€OY€<yOY NMMA'i MTTA T€TAOYNOY €r€-

- - oy€cg-oy. 
€I. 5. TT€X€ NN€TOYWT2· X€ vgl. a. H.l. 

TT€TqNAXOOq NHTN Aplq. 6. N€YNCO .A€ Arl". s. €W€ 

NZY.APIA NWN€ €YKH €ZpA€1 MMA Y KA TA 

TTTBBO N·ioY.AA"i €p€Toy€l TOY€I cgWTT 

MM€TPHTHC CNA Y H C!)OMNT. 7. TT€X€ IC NA y. 

X€ M€ZNZY.APIA MMOOY. A'yw 40 YMAZOY 

€BOJ\. €PWOy. 8. TT€XAq NA y. X€ OYWT2 €-rw"oy 

T€NOY NT€TN€lN€ MTTAPXITPIKJ\.INOC. NTOOY 

.A€ 40 y€lN€. 9. NT€P€TT APXITPIKJ\.INOC .A€ 

TWTT€ MTTMOOY €AqpHpn A YW N€qCOOYN AN 
'. TI€nKh 

TT€ X€ OY€BOJ\. TWN TT€. NP€qOYWT2 .A€ Imperfekt 

NTOOY €NTAYM€ZMMOOY N€YCOOYN TT€. 
TIA

ATTAPXITPIKJ\.INOC MOYT€ €TTATC!)€A€€T 10. (poss.)T
cg€l\.€€T 

TT€XAq NAq. X€ PWM€ NIM €cgA YKA TTHpn Bräutigam 
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€ZP~"" €TN~NOyq Neyopn ~ yW €yeyANtZ€ 

11lA YKAn€T6oxs. NTOK ~€ AKAP€Z €nHpn 
~ Ar€2 = 

€TNANOyq eyAZp~'i €T€NOY. 11. nA·i n€ 2
A

r€2 

neyopn MMA'iN €NTAIC AAq ZN KANA 

NTr ~7\.I7\.~I~ ~ YW AqOYWN2 €R07\. Mn€q€Ooy 

A ynICT€Y€ €poq N61 N€qMASHTHC' 12. MNNC~ 

nA'i Aq€i €2P~'i €KAepAPNAOYM NTOq NM 

T€qMAA Y A YW N€qCNHY NM N€qM~SHTHC 

A YW A y6w MMA Y N2€NKoy€1 NZOOY. 

cl) Joh 20,1-18: Der Ostermorgen 

1. NTKypl~KH ~€ MAPIA TMAr~A7\.HNH ACe. 

€R07\. €nTAepOC €ZTOOY€ €TI €p€nKAK€ 

- SBO;\. = 
RR07\. A YW ACNA Y €TIWN€ €A yqlTq €R07\. NBO;\. 

ZIpM nT~cf>OC. 2. ACnWT ~€ ACEi ey~ CIMWN vgl. A.4. 

n€TpOC NM nK€M~SHTHC €N€P€IC M€ MMoq NM = MN 

A YW n€x~C N~ y. X€ A yql nXO€IC €R07\. ZM 

TITAepOC AYW NtCOOYN AN X€ NTAYKAAq 

TWN. 3. ~q€i ~€ €R07\. N61 n€TpOC NM 

nK€M~SHTHC ~ yw N€YNHY €R07\. €nT~epOC. 

4. N€YTIHT .ä€ n€ ZIOYCOTI. TIK€MASHTHC 
n€ nach 

Aq6€TIH €TIWT €20Y€ TI€TPOC A YW Aqe. Imperfekt 
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NC!)opn €BOA €TTTA<POC. 5. Aq6wC!)T A€ 

€20 YN AqNA Y €N€2BWWC €YKH €2PA'i IKH von Kill 

MTTqBWK A€ €20YN. 6. Aq€l A€ 2wwq ON N61 

CIMWN TT€TPOC €qOYH2 NCWq A YW AqBWK 

€20YN €TTTA<POC AqNA Y €N€2BWWC €YKH 

AYW TTCOY AAPION €N€qMHp 

€T€qATT€ €qKH ~N €2PA'i NM N€2BWWC AAAA 

€q6AMAWM NCAOYCA MA YAAq. 8. TOT€ 

TTK€MASHTHC NTAq€l NC!)Opn AqBWK 2wwq 

ON €20YN €TTTA<POC AqNA Y A YW ~qTTICT€Y€ 

9. N€MTTATOYCOYNT€rpA<pH rAp TT€ X€ 2 ATTC n~ n~ch 
Pratentum 

€TP€qTWOYN €BOA 2N N€TMOOYT. 10. A YBWK 

ON €TT€YH€1 N61 MMASHTHC. 11. MAPIA A€ 

N€CA2€PA TC TT€ MTTBOA MTTTA<POC €CPIM€. d.Z€pd.T", s. 
illZ€ 

€CPIM€ A€ Ac6wC!)T €20YN €TTTA<POC 12. 

ACNA Y €Arr€AOC CNA Y 2N 2€N2BWWC 

€YOBC!) €Y2MOOC. OYA 2A xwq A YW OYA 2 A :~~BC!) = 

_ __ _ _ OYOBC!). 

PA Tq MTTMA €N€P€TTCWMA NIC N2HTq. 13. vgl. A.4. 

TT€X€ NH NAC. X€ T€C2IM€. A2PO T€PIM€. 

TT€XAC N~ y. X€ €BOA xe A yqITT~XO€IC 

A YW NtCOOYN AN X€ NTA YKAAq TWN. 14. 

NTepeCx,€NA.... ACKOTC €TTA20Y ACN~ Y €IC 
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€qA2€PA Tq N€CCOOYN A€ AN TI€ xe IC TI€. 

15. TI€XAq NAC N61 IC. X€ T€C2IHe. A2PO 

T€PIH€ €P€eyIN€ NCA NIH. TH A€ N€CM€Y€ 

X€ TI A T€eyNH TI€ TI€XAC NAq. X€ TIXO€IC. 

€eyX€ NTOK AKqITq. AXIC €POe. X€ 

NTAKKAAq TWN A YW ANOK tNAqlTq. 16. 

TI€X€ IC NAC. XE MAPI2AM. TH AE ACKOTC 

TI€XAC MMNT2€BPAIOC X€ PABBOYN€I. 

TIECYA YOYA2M€q XE TICA2. 17. TI€xe IC NAC. 

X€ MTIPXW 2 €POe. MTIAtBWK rAp €2P:\.'i eyA 

TI A'iWT BWK A€ eyA NACNHY NT€XOOC NAY. 

X€ tNABWK €2PA'i eyA TIA'iWT 

€T€TI€TN€lWT TI€. AYW TIANOYT€ 

€TETIETNNOYT€ TI€. 18. ACe. N61 MAPI2 AM 

TMAr AAÄHNH ACTAMEMMA9HTHC xe A€lNA Y 

€TtXO€IC AYW AqX€NA'i NA'i. 

e) Joh 1,1-18: Der Johannesprolog102 

1. 2N T€20y€lT€ N€qCYOOTI N6. TICYAX€ A YW 

TICYAX€ NEqCYOOTI NNA2PN TINOYT€ 2. TIAI 2N 

T€20ye.T€ N€qc,yOOTI 2A TM TINOYT€. 3. 

AXI"'.s.XW 

CNHY, pi. 
von CON 

102 Bei der Erarbeitung dieses Textes ist es besonders nützlich, den (kritischen) griechischen Text von 
Joh 1,1-18 zum Vergleich heranzuziehen. 
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NTATTTHpq ~WTT€ €BOi\. 21TOOTq A YW 

AXNTq MTT€i\.AA Y ~WTT€. TT€NTAq~Wll€ 4. 

2pA'i N2HTq TT€ TTWN2, A YW TTWN2 TT€ 

l1oyo'iN NPPWM€, 5. A YW TToyo'iN qpOYO'iN 2 M NrrWH€ = 

NNrWH€, 

llKAK€ A YW MTT€TTKAK€ TA2oq' 6. Aq'!JWTT€ vgl. A.4, 

N61 OypWM€ €A YTNNOOyq €BOi\. 21TM 

llNOYT€ €TT€qpAN TT€ 'iW2ANNHC. 7, TTA'i Aq€i 

€YMNTMNTP€ X€ €q€PMNTP€ €TB€ TTOYO€IN 

X€KAC €P€OYON NIM TTICT€Y€ €BOi\. 

2ITOOTq. 8. N€TT€TMMA Y AN TT€ TToyo'iN, 

Ai\.i\.A X€KAC NTOq €q€PMNTP€ €TB€ 

l1oyo'iN, 9. TToyo'iN MM€e €Tpoyo'iN €PWM€ H€€ = H€ 

NIM TT€ €qNHY €TTKOCMOC. 10, N€q2M TTKOCMOC 

TI€ AYW NTATTKOCMOC '!JWTT€ €BOi\. 21TOOTq n€ nach 
Imperfekt 

AYW MTT€TTKOCMOC COYWNq. 11. Aq'i '=9A 

N€T€NOyq N€ A YW MTI€N€T€NOyq N€ XITq, N-€T€-

12. N€NTAYXITq .3..€ Aqt NAY NT€~OYCIA NOY"(poss.) 

€TP€Y~WTT€ NT€ TTNOYT€ 
€-(rel.)N

N€TTTICT€Y€ €TT€qpAN. 13. NA'i €N2€N€BOi\. AN (neg.) Z€N-

(art.)€BOi\. 

N€ NOYW~ NCNOq 21 CAP~ oY.3..€ €BOi\. 2M zu rel. vgl. 
P,4, 

TIDYW~ NPPWM€ Ai\.i\.A NTAYXTTOOY €BD7\. 

2M TTNOYT€, 14, A YW TTq)AX€ AqpCAP~ 

, I 
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AqOYWZ NMMAN A YW ANNA Y €TI€q€Ooy Ne€ 

MTI€OOY NOY<yHpe NOYWi eB07\. ZliM 

TI€q€lWT €qXHK €R07\. NXAPIC ZI M€. 15. 

'iWZANNHC qpMNipe eTBHHiq A YW qA<yKAK 

€R07\. €qxw MMOC xe TIA'i TIe NiA'ixooc 

€TRHHiq X€ TI€iNHY MNNcwel Aq<yWTIe 

ZA TAZH X€ N€qo N<yOpTi €po'i TI€ 16. X€ 

€R07\. ZM TIeqxwK ANON iHPN NiaNXI 

NOYWN2 a yw OYXAPIC €TIMA NOYXapIC. 17, 

X€ TINOMOC NTA YTAAq eR07\. ZITM MWYCHC, 

ieXAplC ZWWC a yw TMe NTAC<yWTI€ €R07\. 

ZITN IC TI€XC. 18. TINOYie MTIe7\.Aa Y Na Y 

€poq €N€Z, TINOYT€ TICYHP€ NOYWi 

TI€iCYOOTI ZN KOYNq 

ne NTaqcyaxe epoq, 

MneqelwT TIeiMMa Y __ 
KOYNq M-. 

vgl. NA, 

f) 2Kön (2Sam) 12,1-15: Nathans Strafrede wider David 

1. nxoelc Ae ~qxooy NaeaN nenpO<pHiHC 

€paTq NAaY€IA' ~YW AqSWK eZOYN NAq' N_-~AY€IA: 
N-ldent. 

- -
TI€Xaq NAq xe eN€OYN PWM€ CNa Y ZN 

oyn07\.IC' OVA OypMMaO n€' a YW TIK€OYa 
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OYZHK€ TT€' 2, TTPMMAO .A€ N€OYNTAq MMA Y 

NZ€NOZ€ N€COOY' MN ZNAZOOY' €NAC!}WOY ~~~Oy, s. 

€MA T€' 3, TTZHK€ .A€ zwwq N€MNTq .i\.AA Y 

MMA y' NCA OYZIAIB€ NOYWT' TAl NTAqKAAC 

NA<q>' A YW AqZAP€Z €POC' €qCAANC!} MMOC' 

ACXA T€ .A€ €CNMMAq' A YW N€COYWM 

NMMAq' MN N€qK€'!}HP€' €BO.i\. ZM TT€qO€IK 

AYW N€CCW €BO.i\. ZM TT€qATTOT' AYW 

N€C€NKOTK ZN KOYNq €CO NAq NS€ ~NKO::K = 
NKOTK 

NOYC!}€€P€' 4, OypMN60€1.i\.€ .A€ Aql €PA Tq 

MTTPMMAO' Aq60€1.i\.€ €poq AqtCO' €XI €BOl\. 

ZN N€qTBNOOY€ N€COOY' A yw €BO.i\. ZN TBNooye, 

N€q€ZOOY' €'!}WWT MTTP€MN60€1.i\.€ NTAq€1 

NAq' Aqql NT€ZlaIB€ .A€ MTTPWM€ NZHK€' 

AqTaMloc MTTPWM€ NTAq€1 Naq' 5, NT€YNOY 

s. TBNH 

.A€ .Aa.A aq6wNT ZN oYNo6 NoprH €TTPWM€ 

NTaq€pTIAI' TI€X€ .Aa.A .A€ €ZOYN ZN ep- = p

<N>aSdN X€ qON2 N61 TT XO€IC X€ TTPWM€ 

NTaq€lp€ MTTdl q€MTTC!}A MTIM'OY' 6, d YW ~~~~4 = 

T€ZIAIB€' NqTddC NcaC!}q NKWB' €BO.i\. X€ 

Aq€lp€ MTI€Ig)AX€' MTT€qtCO €TTZHK€' 7. 

TT€X€ NdSaN €ZOYN ZN .Ad.A' X€ NTOK TI€ 

I 

i 
,I 
[! 
i 

j 

I: 
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TTPWM€ NT~q€lp€ MTT€12WB' T€NOY 6€ NAI Nd.1 
N€T€q.x.W: 

N€T€qXW MMOOY N61 TTXO€IC TTNOYT€ Cleft 
Sentence 

MTTIH;\.· XE ~NOK TTENT~IT~ZCK €TPEKPPPO 

€XM TTIH;\.· ~YW ~NOK TTETNOYZM MMOK 

NTOOTq NC~OYÄ.· 8. ~ YW ~..It N~K MTTHI NTooTq 
N-, vgl. N.4. 

MTTEKXOEIC' NEZIOME MTTEKXO€IC' ZIOH€: pl. 
v. CZIH€ 

AYW 

AITA~ Y €2PAI €KOYOYNf' Alt NAK ON MTTHI' KOYOYN~, s, 
KOYN(T)'" 

- -
MTTIH;\. MN IOY .A.~' A YW €C:!}WTTE NAI COR€K' 

tNAOYWZ €XWOY N~K KA TA NAI' 9. ETRE OY 

6€ AKCEC:!}q' TTC:!}AXE MTT XOEIC' €TPEK€IpE 

MTTTTONHPON Z~ NAR~;\" OYPIAC TT€XE.A..A.AIOC X€~Äd.IOC 
Hethlter 

~Kp~ZTq NTCHqE' ~ YW T€qCZIM€ ~KXITC 

NAK NC21ME' NTOq zwwq ~KMOOYTq ZN 

TCHqE NN€C:!}HP€ NAMMWN' 10, T€NOY 6€ 

NN€TCHqE EPBO;\. MTTEKHI NC:!}AEN€Z' €RO;\. 

X€ ~YW AKXI 
- - ZIH€ = 
NSIM€ NOyplAC CZIH€ 

TTEXE.A..A.~IOC €TPECC:!}WTT€ NAK NCZIME' 11. 

X€ NAI N€TEPETTXOEIC XW MMOOY X€ €IC 

ZHHT€ ~NOK tN~ TOYN€C ZNKAKWN €ZP~I KAKWN-
Kd.KON 

€XWK ZM TTEKHI' NTAXI NN€K2IOM€ Z~ (KUKOV) 

NEK8~;\" NT~T~~Y 

- -
Nq€NKOTK' MN N€K2IOM€' 

M-n-€T
MTT€TZITOYWK' ZI-

TOYW"'K 

MTTZAT€ €RO;\. ZAT€ = 
ZOT 
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MTT€IpH' 12, ER07\. XE NTOK' NTAK€Ip€ MEN' 

MTT€IZWR' ANOK A€ 

MTT€Ig)AX€' MTTMTO €R07\. MTTIH7\. THpq AYW 

NAZPAq MTTPH' 13, TT€X€ AAA <N>NAeAN' X€ 

AIPNOR€ €TTXO€IC' TT€X€ NAeAN €ZOYN ZN 

AAA' X€ TTXO€IC Aqql MMA Y MTT€KNOR€ 

NrNAMOY AN 14, TT7\.HN ZN oy6WNT' AKtNoy6c 

MTTg)AX€' MTTXO€IC ZN TT€Ig)AX€' A yw <;!)~.xe = 

.x~.x.e 

TT€Kg)HP€ NTAYXTTOq NAK' ZN OYMOY 

Eq€MOY' 15. NAeAN A€ AqRWK €ZPAI €TT€qHI' 

2. Koptische Originalliteratur 

a) Pachom: Aus den Klosterregeln (Lefort, 30-33) 

EIMHTI NQKW7\.2 Ng)Opn, 

90. OYT€ pW 

MTTA TOYKW7\.2 €TTOYWM MM€€P€. OYT€ 

NNEYKWTE ER07\. ntME 

91. NN€PWM€ MOOg)€ 

127 

TOl\.OMWN 
Noye<;!)N

€IT€ ohne 

€ncwoyz €IT€ ETTMA NOYWM. 

I ~ ! 
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93. NN€PWM€ T€2CPWM€ €qq)WN€ H 

€XOKM€q €MTTOYTOq)q. 

94. NN€ÄAA Y q)AX€ MN N€q€PHY 2M TTKAK€. 

95. OYT€ NN€TN2MOOC €TOM €T€TNPCNA Y 

0YT€ OYTMH' NN€PWM€ AMA2T€ NT61X 

MTT€qq)BHP OYT€ K€ÄAA Y N€IAOC NTAq 

AÄÄA €KNAKAOYMA2€ €ZPA'i OYTWK NMMAq 

€IT€ €KZMOOC €IT€ €KAZ€PATK €IT€ A26pAT~.s. 
W26 

€KMOOq)€, 

96. NN€ÄAA Y NCOYP€ €BOÄ NPA Tq NpWM€_ 

€IMHTI €TTPMNH'i MN H 

TT€TOYNAOY€2CAZN€ NAq. 

100, NN€PWM€ KATT€qXWWM€ €qBHÄ €BOÄ 

NqBWK €TTCWOYZ H €TTMA NOYWM. 

103. NN€PWM€ KA TT€qTTPHq) MTTPH 

q)ANTOYKWÄ2 €TTOYWM MM€€P€, NA'i THPOY 

TT€TNAAM€Ä€I €POOY €qNAXI€TTITIMIA 

ZAPOOY, 

N-, s. 61N6 

lOS, €Pq)ANOYCON A€ q)o06€q NqTMNKOTK 

AÄÄA €qMOOq)€ €ZOYN €BOÄ NqpXplA XPI~ = 
xpelU 

NOYq)THN H oYKoy'i NN€Z €P€TT€qpMNH'i BWK 

€TTMA NNOIKONOMOC NqXITOY NAq q)ANTqÄO 
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~ YW Nq-XITOY ON €TT€YM~. 

108. NN€.i\.~AY SWK €20YN ErBE €MTTOYXOOyq 

<Y~2PA'i €NOY€€IH €IMHTI €NAMHY MMA T€. 
OY€€IHpl. 

von 
_ OYO€I€ 

109. NN€PWM€ A.i\.€ €Y€IW €qSH<y €ypCNA Y Bauer 
AMHY, s. 

OYT€ MPH2 NA60.i\. T€. AM€ 

113. NN€.i\.AA Y XI€IAOC NiNPWM€ €60€1.i\.€ 

€poq <!)A2PA'i €TT€qCON, 

116, €iB€ TTMA NOYW<yM A€ NN€PWM€ cgAX€ 

€YOYW<!)M 21POY2€ OYi€ N€T2ITTTW6c 

OYT€ N€T2ITTTA TC€ 

€YN~M€.i\.€T~ 2 10YCOTT 

€Y<yAN<!)WWi A€ NOY€IAOC NN€Y<yAX€ 

~.i\..i\.~ €YNAKW.i\.2 2N OY€TTICTHMH. 

121. TT€TNAr2A€ €OYCOTT N<y.i\.H.i\. 2M TTCOOY 

NCOTT 21POY2€ H NqTMM€.i\.€T~ H NqCWB€ H 

Nq<yAX€ €qN~M€iANO€1 2M TT€qH'i 2M TTCOOY 

NCOTT, 

127. €pcg~NOYCON A€ CWK 2N N€CNHY 

€YNABWK NMMAq €TTiOOY 2IOYCOTT' 

NN€OYPWM€ 6w €TT~20Y AXN iW<!) OYA€ 

NN€PWM€ 'YA.i\..i\.€1 €MTTOYiOcgq. 

128. OYA€ CNAY CNAY 
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€YMOO<y€ 

€TTTOOY 
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€TTTOOY' NN€PWM€ qlTTpH<y 

0Y.A€ NN€y6w 

NOY€<yNOYW<yS AAAA €YNA6w €YMHP 

€N€Y€PHY, 

129, €P€TTPWM€ NNPWM€ €T<yWN€ NA6w 

€TTA20Y MMOOY €TB€ OYCON €TNAC!)WN€' 

TA'i T€ S€ 2M MA NIM €YNAXOOYC€ €poq, 

b) Besa103
: Fragment eines Briefes an Dorfbewohner (Kuhn, 129f,) 

1.1. BHCA TTI€AAXICTOC 

TTP€CBYT€POC' N.AIAKONOC' 

NN€ 

MN 

N€TTPONOHTHC MN NK€<PAAAIWTHC MN TTAAOG 

THpq €TOYH2 2N N€TTOIKION 2M nXO€IC 

XAIp€' 2, €TT€I.AH A YTAMON €TB€THYTN X€ 

T€TNCOBT€ MMWTN €BOA €MIC!)€ MN 

N€TN€PHY €TTXINXH €TB€ OYAAKM€ N<y€' 

AYW NT€P€NCWTM ATT€N2,HT MKA2, €MAT€' 

<yOpn M€N X€ MNZWB NT€'iZ€ TOOM€ €PON 

ANON N€XP€ICTIANOC' OY.A€ ON NC€PANAq AN 
_ _ _ __ lies 

MTTNOYT€' OY.A€ NC€PANAq AN NNPWM€' 3, NcepANAY 

€iB€ TT~j ANOTTq XE OYTTET€cgcg€ TT€ 

10) Besa (5. Jhdt.): Schüler und Biograph Schenutes, dessen Nachfolger als Abt des Weißen Klosters. 
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€TP€NC2~..'i NHTN 2WC CON €NTIAPAKAl\.€1 

€BOl\. 21TM TINOYT€ MN TI€NXO€IC IC TI€XC 

€TP€TNtcO €N€TM'fYXH MA YAA TTHYTN MN 7:%:~~~) 
'l'YXH 

N€TNCWMA' A YW NT€TNCAZ€THYTN €B07\. 

NN€'iZRHY€ MTTAPANOMON €T€P€TTNOYT€ MN 

NPWM€ MOCT€ MMOOY' 4, KAI rAp qCH2 

NT€'i2€ X€ OY2M2Al\. NT€ TIXO€IC NC!)C!)€ AN 

€poq €MI<y€' NT€'iMIN€ 

NA2€NPWM€ AN N€ €YXW MMOC X€ ANON 

2€NXP€ICTIANOC' AYW ON TIATIOCTOl\.OC 

€TOYAAB XW MMOC X€ OYT€ MNP€qMI'-!}€ 

OYT€ MNP€qCAZOY NAKl\.HPONOM€1 NTMNT€PO 

MTTNOYT€' 5. MA7\.ICTA €P'-!}ANOYCPONOC 

q)WTI€ OYO€I MTTPWM€ €TCNAq)WTI€ €R07\. 

21TOOTq' qNA'-!}WTI€ €qo N€NOXOC €T€KPICIC 
2J\:A.O = 

MTTNOYT€' KAI rAp ATI€N€IWT ZX7\.O N2J\:A.O 
(Auslassung 

€TOYAAB cZA'i NZO'iN€ NT€'iZ€ €YMIg)€ MN oder. 
unmlttelba-

b k hl 
- rer Attributs-

N€Y€PHY' [un e annte Menge Text Je t] 6, A YW MN2HY anschluß) 

NCA 7\.AA Y NCA NCA MKAZ NZHT ZI OC€' A YW NCA ... NCA 
NCA 

MTTPM€€Y€ X€ €'iMOCT€ MMWTN €'iXW NHTN 1.) praep. bei, 
nach 

NNA'i Al\.l\.A €'iM€ MMWTN ZWC CON' X€KAC 2,) N-CA 
3.) praep. 

€T€TNNAPBOl\. €T€KPICIC MTTNOYT€' 2 M TTMA außer 

\,' 

[: 
'i 
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€TNNARWK €poq' MN NTIMWPIA €T€<:yAYAAY 

NNP€qZWTB THpOY' Ne€ €TqXW MMOC X€ 

TT€TNATTWZT €RO.i'\. NOYCNOq NPWM€ 

C€NA TT€ZTTTWq €RO.i'\. €TT€qMA [unbekannte Menge 

Text fehlt] 7. A.i'\.WTN ZN N€TNTTONHPIA XICRW 

€PTTTT€TNANoyq: APHY NT€TTNOYT€ <:yNZTHq APHY + 

€XWN NqTNNOOY MMOOY NAN NTPOMTT€' A YW Konjunktiv 

Nqql NNle.i'\.I'Y1C THPOY €RO.i'\. ZIXWN' [im folgenden 

Satz bricht der Text ab] 

c) Schenute: Gegen die Hellenen: Über den Tod der Menschen (Leipoldt III, 41-44104
) 

MAPNXTTIO A€ ON NN€TTHZ ZN N€YM€€Y€ 

NZHT €YC9IN€ NCA N€TMOKZ NA Y €€IM€ 

€POOY NZOYO A€ €NAPIANOC MN NZ€.i'\..i'\.HN NZOYO 6-
hier super-

NAI €TCpOqT €MOKM€K €Z€NTT€T<:yOY€IT lati:isch: am 
meIsten 

€YXW NN€T€M€<.y<.y€ €TR€ NPWM€ €TMOY 

€YNA Y €ZOIN€ €A YPZ€NN06 NAZ€ 

~ANTOyr2.i'\..i'\.O €MAT€ 2€NKOOY€ €AYMOY 

€YCORK €YXW MMOC X€ N€ZOOY MTTOYA 

TTOYA N€. NtZ€ AN T€' MH r€NOITO rAp 

€TP€TTAI <.yWTT€. MN PWM€ NAMOY oYA€ MN 

1().j Die Leipoldtsche Textausgabe enthält keine Supralinearstriche; die hier vorfindlichen habe ich 
vorsichtig als Lesehilfe gesetzt. 



Anhang: V. Übungstexte 

OYON NAWN2 AXM TTNOYT€ MN TT€qXpICTOC' 

OYKAJpOC NOYWT AN TT€T€P€T€ICMH MI<!)€ 
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_ €-oy praep. 

MN N€IAeHT NPWM€ X€ €T€TNMOKM€K €oY + pron. 

€TTXO€IC; NToq 

NOYCYNT€A€IA. tNAAPX€1 6€ €X€TT€T<!)OOTT 

A yw NToq ON TT€TNA<!)WTT€. MH TTXO€IC AN 

TT€TXW MMOC X€ MH XAX CNA Y NC€t 

MMOOY AN 2A 0Y20BOAOC; A YW OYA €BOA 

NZHTOY NN€qZ€ €ZPAI €XM TTKAZ €XM 

TT€TN€IWT €T2NMTTHY€. €<!)X€ NqOB<!) AN 

interrog. 

€OYA NNXAX TTOCO MAAAON 

MN6€MNTPMNZHT NCA XOOC X€ 

_ TIoeo 
NPWM€. MAAAON = 

_ 1l:(So"OO 

MNAAA Y ~ciA.~oV 
6€ = K€ 

NA<!)WTT€ €XM TTOY€2CAZN€ MTTNOYT€. NAI 
_ _ XWOY= 

M€N ANXWOY €ypW<!)€ €<!)TMPWOY NN€TO xooy 

NP€qTWZ. TNNAx'W ..A.€ ON NOYTTApA..A.IKrMA 
ms€ = 

MTTle€ NN€T<!)IN€ 2N OYMNTPMN2HT. Ne€ 1tdeEtV 

NOypWM€ NPPO €YNTAq MMA Y NZ€NZMZAA 2N 

OYXWPA €AqXOOY NCWOY ZM TTCHY 

€T€qNAPZNAq. A YW ZOIN€ €AqXOOY NCWOY 

MNNCA 2€N200Y €NA<!)WOY 2€NKOOY€ 

MNNCA Z€NKOYI NZOOY €AqXOOY NCWOY 

Z€NKOOY€ €AqXOOY NCWOY ZN Oy6€TTH. 
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MONON AqZruPI.Z€ NOYNOMOC x€ ZWrIZ€= 
opi.~etv 

N€TNAPTT€qoyrucy ZN T€XruPA €TMMA Y X€ 

C€NA'XI NZ€NTAIO €BOA ZITOOTq 

N€TNAAeHT€1 A€ MTT€q/IlAX€ MN TI€qOYW/Il ~eHT~€1 = 
~ ~ age'tetv 

qNA T6AIOOY. 

TAl T€ e€ €T€P€TINOYT€ OIKONOM€1 

MTTpruM€ KA TA TT€T€ZNAq' ZOIN€ M€N 

€CYA YKAA Y NC€WCK ZM TTIMA Z€NKOOY€ 
T~XH = 

€<yA yqlTOY TAXH. Ne€ €T€OYA T60M TT€ 'tax-u 

€TP€YXTI€ TIPWM€ €XM TINOYT€ AYW 

TT€qXC OYA T60M ON TI€ €TP€OYON MOY 

€xwq. N€qZBHY€ A yw N€qTWCY XIN N(!)OPTT 

NTOOY NTOOY ON TT€. ZOIN€ M€N ZN Nf€N€A 

NAPXAION €A YP'Y1C N(!)€ NPOMTI€ A YMOY 

KA TA TT€q-rWCY. €ITA MNNCA N€TMMA Y ZOIN€ 

A YPCYHT NPOMTT€ Z€NKOOY€ A YPCY€CYB€ 

NPOMTI€ Z€NKOOY€ 

NPOMTT€ ZOIN€ A YP(!)€XOYWT€ NPOMTT€ ZN 

NIKAIpOC ZOIN€ A YP(!)€MHT€ NPOMTI€ H NToq 

'!)€ €Y XHK H €Y'!)AA T NZ€NK€POMTI€ ZOIN€ 

A ypTAIOY€ NPOMTI€ A yw N€T60XB €NAI 

'!)AZpAI €OYNOY K€OYA NT€POYXTIoq AqMOY 
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H AqMOY €qZN eH. NAI A yw N€IKOOY€ T-ZH von 
ZH Bauch, 

TTNOYT€ A YW TT€qXC OB<!) €POOY AN' A YW Mutterleib 

OYMNTP€qXIOYA TT€ XOOC X€ OYNPWM€ 

MOY ZOAWC €XM TT€NTAqTTAACC€ MMOOY 

<!)AZPAI €TT€NTAoyeypION OYOMq H eyplON = 

&r,pi.ov 
K€XA Tq€ MAAICTA N€T€P€NPWM€ MTTONHPOC 

MOYOYT MMOOY' NqOB<!) AN €POOY AAAA ZN 

T€qANOXH qZOP<!) NZHT <!)A TT€ZOOY 

€T€qNA t MTTTWB€ NNPWM€ MTTONHPOC €XN 

T€YATT€ AYW TT€CNoq NN€TOYMOYOYT 

- - - cOOY2€ 
MMOOY €XN TCOOYZ€ NXWOY· €KCOACA Scheitel 
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_ Manuskript 
M€N MTTPWM€ €XM TT€NTAYMOOYTq~H 

cooYZc 

NN€KXOOC NAq xe TTeqAze TT€. MTT€qAze Versammlung 

NCA 

MTT€TNAMOOYTq; 

<!)WTT€ 

NTOOTq 
€<yX€ ... : 

ep<!)ANTTpWM€ Irrealis 

TTBOA 

MTT€qOYO€lcg Ne€ €TCHZ. OYNPWM€ ON 

€YMOYOYT MMOq TTBOA MTT€qA2€. TAl T€ e€ 

€OYOI NOYON NIM €Tep€N€CNwwq oYOI Wehe! 

NN€NTA YMOOYTOY CMM€ €ZPAI €TTNOYT€ 

ZAPOOY NKAipOC NIM. C€NAXIKBA rAp MMOOY 
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ZWOY ~YW 
p-n-K€ 

NXIKB~ 

C€N~rTIK€AIMWP€1 MMOOY ZN Z~Z NB~CANOC (etwas}auch 
(tun) DA. 

€NC€cgOB€ ~N €N~K~€IN TI~I €T€ .3..IMW~€1 = 
'ttIlOOPEtV 
KA€IN 

MTI€TI€ZpOOY MTI€CNOq MTI€qCON ZWTI (Sohn 

Adams) 
€TIXO€IC TI€qNOYT€. oY~T6oM A€ ON TI€ 

€TP€TI€CNOq NAIK~IOC NIM €NT~ YTIAZTq 

€BOÄ ZWTI €TIXO€IC' qN~cgIN€ r~p NC~ 

TI€YCNOq THPOY. €Ncg~NOYWcg A€ ON 

TNN~XOOC €TB€ N€T€P€Z€NXO Z€ €XWOY 

€YMOY H €~ YBWK NZ~CI€ H K€CMOT NT€IZ€ 

- TNN~XOOC X€ TI€Y~Z€ TT€ €BOÄ X€ MN 

Ä~A Y NZWB NT€IZ€ N~cgWTT€ €XM TTOYWcg 

MTTNOYT€. 

3. Nag Hammadi 

a) Genesisauslegung aus der Hypostase der Archonten (NHC II, p. 87,11 - 89,3) 

~TMNTATT€KO 6WcgT ~TTITN ~MM€POC T€KO = 
TAKO 

NMMOOY ATI€CIN€ OYWNZ €BOÄ ZNN MMOOY AnlTN~-
= €nlTN€-

~ YW ~N€~OYCI~ MTTK~K€ M€PITC MTTOycg6N ~.fü~ € hier 
hauflg 

60M A€ NT€Z€TIIN€ €TMM~ Y TT€NT~ZOYWN ~~~:= = 

€SOi\. NA Y ZNN MMOOY €TB€ TOYMNT6wB ;:~~~~: 

X€ MtYXIKOC N~cgT€Z€MTTN€YM~ TIKOC ~N ~~~~2= 
TOY-= 

T€Y-
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X€ ZNNABO.i\. N€ MllCA MTIITN NTOq .ä€ 2NN-ABO,," 

-2€N€BO,," 

OY€BO.i\. TI€ MTICA NTTI€ €TB€ TIA'i 

A TMNTA TTAKO 6W<:!)T €BO.i\. €TIITN AMM€POC cglNA = 

<:!)INA ZM TIOYWq} MTI€IWT €CNAZA TpllTHpq 21N~ (iv<X) 
2ATr- = 

MN TIOYO€IN ANAPXWN XI NOYCYMBOY.i\.ION 2€TP-

TI€XA Y X€ AMH€ITN NTNTAMIO NOypWM€ 

NNOYXOYC €BO.i\. ZM llKAZ Aypll.i\.ACC€ 

MTIOYTAMIO €ypMNKAZ THp<q> 11€ NIAPXWN ~TIoy- = 
HTI€Y-

.ä€ TICWMA TI€T€YNTA yq NCZIM€ OYZOOYT 

TI€ NZO N9HPION N€ A yql NNOYXOYC €BO.i\. ZM 

A ypll.i\.ACC€ MTIOypWM€ KATA 

110YCWMA A YW KA TA TIIN€ MTINOYT€ 

NTA20YWNZ €BO.i\. NA Y 2NN MMOOY TI€XA Y 

X€ AMH€ITN 
- TIN- ~ 

TINTI .i\. ACMA TI€N-

(88) NTN€MAZT€ MMOq ZM llMTI.i\.ACMA €YPNO€I €HA2T€ = 

AN NT.ä YNAMIC MllNOYT€ €BO.i\. ZN 

TOYMNTA T60M A YW AqNlq€ €ZOYN ZM 

l1€qZO AYW AllPWM€ <:!)WTI€ M'YYXIKOC 

ZIXM TIKA2 NZAZ NZOOY MTIoy<:!)6N6oM 6€ 

NTOYNOCq €TB€ 

A YllPOCKAPT€P€1 N9€ NNIZATHOY X€ 

AHA2T€ 
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€YNA6wp6 

NTAZOYWNZ 
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ATT€IN€ 

€ROl\. NAY 

TTA€I 

MMOOY 

N€YCOOYN .Ä€ :\.N NT€q6oM X€ NIM TT€ N:\.€I 

.Ä€ THPOY :\. yeyWTT€ ZM TTOYWey MTT€IWT 

MTTTHpq MMNNCA N:\.€I :\. TTN:\. NA Y :\. TTIpWM€ MMN~CA-
~ MNNCA-

N'fYXIKOC ZIXM TTK:\.2 :\.YW :\.TTTTN:\. €I €ROl\. 

ZM TTKAZ N:\..Ä:\.M:\.NTINH Aq€1 €TTITN :\.qoywz 

NZHTq A TTPWM€ €TMMA Y eyWTT€ :\. Y'fYXH :::n~-
€

€CONZ AqMOYT€ €TT€qP:\.N X€ :\..Ä:\.M X€ tON2 von 

WNZ 

A YZ€ rAp €poq €qK€IM ZIXM TTK:\.Z :\. YCMH €I 

€ROl\. ZN TMNT:\. TT:\.KO €TR€ TROHelA 

NA.ÄAM A YW :\.NAPXWN CWOYZ €ZOYN 

NNeHplON THPOY MTTKAZ MN NZ:\.l\.:\. T€ THPOY 

NTTT€ ~ YNTOY €ZOYN ey:\. A.ÄAM €NA Y X€ A"Y-
NT"OY, s. 

A.ÄAM NAMOYT€ €POoy X€ NIM €TP€qtpAN €IN€ 

- - -
€TTOYA TTOY:\. ZN NZAl\.AT€ MN NTRNOOY€ 

THPOY Ayq€1 

TTTTAP:\..Ä€ICOC €TP€qpZWR €poq NqAP€Z AP€2 = 

2AP€2 
€poq A YW ANAPXWN ZWN €TOOTq €YXW 

MMOC X€ €ROl\. ZN eyHN NIM €TZM 

<TT>TT:\.P:\..ÄICOC €KNAOYWM €ROl\. .Ä€ ZM 

TTeyHN NCOYWN TT€TNANOyq MN TT€eooy 
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MTTPOYWM 0Y.A€ MTTPXW2 €poq X€ <POOY 

€T€TNAOYWM €SOi\. N2HTq 2N OYMOY 

T€TNAMOY C€XW NAq MTTA'i C€COOYN AN X€ 

OY TT€NTAYXOOq NAq Ai\.i\.A 2M TTOYW<y 

MTT€IWT (89) NTA YX€TTA€I NT€€12€ X€KAAC 

€qNAOYWM NT€A.AAM <TM> NA Y €POOY €qo 

THpq N2Yi\.IKOC 

b) Der Demutshymnus aus den Lehren des Silvanus (NHC VII, p. 110,14 - 111,20) 

NIM TT€ TT€XC COYWNq AYW NfXTTOq NAK 

N<ySHP' TTA'i rAp TT€ TT€<yBHp €TN20T" NTOq 

ON TT€ TTNOYT€ A YW TTCA2: TTA'i €YNOYT€ TT€ 

Aq<yWTT€ NPWM€ €TBHHTK: TTA'i TT€ NTAqBWi\. 
N-NM-
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€SOi\. NNMMOXi\.OC NSANITT€ NAMNT€ A YW ~o_xÄ.oc = 
N-M-

NK"- N20M€"'" TTA'i TT€ NTAq21TooTq AqTA YO ~~XÄ.oc 
21 , s. 

€TT€CHT' NTYPANNOC NIM €T'XOC€ N2HT" 2
IO

Y€ 

TT€NTAqBWi\. €BOi\. NTOOTq' NMMPP€ 

€N€qAMA2T€ MMOOY' Aq€IN€ €2PA'i NN2HK€ 

2-M TTNOYN A YW N€T'MOK2 N2HT' 2N €MNT€' 

TT€NTAqesslo NN.A YNAMIC €T' XOC€ N2HT" 

TI€NTAqt<yITT€ MTIXACI2HT' 21TN neBBIO' 

n€NTAqTA YO €TI€CHT' MTI,xWWP€' A YW 

I ~ 
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np€qBAB€PWM€ 21TN TMNT6wB' 

n€NTAq~WC MTT€TOY(111)M€€Y€ €poq X€ 

OYTA€IO TT€' 2PA'i 2M TT€q<gWC' X€KAAC 

€p€TTeBBIO €TB€ TTNOYT€ NAXIC€ €MA T€ 

n€NTAq6w/\.€ MnpWM€' A yw nNOYT€ TT€ 

ne€IOC /\.oroc' n€Tql €2PA'i 2A npWM€ 

NOYO€I<g NIM' A yw AqOYW<g A€Ip€ MTTeBBIO 

2M TT€TXOC€' n€NTAqxIC€ MnpWM€ 

Aq<gWTT€ €qTNTWN €TTNOYT€' X€KAAC AN 

€qNA€IN€ €n€CHT MnNOYT€ <gA npWM€' 

A/\./\.A €TP€TTPWM€ <gWTT€ €qTNTWN 

€nNOYT€ W tNo6 MMNTX-C NT€ nNOYT€' W ~~~~c = 

n€X-C TTPPO TT€NTAqOYWN2 €BO/\. NNPWM€ 
XPHCTOC 

NTN06 MMNTNOYT€' nppo NAP€TH NIM' A YW 

nppo MTTWNZ' TTPPO NN€WN A YW TTN06 €WN = 
AIWN 

NNMTTHY€' CWTM €NA<gAX€ A YW NrKW €RO/\. 

NA .... 

c) Aus dem Thomasevangelium (NHC 11) 

Incipit und Spruch 1 

NA€I N€ N~AX€ €eHrf €NTAIC €TON2 XOOY 

AYW Aqc2A'icoy N61 .al.a YMOC 'iOy.aAC 
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eWMAC AYW TI€XAq X€ TI€TAZ€ TI€TA- = 

TI€TNA-

€e€pMHN€IA NN€€leyAX€ qNAX1tTI€ AN 

MTIMOY 

Spruch 5 

TI€X€ IC COYWN TI€TMTIMTO MTI€KZO €R07\.' 

AYW TI€eHlT €POK qNA6w/\.lT €RO/\. NAK MN 

/\.AA Y rAp €qZHlT €qNAOYWNZ €RO/\. AN 

Spruch 10 

TI€X€ IC X€ A€INOYX€ NOYKWZT €XN 

TIKOCMOC A yw €ICZHHT€ t AP€Z €Poe( AP€Z = 

2 A P€2 

eyANT€qxepo 

Spruch 15 

TI€X€ IC X€ ZOTAN €T€TNeyANNA Y €TT€T€ 20TAN = 

MTTOY XTTOe( €RO/\. ZN TCZIM€ TT€ZTTHYTN 

€XM TI€TN20 NT€TNOYWegT NAe( TI€TMMA Y 

TT€ TI€TN€IWT 

Spruch 29 

TT€X€ IC €eyX€ NTA TCAP~ eyWTT€ €TR€ TTNA 

OyegTIHP€ T€ €cyX€ TTNA A€ €TR€ TTCWMA 

OYCYTTHP€ NCYTIHP€ TT€ 

Spruch 31 

TT€X€ IC MNTTPO<pHTHC eyHlT 2M TT€qtM€ 

MAP€CO€IN pe€pATT€Y€ NN€TCOOYN MMOe( 

(rtav 
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Spruch 35 

TT€X€ IC MN60M NT€OYA BWK.' €20YN €TTH€I 

MTTXWWP€ NqXITe{ NXNA2 €IMHTI NqMOYP 

NN€q6IX TOT€ qNATTWWN€ €BOl\. MTT€qH€1 

Spruch 42 

TT€X€ IC X€ cgWTT€ €T€TNpTTApAr€ 

Spruch 53 

TT€XA Y NAq N61 N€qMAeHTHC X€ TTCBB€ 

PW<P€l\.€1 H MMON TT€XAe{ NA Y X€ 

N€qpW<p€l\.€1 . N€TTOY€IWT NAXTTOOY €BOl\. ~~~= = 

2N TOYMAA Y €YCBBHY Al\.l\.A TTCBB€ MM€ 2M ~~~= = 

TTNA Aq6N2HY THpe{ 

Spruch 72 

TT€X€ OypWM€ NAq X€ XOOC NNACNHY cglNA <!}INA = 

_ _ ZINA (tva.) 

€YNATTWCY€ NN2NAAY MTTA€IWT NMMA€I 

TT€XAq NAe{ X€ W TTPWM€ NIM TT€ NTA2AA T NTAZ- (Perf 
rel.) 

NP€qTTWcg€ AqKOTq A'N€qMAeHTHC TT€XAq 

NA Y X€ MH €€lcgOOn' NP€q'TTWcg€ 

Spruch 85 

TT€X€ IC X€ NTAA-ÄAM cgWTT€ €BOl\. 2NN 

oYNo6 N~ YNAMIC MN oYNo6 MMNTPMMAO 

A YW MTT€q<!}WTT€ €qMTT<!}A MMWTN N€YA~IOC 

rAp TT€ N€qNAXltTT€ AN MTTMOY 
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Spruch 96 

TT€X€ IC X€ TMNT€PO MTT€IWT €CTNTWN 

A YCZIM€ ACXI NOYKOY€I NCA€1p ACZOTTq ZN AYCZIM€ = 
€YCZIM€ 

oyeyWT€ ACAAq NZNN06 NNO€IK TT€T€YM ~NO€IK = 
NO€IK 

Spruch 98 

TT€X€ IC TMNT€PO MTT€IWT €CTNTWN 

€ypWM€ €qoywey €MOYT OypWM€ 

MM€rlCTANOC AqeyWÄM NTCHq€ ZM TT€qH€1 

AqXOTC NTXO X€KAAC €qNA€IM€ X€ 

T€q6IX NA TWK €ZOYN TOT€ AqZWTB 

MTTM€fICTANOC 
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VII. WÖRTERVERZEICHNIS 

1. Koptische Wörter und Formen 
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A -, A~ Konjugationsbasis des affirma-
tiven Perfekts T.t. 

A - vor Zahlen: ungefähr 
AA~ s. EWE 

ABW n.f. Netz 
A· .. A .... to"" groß, größer werden, wachsen 
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AA-OK, A1\.O, AA-WTN s. A-O 

AME, pi. AMHY n.m. Hirte 
AMOY, AMH, AMHEITN s. EI 

AMNTE n.m. Westen, Unterwelt 
AMA2(T)E ergreifen 
AN-', pi. ANAN- praef. zur Bildung von 

Zahlabstrakta 1.4. 
AN part.neg. Y. 
ANA~, in rANA~ gefallen Gemandem) 
ANI-, ANI~ s. EINE bringen 
ANr- ich F. 
ANOK ich F. 
AN(E)INE s. EINE bringen 
ANAN- s. AN-

ANON, AN(N)- wir F. 
ANAY s. NAY 

A TIE n.f. Haupt, Kopf 
A TIC n.f. Zahl 
A nOT, pi. A TTHT n.m. Becher 
API-, API~ s. EWE 

APWE s. EWE 

APHY vielleicht 
APHX~ Ende E.3. 
-ACE s. COoy 

A T- praef.neg. B.2. 
A YE(I), AY-, AYEIC(~) Gib/Gebt her! 

Komm(t) her! W.2. 
AYWund 
AOYWN, s. 0YWN öffnen 
Ag} Wer? Was? Welcher? NAg} N2E 

Wie? In welcher Weise? 
Ag}AI, tOg} viel, zahlreich werden, sich 

vermehren 
Ag}KAK s. Wg} und g}KAK 

-AqTE s. qTOOY 

tA2E s. W2E 

A2E n.m. Leben, Lebenszeit 
A20 pt. A2wwr n.m. Schatz 
A2ro~ Was ist ... ? Warum? 
AXE-, AXI-, AXI~ s. xW 
AXN-, AXNT~ ohne, Nebenform: 

EXN-, EXNT~ 

A60A-TE n.m. Wagen, Karren 

B 

BW n.f. Baum 

BAABE, praef. BABE- dumm, fade, 
geschmacklos sein, verachten, 
pEqBABEpWME Menschenverächter 

BEKE pi. BEKHYE n.m. Lohn 
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BWK, BAK~, tBHK gehen, senden 
BAA. n.m. Auge 
BOA. n.m. Äußeres €BOA. hinaus, 

heraus, (M)TIBOA. außerhalb, NBOA., 
2IBOA. draußen, außen, PBOA. frei 
werden, ablassen, entrinnen 

BWA. (€BOi\.), tBHA. auf/ösen, ablösen 
BANITI€ n.m. Eisen 
Bpr€ neu, jung 
BWC:!), tBHC:!) lösen, ausziehen, ent

blößen, Stativ: nackt sein 

r 

(-)r für K nach N 

(A) 

€ 

-€ Suffixpronomen F. 
€ Relativkonverter X.2. Anhang II. 
€ Konverter der substantivischen 

Transposition XA. Anhang II. 
€-, €~ Konverter des Umstandssatzes 

X.1. 
€~ Konjugationsbasis des apodotischen 

€qcWTM {affirmatives energetisches 
Futur} T.1. 

€~ Konjugationsbasis des protatischen 
€qcwTM (Konditionalis) T.2. 

€-, €rO~ zu, in, an, nach, gegen, zur 
Anknüpfung eines Infinitivs K.2. 
K.3. 

€~( )€- Konjugationsbasis des affir-
mativen energetischen Futurs T.1. 

€BIW n.m. Honig 
€BIHN elend 
€BOA. s. BOA. 
€MAT€ sehr 
€N€ part.interrog. H.3. 

€NT Relativkonverter X.2. Anhang 
II. 

€NT Konverter der substantivischen 
Transposition XA. Anhang 11. 

€N€2 n.m. Ewigkeit, jemals, 
(N)C:!)A€N€2 ewiglich 

€TI- s. WTI 
€TIITN s. €ITN 
€r- s. X.2. Anm. 70 
€r€- Konverter des Umstandssatzes 

(pränominale Langform) X.1. 
€r€- Konverter der substantivischen 

Transposition (pränominale Lang
form) XA. Anhang II. 

€r€ - Konjugationsbasis des affir-
mativen energetischen Futurs T.1. 

€rO~ s. €-
€rO s. pro 
€PN-, €rW~ bei, zu, gegen 
€rAT~ hin zu (häufig nach W2€/ 

tA2€) 
€PHY n.pl. Genosse{n), mit art.poss.: 

einander (sehr häufig: N€Y€PHY) 
€rC:!)AN-, €~( )C:!)AN Konjugations

basis des Konditionalis T .2. 
€CHT n.m. Boden, Unten, €TI€CHT 

hinab 
€COoy n.m. Schaf 
€T, €T€ Relativkonverter X.2. 

Anhang 11. 
€T€ Konverter der substantivischen 

Transposition X.4. Anhang 11. 
€TB€-, €TBHHT~ wegen, über, 

bezüglich, €TB€ TI A', deshalb 
€TN-, €TOOT~ zu, bei, von 
€TA2- s. X.2. Anm. 70 
€ooy n.m. Ruhm, Ehre, Herrlichkeit, 

t€ooy verherrlichen, preisen 
€C:!)-'s. C:!)-
€C:!)WTI€ wenn 
€C:!)-X.€ wenn, als ob 



154 Anhang: VII. Wörterverzeichnis 

€C!}X€ part.interrog. H.3. 
€2€ja 

€2€, pi. €200y n.f. Rind, Kuh 
€20YN adv. hinein, herein 
€2PA'i s. 2PA'i 

€XN-, €Xill'" auf, über, wegen, für; 
auch: ohne (wie AXN-/AXNT"') 

H'i n.m. Haus 
tHll s. illll 

H 

Hpfr n.m. Wein, PHpfr zu Wein werden 

e 

e = T + 2, s. T 

el, 'i 

-I Suffixpronomen F. 
€I, Imperative: AMOY, AMH, AMH€ITN 

kommen W.2. 
€I€, 21€ part.interrog. H.3. 
€Iill n.m. Esel 
€IM€ (er)kennen 
€IN€, N-, NT'" Imperative: AN(€)IN€, 

ANI-, AN I'" bringen W.2. 
€IN€ gleichen, subst. Abbild 
eWe, p-, AA"', to, Imperative: APW€, 

API-, Apl'" tun, machen, Stativ: sein 
0.6. W.2. 

€I€PO n.m. Fluß 
€IC, €IC 2H(H)T€ Siehe! 
€IA T'" Auge, Blick E.3. 
€lillT n.m. Vater, pI. €IOT€ Väter, 

Eltern 
€ITN n.m. Erdboden, €ll€ITN hinab, 

herab 

K 

-K Suffixpronomen F. 
K- Präfixpronomen F. 
K€, K€-, pi. KOOY€, K€Y- andere(r), 

PllK€- Präverbal: (etwas) auch (tun) 
0.4. 

K€ s. 6€ 

Kill, KA -, KAA"', tKH setzen, stellen, 
legen, lassen, Kill €BOA vergeben, 
KAPill'" schweigen, Kill N2TH'" bzw. 
KA2TH'" vertrauen 

KBA n.m. Rache, XIKBA Rache 
nehmen, bestrafen, subst. Strafe 

KillB, tKHB falten, verdoppeln, verviel-
fältigen, subst. Wiederholung, Mal 

Koy'i, KOY- klein, wenig 
KAK€ n.m. Finsternis 
K~ n.m./f. Riegel, Schloß, Gelenk 
KillA2, tKOA2 schlagen, klopfen, 

läuten 
KAM€/KAMH m./f. schwarz 
KHM€ n.m. Agypten 
K(€)IM (sich) bewegen, rütteln 
KOY(OY)N'" Busen, Schoß E.3. 
KNT€ n.m. Feige 
KiO, KT€-, KTO"', tKTHY (sich) 

umwenden 
KillT, K€T-, KOT"', tKHT bauen 
KillT€, K€T-, KOT"', tKHT wenden, 

besuchen, sich umdrehen, KillT€ 

€20YN €BOA rein- und rausgehen 
KA2 n.m. Erde 
Kill2T n.m. Feuer 

AO, Imperativ: AAO'" aufhören, 
ablassen W.2. 

AlBe, praef. AAB- rasen 
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Ao"i6€ n.f. Vorwand, Entschuldigung, 
Klage 

AAKM(€) n.f. Brocken, Krume 
AOKC, AO~ stechen 
A€TIC€, A€'f€ n.m. Stück 
AAA Y irgend jemand, irgend etwas 
AOqA€q. tA€qAWq verwesen, faulen, 

eitern 

M 

MA s. t geben 
MA n.m. Ort, Platz, Stelle; MTI€'iMA 

hier, €TIMA (N-) anstatt, anstelle 
(von) 

M€'" Konjugationsbasis des negativen 

Aorists T.t. 
M€ n.f. Wahrheit 
M€, M€P€-, M€PIT'" praef. M~,.'i

lieben, wollen, subst. M€ Liebe, 
M€PIT Geliebter, Liebling 

(M)MO, MW, MMH€ITN (pI.) Nimm! 
Nehmt!W.2. 

MOY sterben, subst. Tod 
MAAR (m.), MAAR€ (f.), MAR- dreißig 

I.t. 
MOKM€K, M€KMOYK'" denken, sich 

überlegen 
MKA2, tMoKZ betrübt sein, trauern, 

schwierig sein 
MKA2, pl. MKoo2 n.m. Schmerz, 

Trauer 
MOK2c, MOXC n.f. Schmerz 
MMHN€ adv. täglich 
MMIN MMO'" eigen, selbst 
MMON nein, nicht 
MMA T€ nur, bloß, allein 
MMA Y dort, €TMMA Y jene(r) 
(M)MN es gibt nicht, ist nicht vorhanden 

Q. 

MN-, NM-, NMMA'" mit, als Kon-

junktion: und 
MA€IN n.m. Zeichen 
MIN€ n.f. Art, Weise 
MOON€, praef. MAN(€)- weiden 
MNNCA-, MNNCW'" nach (temp.), als 

Konjunktion: nachdem 
MNT- praef. B.3. 

MNT-s.MHT 

(M)MNT€-, (M)MNT(A)'" nicht haben R. 
MNTP€, pl. MNTP€€Y Zeuge, Zeugnis, 

MNTMNTP€ Zeugnis, Zeugenschaft, 
PMNTP€ bezeugen 

MTI€-, MTI(€)'" Konjugationsbasis des 

negativen Perfekts T.t. 
MTIP- neg. Imperativ W.3. 
MTIWP Nein! 
MTIPTP€-, MTIPTP€'" Konjugations

basis des negativen kausativen 

Imperativs T.3. 
MTIA T€-, MTIA T'" Konjugationsbasis 

des negativen Kompletivs T.t. 
MTIOOY s. 200Y Tag 
MTIeyA würdig sein 
MAP€-, MAP(€)'" Konjugationsbasis des 

affirmativen kausativen Imperativs 

T.3. 
M€P€- Konjugationsbasis des 

negativen Aorists T.1. 
M€P€-, M€PIT("') s. M€ lieben 
M€€P€ n.f. Mittag 
MOYP. M(€)P-, MOp"'. tM Hp binden, 

gürten, verpflichten 
MPP€ n.f. Band, Fessel 
MPH2 n.m. Deichsel 
MIC€, M€C-. MACT'" gebären 
MOYC n.m. Riemen, Gürtel 
MOCT€, M€CT€-, M€CTW"', praef. 

MACT- hassen 
MTO n.m. Gegenwart, MTIMTO €ROA 

N- vor 
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MHT (m.), MHT€ (f.), MNT- zehn 1.1. 
MHT€ nJ. Mitte 
MO'''T n.m. Weg 
MOYT€ rufen, nennen 
MA YAA"" allein, selbst 
MAA Y nJ. Mutter 
M€(€)Y€ denken, subst. Gedanke, 

pnM€€Y€ gedenken, sich erinnern 
MOOY, MOY-, pt. MOY(N)€IOOY€ 

n.m. Wasser 
MOYOYT, M€YT-, MOYT-, MOOYT"", 

tMOOYT töten 
M€C:!)€-, M€C:!)A"" nicht wissen, M€C:!)€ 

NIM als pron.indef. irgendwer, 
M€C:!)AK vielleicht V. 

MHHC:!)€ n.m. (Volks-}Menge 
MIC:!)€ schlagen, kämpfen 
MOOC:!)€ gehen, wandeln 
MOYC:!)T, M€C:!)T-, MOC:!)T"" prüfen 
M€C:!)C:!)€ neg. Aorist zu (€)C:!)C:!)€, s. 

C:!)€ gehen 
MA2€ n.m. Elle, Unterarm{länge} 
MOY2, M€2-, MA2"", tMH2 (slrh) füllen, 

praef. M€2- (zur Bildung von 
Ordinalia) 1.2. 

MOY2 brennen 
M2AOY n.m. Grab 
MAAX€ n.m. Ohr, Henkel 
MOX2 n.m. Gürtel 

N 

-N Suffixpronomen F. 
N-, N€- art.def.pl. C. 
N- pron.determ. vor Relativsatz 
N- part.ident. N.4. 
N- part.attrib. N.3. 
N- part.gen. N.7. 
N- zur Infinitivanknüpfung N.S. 
N- ( ... AN) part.neg. Y. 
N- s. €IN€ bringen 

N- Konverter N.ta. XA. 
N-, NA"" Präposition des Dativs: für, zu 
N-, HMO"" zur Anknüpfung des 

Objekts N.2. 
N-, HMO"" in, an, zu, her von, während, 

durch N .5. K.1.2. 
NA - art.poss. E.1. 
NA pass. E.2. 
tNA s. NOY, Instans: S.3. 
NA~ - t-JA€-, NAA"" groß sein V. 
N€ Konvenel cks Präteritums X.5. 
N€ pron.dem. bzw. Kopula 1m 

Nominalsatz 
NH pron.dem.pI. jene D. 
NI- art.dem.pI. D. 
NOY- art.poss. E.1. 
NOY pron.poss. E.2. 
NOY, tNA gehen, im Begriff sein 
NA'" pron.dem.pI. diese D. 
N€'j- art.dem.pI. D. 
NOy'j pron.poss. E.2. 
NOB€ n.m. Sünde 
Nr Konjunktiv T.2. 
NO€IK n.m. Ehebrecher, PNO€IK 

ehebrechen 
NAi'AT"" Wohl dem .. ,! Heil ... ! Selig .. ./ 
N€K - art.poss. E.1. 
NOYK pron.poss. E.2. 
NKOTK (sich) hinlegen, schlafen, ent-

schlafen 
NH- s. MN-. NHMA"" 

NAM€ wirklich, wahrlich, wahrhaftig 
NIM jede(r} einzelne, jede(r} beliebige G. 
NIM Wer? Was? 
NN€-, NN€"" Konjugationsbasis des 

negativen energetischen Futurs T.1. 
NANOY-, NANOY"" gut sein V. 
N€N- art.poss. E.1. 
NOYN pron.poss. E.2. 
NOYN n.m. Abgrund, Unterwelt, Hölle 
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N€P€ - präteritaler Konverter (bei 
Imperfekt) X.5. 

NCd- außer 
NCd -, NCW~ hinter, nach, bei 
N€C- art.poss. E.1. 
N€C€ -, N€CW~ schön sein V. 
NOYC pron.poss. E.2. 
N€CBWW~ weise sein V. 
NT~ s. €IN€ bringen 
NT Relativkonverter X.2. Anhang 11. 
NT Konverter der substantivischen 

Transposition X.4. Anhang 11. 
NT€- Konjunktiv T.2. 
NT€-, NTd~ 7)on, bei; zur 

Umschreibung des Genetivs K.1. 
NTO, NT€- du (f.) F. 
NOYT€ n.m. Gott, MNTNOYT€ 

Göttlichkeit, Frömmigkeit 
NTOK, NTK- du (m.) F. 
NTN-, NTOOT~ in, bei, durch, von 
N€TN- art.poss. E.1. 
NOYTN pron.poss. E.2. 
NTdP€- s. TdP€-
NT€P€-, NT€P(€)~ Konjugationsbasis 

des Temporalis T.2. 
NTOC sie (sg.) F. 
NTOOT~ s. NTN
NTWTN, NT€TN- ihr F. 
NTOOY sie (pI.) F. 
NT€YNOY s. OYNOY 
NToq, (NTq-) er, auch part. nun, ja F. 

M. 
NTd2- s. X.2. Anm. 70 
Nd y, Imperativ: dNd Y sehen W.2. 
N€Y- art.poss. E.1. 

tNHY kommen, fungiert als Stativ zu €I 

NOYOY pron.poss. E.2. 
NoyoY2, NOOY2~ (sich) wenden 
NOY€C:!}N- ohne 
NdC:!}€-, NdC:!}W~ zahlreich sein V. 
N€C:!}- s. C:!}-

NC:!}OT, tNdC:!}T, praef. NdC:!}T- hart 
werden/sein 

N€q- art.poss. E.1. 
Nlq€ blasen 
NOyq pron.poss. E.2. 
N€qp- gut, nützlich sein V. 
N€2 n.m. Öl 
NOY2M. Nd2M~ retten, bewahren 
N€2TI€ wehklagen, trauern 
(N)Nd2PN-, (N)Nd2Pdf bei, vor, 

angesichts 
N2HT~ s. 2N-
Nd2T€, tN20T glauben, vertrauen, 

Stativ: zuverlässig, treu sein, subst. 
Glaube 

NOYX(€), N€X-, NOX"', tNHX 
werfen, legen 

N61 zur Einführung des nachgestellten 
nominalen Handlungsträgers M.2. 

N€6Wf häßlich sein V. 
N06groß 
No6N€6, N€6Noy6'" verspotten, 

tadeln 
Noy6c, tN06c zürnen, erbittert sein, 

subst. Zorn, tNoy6c Zorn 
errregen, zum Zorn reizen 

~=K+C 

to s. €Ip€ 
tOBC:!} s. WBC:!} 
O€IK n.m. Brot 

o 

o'iC:!} Ruf, Schrei, s. T dC:!}O 

ON wiederum, auch 
on~ s. ron 

OC€ n.m. Schaden, Verlust 
tOCKs. roCK 
tOc:!} s. dC:!}dl 
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02€ n.m. Herde 
02c n.m. Sichel, -x'4."102c Schnitter 

TI 

TT-, n€- art.def.m.sg. C. 
n- pron.determ. vor Relativsatz 
n4 - art.poss. E.1. 
nA poss. E.2. 
n€ pron.dem. bzw. Kopula 1m 

Nominalsatz 
TT€ part. beim Präteritum X.5. 
TI€, pi. rTHY€ nJ. Himmel 
TTH pron.dem.m.sg. jener D. 
nl- art.dem.m.sg. D. 
TTOY- art.poss. E.1. 
TTW pron.poss. E.2. 
TTA'i pron.dem.m.sg. dieser D. 
TI€'j- art.dem.m.sg. D. 
TI€K - art.poss. E.1. 
TTWK pron.poss. E.2. 
TT€N- art.poss. E.1. 
TTWN pron.poss. E.2. 
TTWN (€BOÄ), TI€N-, nON~, tTIHN 

ausfließen, ausgießen 
TTWWN€, TT€N€-, nOON€~, tnoON€ 

umdrehen, abwenden, verwandeln, 
TIWWN€ €SOi\. wegbringen 

npw nJ. Winter 
npp€ hervorkommen, (er}scheinen 
npHCY n.m. Decke, Mantel 
TTWP X, tTIOP 3c. trennen, teilen, sich 

absondern 
TI€C- art.poss. E.1. 
TIWC pron,poss. E.2. 
tlc, tlT (m.), tIT€, tlC€ (f.) neun 

1.1. 
TTCTA(€)IOY, tAIT- neunzig 1.1. 
n€TN- art.poss. E.1. 
nWT, tnHT laufen, fliehen, nWT 

NCA - verfolgen 

TIWTN pron.poss. E.2. 
TITHpq s. THP~ 
nATC€ nJ. Stück, Brett, Balken 
n€y- art.poss. E.1. 
nHY€ s. n€ 

TIWOY pron.poss. E.2. 
TTACY€ n.f. Hälfte 1.3. 
TTWCY(€), tnHC9 teilen 
n€q- art.poss. E.1. 
nwq pron.poss. E.2. 
TIAZOY n.m. Hinterteil, Ende, 

€TTA2oy hinter, nach, zurück 
nW2, TI€2-, nA2~, tnH2 brechen, 

zerreißen 
nW2T, nA2T"', tTTo2T niederbeugen, 

sich niederwerfen, TIW2T eSOi\. 

ausgießen, vergießen, entäußern 
TT€-X.e-, TT€-X.A~ sagen, sprechen (meist 

perfektisch) V. 

r 
p- s. €W€ 

PA -, P€- praef. (zur Bildung von 
Bruchzahlen) 1.3. 

PA n.m. Lage, Stelle, praef. B.3. 
pH n.m. Sonne 
pi nJ. Raum, (Kloster-}Zelle 
po, pw~ n.m. Mund, Tür E.3. KAPW'" 

schweigen 
pw selbst, auch, noch, ja 
pBe n.f. Hürde, Gehege 
PIK€, P€KT-, PAKT~, tPOK€ neigen, 

wenden 
PAKOT€ Alexandria 
pWK2, P€K2-, pOK2~, PAK2"', IPOK2 

(ver}brennen, entflammen 
plHe weinen 
PWH€ n.m. Mensch 
PM(N)- praef. B.3. 
PM€IH, pi. pMelooye n.f. Träne 
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PMMAO reich 
pOMTTe, pi. pMTTooye n.f. Jahr, 

MOOY NTpoMTTe: die jährliche 
Nilüberschwemmung 

pAN, plN::: n.m. Name, tPAN/tPIN::: 

nennen 
pTTe n.m. Tempel 
ppo n.m. König, MNTepo Königreich 
ppw nJ. Königin 
PHC n.m. Süden 
p A T~ Fuß, Bein E.3. 
PA<y: in PMPA<y milder, freundlicher 

Mensch 
pA<ye sich freuen 
pw<ye, peC!}T-, PAC!}T::: angemessen 

sein, genügen 
peq- praef. B.3. 
pOY2e n.m. Abend, 21p0Y2e 

A bend(zeit} 
PA2TOY (Teil vom) Mönchsgewand, 

pellicula (?) 
PW2T, pe2T-, PA2T~, tpA 2 T 

(er)schlagen 

c 

-C Suffixpronomen F. 
c- Präfixpronomen F. 
CA n.m. Seite, NCAOYCA auf einer 

Seite, beiseite 
-ce Suffixpronomen F. 
ce- Präfixpronomen F. 
ce sechzig 1.1. 
co n.m. Schutz, tco meiden, schonen, 

sich scheuen 
Co(e) s. cooy 

-Coy Suffixpronomen F. 
CW, ce-, COO:::, praef. CA Y- trinken 
CBW n.f. Lehre, Bildung, Einsicht, 

A TCRW unwissend, tCBW lehren, 
XICRW lernen 

CABe/ CASH m./ f. weise, klug 
CWBe lachen, spotten, spielen 
cBBe, cBBe-, CBBHT:::, tCBBHY 

beschneiden, subst. Beschneidung 
CBOK, tCOB(e)K klein werden 
COBTe, cBTe-, CBTWT:::, tCBTWT 

bereiten 
CWBZ, tCOBZ aussätzig sein 
CA'IN, coelN n.m. Arzt 
CWK, ceK-, COK:::, tCHK ziehen, 

treiben (transitiv und intransitiv), 
auch: sterben 

cOAc~, CAC1\. -, C~CW1\.:::, 

tC~CWA ermahnen, trösten 
CMH nJ. Stimme 
cMMe (an)klagen 
CMINe, CMN-, CMNT:::, tCMONT 

befestigen, errichten, herstellen 
CMOT n.m. Gestalt, Art, Form, Beispiel 
CON, pi. CNHY n.m. Bruder 
CWNe n.f. Schwester 
CWNK saugen 
CNA y, -CNOOYC (m.), cNTe, 

,-cNooyC(e) (f.) zwei 1.1. 
cAANey, CANey-, CANOY<y:::, 

tCANAC!}T ernähren, aufziehen 
CNoq, pi. CNWWq n.m. Blut 
COTT, ceIT- n.m. Mal, 210ycOIT 

zugleich, gemeinsam ("auf ein Malre) 
COTTCTr, ceTTCWTT::: bitten 
C{A)elp n.m. Butter, Sauerteig 
coype nJ. Dorn, Stachel 
cpqe, tcpOqT sich beschäftigen 
CA Te n.f. Feuer, Flamme 
cWTMhören 
CWTTr, tCOTTr auswählen, Stativ: 

auserlesen, hervorragend sein 
CA Teepe n.f. Stater (eine Münze) 
CHY, n.m. Zeit, Zeitraum 
CIOY n.m. Stern 
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COOY (m.), CO(€) (f.) , -2..C€. C€Y
sechs I.t. 

COY€N. COYNT'" n.m. Preis, Wert E.3. 
COOyN. COYN-, COYWN'" wissen, 

(er)kennen 
COOYTN. COYTN-. COYTWW. 

'COYTWN gerade richten, m 
Ordnung bringen 

cooy,,€ n.f. Ei, Schädeldecke, Scheitel 
CWOY2. C€Y,,-. cooY""'. tCOOY2 

(sich) versammeln 
COoy"c nJ. Versammlung 
CW<:!). C€<:!)-. CO<:!)"'. ICH<:!) verach-

ten, verspotten 
CW<:!)€ nJ. Acker, Feld 
c<:!)q€ s. <:!)q€ 
C2..<:!)C; (m.), C2..<:!)q€ (f.) sieben I.t. 
cHq€ n.f. Schwert 
C2.." n.m./f. Lehrer(in}, Meister{in} 
C2.."oy (ver)fluchen 
COO,,€. C2..,,€-. C€,,€-. C2.."W(W)"', 

'C2.."HY (sich) entfernen 
CW" n.m. tauber Mensch 
C"2..'i, C€"-. C2..""', 'CH" schreiben, 

subst. Brief 
C"IH€, pI. "IOH€ n.f. Frau 
C2.."N€ besorgen, verwalten, subst. 

Anordnung, OY€"C2.."N€ befehlen 
c06 dumm, töricht 
cw6, c€6-, c06"'. tCH6 lahm 

werden, lähmen 
C06N n.m. Salbe 
C6HP segeln, zu Sch ifffah ren 

T 

-T Suffixpronomen F. 
T-, T€- art.def.f.sg. C. 
T- pron.determ. vor Relativsatz 
T2..- art.poss. E.1. 
T2.. poss. E.2. 

T2.. Konjunktiv T.2. 
-T€ Suffixpronomen F. 
T€- Präfixpronomen F. 
T€ pron.dem. bzw. Kopula 1m 

Nominalsatz 
TH pron.dem.sg.f. jene D. 
t- art.dem.f.sg. D. 
t- Präfixpronomen F. 
t, t-. TN-, T2..(2..)"'. 'TO, Imperativ: 

HA, praef. T2..·i- geben 0.7. W.2. 
f €BOA weggeben, verkaufen, t 
€TN-/t €TOOT'" übergeben, anver· 
trauen, t NC2.. - verfolgen, t "I-/t 
"IWW'" anziehen (Kleider) 

t(€)s. toy 
TOY- art.poss. E.1. 
TW pron.poss. E.2. 
T2..·i pron.dem.f.sg. diese D. 
T€'j- art.dem.f.sg. D. 
Tw'i pron.poss. E.2. 
TBA zehntausend 1.1. 
TOYBO reinigen 
TWWB€ versiegeln, verschließen 
TW(W)B€, TOOB'" zurückzahlen, 

vergelten, subst. Vergeltung 
TBBO reinigen, subst. Reinigung 
TBNH pi. TBNOOY€ n.m. Tier 
T2..(€)IO, T2..€I€-, T2..€IO"', 'T2..€IHY 

ehren, subst. Ehre, Ruhm, Belohnung, 
Geschenk 

T2..(€)IOY (m.), T2..(€)IOY€ (f.) fünfzig 
I.t. 

T2..KO, T2..K€-. T2..KO"', tT2..KHOY 
vernichten, verderben, zu Grunde 
gehen 

T€K- art.poss. E.1. 
TWK pron.poss. E.2. 
TWK, tTHK befestigen,/est, stark, gesund 

sem 
T2..AO, T2..A€-, T2..AO"'. 'T2..AHY 

emporheben 
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TAÄ60, TAÄ6€-, TAÄ6o~, 

tTAÄ6HY heilen, beenden 
TM- part.neg. Y. 
TMH nJ. Matte, Unterlage 
TAMO, TAM€-, TAMO~ informieren, 

mitteilen 
tM€ n.m. Dorf, Siedlung 
TOM n.m. Matte 
TWWM€, tTOOM€ vereinigen, 

verbinden, passen, angemessen sein 
TAMIO, TAMI€-, TAMIO~, tTAMIHY 

schaffen, bilden, bereiten 
TMMO, TMM€-, TMMO~, tTMMHY 

ernähren, füttern 
TM20, TM2€-, TM2o~ anzünden 
-TN Suffixpronomen F. 
TN- Präfixpronomen F. 
T€N- art.poss. E.1. 
T€NOY nun, jetzt 
TWN pron.poss. E.2. 
TWN, NTWN Wo? €BOÄ TWN 

Woher? 
TWWN s. TWOYN 

TNNOOY, TNN€Y-, TNNOOY~ senden, 
schicken 

TOYNOC, TOYN€C-, TOYNOC~ 

aufwecken, aufrichten 
TONTN, TNTN-, TNTWN~, tTNTWN 

gleichen, gleich machen 
TNA Y Wann? C9A TNA Y Bis wann? 
TN2 n.m. Flügel 
TTT€ n.m. Oberes, NTTT€ oben 
tTT€ nJ. Lende, Hüfte 
tn€ nJ. Geschmack, X.ltTT€ 

schmecken 
TWTT€, T€n-, Ton~ schmecken, 

kosten 
TP€- praef. (zur Bildung von Bruch

_zahlen) 1.3. 
TP€-, TP€~, (TPA) Kausativer 

Infinitiv U. 

(N)TAP€-, (N)TAP(€)~ Konjugations
basis des kausativen Konjunktivs 
T.3. 

T€PA = T€NA 5.3. 
THP~ ganz, jeder, alle; TTTHpq das All 

E.3. 
TWP€, TOOT~ nJ. Hand E.3. 
TCO, TC€-, TCO~, tTCHY tränken 
T€C- art.poss. E.1. 
tco s. co 

TWC pron.poss. E.2. 
TCABO, TCAB€-, TCABO~, tTCABHY 

lehren 
TCBKO, TCBK€-, TCBKO~, tTcBKHY 

klein machen, verkleinern 
TCNKO, TCNK€-, TCNKO~ säugen 
TOOT~ s. TWP€ 

TWT€ nJ. Rand, Saum, Quaste, Franse 
-T€TN Suffixpronomen F. 
T€TN- art.poss. E.1. 
T€TN- Präfixpronomen F. 
TWTN pron.poss. E.2. 
TOYW~ Busen, TT€T2ITOYW~ 

Nachbar E.3. 
TA(O)YO, 

hervorbringen, aussenden 
T€Y- art.poss. E.1. 
toy (m.), t(€) (f.), -TH fünf 1.1. 
TOOY n.m. Berg 
TOOY€ n.m. Sandale 
TWOY pron.poss. E.2. 
T€YNOYS.OYNOY 

TWOYN, TWWN, TOYN-, TWN-, 

TWOYW, TWW (sich) erheben, 
aufstehen, subst. Auferstehung 

-THYTN Suffixpronomen F. 
TAC90, TaC:!)€-, TAC:!)O~ zunehmen, 

vermehren, TA(.!)€o'iC:!) verkün
digen, predigen 
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TWCY, Tecy-, TOCY"', tTHCY an
weisen, anordnen, bestimmen, subst. 
Anordnung 

Teq- art.poss. E_l. 

TWq pron.poss. E.2. 
T2..20, T2..2€-, T 2..2 0'" , tT2..2HY auf 

stellen, erfassen 
t2€. fT0 2€ sich betrinken 
TW2, tTH2 mischen, vereinigen, ver

kehren, trüben, verwirren 
eBBIO, eBBle-, eBBlo"', feBBIHY 

demütigen, sich erniedrigen, subst. 
Demut 

T210, elO, el€-, elO"', felHY fällen 
TW2M. T€2M-, T2..2M"'. tT2..2M 

anklopfen, einladen 
T2no, eno, eno'" begleiten 
TW2c, T€2C-. T2..20, fT2..2C salben 
T2..6 n.m. Stück 
T62..(e)IO, T62..(€)I€-, T62..(e)10"', 

fT62..(e)IHY schlecht machen, tadeln, 
verurteilen, verdammen 

Tw6c, tT06c befestigen, treten, 
stampfen, walken 

oy,Y 

-(O)Y Suffixpronomen F. 
0Y- art. indef. sg. 
oy Was? €TBe oy bzw. Xe oy 

Warum? 
oy2.. n.m. Fluch, Lästerung, XIOY2.. 

fluchen, lästern 
OY2.., -oy€ (m.), OYel, -OYel (f.), 

OY- eine(r), jemand, noy2.. TIOY2.. 

jeder (einzelne), TOYel TOY€I jede 
(einzelne) 1.1. 

OY2..2..'" allein, eigen, selbst 
oywaufhören, beenden, fertig sein 
OYBe-, OYBH'" gegen, zu 
tOY2..2..B heilig sein 

OYHHB n.m. Priester 
0YB2..CY, fOYOBCY weiß, hell, glänzend 

werden 
OYOel Wehe! 
0YO€I€, pi. OY€€IH n.m. Bauer 
OYO€IN n.m. Licht, pOYOelN 

leuchten, scheinen 
OYOelCY n.m. Zeit 
OYWH, OYeM-, OYOM"', praef. 

OY2..M- essen 
OYN es gibt, ist vorhanden Q. 
OYNOY n.f. Stunde, (N)T€YNoy 

sogleich 
OYON jemand, etwas, OYON NIM jeder 
OYWN, oYN- Teil 1.3. 
OYWN, fOYHN, Imperativ: 2..0YWN 

(sich) öffnen W.2. 
OYN2..M nJ. Rechte, rechte Hand, rechte 

Seite 
OYNT€-, OYNT(A)'" haben R. 
OYWNZ (€BOl\.), OYeNZ-, OYONZ"', 

tOYONZ (sich) offenbaren, zeigen, 
erscheinen, Stativ: sichtbar sein 

oyon, tOY2..2..B heilig, rein werden 
oYHr (m.), OYHre (f.) Wie groß? 

Wieviel? Wie lange? H.2. 
oyrOT gedeihen, frisch sein, toyroT 

gedeihen lassen, anregen 
OYerHTe nJ. Fuß, Bein 
oypcye nJ. Wache 
OYT€-, OYTW'" zwischen 
OYWT einzig 
OYWT-, OYeT- verschieden, anders 

sein V. 
OYWTZ gießen, schöpfen 
OYCYH nJ. Nacht 
oywcy, oY€cy-, OY 2.. cy'" wollen, 

lieben, subst. Wille 
OYWCYB antworten 
oywcyt:i kneten, rühren, subst. Teig 
OYWCYT verehren, anbeten, huldigen 
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oywZ, oY€Z-, OYAZ~, tOYHZ 

setzen, stellen, legen, wohnen, oywZ 
€TOOT~ wiederholen, fortfahren, 
oywZ NCA - /NCW~ nachfolgen 

OYWZM, OY€ZM-, OYAZM(€)~, 

tOYOZM wiederholen, übersetzen, 
entgegnen 

oy XA'i, toyoX heil, gesund, bewahrt 
werden/sein 

oyw6c einziehen, einsammeln, subst. 
Steuer 

x 

X=K+Z 

t = TT + C, s. TT 

w 

ill Oh! 
tw = to, s. €Ip€ 

WBg), €Bg)-, OBg)~, tOBg) vergessen, 
schlafen 

illN€ n.m. Stein 
WNZ, tONzleben 
WTT, €TT-, OTT~, tHTT zählen, rechnen, 

(ein}schätzen 
WPK schwören 
WCK, tOCK zögern, verweilen 
wg), €g)-, A<:9-, 0<:9~ rufen, verlesen 
WZ€, tAZ€ sich hinstellen, stehen, oft 

mit €PAT~, kontrahiert: AZ€PAT~ 
0.3. 

Wzc, €Zc-, OZc~ sicheln, mähen, 
ernten, s.a. Ozc 

(€)<:9- können, vermögen, N€<:9- nicht 
können, nicht dürfen 

<:9A -, g)APO~ zu, bei, bis 
<:9A~ Konjugationsbasis des affir-

mativen Aorists T.1. 
g)A aufgehen 
g)€ n.m. Holz 
<:9€ hundert 1.1. 
<:9€ gehen, C<:9€, (€)<:9g)€ es ziemt 

sich, ist nötig 
<:91, <:91-, <:9IT~, t<:9HY messen 
<:90 tausend 1.1. 

<:9B€ s. <:9q€ 

g)IB€, g)(€)BT-, g)(€)BT~, tg}O(O)B€, 

praef. g)AB€- verändern, ver
wandeln, scheiden, Stativ: verschieden 
sem 

<:9BHP, <:9BP-, pi. <:9B€€P n.m. 
Freund, Genosse 

g)KAK n.m. Ruf, Schrei, Ag)KAK 

(eSDi\.) ausrufen, schreien 
<:9l\.Hl\. beten, bitten 
g)Wl\.M ziehen, zücken 

g)€l\.€€T n.f. Braut, Hochzeit, 
TTA Tg}€l\.€€T Bräutigam 

<:9HM klein 
g)MMO, pI. g}MMO€1 n.m. Fremdling, 

Gast 
g}MOYN (m.), <:9MOYN€ (f.), -g)MHN€ 

acht LI. 
g)OM(N)T (m.), <:90MT€ (f.), 

-<:90MT€, <:9M(N)T- drei 1.1. 
g}NH n.f. Garten, TTd. T€g}NH Gärtner 
g}HN n.m. Baum 
g}IN€, <:9€N-, <:9NT~ [ragen, suchen, 

grüßen, subst. Frage, Nachricht 
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q)WN€, tq)O(O)N€ krank sein, leiden 
q)WN€, q)N-, praef. <!}4N-

barmherzig sein 
<!}4N1'€-, <!}4N1'(€)::: Konjugations-

basis des Limitativs T.2. 
<!}4N1'€OY <!}WTI€ T.2. 

<!}ITI€ sich schämen, beschämen, subst. 
Scham, Schande, t<!}ITI€ beschämen 

<!}WTI, <!}(€)TI-, <!} ° TI::: , t<!}HTI 

empfangen, aufnehmen, Stativ: 
annehmbar, angenehm sein 

q)WTI€, tC!)00TI geschehen, werden, 
Stativ: sein 

<!}TIHP€ n.f. Wunder, PC!)TIHP€ sich 
wundem 

C!)4P€- Konjugationsbasis des affir-
mativen Aorists T.l. 

q)44P n.m. Haut, Leder, Fell 
C!)€€P€ n.f. Mädchen, Tochter 
C!)HP€ n.m. Junge, Kind, Sohn 
q)opfr (m.), C!)oPTI(€) (f.) erste{r), 

NC!)0pfr zuerst, früher, zuvor, 
(P>q)(OWTI (N)- Präverbal: (etwas) 
früher, zuerst, zuvor (tun) 0.4. 

C!)wpfr, <!}(€WTI-, C!)0 P TI:::, t<!}oPTI 

früh sein, früh aufstehen, früh {etwas} 
tun, {etwas} zuerst tun 

C!)0P<!}P umstürzen, vernichten 
C!)WC, C!)€C-, C!)0C:::, t<!}HC ver

achten, verschmähen, spotten, subst. 
Verachtung 

q)1'4 n.m. Mangel, Makel 
C!)H1' zweihundert 1.1. 
C!)W1'€ n. m. Teig, Mehl 
C!)WW1', C!)(€)1'-, C!)4(4)1':::, 

t<!}4(4)1', praef. <!}41'- abschneiden, 
bedürfen, ermangeln, schlachten 

'!)W1'M, '!)1'(€)M-, t<!}01'H schließen, 
verschließen 

C!)1'HN n.f. Kleid, Gewand, Mantel 

<!}1'OP1'p, t<!}1'P1'WP verwirren, beun
ruhigen 

q)0Yo, <!}0Y€-, C!)0Yw:::, t<!}OY€I1' 

entleeren, ausgießen, fließen, Stativ 
auch: eitel sein 

<!}4 y, <!}0Y- nützlich, wert, 4 1'C!)4 Y 

unnütz 
C!)<!)€ s. <!}€ 

<!}q€ siebzig 1.1. 
<!}X€ n.m. Heuschrecke 
<!}4X€ sprechen, reden, sagen, subst. 

Wort, Rede, Sache, Angelegenheit 
<!}4X€ n.m. s. X4X€ 

'!)ww6€, C!)€6€-, C!)o(o)6€:::, 

t<!}oo6€ schlagen, verwunden, 
verletzen 

q 

-q Suffixpronomen F. 
q- Präfixpronomen F. 
ql, ql-, ql1':::, praef. q4'i- tragen, heben 
qw n.m. Haar 
qW1'€, q€1'-, q01'::: abwischen, 

ausreißen 
qTOOY (m.), qTO(€) (f.), -4qT€, 

qTOY-, qT€Y- vier 1.1. 

2 4 -, 24PO" unter, wegen, für, zu, 
gegen, von her, hin zu 

24€/24H letzter/letzte, P24€ letzter 
sem 

2€, t2HY fallen, 2€ €- finden, 2€ 

€SOi\. zugrunde gehen 
2€ n.f. Art, Weise; Na€ so wie; T4'i 

T€ a€ so; N4<!} N2€ Wie? Wieso? 
2H, 2€-, 21- n.m. Zeit{raum} 
2H, 2H1''' n.f. Vorderseite E.3. K.2. 
2H, 2 HT::: n.f. Bauch, Leib E.3. 
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21- s. 2IOY€ 
21-,2IWW'" auf, in, bei, mit, während 
21 undL.1. 
20, 2P~V n.m. Gesicht E.3. t20 bitten 
2W(W)'" selbst, auch, 2wwq nun, ja, 

aberE.3. M. 
2WB, pI. 2BHY€ n.m. Sache, Werk, 

P2WB arbeiten, bewirken 
2HBC n.m. Lampe, Leuchter 
2WBC, 2BC-, 20BC"', t20BC bedecken, 

verbergen, verhüllen, 2BOOC, pI. 
2BWWC n.m./f. Gewand, Mantel, 
Leinentuch 

21€ s. €I€ 
21H, pI. 2lOoy€ nJ. Weg 
2~j n.m. Ehemann, Gatte 
2AIB(€)C nJ. Schatten 
21A1B€ nJ. Lamm 
2IOM€ s. C2IM€ 
2o"iN€ einige, manche 
2HK€ arm 
2W(W)A€ ausreißen, abreißen 
2~AO/2~AW n.m./f. Greis(in), 

ehrwürdig, P2~AO alt werden 
2AAHT, pI. 2AAAT€ n.m. Vogel 
2A06, tzoA6, praef. 2AA6- süß, 

angenehm sein 
2M€ vierzig 1.1. 
2MOY n.m. Salz 
ZMM€ Steuerruder, in der Verbindung 

PZMM€ steuern, lenken, regieren 
ZMOM, tZHM heiß werden/sein subst. 

Hitze, Fieber 
2M€N€ achtzig 1.1. 
tZMoOC sitzen, sich setzen, wohnen 

0.2. 
2MOT n.m. Gabe, Gnade 
20M€T Kupfer, Bronze, Geld 
2MZAA n.m. Sklave, Knecht 
ZN-, NZHT'" in, an, durch, €BOA 2N

aus 

2N€-, ZNA"', PZNA'" wollen V. 
2€N-, 2N- art. indef. pI. 
2WN, ZN-, 20N"'. t2HN sich nähern 
2WN (€TOOT"') befehlen 
ZNAA y n.m. Gefäß, Gerät, Hausrat, 

Eigentum 
ZATT n.m. Recht, Gesetz, Gericht, Urteil 
ZWTT, Z€TT-, 20TT"', tZHTT (sich) 

verbergen, subst. Geheimnis, Ver· 
borgenheit, N2WTT heimlich 

ZATTC es ist nötig 
ZpA'" s. 20 Gesicht, bzw. 2pooy 

Stimme 
ZPA'i Oberes, Unteres, €ZpA'i hinauf, 

hinunter, eyA2pA'j €-/€PO'" bis 
K.2. 

ZAPN-, 2APW'" unter, vor jemanden 
hin 

2IpN-, Zlpw'" auf, an, bei 
2WPTT, ZpTT-, 20pTT"', tzopn 

benetzen, nässen 
2pooy. 2Poy-, ZpA'" n.m. Stimme, 

Lärm 
2poey, t20 Pey schwer sein, 2poey 

N2HT langmütig, geduldig sein 
ZAP€2, AP€2 bewahren, beachten, 

(zurückJhalten 
ZIC€, 2ACT-. ZOCT"', tZOC€ sich 

mühen; ZIC€ n.m. Mühe, Leid, 
Arbeit, eyTIZIC€ leiden, sich mühen 

2ACI€ n.m. Ertrunkener, BWK 
NZACI€ ertrinken 

ZHT'" s. ZH Vorderseite bzw. 2H Bauch 
ZHT"', €ZHT'" vor 
ZHT, 2TH'" n.m. Herz, Gemüt, Sinn, 

Verstand E.3. AeHT töricht, Kill 
NZTH'" bzw. KAZTH'" vertrauen, 
P2HT CNA Y zweifeln, tZHT / 
t2TH'" beobachten, eyNZHT / 
eyNZTH'" sich erbarmen 

ZH(H)T€ s. €IC 
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ZOT(€) n.m. Gegenwart, HTTZOT 

€BOh. N- in Gegenwart von, vor, 
angesichts 

ZOTE nJ. Furcht, PZOT€ sich fürchten 
ZW,. n.m. Beutel, Schlauch, Behälter 
ZWTB, tzoTB, praef. ZA TB- töten, 

ennorden 
ZA TN-, ZA TOOT::: unter, neben, bei 
ZITN-, ZITOOT::: durch, von, nach, 

während 
ZWTTI, Z€TTI-, ZOTTT:::, tZOTTI {sich} 

versöhnen, vereinbaren, zur Ruhe 
begeben, von Gestirnen: untergehen 

ZWTP, Z€TP-, ZOTp:::, tZOTP 

verbinden, vereinigen 
ZTOOY€ n.m. Morgen, €ZTOOYE 

morgens, früh 
ZA THOY nJ. (Wirbel)Sturm 
ZAeH bevor, ZAeH jij-, ZA TE:::( )2H s. 

K.2. 
ZieH, auch ZIZH vorn, vorwärts, ZIZH 

jij-/HMO::: vor K.2. 
Zoyo n.m. Überjluß, NZOYO mehr, 

€2oyo €-/jijzoyo €-/EZOYE-

mehr als, Pzoyo übertreffen, 
überreichlich, überjlüssig sein, 
P20Y€- Präverbal: (etwas) über· 
mäßig, sehr (tun) 0.4. 

tZHY s. Z€ 

ZHY n.m. Nutzen, Vorteil, Gewinn, 
t2HY gewinnen 

ZIOY€, ZI-, ZIT::: schlagen 
ZOoy n.m. Tag, HTTOOY heute 
tzooy böse, faul, verdorben, schlecht 

sein, TT€eooy Böses 
ZOY€IT (m.) ZOY€IT€ (f.) erste(r), 

subst. Anfang 
200YT n.m. Mann, männlich, wild 
2A2 viel(e} 
ZIZH s. ZieH 

2A2TN-, ZA2TH::: bei, an 

ZAXN-, ZAXW::: vor, entgegen 
ZIXN-, ZIXW::: auf, über, neben,für 

XE daß, weil, denn, damit, so daß, zur 
Redeeinleitung L.t. 

XI, XI-, XIT:::, praef. XA'j- nehmen, 
empfangen 

xo n.f. Wand, Mauer 
XO, XE-, XO:::, tXHY säen,pjlanzen 
XW:::s.XWX 

XW, XE-, XI-, XOO:::, Imperative: 
AX€-, AXI-, AXI::: praef. XA T

sagen, singen W.2. 
XAI€ n.m. Wüste 
XOEI n.m. Boot, Schiff 
XOEIC n.m. Herr 
XWK, X€K-, XOK:::, tXHK erfüllen, 

vollenden, subst. Fülle, Vollendung 
XWKM, X€KM-, XOKM(€):::, tXOKH 

waschen, taufen 
X€KA(A)C damit L.t. 
XW(W)M€ n.m. Papyrus(blattl-rolle}, 

Buch, Schriftstück, Beutel 
XN oder (in Fragesätzen) 
XNO faul sein 
XNOY, XNE-, XNOY::: fragen 
XIN(-) seit (praep. und Konjunktion), 

XINTA- s. L.t. 
XNAZ n.m. Arm, Gewalt, NXNAZ 

gewaltsam 
XINXH n.m. Vergeblichkeit, Nichtig

keit, Leere 
XTTO, XTT€-, XTTO:::, tXTTA€IT ent

stehen lassen, hervorbringen, zeugen, 
gebären, erwerben 

XTTlO, XTTI€-, XTTIO:::, tXTTlHT 

tadeln, schmähen, zurückweisen 
XEPO, X€P€-, X€PO::: anzünden, 

brennen 
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t ,x,Oop stark sein 
,x,WWp€ stark, kräftig 
,x,IC€, ,x,€CT-, XAC1'~, tXOC€, 

praef. XACI- s. erheben, erhöhen, 
hoch sein, XOC€ NZH1' hochmütig 
sein, ,x,ACIZH1' hochmütig 

,x,A T€, tX01'€ heranwachsen, reifen 
,x,W1'€, ,x,€1'-, XOT~ durchdringen, 

hindurchstoßen 
,x,A 1'q€ n.m. Gewürm, Kriechtier 
,x,IOY€ stehlen, subst. Diebstahl 
,x,ooy, X€Y-, XOOY-, ,x,ooy~ 

senden 
,x,OYWT (m.), ,x,0YWT€ (f.), ,x,OYT

zwanzig 1.1. 
,x,WZ, t ,x,HZ berühren 
,x,WZM. ,x,€ZH-, XOZH(€)~, 

,x,AZH(EW, t,x,OZH/t,x,AZH besu
deln, beflecken 

,x,A,x, n.m. Sperling 
,x,A,x,€ n.m. Feind, Widersacher 
,x,w,x" ,x,w~ n.m. Kopf E.3. 

6 

6€ nun, aber, doch, also 
6w, t6€€T bleiben, verweilen 
6WB schwach, elend, krank, p6WB 

schwach sein 
60€1"-€, 6A.i\.€-, 6A.i\.WW~, 

t6A"-WOY /t6A.i\.HY(T) wohnen, 
sich aufhalten, beherbergen, auf 
bewahren, PMN60€1.i\.€ Gast 

6A.i\.€, pI. 6A.i\.€€Y lahm, verkrüppelt 
6ww,,-€, 6€.i\.€- 60.i\.~, t600.i\.€ 

einwickeln, umhüllen, anziehen 

6.i\.OH"-M, 6.i\.M"-WH-, 6.i\.H"-WH~, 

t6,,-M.i\.WH einhüllen, umwickeln, 
zusammenwickeln 

6W"-TT, 67\:n-, 6o.i\.n~, t60.i\.TT 

enthüllen, aufdecken, entblößen 
6.i\.06 n.m. Bett 
60H n.f. Kraft, Macht; A1'60H 

unmöglich; 6M6oH, 6N60H stark 
sein, mächtig sein 

6WH, pI. 600H n.m. Garten, 
Grundstück, Gut, Besitz 

6AHOY"- (m.), 6AHAY.i\.€ (f.) Kamel 
61N- praef. B.2. 
61N€, 6N-, 6NT'" finden 
60NC, in ,x, I N60NC Gewalt antun, 

subst. Gewalt(tat}, Unrecht 
6WNT, t60N1' zürnen, wüten 
6€nH eilen, sich beeilen ZN oy6€nH 

eilends, schnell, sogleich 
6pO(O)Hn€ n.f. Taube 
6po(o)6, pI. 6pw(w)6 n.m. Same 
6wp6, t60p6 jagen, nachstellen, auf 

lauern 
60c, 61C-, 6€c- n.m. Hälfte 1.3. 
601' n.f. Art, Weise 
6Wq)T, t60q)T blicken, sehen 
6A,x,€ n.f. Linke, linke (eigtl. 

schwache) Hand 
61,x, n.f. Hand 
6w,x,ä, t60,x,ä (sich) vermindern, 

geringer werden 

t 
t = T + I, s. T 

2. Koptische Wörter griechischen Ursprungs 

Die koptischen Wörter griechischen Ursprungs sind nach der Reihenfolge der 
Buchstaben im griechischen Alphabet geordnet. Mit €I (Ei) beginnende Wörter 
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stehen daher unter 6, mit oy (ou) beginnende unter o. Griechischer spiritus asper 
wird im Koptischen in der Regel, spiritus lenis des öfteren mit Z, gelegentlich mit ':9 
wiedergegeben. Die Einordnung erfolgt nach dem auf das Z (bzw. ':9) folgenden 
Buchstaben, 2INA/<yINA (tva) ist also unter I, 26ATIlC (EA1ttC;) unter € zu suchen. 
Griechisches et wird koptisch häufig nur mit I wiedergegeben. Griechische Neutra 
sind im Koptischen maskulin. Das Verzeichnis erfaßt nicht das Vokabular der 
griechischen Vergleichstexte. Orts- und Personennamen sind nur ausnahmsweise, 
sofern sie sich nicht von selbst verstehen, aufgenommen. Aufgeführt sind außerdem 
die wenigen, nicht ursprünglich griechischen, aber über das Griechische dem 
Koptischen vermittelten Wörter. 

ArA80N, -oc gut 
ArATIH n.f. Liebe 
Arr€AOC n.m. Engel, Bote 
AÄAHANTINH stählern 
A9€T€1 (A9HT€I) (ci 8e'tEtV) be

seitigen, verwerfen, zunichte machen 
AIT€I bitten 
AIWN, €WN (exirov) n.m. Aon, (Welt) 

Zeit, Zeitraum 
AAABACTPON n.m. Alabaster, Salben-

gefäß 
AAH91NON wahr 
AAAa. aber, sondern 
AAAOTPION fremd, emem anderen 

gehörend 
2AA YCIC n.f. Kette 
AH€A€I vernachlässigen 
ANATIAYCIC n.f. Ruhe, Rast, 

tANATIA YCIC erquicken 
ANACTACIC n.f. Auferstehung 
ANOHIA nJ. Unrecht 
ANOHOC gesetzlos 
ANOXH n.f. Geduld, Nachsicht 
A110C würdig 
A TIOÄHH€I verreisen, auswandern 
ATIOCTACIA nJ. Abfall, Aufstand 
A TIOCTOAOC n.m. Apostel 

APA (apex) Partikel zur Einleitung 
eines Fragesatzes 

AP€CK€ gefallen 
AP€TH n.f. Tugend 
AplANOC n.m. A rianer 
APXa.ION alt,Jrüher 
a.PXH n.f. Anfang, Herrschaft 
a.PX(€)1 herrschen, auch für: 

a.PX€C9AI beginnen, anfangen 
a.PXITPIKi\.INOC n.m. Speisemeister 
APXWN n.m. Herrscher, Archont 
ACTIAZ€ küssen, grüßen, verabschieden 
A Y1AN€ vermehren, wachsen 

B 

BATITIZ€ taufen 
BATITICHA n.m. Taufe, tBATI1"ICHA 

taufen, XIBA TITICHA getauft werden 
BAPBAPOC n.m. Fremder, Barbar 
BACa.NOC nJ. Prüfung, Marter, Qual 
BOH91a. n.f. Hilfe 
BOH90C n.m. Helfer 

r 

rAp, NrAp denn, nämlich 
r€N€A n.f. Abstammung, Geschlecht, 

Volk 
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r€NOC n.m. Abstammung, Geschlecht, 
Volk, Geschöpf, Gattung, Art 

rNWMH nJ. Vernunft, Meinung, Rat, 
Spruch 

rNWCIC n.f. Gnosis, Erkenntnis 
rpAMMA T€YC n.m. Schriftgelehrter 
rpA<pH nJ. Schrift 

.3..AIMONION n.m. Dämon, böser Geist 

.3..A Y€I.3.., .3..A.3.. n.m. David 

.3..€, N.3..€ aber, andererseits 

.3..HMloyproc n.m. Handwerker, 
Schöpfer 

.3..IABO.i\.OC n.m. Teufel 
~IAeHKH nJ. Bund, Vertrag, 

Testament 
.3..IAKONI dienen 
.3..IAKONOC n.m. Diakon 
.3..1.3.. YMOC n.m. Zwilling 
.3..IKAIOC gerecht 
.3..IKAIOCYNH nJ. Gerechtigkeit 
.3..IMWP€1 s. TIMWP€I 

.3.. YNAMIC nJ. Macht, Kraft, Vermögen 

.3..WP€A nJ. Gabe, Geschenk 

€ 

Z€BPAIOC (Eßpruoe;;) n.m. Hebräer 
<Z)€eNIKOC (E8VtKOe;;) Volks-, 

heidnisch 
<2,}€eNOC (E8voe;;) n.m. Volk, pl. a. 

Heiden 
€1.3..0C n.m. äußere Gestalt, 

Erscheinung, (Körper-)Teil, Sache 
€IMHTI wenn nicht, außer wenn, auch 

Partikel zur Einleitung emer 
erstaunten Frage 

€ITA dann, ferner, folglich 
€IT€ ... €IT€ sei es ... sei es 

€KK.i\.HCIA nJ. Gemeinde, Kirche 
€i\.AXICTOC (sup. von EAaxuC;) 

kleinster, geringster 
€.i\.€ye€pOC frei 
Z€.i\..i\.HN ( UEAATW) n.m. Grieche, 

Heide 
<Z)€.i\. nlc (EAnie;;) 11.f. Hoffnung 
€NKA.i\.€1 (EYKaAEtv) beschuldigen, 

anklagen 
€NOXOC verfallen, schuldig 
€~OMO.i\.Orl bekennen 
€~OYCIA nJ. Vollmacht, Macht, 

Gewalt, Herrschaft 
€n€1 da, weil 
€n<€)I.3..H (E1tE18rl) nachdem, als nun, 

weil ja 
€TIlCTHMH n.f. Wissen, Kunde, 

Kenntnis 
€nICTO.i\.H n.f. Brief 
€TIlTIMIA nJ. Strafe 
€nOIKION n.m. Nebengebäude, Vor

werk 
€PHMOC nJ. Wüste 
Z€PMHN€IA (Ep~l1vEia) n.f. Aus-

legung, Erklärung 
€TI noch 
€YArr€.i\.ION n.m. Evangelium 
€<P<Z)OCON s. ZOCON 

Z€WC (Ewe;;) bis 

z 
ZH.i\.WTHC n.m. Zelot, Eiferer 
ZWH n.f. Leben 
ZWON lebendig 

H (Tj) oder 
H.3..H schon 

H 
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e 

SAAACCA, 2AAACCA (8dAaaaa, 
das T in S wird als Artikel 
aufgefaßt) nJ. Meer 

S€IOC göttlich 
S€PATI€Y€ pflegen, behandeln, heilen 
SHPION (SypION) n.m. (wildes) Tier 
SAI'YIC nJ. Bedrängnis, Drangsal 
SPONOC n.m. Thron 

I€POCOA YMA, 21€PO(Y)CAAHM Jeru-
salem 

21KANOC (tKavoc;) geeignet 
2INA, cglNA (tva) damit, daß (final) 
IOP.lI..ANHC n.m. Jordan 
·!OY.lI..A·! (wu8atoc;) jüdisch, subst. 

Jude 
·!OY.lI..AIA nJ. Judäa 

K 

KAIr AP denn, denn auch 
KAKON übel, schlecht, subst. Unheil 
KAITI€P obwohl 
KAipOC n.m. Zeit(punkt), (rechte) 

Gelegenheit 
KAKWC adv. übel, schlecht 
KAN (Kdv) obwohl, auch wenn 
KAPTIOC n.m. Frucht 
KATA, KATAPO~ gemäß, entsprechend 
KA T A.lI..IKOC verurteilt, verdammt 
K€<PAAAIWTHC n.m. Oberhaupt, 

Anführer 
KHpyCC€ ausrufen, öffentlich ver-

künden, predigen 
KAHPONOM€I erben, Anteil erhalten 
KOCMOC n.m. Welt 
KPIN€ richten 

KPICIC nJ. Gericht, Strafe 
K YPIAKH nJ. Sonntag 

AAOC n.m. Volk 
A€Y€ITHC n.m. Levit 
AOfOC n.m. Logos, Wort, Kunde, 

Rede, Predigt, Sache 
A YTIH nJ. Trauer, Schmerz 
AYTII (AU1t€tV, Au1t€ta8at) betrüben, 

trauern, betrübt sein 

M 

MASHTHC n.m. Jünger, Schüler 
MAKAPIOC selig, glücklich 
MAAICTA adv. am meisten 
MAPI2AM nJ. Maria 
M€fICT ANOC mächtig, vornehm 
M€A€T A sich üben, einüben, Rede-

übungen halten 
M€AOC n.m. Glied 
M€N, MM€N zwar, einerseits 
M€POC n.m. Teil, Gegend, Gebiet, Platz 
M€T ANO€I büßen, umkehren, bereuen 
M€TANOIA n.f. Buße, Sinneswandel, 

Umkehr 
M€TPHTHC n.m. Hohlmaß (ca. 40 

Liter) 
MH Partikel zur Einleitung eines 

rhetorischen Fragesatzes, etwa, nicht 
MH f€NOITO Das sei feme! Mitnichten! 
MHTIOT€ damit nicht 
MHTIWC damit nicht 
MHTI Partikel zur Einleitung etner 

erstaunten Frage 
MONON allein, nur 
MOXAOC n.m. Querriegel 
MWYCHC n.m. Mose 



Anhang: VII. Wörterverzeichnis 171 

N 

N4P-A-OC nJ. Narde (Strauch mit 
älhaltiger Wurzel), Nardenöl 

NO€' verstehen, wissen, erkennen 
NOMOC n.m. Gesetz 

o 

(2)OBOl\.OC (OßOAOC;) n.m. Obolus 
(kleine Münze) 

O'KONOM€' verwalten 
O'KONOMOC n.m. Verwalter 
20l\.WC (ÖACOC;) adv. gänzlich 
20MO'WC (o~oicoC;) adv. ebenso 
oprH nJ. Zorn 
20P'Z€ (opil;EW) festsetzen, bestimmen 
OP<PANOC n.m. Waise 
20CON (öo'ov) insofern als, 

€<P(2)OCON (e<p' öo'ov) solange als 
20TAN (ö'tav) wenn 
oy -A-€ und nicht, auch nicht, aber nicht 
OYKOYN also nicht M 
OYN (ouv) nun, also 
OYP'4C n.m. Uria 
OYC'A nJ. Wesen, Habe 
OYT€ ... OYT€ weder ... noch 

Tl 

n AP A, TI AP APO::: über ... hinaus, mehr 
als 

n4p4r€ vorübergehen 
TI4P4-A-€'COC n.m. Paradies 
n4p4-A-'KrM4 (1tapciÖEt'Y~a) n.m. 

Beispiel 
TI4PAKAl\.€I ermahnen, trösten 
TIAPAKl\.HTOC, TIKl\.C n.m. Paraklet, 

Beistand, Tröster 
TI4P4NOMON widerrechtlich, ungerecht 
TI 4pe€NOC n.f. Jungfrau 

TIAPPHC'4, TIAP2HC'A (1tapPllO'ia) 
nJ. Freimut, Öffentlichkeit 

TI4CX4 n.m. Passahfest 
TI(€),e€ (nd8EtV, nd8EO'8at) über-

zeugen, überzeugt werden 
TI(€)1p4Z€ versuchen, prüfen 
TI(€)1p4CMOC n.m. Versuchung 
mCT€Y€ glauben, vertrauen 
TI'CT'C n.f. Glaube, Vertrauen 
mCTOC gläubig, treu, zuverlässig 
TIl\.4N4 (nAavav) verführen, irreleiten 
TIl\.4CMA n.m. Gebilde 
TI l\.ACC€ bilden, formen, schaffen 
TI l\.HN adv. jedoch, aber 
TIN€YM4, TIN4 n.m. Geist 
TIN€YM4 T'KON, TIN'KON, -oc geistig 
TIOl\.'C n.f. Stadt 
TIOl\.'T€YM4 n.m. Bürgerrecht 
TIONHpI4 n.f. Bosheit, Schlechtigkeit 
TIONHPON, -oc böse, schlecht 
TIocm (nOCO) M4l\.l\.ON (1toO'ep 

~aAAov) um wieviel mehr 
TIP€CBYT€POC n.m. Presbyter, 

Altester 
TIPONOHTHC n.m. Vorsorger (ein 

Gemeindeamt) 
TIpOC nach, gemäß, entsprechend 
npOCK4pT€P€' ausharren, rastlos 

tätig sein, bereitstehen 
npo<pHTHC n.m. Prophet 
TIWC Wie? Wieso? 

p 

P4BBOYN€1 n.m. mein Meister 
2PWM4'OC (pco~a to<;) Römer 

c 

CABBA TON n.m. Sabbat, Woche 
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C}..P~, C}..p1 n.f. Fleisch, pc}..p~ Fleisch 
werden 

c}.. T }..N}..C n.m. Satan, Teufel 
C}..OYA n.m. Saul 
COY.A}..PION n.m. Schweißtuch 
CO<p1}" nJ. Weisheit 
Cn€pM}.. n.m. Same, Nachkommen-

schaft 
cnOY.AH nJ. Eifer 
CT}.. ypoc, cfoc n.m. Kreuz 
CT}.. ypoy, cfoy kreuzigen 
CTOAH nJ. Kleid 
CYMSOYAION n.m. Rat, Beratung, 

Beschluß 
CYNT€A€I}.. nJ. Vollendung 
CYCT}..CIC n.f. Bestand, Beschaffenheit 
CXHM}.. n.m. Gestalt, Kleid 
CWM}.. n.m. Leib 
CWTHp. Cwp n.m. Erlöser 

T 

T}..pCOC n.m. Tarsus (Stadt m 
Kilikien) 

T }..<poc n.m. Grab 
T}..XY (T}..XH) adv. schnell, hurtig, 

eilends 
T€AWNHC n.m. Zöllner 
T€AWNION n.m. Zollhaus 
T€XNITHC n.m. Künstler, Handwerker 
TIMWP€I Rache nehmen, bestrafen, 

züchtigen 
TIMWPI}.. nJ. Rache, Strafe, Züchtigung 
TOAMHPI}.. nJ. Dreistigkeit, Frechheit 
TOAOMWN ('teAa~rov) n.m. Riemen, 

Binde, Teil des Mönchsgewands: 
Kapuze (cuculla?) 

TOTE da, dann, darauf 
TP€<P€CS}..I sich ernähren 
TPO<pH nJ. Nahrung 
Tynoc n.m. Muster, Abbild 

TYP}..NNOC n.m. Gewaltherrscher, 
Tyrann 

y 

2YSPIZ€ (Ußpi~ElV) beleidigen 
2Y.API}.. (u8pia) n.f. Wasserbehälter 
2Y7\.IKOC materiell, stofflich 
2ynHp€T€1 (U1tllpe'tetv) dienen 
2ynoKplN€ (u1toKpivecr8al) 

heucheln 
2ynoCT}..CIC (u1t()(nacrtc;) nJ. 

Wesen, Wirklichkeit, Substanz 

<p}..PIC}..IOC n.m. Pharisäer 
<pONOC n.m. Mord 
<PY7\.H n.f. Volksstamm 
<PYCIC n.f. Natur 
<pWCTHP n.m. Erleuchter 

x 

X}..Jp€ in Briefen: Sei gegrüßt! Gruß! 
X}..7\.}.. herablassen 
X}..PIC nJ. Gnade, Gabe 
X€.A.A}..IOC n.m. Hethiter 
XHP}.. nJ. Witwe 
XIMWN (xet~rov) n.m. Winter, Sturm 
Xoyc n.m. Staub 
XPHCTOC gütig, nützlich, MNTXPC. 

MNTXC Güte 
XP<€)ICTI}..NOC n.m. Christ 
XPIA (xpda) nJ. Gebrauch, Nutzen, 

Bedürfnis, PXPIA brauchen, bedürfen 
XPICMA n.m. Salbe, Salböl, Salbung 
XPICTOC, xc, xpc Christus 
XWPA nJ. Land, Gegend, Gebiet 
XWPIC ohne 
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'Y A.i\..i\.€1 psalmodieren, lobsingen 
'YA.i\.MOe n.m. Psalm 
'YYXH) pi. 'YYxooy€ nJ. Seele 
'YYXIKOC seelisch, psychisch 

w 

ZWPIZ€ s. ZOPIZ€ 

zwe (me;) als, als ob) obwohl, sooft, da 
denn 

ZWCT€ (mO''tE) so daß, Jolglich, also 
Wq,€.i\.€1 nützen 
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VIII. GLOSSAR 

o 

Adverb 

affirmativ 
Antecedens 
Apodosis, apodotisch 

asyndetisch 
Circumstantialis 
Cleft Sentence 

delokutiv 

Anhang: VIII. Glossar 

sogenanntes Nullmorphem zur Bezeichnung sinn
tragender, aber in der Schrift nicht dargestellter 
Elemente. 
a) Wortart, b) Satzteil (adverbiale Bestimmung) zur 
näheren Bestimmung eines Geschehens (hinsichtlich 
Raum, Zeit, Zweck, Ursache usw.). Interrogativ
adverbien fragen nach den Umständen eines Geschehens 
(Wo? Wann? usw., siehe H.2.). 
bejahend, Gegensatz: negativ. 
vorangehendes Beziehungswort. 
Nachsatz, der der ~ Protasis folgt; z.B. zweiter Teil einer 
Bedingungssatzperiode: Wenn er kommt, wird er bleiben. 
Siehe auch unter T.1. Energetisches Futur: Apodotisches 
eqcillTM. 
unverbunden, konjunktionslos. 
Umstandssatz, siehe X.1. 
auch Spaltsatz; besteht aus dem voranstehenden 
logischen Prädikat (~ vedette) und dem nachfolgenden 
Subjekt (~glose). Siehe X.3. und X.4. 
bezogen auf eine Redeweise, die eine Aussage über etwas 
Drittes macht: Er ist X. Siehe auch interlokutiv. 

denominal von einem Nomen abgeleitet. 
Determinativpronomen Bezugspronomen, das im freien Relativsatz dem 

eigentlichen Relativsatz voransteht und auf das sich 
dieser bezieht. Siehe X.2. 

deverbal 
durativ 

glose 

interlokutiv 

intransitiv 

Irrealis 

von einem Verb abgeleitet. 
Bezeichnung einer Aktionsart des Verbs. Eine Handlung 
wird in ihrer Dauer ins Auge gefaßt, nicht in ihrem 
aktuellen zeitlichen Verlauf. 
das mittels Relativsatz gebildete Subjekt einer 
(adjektivischen) elen Sentence, folgt stets auf die vedette. 
Siehe X.3. 
bezogen auf eine Redeweise, die den Sprecher bzw. den 
Angesprochenen in die Aussage einbezieht: Ich bin Y 
bzw. Du bist Z. Siehe auch delokutiv. 
zur Bezeichnung eines Verbs ohne direktes Objekt, siehe 
auch transitiv. 
Modus des Verbs, der die Handlung als nicht wirklich 
kennzeichnet. Siehe auch unter S.3. und 5. (Präteritum). 



Iteration 
kausativ 

Konverter 
Paginierung 
participium 

coniunctum 
Partikel 
Proklise, proklitisch 

Prosodie, prosodische 
Einheit 

Protasis, protatisch 

Qualitativ 
Stativ 
status nominalis 

status pronominalis 

transitiv 

Transposition 
vedette 
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Wortverdoppelung, siehe J. 
zur Bezeichnung einer Handlung (bzw. eines Verbs, das 
diese Handlung bezeichnet), die eine andere Handlung 
bzw. einen Zustand verursacht. Siehe 0.5., T.3. und U. 
Siehe X. und Anhang 11. 
Seitennumerierung durch ein Zahlzeichen. 
deverbales Präfix zur Bildung von Nomina agentis; siehe 
B.2. Nominalbildungspräfixe. 
Siehe M. 
Voran stellung eines sprachlich-syntaktischen Elements, 
das mit dem Wort, dem es vorangestellt ist, eine 
unauflösliche Verbindung eingeht. Z.B. das enttonte 
Subjektpronomen im interlokutiven Nominalsatz (P .1.) 
mit dem nachfolgenden Prädikat: d.Nr OypWM€ ich bin 
ein Mensch. 
unauflösliche Verbindung sprachlich-syntaktischer 
Elemente, die nicht unterbrochen werden kann (etwa 
durch Partikeln wie .A€, rd.p usw.), z.B. die Verbindung 
zwischen Konjugationsbasis, Suffix und Infinitiv: d."'q

CWTM .A€ oder die Verbindung von Subjekt und 
Prädikat im interlokutiven Nominalsatz (P.1.): d.Nr 

OypWM€ .A€ ... 

Vorsatz, der der -? Apodosis vorangeht, z.B. erster Teil 
einer Bedingungssatzperiode: Wenn er kommt, wird er 
bleiben. Siehe auch unter T.2. Konditionalis: Protatisches 
€qcWTM. 

siehe Stativ. 
Form des Verbs, siehe 0.2. 
Form des transitiven Infinitivs, der Verben mit 
nachgestelltem Subjekt und von Präpositionen. Siehe 0., 
v. und K. 
Form des transitiven Verbs, der Verben mit nach
gestelltem Subjekt, von Präpositionen und bestimmten 
Nomina. An den status pronominalis angeschlossen wird 
jeweils ein Suffixpronomen. Siehe 0., V., K. und E.3. 
zur Bezeichnung eines Verbs mit direktem Objekt 
(direkter Ojektsanschluß: an den status nominalis oder 
pronominalis bzw. mit N-/MMO"'). Siehe auch intransitiv. 
Siehe X. 
das Prädikat einer (adjektivischen) eleft Sentence; stets 
an erster Stelle des Satzes. Siehe auch glose. 
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IX. SACHREGISTER 

Abstrakta 6; 15f; 21 
Achmimisch 2; 64; 72; 114 
Adjektiv 4; 6; 39; 83; 144 
Adjektivsatz, s. Relativsatz 
Adverb 5; 17f; 34; 40; 53; 63; 84; 9H; 

95; 146; 174 
Adverbialsatz 13; 16; 26; 29; 35ff; 49; 

53-60; 65f; 71; 75; 81; 83f; 90; 92-97; 
99; 102f; 111; 113 

Aktiv 4; 36f; 40 
Alphabet H; 19; 167 
Aorist 34; 54; 62f; 66; 68; 70; 81; 83; 

9H; 96; 99; 104f; 111; 113 
Apodosis, apodotisch 26; 65; 70; 174 

apodotisches eqCWTM 65; 71; 105; 
108; 146; 174 

Artikel 3; 6; 8-12; 15ff; 20; 23f; 30-33; 
35; 49; 61; 85 

artikellos, Artikellosigkeit 15f; 20; 24; 
3H; 42; 55; 85 

Aspekt 54; 62 
Assimilation 3f 
Attribut, attributiv 4; 16; 3H; 82; 84; 

86; 144 

Bedingungssatz, s. Konditionalsatz 
Befehl 73 
Besitzer/Besitzerin 10ff; 5H 
Besitzgegenstand 10; 51 
Bipartite Pattern, s. Zweiteiliges 

Schema 
"bis", s. Limitativ 
Bohairisch 2; 19; 88; 96; 114 

circumstantial, Circumstantialis 7; 26-
28; 47; 50; 52; 55f; 59; 61-65; 7H; 77f; 
81-84; 90; 92; 97; 102-106; 111; 113; 
146; 174 

Cleft Sentence 9; 30; 81-84; 87-91; 95f; 
100; 146; 174f 

Dativ 23; 33; 40; 97 
Dativus ethicus 33; 79f 

Demonstrativartikel 9; 15; 23 
Demonstrativpronomen 9; 86-90 
Determination 15ff; 145f 
Determinativpronomen 15; 31; 49; 

85f; 89; 174 
diakritische Zeichen 2 
Dialekt 2; 4; 10; 27f; 34; 40; 52; 64; 69; 

72f; 84; 97; 114f; 116; 144f; 147 
Dreiteiliges (Konjugations-)Schema 38; 

54; 61; 66; 75; 77; 103; 113 

Eigenname 5; 15 
Eigenschaftsverb 78; 83; 85; 93-97; 

100; 113 
Energetisches Futur 26; 28; 63ff; 66f; 

71; 81; 90; 93; 99; 105; 108; 111; 113; 
174 

Erzähltempus 66 
Existenzsatz 16; 49f; 52f; 81; 83; 85f; 

94; 96f; 99; 111 

final, Finalsatz 26; 28; 58; 64; 69; 71; 
93 

Finalis 113 
Fragepartikel, s. Interrogativa 
Fragesatz 17f; 26; 88; 95; 166 
Fremdaufforderung, s. Jussiv 
Futur, s. Instans bzw. Energetisches 

Futur 
Futur III 63; 113; s.a. Energetisches 

Futur 
Future Conjunctive 73; 113 
Futurum imperfectum 55f; 59; 96f; 

102; 113 
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Gebot 63 
Gegensatz 48; 93; 95 
Gemination 4 
Genetiv 16; 23; 33; 86 
Geschlecht 4; 6; 10; 20 
Gleichzeitigkeit 56; 69; 82 
glose 83; 87-91; 100; 174f 
Griechisch lf; 4ff; 18; 25; 27; 29; 35f; 

40; 66; 69; 96; 116; 144f; 147; 151; 
167f 

"Haben", s. Possessivsatz 
Habitual 113 
haplographische Schreibweise 3; 13; 19 
Hauptsatzkonjugation 61; 65 
Hervorhebung 13; 29f; 43; 48; 87; 91; 

93;95 

Identität, N- der - 12; 16; 32; 86 
Imperativ 33; 35; 39f; 6M; 69f; 73f; 

79f; 99; s.a. Kausativer Imperativ 
Imperfekt 8; 47; 56; 59; 81; 83; 85; 88; 

96ff; 102; 111; 113 
Imperfektum futuri 59; 113 
Indefinitpronomen 49 
Infinitiv 3f; M; 13; 25; 33f; 35-40; 42; 

45; 53ff; 61; 65f; 68; 71; 75ff; 79f; 99; 
147; 175; s.a. Kausativer Infinitiv 

Injunctive 72; 113 
Instans 17; 26; 28f; 36; 53; 55-59; 64; 

66; 68; 70; 74f; 81; 93; 9M; 103; 113 
Interjektion 80 
Interpunktionszeichen 3 
Interrogativa 17f; 26; 29; 42f; 88; 95; 

174 
intransitiv 3M; 174f 
Irrealis 26; 47; 55; 59; 90; 97; 174 
Iteration 22; 174 

Jernstedtsche Regel, s. Stern-Jernstedt
sche Regel 

Jussiv 73 

kausativ 39; 72f; 76; 109; 174 
kausativer Infinitiv 29; 39f; 55; 66; 73; 

75f; 80; 99; 110 
Kausativer Imperativ 6M; 72f; 76; 79ff; 

99; 109; 113 
Kausativer Konjunktiv 67; 73f; 109; 

113 
Kausativverben 29; 38f; 73 
Kohortativ 73 
konditional, Konditionalsatz 27f; 65; 

68f; 71 
Konditionalis 65f; 70ff; 108; 113; 175 
Kongruenz 10; 12; 15; 30;37;46; 88 
Konjugationsbasis 8; 30; 38; 54; 61-66; 

70; 74; 92ff; 99; 175 
Konjunktion 5; 26ff; 29; 65f; 69; 71 
Konjunktiv 26ff; 33; 66-69; 71; 74f; 79; 

99; 107; 109; 113; s.a. Kausativer 
Konjunktiv 

konsekutiv 26; 28 
Konverter 8; 34; 47ff; 54; 56-59; 63; 

81; 83f; 91ff; 9M; 111f; 175 
konzessiv 27 
Kopula 9; 45ff 

Limitativ 27; 66; 72; 83; 108; 113 

Mittelägyptisch 4; 34; 40; 114: 144 
monographische Schreibweise 3 

Nachzeitigkeit 56 
Nag Hammadi 10; 40; 62; 64; 70; 114; 

116; 136; 145; 148; 150 
Nebenform 10;23; 34; 92; 102; 104 
Nebensatzkonjugation 65; 70f; 74; 81; 

99; 107; 113 



178 Anhang: IX. Sachregister 

Negation 6; 29; 34; 46; 56; 58; 71ff; 76; 
89; 91;94; 99f; 144 

Negativer Kompletiv 26; 63; 66; 81; 
83; 96; 99; 106; 111; 113 

"noch nicht", s. Negativer Kompletiv 
Nomen M; Ilf; 15f; 23f; 33; 42; 44; 49; 

55; 61; 75; 82f; 87; 93; 174 
Nomina sacra 2; 5 
Nominalsatz 9; 13; 16f; 42-48; 81; 83f; 

86f; 89; 93; 96f; 99; 111; 145f; 175 
Numerale 49 

Objekt 4; 13; 30f; 35ff; 40; 51-55; 61; 
77;86; 145; 174f 

Optativ 63; 72; 113 

Participium coniunctum 7; 35; 40; 175 
Partikel 5; 12f; 17f; 26; 28; 29; 31; 43; 

46;51;54;59;65;96; 175 
Passiv 14; 36f 
Perfekt 8; 26; 30; 35; 54f; 61f; 63; 66; 

69; 75; 77; 81-84; 9lf; 96f; 99; 103f; 
111;113 

Personalpronomen 13f; 15; 29f; 33; 35; 
39; 42; 44; 49; 51; 53; 56; s.a. Präfix
pronomen und Suffixpronomen 

Possessivartikel 10; 12; 15; 24; 30; 33; 
85 

Possessivpronomen 10{; 42f 
Possessivsatz 13; 5lf; 81; 83; 93-96; 99 

Subjekt-Objekt-Abfolge im- 51 
Präfix 7; 20f; 73 

Negationspräfix 6 
Nominalbildungspräfix M; 35; 175 
Präfixpronomen 13; 53; 56; 66; 81; 
96 

Präposition 3ff; 8; 11ff; 23ff; 26; 33; 
40;51; 54;75; 86; 175 

Präsens, Präsenssystem, präsentisch 29; 
35; 53ff; 58f; 65f; 71; 75; 77; 82; 93; 
96; 102; 113; 144; 146 

Präteritum, präterital 47f; 50; 52; 54ff; 
59f; 61ff; 78; 81; 83; 85; 90j 93; 96fj 
102-106; 111; 113; 174 

Präverbal 38 
Prosodie, prosodisch 29; 40; 44; 46; 

175 
Protasis, protatisch 59; 65f; 68; 70; 90; 

97; 174f 
protatisches €qCillTM 65; 71; 108; 
146f; 175 

Qualitativ, s. Stativ 

Reflexivität, reflexiv 24; 30; 36f 
Relativsatz 15f; 25; 36; 45; 47; 49; 57; 

77; 83-86; 87-90; 100; 102-106; 112; 
146; 174 

rhetorische Frage 18; 43; 50; 74; 94f 
Richtung 24 

Sahidisch 4; 27f; 34j 40; 49; 58; 64; 69; 
76; 84; 93; 108; 114; 116; 145; 147-
151 

Selbstaufforderung, s. Kohortativ 
spiritus asper, spiritus lenis 4; 168 
Stativ 3f; 7; 18; 32; 35; 36; 37-40j 53ff; 

65; 7lf; 77f; 85; 93; 175 
status absolutus 4; 35; 39fj 54f; 77 
status nominalis 4; 11; 13; 23; 31; 33ff; 

39f; 52; 54f; 61;75; 77; 175 
status pronominalis 3; 11; 13; 15; 23; 

25; 31; 33; 35; 37; 39f; 54f; 61; 65; 75; 
77; 175 

Stern-Jernstedtsche Regel 35; 38; 53; 
54f; 75; 144 

Substantiv 6; 15; 35; 85 
substantiviert 4; 35ff; 76; 91; 99 

substantivierter Relativsatz 15; 49; 
146 
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substantivische Transposition 34; 48; 
50; 58-64; 81; 8M; 91-96; 98; 100; 105; 
111; 113 

Suffix, Suffixpronomen 3; 11ff; 15; 23; 
30; 33; 35j 37; 51; 56j 58f; 61; 64; 77; 
79;81;93;96; 146; 175 

Superlativ 25 
Supralinearstrich 2 

Temporalis 66; 69f; 107; 113 
Tempus 61; 66; 92 
transitiv 35ff; 54; 61; 77; 175 
Transposition 34ff; 47f; 50; 52-64; 72f; 

75;77; 81-98; 100; 113; 175 
Transposition zweiten Grades 50; 
52; 59f; 81; 90; 93j 97f; 111 

Tripartite Pattern, s. Dreiteiliges 
Schema 

Umstandssatz, s. Circumstantialis 
unbestimmte Person ("man") 14; 36 
unpersönlicher Ausdruck 66; 68 
"until", s. Limitativ 

vedette 9; 87-91; 100; 174f 
Verb 4f; 7; 13; 29f; 35-41; 53; 55; 71; 

77;79; 81; 93; 95; 144f; 174f 

verba composita 11; 37; 40f; 86 
Verbalklasse 38 
Verbalsatz 13; 29; 36; 53f; 61-74; 75; 

77; 81; 83-86; 9lf; 94; 96; 99f; 103-
111;113 

Verben mit nachgestelltem Subjekt 13; 
29;35; 77f;81;93; 175 

Verbot 63; 80 
Vergleich 24 
Verstärker 43 
Vorzeitigkeit 69; 82; 96 

Wortverneinung 100 
Wunsch 63; 73 

Zahlwörter 1; 19ff; 31 
Zahlzeichen lf; 19f; 175 
Zustandspassiv 36 
Zweiteiliges (Konjugations-)Schema 

36; 38; 53-60; 75; 102f; 113 
Zweites Tempus 61ff; 91; 111; s.a. 

substantivische Transposition 
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Negation 6; 29; 34; 46; 56; 58; liff; 76; 
89;91;94; 99f; 144 

Negativer Kompletiv 26; 63; 66; 81; 
83;9~99; 106; 111; 113 

"noch nicht", s. Negativer Kompletiv 
Nomen M; 1lf; 15f; 23f; 33; 42; 44; 49; 

55; 61; 75; 82f; 87; 93; 174 
Nomina sacra 2; 5 
Nominalsatz 9; 13; 1M; 42-48; 81; 83f; 

86f; 89; 93; 96f; 99; 111; 145f; 175 
Numerale 49 

Objekt 4; 13; 30f; 35ff; 40; 51-55; 61; 
77; 86; 145; 174f 

Optativ 63; 72; 113 

Participium coniunctum 7; 35; 40; 175 
Partikel 5; 12f; 17f; 26; 28; 29; 31; 43; 

46;51;54;59;65;96; 175 
Passiv 14; 36f 
Perfekt 8; 26; 30; 35; 54f; 61f; 63; 66; 

69; 75; 77; 81-84; 9lf; 96f; 99; 103f; 
111; 113 

Personalpronomen 13f; 15; 29f; 33; 35; 
39; 42; 44; 49; 51; 53; 56; s.a. Präfix
pronomen und Suffixpronomen 

Possessivartikel 10; 12; 15; 24; 30; 33; 
85 

Possessivpronomen lOf; 42f 
Possessivsatz 13; 51f; 81; 83; 93-96; 99 

Subjekt-Objekt-Abfolge im- 51 
Präfix 7; 20f; 73 

Negationspräfix 6 
Nominalbildungspräfix M; 35; 175 
Präfixpronomen 13; 53; 56; 66; 81; 
96 

Präposition 3ff; 8; 11ff; 23ff; 26; 33; 
40;51; 54;75; 86; 175 

Präsens, Präsenssystem, präsentisch 29; 
35; 53ff; 58f; 65f; 71; 75; 77; 82; 93; 
96; 102; 113; 144; 146 

Präteritum, präterital 47f; 50; 52; 54ff; 
59f; 61ff; 78; 81; 83; 85; 90; 93; 96f; 
102-106; 111; 113; 174 

Präverbal 38 
Prosodie, prosodisch 29; 40; 44; 46; 

175 
Protasis, protatisch 59; 65f; 68; 70; 90; 

97; 174f 
protatisches eqcillTM 65; 71; 108; 
14M; 175 

Qualitativ, s. Stativ 

Reflexivität, reflexiv 24; 30; 36f 
Relativsatz 15f; 25; 36; 45; 47; 49; 57; 

77; 83-86; 87-90; 100; 102-106; 112; 
146; 174 

rhetorische Frage 18; 43; 50; 74j 94f 
Richtung 24 

Sahidisch 4; 27f; 34; 40; 49; 58; 64; 69; 
76j 84j 93; 108; 114; 116; 145; 147-
151 

Selbstaufforderung, s. Kohortativ 
spiritus asper, spiritus lenis 4; 168 
Stativ 3f; 7; 18; 32; 35; 36; 37-40; 53ff; 

65; 7lf; 77fj 85; 93; 175 
status absolutus 4; 35; 39f; 54f; 77 
status nominalis 4; 11; 13; 23; 31; 33ffj 

39f; 52; 54f; 61; 75; 77; 175 
status pronominalis 3; 11; 13; 15; 23; 

25; 31; 33; 35; 37; 39f; 54f; 61; 65; 75; 
77; 175 

Stern-Jernstedtsche Regel 35; 38; 53; 
54f; 75; 144 

Substantiv 6; 15; 35; 85 
substantiviert 4; 35ff; 76; 91; 99 

substantivierter Relativsatz 15; 49; 
146 
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substantivische Transposition 34; 48; 
50; 58-64; 81; 86f; 91-96; 98; 100; 105; 
111; 113 

Suffix, Suffixpronomen 3; 11ff; 15; 23; 
30; 33; 35; 37; 51; 56; 58f; 61; 64; 77; 
79; 81;93;96; 146; 175 

Superlativ 25 
Supralinearstrich 2 

Temporalis 66; 69f; 107; 113 
Tempus 61; 66; 92 
transitiv 35ff; 54; 61; 77; 175 
Transposition 34ff; 47f; 50; 52-64; nf; 

75; 77; 81-98; 100; 113; 175 
Transposition zweiten Grades 50; 
52; 59f; 81; 90; 93; 97f; 111 

Tripartite Pattern, s. Dreiteiliges 
Schema 

Umstandssatz, s. Circumstantialis 
unbestimmte Person ("man") 14; 36 
unpersönlicher Ausdruck 66; 68 
"until", s. Limitativ 

vedette 9; 87-91; 100; 174f 
Verb 4f; 7; 13; 29f; 35-41; 53; 55; 71; 

77; 79; 81; 93;95; 144f; 174f 

verba composita 11; 37; 40f; 86 
Verbalklasse 38 
Verbalsatz 13; 29; 36; 53f; 61-74; 75; 

77; 81; 83-86; 91f; 94; 96; 99f; 103-
111;113 

Verben mit nachgestelltem Subjekt 13; 
29; 35; 77f; 81;93; 175 

Verbot 63; 80 
Vergleich 24 
Verstärker 43 
Vorzeitigkeit 69; 82; 96 

Wortverneinung 100 
Wunsch 63; 73 

Zahlwörter 1; 19ff; 31 
Zahlzeichen lf; 19f; 175 
Zustandspassiv 36 
Zweiteiliges (Konjugations-) Schema 

36; 38; 53-60; 75; 102f; 113 
Zweites Tempus 61ff; 91; 111; s.a. 

substantivische Transposition 


